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Frankreichs Rüſtungs⸗ Statt der angekündigten Preissenkung 


Neue Brotpreiserhöhung in Berlin 


Ifenkundiger Hohn gegenüber Schiele — Jetzt muß er zeigen, 


wille verhindert 
Keparationsreviſion 
Von 


Hans Schadewaldt 

Sit der Zeitpunkt gekommen, die Reviſion der 
Reparationsverpflichtungen in Gang zu ſetzen? 
Iſt der Weltmoment für eine Initiative der 
Reichsregierung geeignet? Sind die Vorberei⸗ 
tungen für einen günſtigen Start der Reviſions⸗ 
beſprechungen zu Ende geführt? Dieſe Fragen 
umſchließen heute das deutſche Schickſal — fie fin- 
den keine einheitliche Beantwortung! Die Reids- 


regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Vor⸗ 


ausſetzung für eine ausſichtsreiche Inangriff⸗ 
nahme der Poungplan⸗Reviſion die Ordnung der 
Reichsfinanzen, vor allem die Balancierung des 
Reichshaushalts, ift. Die nationale Oppoſition iff 
dagegen der Auffaſſung, daß dieſe Vorausſetzung 
praktiſch überhaupt nicht mehr erreichbar iſt, weil 
die deutſche Wirtſchaftskriſe im Zuſammenhang 
mit der Weltwirtſchaftskriſe eine Ordnung der 
Reichsfinanzen unmöglich macht und der anhal- 
ende Subſtanzverluſt durch die je länger je mehr, 
untragbaren Reparationszahlungen die Grund- 
lagen für die Reparationsleiſtungsfähigkeit refte 
los zerſtört. Wir ſtehen mitten in einer Kriſe 
der Aufbringung der Reparationslaſten — ohne 
In anſpruchnahme des Moratoriums wird 
bei anhaltendem Wirtſchaftstief das Reichsſchiff 
nicht mehr vorwärtszuſteuern ſein! 

Zweifellos war der Grundſatz Brünings rich⸗ 
tig, die Reparationsfrage erſt anzukurbeln, wenn 
bereinigte Finanzverhältniſſe einen ſicheren Ber- 
handlungsſtand gewährleiſten; die Haager Repa⸗ 
retionsverhandlungen haben uns ja den bitter- 
beien Beweis erbracht, wie ungeordnete Finanzen 
und völlig ausgepumpte Kaſſen die deutſche Stel 
lung irreparabel ſchwächen. Ob die Haltung Brü⸗ 
nings aber auch heute noch berechtigt iſt, wo die 
Höchſtgrenze der Steuerbelaſtung überſchritten iſt 
und die äußerſte Sparpolitik eines ſo entſchiedenen 
Reichsfinanzminiſters wie Dr. Dietrich das Hro- 
niſche Defizit nicht aufzuhalten vermag, bedarf 
ernſter Nachprüfung. Der Rückgang der Reichs⸗ 
einnahmen wird ſich in den nächſten Monaten in 
ſcharfem Tempo fortſetzen, die Erträge aus dem 
bisher überraſchend gut laufenden Außenhandel 
werden ſich in dem Maße verringern, wie ſich die 
Aufnahmefähigkeit der fremden Märkte verengt 
und die Konkurrenzfähigkeit der anderen Mächte 
durch Zwangsſenkung der Selbſtkoſten, verſtärkte 
Nationaliſierung, Subventionen, Exportprämien 
u. a. zunimmt. Dazu kommt, daß die politiſche 
Lage in Europa durch die mißglückte franzöſiſch⸗ 
italieniſch⸗ engliſche Flottenverſtändigung, den 
deutſch-öſterreichiſchen Zollunionsplan und die 
Vorbereitungen zu der ſehr umſtrittenen Mb- 
rüſtungskonferenz das deutſch⸗franzöſiſche Verhält⸗ 
nis fo geſpannt haben, daß irgendeine bpoſitive 
Stellungnahme Frankreichs zu einem deutſchen 
Reparationsvorſtoß ſo gut wie ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint. In England ſieht man heute wohl die 
unhaltbare Lage Deutſchlands klar, aber die enge 
liſche Politik ift mit anderen Aufgaben und Sorgen 
ſo beladen, daß die Aufrollung der Reparationsfrage 
der Downingſtreet jetzt fo ungelegen wie nur je käme. 
So bleiben nur die Vereinigten Staaten 
als ernſter, loyaler Anwalt einer Entlaſtung 
Deutſchlands, und man klammert ſich in den ver⸗ 
antwortlichen politiſchen Kreiſen Deutſchlands an 
die Hoffnung, daß vielleicht ſchon in nächſter Zeit 
ein Reparationsvorſtoß von Waſhington aus⸗ 
gehen wird, ohne daß man ſich freilich über den 
Nutzen einer amerikaniſchen Fühlungnahme zwecks 
Reparationsreviſion Illuſionen machte. 

Wenn auch die Amerikaner daran feſthalten, 
daß die Reparationen und die interalliierten 
Schulden zwei völlig getrennte Fragenkomplexe 
ſind, ſo ſind tatſächlich doch beide Fragen ſo eng 
miteinander verflochten, daß ohne Neuordnung 


Berlin, 2. Mai. 


Im Verfolg der letzten Ankündigungen 


daß er handeln kann 


[Telearapbiſche Meldung 


der Reichsregierung 


hat am Sonnabend der Reichsminiſter für Ernäbrung und Landwirtſchaft erneut mit 


dem Bäckergewerbe die Verhandlungen aufgenommen, 
kende Auswirkung der von der Regierung beabſichtigten Maßnahmen ſicher⸗ 


zuſtellen. 


um die preisſen⸗ 


Im Laufe dieſer Beſprechung erklärten Vertreter des Berliner Zweck⸗ 
verbandes überraſchenderweiſe, daß von Montag ab eine erneute Erhöhung 


des Brotpreiſes um weitere 2 Reichspfennig eintreten werde. 


Die Mit⸗ 


glieder des Zweckverbandes ſeien bereits durch Rundſchreiben unterrichtet, 


überdies ſei auch der Fachpreſſe eine entſprechende Mitteilung 


worden. 


übergeben 


Ein Aufhalten dieſer Maßnahmen wurde für unmöglich erklärt. 


Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft gab ſeinem lebhaf⸗ 


ten Befremden über dieſes Vorgehen Ausdruck. 
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Dieſes Vorgeben erfolgt zu einem Zeitpunkt,] werden, auf den Mehlpreis fo einzuwirken, 


in dem dem Bäckergewerbe bereits bekannt daß nicht nur 


eine weitere Brotpreiserhöhung 


geweſen iſt, daß die Reichsregierung eine Reihe vermieden, ſondern auch ſogar eine Rückgän⸗ 
von Maßnahmen eingeleitet hat, die es geſtattenſgigmachung der letzten Preiserhöhung er⸗ 


Aufſtandsſfeier⸗Auftakt in Iſt⸗OG. 


[Eigene Meldung.) 


Kattowitz, 2. Mai. Die Feier des zehnten 
Jahrestages des 3. bberſchleſif en Aufſtandes be⸗ 
gann am Sonnabend damit, daß am Denkmal des 
„Unbekannten Aufſtändiſchen“ auf dem Wilhelms- 
ra in Kattowitz eine Ehrenwache aufzog. Um 
9,30 Uhr folgte ein Feſtgottesdienſt in der Kathe⸗ 
drale. Wie gering die Teilnahme der Bevölke⸗ 
rung an den Feierlichkeiten iſt, erhellt am beſten 
daraus, daß wenig Häuſer beflaggt ſind, je weiter 
vom Zentrum entfernt, deſto ſpärlicher die Flag⸗ 
gen Auch in verſchiedenen Induſtriegemeinden 
ieht man febr wenig Fahnen, in manchen 
Straßenzügen überhaupt keine. Die „Polska Bas 
chodnig“ bringt aus der Feder des Woiwoden 
einen Artikel über den Ausbruch des 3. Aufſtan⸗ 
des, in dem die Begebenheiten ſo dargeſtellt wer⸗ 
den, als ob in einer entſcheidenden Unterredung 
am 1. Mai 1921 in Beuthen Grazynſki gor 
eden förmlich gezwungen Babe, die ent⸗ 
cheidenden Schritte zu unternehmen, da Korfanty 
von ſich aus nicht den Mut dazu gehabt hätte. 
Korfanty erklärt dagegen in einem Artikel in der 


„Polonia“, daß er eine Wir Unterredung mit 
dem jetzigen Woiwoden damals nicht gehabt hätte. 


In der Nacht zum 3. ließ man die Sirenen 


heulen. 


Freispruch 
im Prozeß Hoheiſel 


Kattowitz, 2. Mai. In dem Prozeß gegen die 
drei Aufſtändiſchen und den Reſerveoffizier, die 


den betagten Tiſchlermeiſter Hoheiſel in der 


Wahlzeit in einem Lokal und dann noch auf der 
Straße mißhandelten, wurden die vier An⸗ 
eklagten freigeſprochen, da das Gericht der An- 
icht war, daß Hoheiſel durch ſein Verhalten — er 
hatte im Geſpräch mit Bekannten die Wahl⸗ 
zwiſchenfälle geſtreift — die Aufſtändiſchen pro ⸗ 
voziert habe. Der Staatsanwalt hatte ſtrengſte 
Beſtrafung der Angeklagten gefordert. 


möglicht wird. Hierher gehören namentlich die 
bevorſtehende weſentliche Lockerung des Brot⸗ 
geſetzes, die Senkung der Roggen 
mehlpreiſe durch Abgabe von Roggen aus 
den Beſtänden der Deutſchen Getreidehandels- 
geſellſchaft unmittelbar an Mühlen und die Sene 
kung der Weizen mehlpreiſe durch die be- 
reits angekündigten Zollmaßnahmen. 


Das Verhalten der Berliner Bäcker 
iſt um ſo unverſtändlicher, als ſeit 
der letzten Brotpreiserhöhung die 
Preiſe für Roggenmehl nicht mehr 

geſtiegen find; y 


das Verhalten läßt auch die gebotene Rückſicht auf 
die ſoziale Lage der Bevölkerung vermiſſen. Der 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt- 
ſchaft hat den Vertretern des Berliner Bäder- 
gewerbes keinen Zweifel darüber gelaſſen. 
daß die Regierung dieſes Vorgehen nicht ru hi g 
hinnehmen wird. Der Reichsminiſter hat fih 
unmittelbar nach der Beſprechung auch mit dem 
Preußiſchen Handelsminiſterium in 
Verbindung geſetzt. Dabei hat ſich ſchon jetzt eine 
Uebereinſtimmung der Auffaſſungen der 
beiden Miniſterien ergeben. 
* 


Wohl kaum jemals ift einem deutſchen Reihs- 
miniſter von einer Berufsgruppe ein jo offen⸗ 
kundiger Schimpf angetan worden wie hier dem 
Ernährungsminiſter Dr. Schiele von den 
Berliner Bäckern. Seit Tagen und Wochen 
hört das ganze deutſche Volk mit Spannung auf 
die Verhandlungen des Reichskabinetts, die dazu 
führen ſollen, den Brotpreis, der ſich, von 
Berlin ausgehend, in aufſteigender Linie be⸗ 
findet, anzuhalten und wieder zu ſenken. Das 
Reichskabinett hat unter Dr. Schieles Führung 
die Maßnahmen beſchloſſen, die für notwendig 
und zweckmäßig gehalten werden, um dieſes Ziel 
zu erreichen. In dem Augenblick aber, wo der 
Reichsernährungsminiſter die Beteiligten zu 
einer Beſprechung zu ſich bittet, um auch ihre 
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der Schuldenregelung die deutſchen Repara- 
tionsverpflichtungen kaum umzugeſtalten ſind. 
Von der Chance, die der Ausfall der franzöſiſchen 
Präſidentſchaftswahl für den Fortgang der Ab- 
rüſtungsarbeiten gibt, mehr aber noch von dem 
Ablauf der bis 1932 gültigen proviſoriſchen 
Schuldenabkommen mit Frankreich und England, 
ſcheint die Haltung U. S. Amerikas gegenüber 
den Lebensfragen Europas weſentlich beſtimmt 
zu werden. Für die von weitſichtigen Politikern 
und Wirtſchaftlern aus aller Welt befürwortete 
Streichung aller Reparations⸗ und Schuldenzah⸗ 
lungen ſind die politiſchen Verhältniſſe noch nicht 
reif; aber für einen Nachlaß der jetzigen Ver⸗ 
pflichtungen Deutſchlands an die Alliierten und 
der Alliierten an Amerika wäre der Zeitpunkt 
dann gekommen, wenn praktiſche Fort- 
ſchritte in der allgemeinen Wb- 
rüſtung erreicht wären. Frankreichs Weige⸗ 
rung, in der Abrüſtungsfrage nachzugeben, um die 
durch den Verſailler Vertrag geſchaffenen macht⸗ 
politiſchen Verhältniſſe in Europa zu verewigen, 
hemmt die Weiterentwicklung der Reparations- 
frage, ja ſie riegelt von vornherein jede deutſche 
Initiative ab. Wie ſehr dabei auf Frankreichs 


Verhinderung der allgemeinen Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kung die franzöſiſche und tſchechiſche Rü ſtungs⸗ 
induſtrie mit ihrem ſtarken Einfluß auf die 
Parlamente der beiden Länder einwirkt, iſt 
bekannt.“) Optimiſten glauben, daß trotz der 
verwickelten euxropäiſchen Verhältniſſe Präſident 
Hoover eine Weltwirtſchaftskonferenz 
zur Bereinigung der Reparationsfrage einberufen 
wird, und daß der Beſuch Brünings und Curtius' 
bei MacDonald und Henderſon der Vorbereitung 
einer ſolchen internationalen Wirtſchaftskonferenz 
dient. Für die deutſche Politik iſt maßgebend, daß 
die Ausſicht auf einen Mißerfolg der Reparations⸗ 
ausſprache jeden Vorſtoß deutſcherſeits als ver⸗ 
früht ausſchließt: Ohne entſprechende internatio- 
nale Atmoſphäre iſt die Ppungplan⸗Reviſion von 
Berlin aus nicht zu betreiben! 

Wir ſehen alfo die Sache jo, daß die Ent- 
ſcheidung für die Inangriffnahme der Repara⸗ 
tionsreviſion gar nicht bei Deutſchland liegt, 
ſondern von dem Druck Amerikas auf Frankreich 


*) Vgl. das aufſchlußreiche, ſoeben erſchienene Buch 
von 85 W. von Oerßten, „Das ift die Abrüſtung“. 
Der Hohn der Abrüſtungsartikel ron Verſailles. (Ver⸗ 
lag Gerh. Stalling, Oldenburg 1981.) 


und dem Ergebnis der franzöſiſch-engliſchen Aus⸗ 


gleichsverhandlungen über die Flottenverſtändi⸗ 
gung und die allgemeine Abrüſtung beſtimmt wird. 
Der Nachweis, daß Deutſchland bis an die 
äußerſte Grenze feine Reparationsverpflichtun⸗ 
gen erfüllt hat und zu erfüllen auch weiterhin 
ehrlich bemüht iſt, wird von unvoreingenomme⸗ 
nen Beurteilern längſt anerkannt; daß ein weite⸗ 
rer Aufſchub der Poungplan-Reviſion Deutſchland 
dem Bolſchewismus in die Arme treibt, fangen 
immer weitere Kreiſe des Auslandes an einzu- 


ſehen. Ob freilich alles dies hinreicht, um Frank⸗ 


reich zum Einlenken in der Reparations- und Wh- 
rüſtungspolitik zu bewegen, ſteht dahin, wie ſehr 
ſich auch die Reichsregierung abmüht, die immer 
gefährlicher zugeſpitzten Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
verhältniſſe des Reiches zu meiſtern. Stärker als 
Brünings Sanierungswille erweiſen fih die Er- 
müdungszuſtände des deutſchen Volkes, erweiſt 
ſich der rückſichtsloſe Siegerwille Frankreichs, 
der vor der Geſchichte die Verantwortung trägt, 
wenn der Bolſchewis mus eines Tages über 
Deutſchland und über Europa triumphiert und 
über der Abrüſtungsſabotage das Geſpen ſt 
des nächſten Krieges aufſteigt. 
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Mitwirkung m dieſer für das ganze Volk 
lebenswichtigen Frage zu erlangen, erklärt man 
ihm kaltſchnäuzig, daß man nicht nur nicht daran 
denke, die Preiſe wieder herabzuſetzen, ſondern 
ſogar von ſofort ab eine Preis- 
erhöhung beſchloſſen habe, die nicht mehr 
vückgängig gemacht werden könne. 

Es iſt anzunehmen, daß auch die beteiligten 
Bäcker in Berlin in den letzten Tagen die 
Zeitung geleſen und ſich über die Aktion der 
Regierung unterrichtet haben. Ein Mindeſtmaß 
von Anſtandsgefühl gegenüber dem Miniter als 
erwähltem Vertreter des ganzen Volkes hätte 
es verlangt, daß ihm wenigſtens rechtzeitig von 
einem derartigen Beſchluß Kenntnis gegeben wurde, 
damit die Hevorſtehenden Verhandlungen auf der 
Grundlage dieſer Kenntnisnahme hätten geführt 
werden können. Miniſter ſollen im allgemeinen 
Menſchen ſein, die auch in ſchwierigen und iber- 
raſchenden Lagen die Beherrſchung nicht ver- 
lieren, aber es wäre außerordentlich zu be 
dauern, wenn der für die Ernährungsverhält⸗ 
niſſe des ganzen deutſchen Volkes verantwortliche 
Mann in dieſem Augenblick nicht mit der 
Jau ft auf den Tiſch gehauen hätte. Und 
es iſt zu hoffen, daß Schiele es nicht bei der 
augenblicklichen Erregung und bei den ſcharfen 
Erklärungen gegen dieſe Handlungsweiſe be⸗ 
laſſen wird, ſondern daß er jetzt mit aller ges 
botenen Rückſichtsloſigkeit durchgreift. Das 
ganze deutſche Volk befindet ſich in einer ſchwe⸗ 
ren und lebensbedrohenden Kriſe. Alle Berufs- 
ſchichten haben bittere Opfer bringen mifen, 
Hier zeigt fih ein Gewerbezweig, der die Not- 
lage nicht begriffen hat, der nicht den Willen 
hat, das Seine zu ihrer Bekämpfung beizutragen 
ſondern den Willen, die Notkage nach Kräften 
auszunutzen. 

Die Heftehenden geſetzlichen Einrichtungen, die 


wicht auf ſolche Böswilligkeit eingeſtellt ſind, |f 


werden dem Reich wenig Handhaben geben, bor- 
zugehen. Das Parlament hat dem Kabinett 
aber weitgehende Vollmachten zur Durch⸗ 
führung beſonderer Maßnahmen zur Bekämpfung 
des augenblicklichen Notſtandes gegeben. Es iſt 
für die allgemeine wirtſchaftliche Entwicklung 
in Deutſchland wahrſcheinlich nicht günſtig, 
wenn zu ſolchen Notmaßnahmen gegriffen wer⸗ 
den muß, es ſieht aber in der Stunde fo aus, 
als ob ein Zweig des Berliner Handwerks das 
Reich bagu zwingen wolle, entſprechende Schritte 
zu tun, wenn nicht an der Gewinnſucht des 
einzelnen das ganze Schaden erleiden ſoll. 


Britiſcher Kreuz 


Berlin, 2 Mai. Der bereits vor längerer 
Zeit angekündigte Beſuch britiſcher Kreuzer in 
Kiel iſt nach einer Mitteilung der britiſchen 
Admiralität für die erſte Hälfte des Juli zu 
erwarten. Er wird hier allgemein begrüßt. Die 
Säfte dürfen eines herzlichen Will. 
kommens ſicher ſein. Der Aufenthalt der 
engliſchen Kriegsſchiffe in Kiel wird Deutſchland 


gern ſein möchte. 


erbeſuch in 
ungeſagt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Neparationen 


Deutſchlands Ueberlaſtung durch die 


dr. Luther ſpricht vor einem internationalen Kreis 


Zuzgemburg, 2. Mai. Auf dem Internationalen 
Rotarier ⸗Tre 5 in Lu zem burg i 
Reichsbankpräſident Dr Zuther das Wort zu 
längeren Ausführungen über die wirtſchaftlichen, 
ſozialpolitiſchen und kulturellen Aufgaben der 
Gegenwart. Die Gegner des Kapita ismus, er- 
klärte der Reichsbankpräſident hierbei u. a., ſuch⸗ 
ten die Zukunft in der reinen Plau wirt 
ſchaft, aber ſelbſt wenn das ruſſiſche Experi- 
ment teilweiſe gelingen follte, ſei damit nichts für 
die dichtbeſiedelten und hochinduſtrialiſterten Län⸗ 
der bewieſen. Der Kapitalismus fei ſicher nicht 
am Ende ſeiner ſchöpferiſchen Kraft. Das ſoziale 
Drängen der Gegenwart finde ſeinen Ausdruck in 
der Frage nach der — nahe einer grundſätz. 
lichen Verkürzung der Arbeitszeit. Es ſei aber 
nicht möglich, aus der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
daß einen beſtimmten Pai dahin zu ziehen, 
a 
eit ſchon jetzt der Entwicklung von Technik und 


* 


Nicht nur mo Einzelmenſchen, ſondern auch 
e 


gelte der Grundſatz, daß, wie die gegenfeitige Hilfe 
emeilt« 


In Ausführung dieſes Gedankens kam Dr. 
Luther auf die 


Reparationen 


zu ſprechen. Daß die Repaxationen, weil ſie keine 
Kuang begründeten, ſondern politiſche Bah- 
lungen feien, das Funktionieren der Geld- und 
Wirtſchaftsordnung ſtörten, dieſe Ueberzeugung 
gewinne immer mehr an Boden. Aber nur all- 
zuoft fuhe man dieſer Folgerung auszuwei⸗ 
chen und ſchließe die Beſchäftigung mit den deut⸗ 
ſchen 5 mit dem Empfinden ab, daß man 
da angekommen ſei, wo man politiſch-gefühls mäßig 

Dr Luther wies in dieſem 


Kiel 


die angenehme Gelegenheit geben, die Ga ſt⸗ 
freundſchaft zu erwidern, die den deutſchen 
Schiffen auf ihren Auslandsreiſen bei dem An- 
laufen engliſcher Häfen überall (? — Tanga 7 
D. Red.] zuteil geworden ift. 

Den Beſuch werden die Kreuzer „Dorzetshire“ 
und „Norfolk“ in der Zeit vom 4. bis 11. Juli 
abſtatten. 


Frankreichs Kampf | 
gegen die Abrüſtung 


Neue Berſchleppungsmanöver — Die alten Lügenmürchen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Mal. Die Artikel des früheren 
franzöſiſchen Militärattaches in Berlin, Generals 
Tourné, im „Echo de Paris“, in denen bes 
bauptet wird, Deutſchland habe feine Ent- 
waffnungsverpflichtungen nicht erfüllt, 

aben in hieſigen politiſchen Kreiſen großes Be⸗ 
fremden herporgerufen. Ganz abgeſehen davon, 
daß die reſtloſe Durchführung der deutſchen 
Abrüſtung von allen zuſtändigen Inſtanzen feit 
langem feſtaeſetzt ift, ift das Verhalten des Genes 
rals Tournés, feine dienſtlichen Kenntniſſe 
derart ausnutzt, auf das ſchärfſte zu verurteilen. 
General Tournes hatte als Militärattache 
dienſtlich Kenntniſſe erworben, deren publiziſtiſche 
Verwertung einen peinlichen Verſtoß darſſellt, 
umſomehr, als ſeine Behauptungen in keiner Weiſe 
den Tatſachen entſprechen. 

In der fran⸗öſiſchen Preſſe tauchen in den 
ag Tagen wiederholt Nachrichten auf, in denen 

r eine ' 


Verſchiebung der für Februar nächſten 


Jahres vorgeſehenen großen 
Abrüſtungskonferenz 


im Hinblick auf die franzöſiſchen Wahlen Propa- 
gm . ga, —— . iſt in .. der 
icht, ie franzöſiſchen se om ein 
„ Grund für eine Verſchiebung 
er Konferenz ſein können, da in irgend ⸗ 
einem an der Abrüſtungskonferenz beteiligten 
Sand immer zu dem für den Zuſammenkritt 
in Ausſicht genommenen Termin Wahlen ſtatt⸗ 
finden können. Eine ſolche Rückſichtnahme würde 
eine Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz auf 
den „St.⸗Nimmerleinstag“ bedeuten. 


Der Apoſtoliſche Nuntins in Berlin, War. 
Ceſare ANTENI RD weilt zur Teilnahme an 
der großen kathofiſchen An sg a r⸗Feier in 
Hamburg. Bürgermeiſter Roß hieß den Nuntius 
im Rathaus will en. 


Mitte Mai Unterzeichnung 
des Kirchenvertrages 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Mai. Der Vertrag zwiſchen 
der Preußiſchen Regierung und den Evangelis 
jhen Kirchen fol Mitte Mai durch die Ber- 
treter der Regierung und die Vertreter der 
preußiſchen Kirchen offiziell unterzeichnet wers 
den. Der Vertrag wird dann ſofort dem 
Staatsrat zugeleitet werden und ſoll nach 
Pfingſten im Preußiſchen Landtag bie endgültige 
Beſtätigung finden. 


Preisdurchſchnitt 
zurückgegangen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 2. Mai. Die vom Statiſtiſchen Reichs ⸗ 
amt für den 29 April berechnete Meßziffer der 
Großhandelspreiſe iſt mit 118,5 gegenüber der 
Vorwoche auf 118,7 um 02 Prozent zurückge⸗ 
gangen. Die Biffer der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 1082 (minus 0,3 Prozent), Ro» 
lonialwaren 967 (plus 0,5 Prozent), indu- 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 1045 
(minus 0,4 Prozent) und induſtrielle Fertigwaren 
137,5 (minus 0,1 Prozent). 


Dr.⸗Ing. e. h. Willy Grotrian⸗Steinweg, der 
Mitinhaber und Seniorchef der Hoſpianofabrik 
Grotrian » Steinweg ⸗Braunſchweig, ſtarb nach 
längerem Leiden im 63. Lebensjahr. 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Zuſammenhang auf die 2 we ber Be. 
rechnung der Steuerlaſt nach der 1 nl hin. 
Es liege nahe, für eine vergleichende Betrachtung 
mit Deutſchland zum 910 7 Groß 
britannien Aeronangiehen, weil beide Länder 
gewille äußere Aehnlichkeiten aufweiſen. Eine 
vergleichende Zuſammenſtellung ergebe, daß die 
deahelt fur der ii aaas beſonders 

r das dentſche Volk jo ſchwer fei, weil in 
ropen Einkommen 
dünner ſei als in 
in Amerika. 


das deutſche Volksvermögen vernichtet 


worden iſt und welchen hohen Anteil infolgedeſſen 
die Reparationsleiſtungen von der 3 
der Nation 555 Die . . 
lands an die Siegerländer und die ſonſtigen Ka⸗ 
pitalvernichtungen würden — ohne Gebietsver⸗ 
verluſte — ſchon jetzt auf mehr als die Hälfte des 
deutſchen Volksvermögens berechnet. In dem 
Sinken des Anteils des Volkseinkommens aus 
Kapitalvermögen am ai Volkseinkommen, 
im Rückgang der Zahl der Millionäre und im 
9 der Ergebnifje 


werden müſſen, aljo an andere Volkswirtſchaften 
ohne Gegenleiſtung zu bewirken ſind. Endlich 
dürfe nicht vergeſſen werden a jede neue Laſt, 
welche ſchon vorhandenen Laſten inzugefügt wird, 
für den Belaſteten relativ ſchwerer wird als die 
Jahre 5 den. Deutſchland habe gewiß einige 
Jahre hindurch mehr Geld für öffentliche Zwecke 
ausgegeben, als notwendig war. Die große Um⸗ 
kehr habe aber längſt begonnen. 


Der Druck der Armut 
197 Ad mit voller Schwere erneut auf das deut⸗ 
völkerung ſehr ing Eingrif 


n, fei das 
ißtra'nen der Menſchen 
eien unter der Loſung 
elt“ nach dem Kriege für 
ritte gemacht worden. Statt 13 verſchiede⸗ 
ner Währungen vor dem ir gäbe es in Eu- 
ropa jetzt deren 27. Die Zollgrenzen haben 
ſich von 8000 Kilometer auf mehr als 20 000 Kilo- 
meter erhöht. 

Er, Dr Luther, möchte feine Mit-Rotarier auch 
einladen, die Zuſtände im deutſchen Oſten zu 


Berlin, 2. Mai. Ein Schweres Verbrechen ift 
in der Gegend von Trebbin am ſpäten Abend 
des 1. Mai entdeckt worden. Eine Gruppe von 
Wandervögeln fand zwiſchen den Ortſchaf⸗ 
ten Kerzendorf und Ludwigsfelde 
einen großen Perſonenkraftwagen, der mit den 
Vorderrädern im Chauſſeegraben ſtand. Am 
Stener ſaß ein jüngerer Mann, der eine tödliche 
Kopfverletzung aufwies. Die Polizei glaubte zite 
nächſt an einen Unfall infolge unvorſichtigen 
oder zu ſchnellen Fahrens. Der Führer des Autos 
ſchien mit dem Kopf gegen die Decke geſchlagen 
zu ſein, weil dort Gehirn maſſe gefunden 
wurde. Bei näherer Beſichtigung aber erkannte 
man, daß es ſich wahrſcheinlich um ein Ber. 
brechen handelt. Der Tote iſt der 24 Jahre 
alte Sohn Walter des Fuhrunternehmers Neu 
mann aus Serzentorf, Nach dem vorläufigen 
Gutachten der Aerzte ſcheint die ſchreckliche Wunde 
am Kopfe des jungen Mannes von einem Schuß 
herzurühren. e Kugel muß dann von hinten 
in den Kopf eingedrungen ſein und iſt vorn an 
der Stirn wieder herausgetreten. Im 1 
wurde noch eine Piſtole gefunden. Näheres über 
ee an der Bluttat muß die Unterſuchung 
ergeben. 


Verſicherungsmörder Tetzner wurde 
Sonnabend früh 7 Uhr im Hofe des Gerichts 
efängniffes Regensburg durch das Fallbeil 
Kngerichtet 


Das ift die Abrüſtung! 


Der Hohn der Abrüſtungsartikel 
von Verſailles | 


(Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O. 
Preis geb. 6,50 Mark.) 

Die ungeheuren Rüſtungslaſten, die heute alle 
Völker bedrücken, dienen nur dem Zweck, Deutſch⸗ 
land am Boden zu halten. Zu Beginn 1932 wird 
die Entſcheidung darüber fallen, ob Frankreich 
und ſeine Verbündeten zu den feierlich gegebenen 
Abrüſtungsverſprechungen ſtehen werden oder 
nicht. Die kommende große Abrüſtungskonferenz 
wird daher von unermeßlicher Bedeutung für die 
Geſtaltung Europas werden. Mit welchen Aus- 
ſichten wird Deutſchland auf dieſe Konferenz 
gehen? Auf dieſe Frage gibt Friedrich Wil- 
helm von Oertzen in feinem Buch die Ant- 
wort. Er zeichnet jene politiſch⸗diklomatiſchen 
Verwicklungen, die den Weg des Abrüſtungsgedan⸗ 
kens ſeit der Beendigung des Krieges darſtellen. 
Von der Tragödie der deutſchen Entwaffnung geht 
er aus. Die großen Seemächte und ihre politi- 
ſchen Bedürfniſſe finden ebenſo ihren Platz wie 
die Hintertreppenarbeit der Rüſtungsindu⸗ 
ſtrie und die kleinen hochſtapelnden internatio- 
nalen Spione. 
rüſtungsſabotage iſt immer wieder Frankreich 
und ſein Wunſch, die durch die Friedensverträge 
von 1919 geſchaffene Geſtaltung Europas zu ver⸗ 
ewigen. Die franzöſiſche Politik in der Ab- 
rüſtungsfrage wird deutlicher und klarer bei den 
fruchtloſen Debatten der vorbereitenden Ab- 
rüſtungskommiſſion in Genf, und ſie wird durch 
die Verſchärfung der politiſchen Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien ganz offen zum Ge⸗ 
ſpenſt des nächſten Krieges auf der Qon- 
doner Seeabrüſtungskonferenz des Jahres 1930. 
So entrollt Oertzen das Bild der Abrüſtungs⸗ 
geſchichte, deren Kenntnis für die Oeffentlichkeit 
in Deutſchland wichtig iſt, um von der ungeheuren 
Bedeutung der Abrüſtungsfrage für die Befreiung 
und den Aufſtieg unſeres Vaterlandes zu über- 
zeugen. 

Hat es unter den obwaltenden Umſtanden 
überhaupt einen Sinn, daß Deutſchland zur Mb- 
rüſtungskonferenz 1932 geht? Wäre es nicht beffer, 
ſchon vorher zu erklären, daß der Schlußakt dieſer 
ganzen Tragikomödie auch ohne Deutſchlands 
Mitwirkung ſtattfinden könne? Nein. Deutſch⸗ 
land muß auch dieſen letzten Schritt noch gehen. 
Es iſt notwendig, daß auf dieſer Konferenz die 
Stimme des deutſchen Volkes gehört wird. 
Deutſchlands Stellung ift jo klar und eindeutig, 
ſeine Rechtsanſprüche ſo unwiderleglich, 
daß es die Abrüſtungsgegner nur freuen würde, 
wenn das deutſche Volk auf die Geltendmachung 
dieſer Anſprüche vor dem Forum der Abrüſtungs⸗ 
konferenz verzichten würde. Dann wird der Beit- 
punkt gekommen ſein, auf die gebrochenen Ver⸗ 
ſprechungen und Verträge hinzuweiſen und 
Deutſchlands vollſtändige und abſolute Hand⸗ 
lungsfreiheit zu konſtatieren. 


studieren, was dort an wirtſchaftlichen Werten 
vernichtet oder verkümmert ſei. Die heutigen Bu. 
ſtände Europas jeien keine Wege zu neuem Leben. 
So könne Europa ata nur müde zuſammen⸗ 
inten. Stoffwechſe 1 der Weltwirt⸗ 
daft, Stoffwechſelſtörung im Geld- und Kapital- 
verkehr „ der Reparationszah⸗ 
lungen, die jährlich den durchſchnittlichen Gewinn 
—.— Goldes auf der Erde nicht unerheblich über⸗ 
en. 


Im Auto auf der Landſtraße erſchoſſen 


[Telearaphiſche Meldun a 


Geführliche Landung 
des Kunſtfliegers Fieſeler 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kaſſel, 2. Mai. Als der Weltmeiſter im 
Kunſtfliegen, Gerhard Fieſeler, nachmittag 
über den Flugplatz Waldau für die dem⸗ 
nächſtige Weltmeiſterſchaft übte, feste 
plötzlich in einer Höhe von 50 Meter der Motor 
aus. Bei der Notlanduna ſetzte das Sita- 
zeug glatt auf einer Wieſe auf. Fieſeler überſah 
jedoch eine Böſchung und überſchlug ſich mit 
feiner „Tigerſchwalbe“. Dabei gina der Propeller 
zu Bruch. Fieſeler ſelbſt kam mit einigen leich⸗ 
teren Prellungen davon. 


Kowno, 2. Mai. Der deutſche Geſandte in 
Kowno hat dem litauiſchen Außenminiſter die 
Antwortnote der deutſchen Regierung über die 
ſtrittigen Ausweiſungen überreicht. In der Note 
wird die litauiſche Regierung darauf aufmerk- 
ſam gemacht, daß nach Artikel 63 des Handels⸗ 
vertrages das Schiedsgericht auch für die Vor. 
frage, ob fih die betreffende Streitfrage auf die 
Auslegung oder Anwendung des Vertrages be⸗ 
81 „ zuſtändig ift. Die Note ſchließt mit der 

itte um umgehende b ob die litauische 
Regierung bereit ift, bei der Bildung des Siets- 
gerichts mitzuwirken, 


Der Hauptakteur in der Ab- 


= 
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Als Spion bei der Repko 
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II. 


Im Sommer 1920 hatte die Interalliierte Re · 
parationskommiſſion eine Zweigſtelle in der 
Wiener Hofburg eingerichtet. Unendlich 
wichtig war es für die öſterreichiſche Abwehr ihrer 
Pläne, rechtzeitig von allem unterrichtet zu 
ſein. Digo erzählt ſeine Erlebniſſe, nachdem es 

gelungen war, als angeblicher Angehöriger 
eines „Siegerſtaates“ aus den Oeſterreich entriſſe⸗ 
— Landesteilen in der Repko Anſtellung zu 
inden. 


Der erſte Geheimſttzungs⸗ 
Bericht 


Allmählich wurde es ernſt. Ich ſollte Injorma- 
tionen darüber beſorgen, was in der nächſten 
geheimen Sitzung der Reparationskommiſſion ver- 
handelt werden ſollte. An ſolchen Sitzungen nah⸗ 
men die Chefs der einzelnen Delegationen, ihre 
Generalſekretäre und der Generalſekretär der Re⸗ 
parationskommiſſion, Mr. Bate, teil. Bei ſogen. 
Heinen Konferenzen waren nur die Vertreter von 
Amerika, England, Frankreich, Italien und Japan 
mit ihren Sekretären ſowie Mr. Bate anweſend. 
Die Sitzungen wurden im Konferenzſaal des 
Kriegsminiſteriums im erſten Stockwerk ab- 


gehalten. 
Die Teeftunde 
Ich hatte in Erfahrung gebracht, daß das 


Programm der Sitzungen immer bei Mr. Bate 
ausgearbeitet wurde. Sir William Goode, der 
Chef der ganzen Kommiſſion, pflegte gemeinſam 
mit Bate einen kurzen Entwurf zu machen, der 
dann von dieſem ausgearbeitet und ſchließlich nach 
Fertigſtellung den Chefs der Delegationen als 
treng vertraulich übermittelt wurde. An 
einem Freitag ſollte dieſe wichtige Sitzung über 
wirtſchaftliche Fragen — an denen 
Defterreih und auch Ungarn ſtark intereſſiert 
waren — ſtattfinden. Trotz aller Anſtrengungen 
hatte ich bis Mittwoch mittag noch keine Ahnung, 
welche Punkte beſprochen werden ſollten. Meine 
Freunde drängten. Schließlich unternahm ich einen 
„Generalangriff“, der auch von Erfolg begleitet 
war. Ich machte einen Beſuch bei Miß P. in 
ihrem Dienſtzimmer. Miß P. bekleidete eine ſehr 
wichtige Stellung bei Sir William Goode. Ich er⸗ 
kundigte mich nach ihrem Befinden, lud ſie ins 
Kimo ein, erzählte ihr etwas und zog meine Unter- 
haltung fo lange hin, bis die Teeſtunde kam. 
Kebenswürdig lud mich Miß P. ein, den Tee in 
ihrem Zimmer zu nehmen. Freudig nahm ich an. 
Es kamen noch einige Damen und Herren von 
der engliſchen und amerikaniſchen Delegation, was 
mir nicht unangenehm war, da ich ſo viel unauf- 
fälliger Umſchau im Zimmer halten konnte. Als 
ich gerade wieder irgendein Schauermärchen er⸗ 
zählte und im Eifer im Zimmer herumging, be⸗ 
merkte ich auf dem Schreibtiſch den langgeſuchten 
Vorbericht für die Geheimſitzung. 


Der Trick mit den Rofen 


Miß P. hatte auf ihrem Schreibtiſch Rojen 
die infolge der Hitze ſchon die Köpfe hängen 


eben. Mitleidig betrachtete ich die amen and kommiſſion betreten konnte. Es konnte notwendig 


) Vergl. Nr. 114 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. werden, daß ein Helfer von mir ein Dokument 


an die alte Stelle. j 

Mein Roſen⸗Arrangement war glänzend 
gelungen. Ich erntete ſogar Beifall. Nun 
konnte mir der ganze Tee geſtohlen werden. Ich 
hatte „guten Wind“, denn Sir William, wie 
Goode allgemein genannt wurde, rief nach ſeiner 
Sekretärin. Die Teeſtunde war beendet. Nun hieß 
es ſich beeilen. Zuerſt führte ich von meinem Bim- 
mer aus ein „harmloſes“ Telephongeſpräch, das 
aber für meinen Kameraden Alarm bedeutete. Für 
einen ſolchen Alarmfall war das nur eine Minute 
vom Kriegsminiſterium entfernte Chriſtall-Café 
vorgeſehen. Ich übergab den ſtenographiſchen Be- 
richt und erzählte noch das, was ich nicht mehr 
hatte aufſchreiben können. Soviel ich ſpäter erfah⸗ 
ren habe, fand noch in der gleichen Nacht eine wich⸗ 
tige Sitzung ſtatt, bei der die notwendigen Bor- 
kehrungen getroffen wurden. 


mit dem Aufdruck: 


gut leiden konnte, und ſeine Sekretärin Miß M. 
ſchmiſſen die Sache in wenigen Tagen. Schon 
am erſten Tage nach dem Antritt meiner neuen 
Stellung war ich mir darüber klar, wie wi chtig 
dieſer Platz war, wie gefährlich mir aber 
auch die geringſte Unvorſichtigkeit werden konnte. 
Mit mir arbeiteten im gleichen Zimmer noch 
zwei Engländerinnen und eine Franzöſin. Meine 
Arbeit beſtand darin, die geſamte Poſt in Eile 
durchzuleſen, einzutragen, etwa vorhandene Bor- 
akten dazu zu geben und dann entweder Captain 
C., Generalſekretär Bate, Sir William, Colonel 
Smith, Colonel Rochefrete oder Herrn Quesnay 
weiterzuleiten. Die Schränke mit den Vorakten 
ſtanden in meinem Zimmer. Die erſten i 
Tage wollte die Franzöſin beim Oeffnen der Pot 
und bei der Sortierung unbedingt dabei ſein. Am 
dritten Tage kümmerte ſie ſich nicht mehr darum, 
weil ſie ſah, daß ich mit einem geradezu heroiſchen 
Eifer bei der Arbeit war. Es war wirklich 
heroiſch, beim Leſen der Poft vor Erſtaunen nicht 
aufzuſchreien. Ich konnte im Laufe der folgenden 
zwei Monate beinahe täglich Material an meine 
Vertrauensperſonen liefern. Es gelang mir, 
erbärmliche Denunzianten unſchädlich zu machen 
und ihre Pläne zu vereiteln, verdiente und brave 
Menſchen vor Schaden an Hab und Gut zu be- 
wahren. Der Nachrichtendienſt funktio ; 
nierte glänzend. Ebenſo unſere Geheim 
ſchrift. Die mit falſchen Ausweiſen verſehenen 
Kameraden hielten den Pendeldienſt muſtergültig 
aufrecht. 


Denunzianten an der Arbeit! 


Da kamen Briefe an, in denen der „hochwohl⸗ 
geborenen Reparationskommiſſion“ mitgeteilt 
wurde, daß die Familie des Generals X. oder des 
Oberſten Y. in der Wohnung eine kleine Statue 
oder ein wertvolles Bild habe, das wahrſchein⸗ 
lich im Kriege geſtohlen worden ſei. Die 
Denunzierung begründeten die feigen Kerle 
immer damit, daß ſie den „echten wahren Frieden 
wünſchten“ und jede „Kriegsſchuld geſühnt wiſſen 
wollten“. Wenn auch die meiſten Briefe ann- 
nym waren, ſo gab es doch auch ſolche darunter, 
die vollen Namen und Adreſſe trugen. Die De- 
nunzianten erzählten von angeblichen Waffen- 
lagern, die ſich in Regierungsgebäuden, in der 
Wohnung von Beamten, in Fabriken oder Ba- 
rackenlagern befinden ſollten. Sie erzählten von 
Offiziersverſchwörungen und von 
gegen revolutionären Abſichten einzelner Regie⸗ 
rungsmitglieder. „Händeringend im Intereſſe des 


Mr. B. arbeitete auch eine kleine bildhübſche, aber 
naive Engländerin, die ſehr gern Likör trank. 
Die Einladung zu einem „Schnäpschen“ war 
jedenfalls imſtande, die Aufmerkſamkeit der Miß 
C. für Minuten ſo abzulenken, daß ich 


drei Legitimationskarten entwenden konnte. 


Jetzt mußte nur noch der große Rundſtem ; 
pel, von dem es nur zwei Exemplare gab leinen 
bei Bate und den zweiten bei Colonel Roche⸗ 
frete), für einige Minuten entführt werden. Da 
war aber guter Rat teuer. Auf dem Schreibtiſch 
der „Likör⸗Freundin“ war ein Stempelſtänder, auf 
dem 20 verſchiedene Stempel in allen Größen hin⸗ 
gen. Ich begann Miß C. recht einfältig zu bemit⸗ 
leiden, daß ſie ſo viele Stempel aufdrücken 
müſſe. Außerdem müſſe es doch ſchwierig ſein, ſich 
nicht zu irren. Unſchuldig fragte ich fie ſchließ⸗ 
lich, wie lange ſie denn dazu benötige, um dieſen 
Stempel — ich zeigte dabei auf mein Photo auf 
der Legitimationskarte — aus dem Haufen her⸗ 
auszufinden. Miß C. brauchte wirklich nicht lange. 
Ein Griff, und ſie drückte ihn zum Beweis, daß ſie 

icht etwa geſchwindelt hatte, auf einen Briefbogen 


„Commission des Reparations 
D‘Anutriche, Le Secretaire General.“ 

Im weiteren Verlauf des Geſprächs glitt der 
Stempel in meinen linken Aermel, der leere 
Briefbogen mit dem darauf abgedruckten Stempel 
verſchwand unter meinem Rock. Draußen ſein, 
um die Ecke biegen und auf der Wand des leeren 
Korridors den angehauchten Stempel auf meine 
drei Legitimationskarten drücken, war das Werk 
von wenigen Sekunden. Ich ging dann wieder 
zu Miß C. zurück und fragte ſie treuherzig, ob ich 
nicht etwa meinen Zimmerſchlüſſel habe 
liegenlaſſen. Und richtig, er lag neben dem 
Schreibtiſch auf dem Boden. Während ich ihn 
aufhob, legte ich den Stempel unbemerkt auf den 
Schreibtiſch. Zwei Tage ſpäter mußte ich mir 
nochmals den Stempel „ausborgen“, da ja die in- 
zwiſchen aufgeklebten Photos meiner Freunde 


ebenfalls abgeſtempelt werden mußten. ’ 
Weltfriedens“ baten dieſe Verräter die Repa⸗ 


Im Pofteinlaufbüro e Berr 
rationskommiſſion um Hilfe. Sie vergaßen aber 


Seit mehreren Wochen arbeitete ich im ftati-| nicht, auf eine Belohnung für ihre Angeber ⸗ 
ſtiſchen und Informationsbüro, das von Captain] dienſte hinzuweiſen. Dann wieder kamen Briefe, 
Crewdſon geleitet wurde. Fieberhaft war ich] in denen der Reparationskommiſſion alle mög⸗ 
bemüht, in die Abteilung zu kommen, bei der diej lichen und unmöglichen Geſchäfte angeboten wur⸗ 
ug Poft für das Juformationsbüro ra den. 

Ich hatte Glück. Zuerſt begann ich abſichtli Pe iſt Schiebergeſchöfte 
ſchlechte Ueberſetzungen zu machen, dann tat ich ſo, nt meig or a Wall, — A As 
als hörten meine engliſchen Sprachkenntniſſe plötz⸗ Menſchen unſchädlich zu machen oder ihre Opfer 
lich auf. Ich konnte auf einmal ſehr ſchwer be⸗ zu warnen, ift geschehen. Soweit es möglich war, 


En e er . em habe ich ſolche Briefe unterſchlagen und vernichtet. 
0 Fortſetzung folgt) 


Section 


„aber he 


Die Reichs-Statistik zeigt, dass bisher mehr als 
die Hälfte aller Raucher für 10 Zigaretten 50 Pf. 
bezahlie. Heute aber kaufen Millionen ein- 
sichtiger Raucher 9 Stück zu 40 Pf. und zwar 
Greiling SchwarzWeiss. Diese alles überra- 
gende Zigarette gewinnt noch täglich € 
neue Anhänger, denn wer sie auch nur} 
ein einziges Mal probiert, ist begeistert. 


Wohlgemerkt: Schwarz Weiss ist (trotz 
des niedrigen Preises!) ec ht macedo- 
nisch! Sie ist in Aroma und Bekömmlichkeit ` 
nicht zu überbieten. Wer nicht voreingenom- 
men nach dem Preis urteilt, sondern den Ge- 
schmack streng aber gerecht prüft, muss Zu- 
geben: Man kann jetzt sparen, ohne sich ein- 
zuschränken - ohne den Genuss zu schmälern. 


ins Poſteinlaufbüro käme. Captain C., der mich 
— 
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Sato Buben INTERNATIONALE MOTORRAD-RENNEN ===: 


VOLKSTAG: Jeder Erwachsene hat ein Kind freil — Die Haus-Bergmann-AG. verschenkt an die Programm-Inhaber 200 Packungen Gildehof-Zigaretten — Eintritt von 50 Pf. an. 


(CJamilien-Rachrichten der Woche) 


Trude Zweig 


x i Geboren: 
Georg Leipziger : Amtsgerichtsrat Dr. Kielinger, Tiegenhof: Sohn; Dr.-Ing 
Verlobte Werner Gründer, Breslau: Sohn; Dr. Richard Lauterbach, 
Langenbielau: Sohn. 
Schwientochlowitz Poln.-Oberschl. Beuthen OS, Verlobt: 


Sufanne Feſtner mit Diplom-Landwirt Raban von der 
Malsburg, Eſcheberg. 
Vermählt: 


Walter Jacobſen mit Cläre Lazaret, Emanuelsſegen; Joſef 
Kalder mit Käthe Webs, Gleiwitz; Dipl.-Ing. Kurt Jampert mit 
Kläre Amſt, Wartha; Paſtor Traugott Steffler mit Käthe Schu · 
macher, Welkersdorf. 

Geſtorben: 


Sina Schmigalla, Gleiwitz, 74 Jahre; Oberpoſtſekretär Joſef 
Nentwig, Gleiwitz, 57 Jahre; Bäckermeiſter Robert Koch, Hin ⸗ 
denburg, 58 Jahre; Heinz Georg Gasda, Domäne Wiſchnitz, 
25 Jahre; Obermaſchiniſt Georg Lauſch, Gleiwitz, 47 Jahre; 
Geh Medizinalrat Dr. med. Johannes Traeinſki, Hindenburg, 

N Jahre; Marie Hanske, Hindenburg; Ofenſetzer Reinhold Heis 
mann, Kattowitz; Stabszahlmeiſter a. D. Oskar Sperber, Bres. 
lau, 78 Jahre; Martha Heidſieck, Breslau, 76 Jahre; Großkauf 
mann Paul Piſchzek, Oppeln; Joſef Kinzer, Ratibor, 82 Jahre; 
Robert Glufa, Weingroßkaufmann, Ratibor; Margarete Pretor; 
Reihwiefen; Emma Kapiga, Ratibor, 54 Jahre; Frau Krotki, 
Königshütte; Mazimilſan Prauſer, Königshütte; Johanna 
Sgraja, Königshütte, 70 Jahre; Revierförſter Oswald Gornig, 
Sowitz, 46 Jahre; Gymnaſiallehrer Alfons Dannyja, Königshütte, 
35 Jahre; Irene Huvert, Königshütte; Büroaſſiſtent Karl Pier 
tyra, Kattowitz, 45 Jahre; Ga thausbeſitzer Nathan Grünpeter, 
Imielin, 72 Jahre; Petronella Ulfik, Siemianowitz, 68 Jahre; 
Clara Weile, Langfuhr; Kaufmann Franz Haftkowſki, Danzig, 
59 Jahre; Wilhelm Cieslik, Kattowitz, 73 Jahre: Rofa Marcuſy, 
Kattowitz, 71 Jahre; tn u Simon Rieſenfeld, Katto- 
witz, 58 Jahre; Franz Deloch, Kattowitz, 36 Jahre; Steiger 
ſtellvertreter Auguft Janoſchka, Gleiwitz. 51 Jahre; Bauwerk ⸗ 
meiſter a. D. Max Braeuer, Hindenburg, 71 Jahre; Arthur Ruda, 
Gleiwitz, 28 Jahre; Sophie Neumann, Gleiwitz, 67 Jahre; 
Klara Tondygroch, Gleiwitz, 68 Jahre; Bertha Herm, Hindenburg, 
69 Jahre; Schneidermeiſter Wilhelm Mletzko, Beuthen, 52 Jahre; 
Frau Maria Kottwitz, Beuthen, 57 Jahre; Hartwig Kopera, Glet- 
witz; Fleiſchermeiſter Joſef Kubina, Hindenburg-Biskupitz, 75 
Ek 5 Bäckermeiſter Robert Koch, R Konrektor Albert 
Lipinſki, Hindenbur Dr. phil. Siedrich Meyer, Breslau, 57 

Jahre; Auguſt Gildemeiſter, Breslau; Herzog Albert zu Schles⸗ 

wig-Holftein auf Primkenau, Primkenau; Landesoberinſpektor 

Hauptmann d. N. a. D. Gerhard Plattner, Breslau, 45 Jahre; 

Profeſſor Gottlieb Scholz, Breslau, 86 Jahre; Sanitätsrat Dr. 

med. Martin Friedlaender, Breslau, 74 Jahre; Nitterguts⸗ 
beſitzer Georg Pacully, Breslau; Lehrerin Helene Heinze, Herms 
dorf; Aſſiſtenzarzt Joachim Sterke, Breslau; Gutsinſpektor 

Eberhard Wiedorn, Breslau, 32 Jahre; Bankbeamter Alfons 

Hauck, Breslau, 28 Jahre; Exzellenz Lucie Zedler, Dambitſch, 

75 Jahre; Hildegard Freiin von Seherr-Thoß, Naumburg; Rede 

nungsrat Schubert, Breslau; Paula Otte, Trebnitz, 56 Jahre; 

Gertrud Habernoll, Breslau; Dipl.-Ing. Hermann Groſſer, 

Breslau 
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Statt Karten! 


Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief 
im Alter von 70½ Jahren nach kurzer Krank- 
heit plötzlich, heute um 4 Uhr früh, unser herzens- 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt 
zu geben, daß am 2, Mai 1931 unser Mitglied 


Hubert Schabon 


aus Rybna im blühenden Alter von 37 Jahren ver- 
storben ist. 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt. 


Beuthen OS, den 2. Mai 1931. 


Großkaufmann 


Anton Froehlich 


Dies zeigen im tiefsten Schmerze an 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen und wohl- 
tuenden Beweise herzlicher Teilnahme beim 
Hinscheiden meines inniggeliebten Gatten, 
unseres unvergeßlichen Vaters, Schwieger- 
vaters, Großvaters, Bruders und Schwagers 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten sowie dem. Evangel. Männer- 
verein und dem Gastwirtsverein unseren 
herzlichsten Dank. Besonders danken wir 
auch Herrn Superintendent Schmula für 
seine trostreichen Worte, 


Krölewska Huta, den 2. Mai 1931 


Franz Froehlich, Kaufmann 
August Froehlich, Kaplan 
Emil Froehlich, Kaufmann 
Klara Kutscha, geb. Froehlich 
Elfriede Froehlich, geb. Busowietz 
Ruth Froehlich, geb. Stiller 


Dr. Hugo Kutscha, Arzt 
und 5 Enkelkinder. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Familie Leschek. 


Die Beerdigung findet statt am Dienstag, dem 5. Mai, 


vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause, plac Mickiewicza 24. rat 

p ; GLEIWITZ $|? eee 

eines ede 
Statt Karten. eröffnet am Sonntag 3 tath. Herrn in höher 
8 N 7 ETAN f e ver Poſition. Tadel- 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme dem 3. Mai 1931, das loje Möbel und 
bei dem Heimgange unserer lieben Mutter, der Wäſche⸗Ausſteuer 
verw. Frau Lehrer Maria Kottwitz, sprechen r vo Später 

wir auf diesem Wege allen Verwandten und Be- größeres 
3 A $ kannten unseren zlichsten aus. Ein ar a 2 2 ＋ Pa — 
Am 1. Mai, vormittags 11½ Uhr, entschlief sanft herzliches „Vergelt's Gott“ dem Hochw. Herrn 2 lage . 


Prälaten Schwierk und Herrn Kapl. Dolla für das 


mein lieber, herzensguter Mann, unser guter Bruder, Geleit und die trostreichen Worte am Grabe unserer 


Reichhalt.Auswahl von Erfrischungen C. d. 828 a. d. Oſchſt. 
Schwager und Onkel, der diej. Zeitg. Beuth 


lieben Verstorbenen und dem Kirchenchor von * 
St. Maria und seinem Dirigenten Herrn Chorrektor gwei junge, friſche 
Lokay für den erhebenden Grabgesang. Ab 4 Unt taglich Mädel aus gut., tath. 


Reichsbahn-Lademeister i. R. 


Friedrich Basler 


Leutnant der Landwehr, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes I, und II. Klasse, 


im Alter von 60 Jahren. 


Beuthen OS., den 3. Mai 1931. 


Die tiefteauernden Kinder. 


$ Künstler-Konzert 1 == 


gel. iſt, echte deubidye 
%% e 5 


Zuſchr. unter B. 
Wohin in Breslau] d. d. ©. d. 8. Beuth. 
nur um Rath. 


12 — sin: 
ariet6 
Tischtelefone und 


Broadway: 


Jeder trifft sich zum Nachmittagskaffee im 


erraſſen⸗Raffee 
Konditorei + Kaffee „Stadtpark“ 


Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
elner jeden Woche 


Die tiefbetrübte Gattin 
Clara Basler. 


Nach erfolgter Überführung findet die Posiäjgung am Dienstag, 
dem 5. Mai, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des evangl. 


Friedhofes in Namslau statt. Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


Damen finden gute, 
Was ſagt Ihn enſciebevolle Aufn. Auch 


Ihr 1. Rrantentaffenmital 


Schicksal? fer deimbericht. 
Zu erfragen bei Hebamme Dreßler, Bresiau, 
ch, Katowice, Gartenstr. 2811, 5 Min. v. 


Czer no 
ul. Slowackiego, 3. Etg. Hauptbahnhof. Tel. 77 


Bierhaus und Cafe Knoke 


Von heute u Anstich von 


MAIBOCK 


Bürger-Casino Miechowitz 


mit den volkstümlichen billigen Preisen 
Täglich Künstler-Konzert 


Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
[4 
5: Wu: Ian mil Tomy 


und Gesellschafts-Tanzabenden 


Cieplik sches Konservatorium 


Montag, den 4. Mal, 20 (8) Uhr. 
in der Aula der Oberrealschule 


KONZERT 


Gesangsklasse Lenka Richter-Kempen 
Musikfreunde werden herzlich eingeladen! 
Eintritt freill 


Haltestelle der Straßenbahn Schloßplatz i r 5 
Beer Genossenschaftsbank) Die erste Groß Strehlitz = 
Beliebtes Familienlokal, sehr behaglich eingerichtete M AIB O | 1 J | Treffpunkt für Ausflügler 
1 / rw Dar der Kreisschänke, OA 5 20 n 8 s a am Park. 
uto= und Motorfahrer finden hier eine angenehme A ART EER * 
Unterbrechung / Spezial: Ausschanł des berühmten — eee, Hausai — ei pl e er ka rung 
Webers are e und Würzburger Hofbräu / 
Vorzügl. Kaffee u. frisches Gebäck / Schoppenweine N TEE TEEN 


Es ladet freundlichst zum Besuche ein 


Weingroßhandlung Re „Rudolf Czerwionka“ in Beu- 
il Paul Nixdorf, Beuthen OS. chen Os. eingetragen, daß der Kaufmann 
ERNST HOP F. 


Hohenzolliernstraße 17 — Telefon 2430 Ger Czerwionda in Beuthen O8. letzt 
a N I der Firma ift. Amtsgericht Ben- 
then OS., den 30. April 1981, 


Oftdentiche Morgenpoſt Ar. 121 3. Mai 1931 


+ Kunſt und Wiſſenſcha 


Erſte Eindrücke von der werdenden 
„Deutſchen Bauausſtellung“ 


In acht Ausſtellungshallen von bee net | ales a — ter Inſtallation. Hier wird 


Gine nene Werbung 
für das Buch 


Die Unzulänglichkeit bisheriger Werbemaß⸗ 
nahmen für das Buch, beſonders die Wirkungs- 
loſigkeit des „Tag des Bu es“, hat eine 
Anzahl Berliner Buchhändler zujammen- 
geführt, um die Art einer gemeinſamen Aktion 
zur Hebung des Bücherkaufs feſtzulegen. 

Der Anfang ſoll damit gemacht werden, neben 
dem geſchäftlich wirkungsloſen „Tag des 7 
eine wirkungsvolle „Buchwoche“ zu en, 
in der dem Publikum konkrete Vorteile geboten 
werden folen. Ende März fand eine Ausſchuß⸗ 
ſitzung ſtatt, in der prominente Vertreter aus 


Die Aſtronomie 
beſtimmt Chrifti Sterbeitunde 


‚Die Zeitrechnung des Abendlandes beginnt 
mit der Geburt Chrifti. Uns ſcheint das 
bente ein ganz ſelbſtwerſtändlicher, klar umriſſe⸗ 
ner Begriff, und die wenigſten Menſchen ſind 
ſich wohl deſſen bewußt, daß erſt lange nach dem 
Tode Chriſti nachträglich die Geſchichts⸗ 
ſchreibung ſein Leben zur Scheide zweier Welt- 
epochen machte. Wenn wir alſo heute die Beit- 
abſchnitte unſerer, der chriſtlichen Epoche, nach 
träglich exakt beſtimmen wollen, ſo ergibt ſich eine 
höchſt komplizierte, umſtändliche Rech- 
nung. Beſonders ſchwierig iſt es, den Tag der 

Teuzigung Chrifti zu beſtimmen, da gu- 
nächſt nicht einmal das Jahr dieſes für die Ge- 
ſchichte der Menſchheit fo entſcheidenden Ereig- 
niſſes genau überliefert iſt. 


Prof. O. Gerbard, Berlin, hat nun das 
. gelit, mit Hilfe der Aftronomie 
ifti Sterbeſtunde zu berechnen. Wir wiſſen, 
Jeſus ſeine öffentliche Wirkſamkeit nach dem 

ten Auftreten Johannes des Täufers begann 
und daß dieſe im 15. Jahre der Herrſchaft des 
Kaiſers Tiberius jtattfand. Da der Vorgän- 
des Tiberius, Auguſtus, im Jahre 14 nach 

ſti Geburt geitor en war, jo könnte das 


60 000 Quadratmeter Fläche, auf einem Frei- alles montiert, was mit Gas, Waſſer, Elektrizi⸗ 
gelände von etwa 70 000 Quadratmeter ſteigt jetzt] tät, mit Küche und Bad zuſammenhängt. Recht 
8 Rh fi 5 ausſtellung empor, die we 75 j o die 50 ben Wr e Be bon 

eu je geſehen. en Gewerkſchaften und ihren Wirtſchaftsbetrieben 

Halle I beherbergt die „Internationale Aus- zuſammengeſtellt wird. An den Wänden lebendige 
Hier Mi Städtebau e 1 Großaufnahmen friedlicher Siedlungstätigkeit. 
ier begrüßen uns zuerſt die ulturſtaaten i i i ; Y 
aus aller Welt — in * verpackt. Auch die eb Heer 1 oee 92 Eine Aie; 
Deutſche Ausſtellung für Wohnungsbau be- g 8 À i Sortiment und Verlag für die Durchführung der 
reitet ihr Lager erſt vor. Nur die Stadt Berlin von 3 Meter trägt einen Rundbau, der fih oben] Buchwoche eintraten. Außerdem haben Schrift. 
bat ihon einen großen runden Raum, der der auf 12 Meter verbreitert. ; jteller ihre Sympathien bekundet * dee 
Verkehrs⸗ und ohnungsfürſorge gewidmet iſt, Halle VIII: endlich iſt dem modernen Urſtoff] Mitarbeit zugeſagt. Einer geſchloſſen für das 
den Dekorateuren übergeben. der Halle I: des Bauens — dem Eiſen und tem Stahl! deutſche Buch eintretenden Gemeinſchaft von Buch. 
„Die Wohnung unjerer Zeit“, bagegen gewidmet. Heute ſieht man möchtige Träger u. Fer ag Ad Preſſe werden auch 
e , ß ß de Ihre mae ien mit. eee, 
in dieſem rieſigen Raum. Ein zweiſtöckiges Boar- upes. i i Iſt ſomit di chf d Bu che 
dinghaus mit Kaffee- und Gemeinſchaftsräumen, Und dann das Freigelände ber Ausſtel⸗ e 1 über ee ae 
dingen ter. Ein Erdgeſchoßwoßndaus qepi lung: Ein mieberbentihes Haus iit faiti die d „Publikum zu gewährenden Propaganda 
einer Vollendung entgegen. Hier werden auch von vollendet und winkt mit bunten Holgwänden und hie noch Meinun verſchiedenheiten. (Die 
. Preußiſchen bawerwaltung ein Inter- dicken Strohdächern. Das Glashaus, das die M e z t ſich für einen 
enn eine Bolizeiftetion und Wiros Stadt Berlin zur Verfügung geſtellt hat, leuchtet . Win a % 8 Be 
räume als Muſter hingebaut. — Mit Halle III in der Sonne: Der „Ländliche Siedlungsbau“ . andere ſchlugen für ältere Werke 
beginnt die Abteilung: „as neue Bauen“. weiſt lichte 7 und braune Scheunen auf. größere Preisnachläſſe vor; 
Hier ift alles vereinigt, was den Bauſtoff „Holz“ Etwas ſüdlämdiſch muten die Bau e rnhä de rj’ EUR 

„Der keuſche Lebemann“ 


3 des Tiberius in das Jahr 12 nach 


Chrifti ver betrifft. Holzhäuſer beginnen eben aus dem Boden mit ihren flachen Dächern an. Ein grüner 


wachſen. — alle IV wird es das „Dach“ kran für Hochhausbau ragt mit dümnen Gliedern 
a 922 Erde 8 Daran ſchließt ſich die wie eine T grüne Heuſchrecke in den Himmel. 


obannes rund dreidreiviertel Jahre. Wenn Abteilung für Zwiſch en wände, — In Alle Arten von Straben eigen, wie ſie unter in Hindenburg 
man n U öglichkei V hab brannte Stein und das Glas der oberen Hornhaut ausfehen. wird gewalzt. 
eg eee 4 Sitz ge e w t 2 t e8 eert. Die Halle eines er 


Ansel Ap me mb Grah Bad, 5 bem Pte ischen San 
i i durchziehen, vor | An der Garagen⸗Ausſte ung wird in der großen des Perſona Ober eſiſchen Lan ⸗ 
Kalte 1 ie Winde Aer da-] Wandelhalle gearbeitet. Welch impoſantes Bild, [destheaters eingeleitet wurde, vermochte 
neben wird ein Bau aus Vollziegeln er- dieſe Ausſtellung im Werden: zeigt nicht] tros ſeines reißeriſchen Titels das Theater nur 
richtet und zeigt ſeine alten künſtleriſchen Quali-] bloß das Ge $ hat rodig ſtberall auch — den] mäßig zu füllen. Die Erſchienenen er haben, 
täten. — Halle VI ift dem Techniſchſten im Ban Í bauenden Menſchen ſelbſt. 


Der Bas Schwank von Franz Arnold 


ſterten Beifall zu urteilen, ihr Kommen durchaus 
nicht bereut. Das Fazit dieſes Schwankes, der 


mangelhaft ausnüßt, i: ein vornehmer junger 
i iferſucht, ein Trottel für 
ſeine Unbeholfenheit, ein abenteuernder Ehemann 
ür ſeine Heimlichkeiten beſtraft. Zuletzt gelingt 
alles zu allſeitiger Zufriedenheit. Der erſte 
iſt ſchwach, im zweiten gelingt den Schwankdich⸗ 
tern ein köſtlicher, wirklich raffinierter Luſtſpiel⸗ 
[gadhang ber mit den Schwächen des Stückes aus⸗ 
öhnt,. Am meiſten belacht wurden Hartwig 
und Heinz i als recht de ee 
oinean obwohl Margarethe Barowſka, 
Erika Dura und die anderen in "i hein weniger 
ogut waren. 


S. B. 


Maxim Ziele: „Der Tag l“ 

Uraufführung im Stadttheater Altona 
Immer noch wird der große Krieg literariſch ver⸗ 
A edel wir nicht mehr im 1 
7 45 erſter Begei ng; wir wollen nüchtern un 
Der Sender Radio- Wien plant für den Monat niſchen Hochſchulen alljährlich etwa ? 500 flar ſehen. Maxim Zieſe zeigt, wie ſelbſt noch 


eN Are i o kü län t d lamme 
Mai eine außerorbenitih imteeeilante Ba ai ſich für kaum 50 Prozent eine Beſchäftigung U NE i e Fort. 
reihe, in der hochwichtige 1 ogiſche Experi-| findet. ſchritt und Volkswillen machtlos find. An einem 
mente budaerährt werden ſollen. Die deutſchen o gibt es am meiſten und wo am wenigſten 


7 Enge ſind g zes wa bie 7 — 
en ebniſſe, eröffnen aber 

manche bemerkenswerten Aufſchlüſſe. Die Ge- 
ſamtergebniſſe über die Stellung unſerer Jugend 
zu Rundfunk und Preſſe liegen im Späther bſt 
vor und werden dann in Buchform veröffentlicht. 
F.-E. 


f 9 eines taubeneigroßen Gallenſteines. 
Der bekannte Chirurg Profeſſor O. Siniterer 
demonſtrierte in der Geſellſchaft der Wiener 
Aerzte einen ſehr ſeltenen Fall von Darmper- 
Î c luz durch einen taubeneigroßen Gallenſtenn. 
Die Patientin erkrankte unter eigenartigen Er⸗ 
2 en, die wohl an einen e e a 
enken ließen. Bei der Operation ſtellte ſich nun 


eraus, daß weder eine Umſchnürung noch eine 
eſchwulſt ben e be hatte, ſondern 
daß ein überaus großer Gallenſtein, der 
3 eine abnorme Kommunikation zwiſchen der 
Gallenblaſe und dem 8 Besch erdarm in u 
ausgetreten war, den Verſchluß herbeigeführt 
atte. Die Patientin wurde trotz ihres ſchlechten 
Ügemeinbefundes, in dem fie in das Kranken 
> Er eliefert worden war, vollkommen wieder⸗⸗ 
ergeſtellt. 


ö ien, braucht man nur zu berechnen, in welchem 


15. ein Freitag war. Das Ergebnis der 

8 1 ift der > te Beweis, 
e Kreuzigung Chrifti am Freitag, m 

2 April 30 ſtattgefunden 

Dr. V. H. 


Welches ift das gefährliche Alter? 


Die Stimme enthüllt den Charakter 
Een Rundfunkexperiment 


bei dem „ 
ſchwerden feſtſtellen könen, die ſich geradezu zu 
einem Krankheitsbild zuſammenfügen. 


Goethe hat in ſeiner berühmten Novelle 
„Der Mann von 50 Jahren“ mit dem Ahnungsver⸗ 
mögen des Genies dieje Anzeichen einer Verände⸗ 
rung bargeftellt. Geb. Rat Friedrich Kraus 
aber nennt dieſe Erſcheinung beim 50er geradezu 
eine „Kulturkrankheit“ die zuerſt von dem Wiener 
Arzt Wencke bach eingehend beſchrieben worden 
ift. Dies „gefährliche Alter“ des Mannes zeigt ſich 
weniger in den arbeitenden Ständen als bei den 
Vertretern der intellektuellen und wohlhabenden 
Kreiſe. „Man hört Klagen über Abnahme der 
körperlichen Leiſtungsfähigkeit“ ſchreibt W en d e- 
bach, „über Herzklopfen und Atemnot bei mäßiger 
egung, über unregelmäßige Herztätigkeit und 
Beklemmungsgefühle, beſonders bei pfychiſchen 
Sa winde en; dazu geſellt ſich häufig ein leichtes 
Schwindelgefühl, und nicht ſelten ſteigert ſich das 
Beklemmungs efühl bis zum regelmäßigen Bru te 
ſchmerz. Auch in leichten Fällen hat man leicht 
elegenheit, eine nicht unbeträchtliche pſychiſche 
Depreſſion wahrzunehmen.“ Die Forſcher lehnen 
es aber ab, in dieſen Erſcheinungen bereits eine 
fortgeichrittene Verkalkung der Arterien zu fehen, 
wenngleich natürlich die ſtarke 2 ung der 
ane in der vorangehenden Lebenszeit die 
Urſache dieſer Beſchwerden ſein dürfte. 

Daß die Erſcheinungen meiſt RER 
Natur find, geht daraus hervor, j häufig 
wieder volltommen 5 Nicht jeder 
Mann wird mit 50 Jahren von dieſen Dingen 


jouen befannten Tage I, zur Stunde H, foll die große 
Rundfunkhörer haben bereits über Langenberg. W 5 au , ? 
und 5 Vorträge über „Charafterden Ferien? In Deutſchland macht die Gejamt- pen e n Bir wen Dean [ent el a 
tungen aus der menſchlichen Stimme, [dauer aller Ferien 85 Tage aus, miteingerech-[Siege Frankreichs enden. General Nivelle 
gehört, und man weiß aus eigener die S daß] net 8 Wandertage. Bedeutend mehr ſchulfreie Schöpfer dieſes Names Generaliſſimus, hat ſich 
es fp oder 9 KA e Stimmen Tage im Jahre haben die Schüler in den Ver zweimal verrechnet. Sein Wille iſt lich Die 
ibt. Un 8 e oft = ie einigten Staaten und Schweden, näm- Denti n ſtehen jedoch feft, find vorbereitet. Das 
Fipbebene rof, Kerl eee beaten Binder Steinen. ben. baut | Iupmatl10 Seren ie noch tobesmutig vorgehend, 
diefe Talſache urch Erpeximente näher zu ſchen Schulkindern ein rechtes Schülerparadies. dem geringſten Widerſtand zuſammen⸗ 
unterſuchen und wird eine Reihe von Stimmen, 
die alle den gleichen Text lejen werden, den Hörern 
vorſtellen. Die Hörer, die die ſprechenden Per- 
ſonen alſo nicht kennen ſollen dann der 
Sendeleitung mitteilen, welche Charaktereigen⸗ 
[Bonten oder fonftige Eigenheiten fie aus Stimme, 

nfall und Art des Vorleſens erkannt haben 
wollen. - ` 

Ein derartiges Experiment folte man auch ein- 
mal an deutſchen Sendern durchführen, denn 
unſere pipologi chen Erkenntniſſe werden bus 
derartige aterlalſammlungen außerordentli 
erweitert. F. E. 


Mehr aber noch den däniſchen und holländi⸗ 
ſchen Schülern, die ſich mit 77 ſchulfreien Tagen 
im Jahre begnügen müſſen. Auch die ſchönen 
Ferientage ſind eben nicht gleichmäßig verteilt. 

Sachſen hat die meiſten Sänger. Wohl in 


lg, die reſtlichen 30 Prozent wurden ihm zum 
rhängnis. 

Der n ift großzügig, Er bringt die 
ront und die Etappe, er ſtellt das Militär der 
e ivilperſon gegenüber, läßt den Soldaten fih für 
feinem zweiten Lande ift die Sangesfreu den Krieg egeiſtern und meutern. Eine 
digkeit fo allgemein als in Deutſchland. Zah Schwache hat das Stück. Die Dialoge find oft 
len beweiſen! Der Deutſche Sängerbund umfaßt] zu weit Aer c in militäriſchen Dingen und 
weit über 15000 Männergefangvereine mit über wirken daher ſchleppend. ; \ 
einer halben Million aktiven Mitgliedern. Die y Da dig i wurde, ift das Verdienst 
meiſten Sänger finden ſich im Lande des rofeſſor Leopold X ehn ers, Berlin, der als 

l 4 h Gaſt⸗Regiſſeur die Aufführung leitete. Er ber- 
„Bliemchengaffees“, in Sahfen, wo in rund [stand es, die reportagehaft anmutende Geftaltung 
1500 Vereinen mehr als 56 000 Sänger vereinigt dramatisch wirkſam zu machen und Höhepunkte 
find. Es ift ſchon richtig: wo man fingt, da laß herauszuſchälen, die bis ins Letzte aufrüttelten. 
8 en Sachſen fühlt ſich! Nicht endenwollender Beifall rief Autor, Re- 

Schloß theater. Die in 


gilleur und Darſteller unzählige le vor die 
Aufnahme der alten mpe. i T 
Schlöſſern und an fn Orten noch borhan» 

denen alten Theater ſi der 


Kia ie, Nivelle go mit 70 Prozent Er- 
0 


Rundfunk und Jugend 

Eine Umfrage bei 100 000 Ingendlichen 

Das „Deutſche. Inſtitn 
tun stünde Im Berlin hat kürzlich eine 
a. ig a 5 bei 100.000 Seen! Haen 5 
un ahren im ganzen Reich veranſtaltet. Der Slniſſe vi orge 2 
fragt wurden 40000 in Jugendverbänden des zr ge on, 7 ari al 
1 eichsausſchuſſes der Deutſchen 5 Theatergeſchichte it daher vor einigen 
betroffen; ſie können ſich auch ſchon mit 40 oder organiſierte Se aller Richtungen jowie |X apren ihon daran gegangen, dieſe Denkmäler 
erſt mit 60 Jahren einſtellen, aber jedenfalls 30 000 Berufsſchüler und Schülerinnen in Bren- der Bübnenbiſtorie a . 
treten, wie der engliſche Arzt Dr. Frederick Gra- ßen und 30 000 Höhere, Mittel- und Volksſchüler wegen der Ungunſt der Zeit ne aP 
ves bemerkt, in dieſer Periode ab den Delen in Berlin und Brandenburg ee auch über ihre Nederdings hat der Direktor bes ee 


Mozart⸗Gedenkfeier in Kattowitz. Das Konzert des 
Meiſterſchen Gefangvereins am Montag im Katto: 
witzer Stadttheater it W. A. Mozart ge 
widmet. Der Verein bringt zunächſt wie im Beuthener 
Konzert das „Requiem“ zur Aufführung. Die foli- 
ſtiſche Beſetzung iſt dieſelbe geblieben. Das Orcheſter 
ſtellt das Oberſchleſiſche Landestheater. Dem „Requiem“ 
geht die Aufführung der G-Mol-Sinfonie voraus. Das 
Orcheſter st durch bewährte Kräfte verſtärkt worden. 
Die muſikaliſche Leitung hat Prof. Fritz Lub rich. — 
Um 16 Uhr findet die öffentliche General» 
fee, im dttheat gu dieſer Hauptprobe 


or, die ſich in den Geweben und den en Stellung zum Rundfun Theater 


- 2 f ms, Prof. an Rapp, in 

vollziehen mögen. Auch die grauen Zellen des Die Antworten von 4799 Jugendlichen, meum, 5 n 4 

Gehirns werden in ihren chemiſchen und podle en Bayern mit ähnlichen Arbeiten begonnen, Wie 
e fees 


deren Bogen bisher bearbeitet find, zeigen folgen ' s i 
er beeinflußt, und daraus find des Bild Aber das Intereſſe unſerer Sugenb am Bea Hichte ne A 1 55 00 
liſchen Zuſtände, wie Nieberaeichlagenheit oder Rundfunk: 2063 Hören regelmäßig Rundfunk, | æ U jan mitteilte, b lekretar 1 Sli 
leichte Erregbarkeit, zu erklären. anchmal] 1676 hören zuweilen; 1060 behaupten, überhaupt TEN 4 lch e, beſchäftigt ſich die Gefell- 
niemals Rundfunk zu hören, In allen Aters- ſchaft jezt wieder mit biefer Aufgabe der Pror ; i 
und ſozialen Schichten der e wird die vinzialkonſervator von Brandenburg, Prof. Erich] „Die Bergſtadt“, erſchienen im Bergftadtverlag, Wilh. 
Unterhaltungsmuſik am meiſten als Blu n ck, hat ihr dabei feine Unterſtützung zu- Gott Korm, Breslau. Das Apzilheit diefer Monats. 
bevorzugter Feil des Rundfunkprogramms]geſagt. Die Schloßtheater follen zunächſt ver e e bie: ezite ere n ben neun pat 
enannt. Die nächſtfolgenden Teile find: E r n jt e |öeihnet und bei Beilerung der Lage aufgenom- dann PR enat N der Akropolis 
tujii Vorträge, Tagesnachrichten, Sende-] men werden. Eine Ausdehnung des Unterneh- aus einem neuen Werk von Hege Kodenwaldt 
2 g ’ E $ 
ſpiele, Jugendſtunde. und allerlei unterhaltende und belehrende Stoffe. 


er ſtatt. 
aben Arbeits loſe, die ſich als ſolche ausweiſen, 
reien Eintritt. 


giat — eine außerordentliche Veränderung im 
usſehen, die auch auf den Charakter übergreift 
und bisher nicht beobachtete Abneigungen, ‚oder 
Leidenſchaften hervorbringt. Die Zeit um die 50 
erum iſt alſo das „gefährliche Alter“ für den 

ann, dem die Epoche um die 40 herum bei der 
Frau entſpricht. 


Heißwasser direkt 
aus der Waſſerleitung 


durch den gasbeheizten 


Eschebach 


Klein- 
Warmwasserbereiter 


Frühjafhrs-Mäntet 


>, @ormpieis die grobe Tages- 
neuester Schöpfung, fabelhafte 2 


Mode, fesche N ier Anstelle des 


Façons, mod. Stoffe in unseren . i i [ \ 
ee a 6 69.— ** 69.75, 49.75, 39.75, 29,75, yA Wasserhahnes 
55.— 39.75, 36.-, 29.75, Eleg. Frendi -Coats ; an die Leitung 


in enormer Auswahl. anschraubbar 


Extra weite Frauen-Mäntel | 
Backjisch- u. Kinder-Kleider 


Frühjahrs- Kostüme 


sehr fesche Neuheiten, 2 75 
6975, 49.75, 39.75, 


n 


Srüfjafırs-Aleider 7 Kommunion -Kleider 
A 2 2 
Racdımittagskleider BY: N en eee BAR © 


riesig flotte Neuheiten in 
modernen Farben 55.00, 1975 
46.75, 39.75, 29.75, 


Blusen 


Trikot-Charmeuse (Kunst- 2 
Seide) . 6.9, 5.90, 3.95, 


NN 
N 


ANNANS 


Sriüifjalrs-leider DT, Gesche 

| tmeedartig, die große f GRR A Srühjafırs-Westen 

| Tagesmode 35.00, 29.75, 13° G , a 11.50, 9.75, 8.90, 6 Fragen Sie wegen der günstigsten 
| 24.75, 16.75, ,,, Bezugsbedingungen bei uns an 


Morgenröte. Srauer- 
NMleider. Loden- und 
Gummi-Mäntei 


Sefir fesche Fantasie-Mäntel, moderne Schotten-Stofte 2973, 1975 Mf. 


Charmeuse-Fleider 
(Kunstseide) apart. Neuheit. 9? 5 
2975, 24.75, 19.75, 13.75, 3 


Verbandsgaswerk Beuthen - Hindenburg OS. 


Werbeabteilung 
Geschäftsstellen: Beuthen u. Hindenburg 


l | Sonntag, d. 3. Mai bleiben unsere Geschäftsräume von 12-6Uhr durchgehend geöffnet | 


Gebr. 


Markus 4Bauender 


Beuthen OS., Ring Nr. 23 5 
NV Anschlußfirma der Kunden-Kredit-Geselischaft Gartenstraße 3 und vieler anderer 
Einkaufsvereinigungen. Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. . \ 


Stellen⸗Geſuche Eine Sensation 


Abſolvent der ſtädt. 
Zjährig. Handelsſchule 
Beuthen ſucht An⸗ 
fangsſtellung, auch als 


Bürolehrling 


Ang. erb. unt. B. 2733 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


—— — 


Bess. Fräulein 


ſucht bei alleinſtehen⸗ 


sind unsere neuen 


Küchen 


in Preis und Ausführung 


NFoto- eine Anzeigen SHE 
große Erfolgelle S e. b. en 
Platten Erzieherin, 


Did. 9/12 = 2,10, 


(ſtaatl. ü ortnerin), 21 J. alt, 
inne mit Ta Beulen, für Ander bis Kl. 
Wieczorek, UU, muſikaliſch, ſucht Stellung für 


bald in Hort od. Haus. Angebote 
unter 3. z. 826 an die Geſchäſtsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. k z d 

Spezialfabrik für Schlafzimmer u. Küchen 


Noahitvaße 1. 
Junger intelligenter Mann, bisher im Breslau / Filiale Beuthen 03 
Gaſtwirtsgroßbetriebe in leitender Pof-[Ä Krakauer Str. 10 / Eoke Kluckowltzer Str. 


Auto- Verleih tion tätig, ſucht Stellung als 


Berfonenwagen) fir) Geschäftsführer 


Stunden und Tage 
sinfie. Bingen Oder Vertreter. 
Fahrrad-Wache 


Beuthen DS, 
Klofteritvaße 1. 


Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß ich ab 
1. Mai meine Biergroßhandlung d. HAKUBA, G. m. b. H., 
Beuthen OS., Gräupnerstraße Nr. 3, Herrn Biergroßhändler 


ALFONS POLLATZEK, BEUTHEN OS,, 


übergeben habe. / Für das mir von meiner werten 
Kundschaft in so reichem Maße entgegengebrachte Ver- 
trauen danke ich höflichst und bitte, dieses auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. CONRAD MITTMANN. 


Schlesische Mühel-Werke 


Hindenburg 5S, 


C70 


Zeitung Beuthen DG. 
Deutſch⸗ od. iſch 
OS. zu verändern. 


N 

l 

F Wie aus Vorstehendem ersichtlich, habe ich neben 
4 


meiner früheren Biergroßhandlung auch die Firma 


J. Hakuba übernommen und bitte die geehrte Kundschaft Sy 8. Beute. 
um weitere gütige Unterstützung. Für prompte und ee a 
reelle Bedienung bleibe ich nach wie vor bemüht. Hoch- und 

Meine Geschäftsräume habe ich von der Siemianowitzer - f 
Straße Nr. 8 nach Gräupnerstraße Nr. 3 verlegt. Tiefhautechniker, 
Es werden von mir vertreten: er * 5 
e eee e e ee BEKANNTMACHUNG! Koftenamfätägen, g. 


C. Ripke s Brauerei A.s G., Breslau / Löwenbier. 
brauerei Hugo Scobel, Gleiwitz / Spaten Franziskaner- 
Brauerei A.sG., München / Conrad Kissling, Breslau 


Grenzquell: Pilsner, Wernesgrün i. Vogtland / Alt- 
Prinzensprud 


heider 


el, Altheide / Grätzer, Porter, 


Weißbier, Selter und Limonaden. 


J. HAKUBA, Biergroßhandlung 
inhaber: Alfons Pollatzek 


Gräupnerstraße Nr. 3 


w ” v 
Wuinmöffnümy! 
Der geehrten Einwohnerschaft von 
Hindenburg und Umgegend_ hier- 


durch die ganz ergebene Mitteilung, 
daß ich Stollenstraße 22 em 


Spezialgeschäft für Herren-, 
Knaben- und Berufsbekleidung 


eröffnet habe. Getreu meinem 
Grundsatz nur beste Ware zu 
billigsten Preisen zu liefern, bitte 
ich, mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Franz Barton 


Hindenburg 0S, Stollenstr. 22 A" 
Großes Stofflager. 


Maßanfertigung unt. Garantie für guten 
Sitz. — Staunend billige Preise! 


Kommen, sehen und urteilen Sie selbst! 


Fernruf 2154 und 3812 


neu-eröffnung! 


atelier 
für elegante damenmoden 


unter leitung einer erstklassig bewährten 


fachkundigen wiener direktrice 


erraßenklelder irma compart 


abendtoiletten beuthen, bergstraße 4 
kostüme 3 minuten vom hauptbahnhof 


Achtung! Achtung! Kaufe 
Händler u. Hausierer!| t uuf dn 


rren- und Damen- 
12 erſtkl. Krawatten, Regatts u. Schleifen 
5 zu konkurrenzlos billigen Preiſen, da — Schuhe. 
direkt ab Fabrik. i x . 
Ausliejerungslager A. Wrobel, Gleiwitz, Friedrich, 
Raudener Straße 37, 2. Etage. 


Beuthen, Ritterſtr. 7 ——— 


Trotz Erhöhung der Entschädigungs- 
leiftungen im Jahre 1930 um mehr 
als 1 Million RM bringen wir 
RM 2330000.- 
(a MONATSPRAMIEN) 
auf die im Kalenderjahr 1930 
fchadenfrei verlaufenenVerfiche- 
rungen (Policen) als Dividende 
ab 1. 6. 1931 zur Ausfchüttung. 


VEREINIGTE KRANKEN- 
VERSICHERUNGS-A.-G, 


Mitarbeiter an allen Orten gesucht 
Geschäftsstelle Beuthen, Tarnowitzer Straße 32 


An die 


VEREINIGTE KRANKENVERSICHERUNGS-A.-6. 


Zweigniederlassung für Schlesien: 


BRESLAU 1, Ohlauer Straße 19 


lch bitte Sie um unverbindliche Zusendung Ihres Prospektes 
— bezw. unverbindlich bel mir vorzusprechen. 


e ::: FB TE . . ERETBRE 


Adress ͤäͤͥ · Hm ——— — nn 


rechnungsarbeit., ſucht, 


a. d. G. d. 3. Beuth 


Beſſeres 


Mädchen 


mit all. Arbeiten ver- 
traut, mit Koch ⸗ und 
Nähkenntniſſen, ſucht 
Dauerſtellg. als Allein · 
mädchen oder einfache 
Stütze. Angebote unt. 
B. 2728 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


in Gleiwitz tätig ift, 
zu tauſchen. 
Angeb. unter B. 2689 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Erfahrenes, nettes 


Mädchen, 


im Haushalt ſowie in 
der Kinderpflege ſehr 
gut bewandert, durch ⸗ 
aus zuverläſſig und 
kinderlieb, ſucht paſſ. 
Stellung ab 15. Mai. 
Angeb. unter B. 2693 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Oſtdentſche Morgenpoſt Nr. 121 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Der Kreistag soll 250000 Mark bewilligen 


Braucht Beuthen eine neue Kreisſparlaſſe? 


J. S. Beuthen, 2. Mai. 


Der Kreisausſchuß des Landkreiſes 
Beuthen-⸗Tarnowitz brachte noch in letzter 
Minute für den Kreistag am 8. Mai eine dring⸗ 
liche Vorlage ein, die ſich mit den Verhältniſſen 
der Kreisſparkaſſe und des Kreisbauamtes 
befaßt. Es wird darauf hingewieſen, daß der 
Verkehr bei der Kreisſparkaſſe und der Kreis- 
kommunalkaſſe in den letzten Jahren erheblich 
zugenommen habe, ſodaß das Publikum in den 
bisherigen nicht mehr ausreichenden Räumen 
bäufig zu lange auf die Erledigung feiner Ge- 
ſchäfte warten müſſe und deshalb den heutigen 
Bedürfniſſen genügendende Kaſſenräume geſchaf⸗ 
fen werden müßten. Man befürchtet, daß die 
Kundſchaft durch die lange Wartezeit ver- 
ſtimmt und ihre Geſchäfte mit einer anderen 
Kaſſe tätigen würde. Wir glauben, daß die Ab- 
wanderung der Kundſchaft ihren Grund 
nicht in den wenig ausreichenden Kaſſen räumen 
hat, ſondern dies vielmehr auf die vorzüg⸗ 
liche Werbetätigkeit der Beuthener 
Stadt- und Girokaſſe zurückzuführen ift, die zu⸗ 
dem noch durch ihren pompöſen Bau direkt vor 
dem Landratsamt die Kreisſparkaſſe vollkom- 
men verdeckt. Die früheren Kunden der 
Kreisſparkaſſe, die dort im Landratsamt ihre 
Geldgeſchäfte erledigen wollen, ſparen ſich das 
Stück Weg und gehen lieber zur Stadtſparbhaſſe, 
die ſich ihnen auffällig in den Weg ſtellt. 

In der Vorlage an den Kreistag wird bar- 
auf hingewieſen, daß die bauliche Erweiterung 
der Kaſſenräume durch Umbau des Kreis- 
bauſes rund 100 000 Mark erfordern würde. 
Man hat ſelbſt diefe Ausgabe als unwirt⸗ 
ſchaftlich erkannt, da man durch dieſen Umban 
keine weiteren Räume ſchaffen könnte, ſondern 
nur eine beſſere Benubung ſichern würde. 
Wenn man aber aus dieſen Gründen nun die 
Errichtung eines Neubaues in Form eines An- 
baus vorſchlägt, ſo bleibt dies wenig vere 
ſtändlich, weil die erforderlichen Mittel dadurch 
naturgemäß noch weit höher werden und man 
dadurch kaum das Hauptütbel beſeitigen würde: 
die Kundſchaft wieder mehr nach der Kreisſpar⸗ 
kaſſe zu ziehen. Auch die ſchönſten Räume und der 
ſchönſte Bau werden wenig Anziehungskraft be⸗ 
ſitzen, wenn fie von einem fo wuchtigen gleich ⸗ 
artigen Inſtitut, wie es nun mal die Stadtſpar⸗ 
kaſſe darſtellt, vollkommen verdeckt werden. 

Wenn in den letzten Jahren die Die nſt⸗ 
räume des Kreisbauamtes ausreichten, ſo mag 
man ſich in einer Zeit äußerſter Geldknappheit, im 
Jahre 1931, dem Entbehrungsjahr, kaum über⸗ 
zeugen können, daß dieſe Räume nun auf ein- 
mal zu klein geworden find und ber Betrieb 
dadurch ſtark behindert wird. Der Kreisausſchuß 
war allerdings anderer Anſicht, denn 


er beſchloß, gleichzeitig mit dem Neu⸗ 

bau der Kreisſparkaſſe eine Anglie- 

derung neuer Dienſträume für das 

Kreisbauamt und ließ auch bereits 

einen entſprechenden Entwurf aus⸗ 
arbeiten 


Der Plan ſieht vor, im Erdgeſchoß einen rund 
17 Meter mal 15 Meter großen Kaſſen⸗ 
raum mit rund 20 Meter Kaſſenzahltiſchen, der 
den Eingang von der Ecke der Kluckowitzer und 
Freiheitſtraße hat und durch ein großes 
Oberlicht ſowie durch eine lange Reihe Fen⸗ 
ſter von der Freiheitſtraße gut belichtet wird. 
Am Kopfe dieles Kaſſen raumes befindet ſich das 
Arbeitszimmer des Kaſſendirek⸗ 
tors mit einem Büroraum während öſtlich des 
Raumes ſich das Arbeitszimmer des Kaſſen⸗ 
inſpektors anreiht, ſodaß ber ganze Kaſſen raum 
von den leitenden Beamten der Kaſſe gut 
überſehen werden kann. Ein 7mal 8 Meter 
großer Raum für die Buchhaltung ſchließt 
das Erdgeſchoß nach dem Garten des Kreishauſes 
zu ab. Eine direkte Verbindung des Kreishauſes 
mit dem Kaſſenraume ift vorgeſehen, damit ſowohl 
das Publikum als auch die Beamtenſchaft unmit- 
telbar vom Kreishauſe aus zur Kalle gelangen 
Binnen, ohne erft über die Straße gehen zu 


Ihre 
Filme, 
Platten, 


Packfilme 
entwickeln und kopieren 
wir innerhalb 8 Stund. 


Diy 


Benutzen Sie nach Ladenschluß die an meiner 


“ Ladentür angebrachte Einwurfsgelegenheit 


iner u. Photohaus H. PREUSS B 


BEUTHEN OS., Kaiser- Franz- Joseph-Plalz fil ent, als 


mit größter Sorgfalt. Richt 


müſſen. Im Kellergeſchoß befinden ſich die 
Stahlkammern nebſt Vortreſor jowie Neben- 
räume für Akten, Kleiderablage uſw. Der öſtliche 
Teil des Neubaues ſoll ein erſtes und zweites 
Obergeſchoß zur Unterbringung der 
Dienſträume für das Kreisbauamt 
erhalten mit beſonderem Eingang von der Frei- 
heitſtraße aus und mit einer direkten Verbin- 
dung mit dem Kreishauſe. Der äußere Aufbau iſt 
als moderner Flachbau geplant. 


Die Koſten für den Ban des Kreisſpar⸗ 
kaſſengebändes mit Kreisbauamt werden 
auf 250 000 Mark geſchätzt. 


200 000 Mark erfordern allein die Sparkaſſe, das 
Mobiliar und der Einbau einer Stahlkam ⸗ 
mer, Der Grund und Boden ſoll der Kreis- 
ſparkaſſe erforderlichenfalls noch unentgeltlich 
abgetreten werden. Man war ſich wohl bewußt, 
daß das Mobiliar mit 50 000 Mark nicht beſchafft 
werden kann und hat deshalb gleich vorgeſehen, 
daß der übrige Teil aus den Ueberſchüſſen 
des abgeſchloſſenen, des laufenden bezw. des näch⸗ 
ſten Jahres abgedeckt werden ſoll. Die 50 000 Mk. 
für die dem Kreisbauamt zuzuteilenden Räume 
ſollen durch eine Anleihe beſchafft werden, die 
der Kreis bei der Kreisſparkaſſe zu möglichſt 
günſtigen Zins- und Tilgungsbedingungen 
aufnehmen ſoll. Ebenſo ſollen die 20 000 Mark für 


3. Mai 1931 


Naubmörder Thomas glaubt 
nicht an ein Todesurteil 


Slogan, 2. Mai. 

Der Mörder Edmund Thomas hat jetzt zu. 
gegeben, daß er bereits bei ſeiner Abfahrt 
von Beuthen die Abſicht des Raubmor- 
des gehabt habe, während er zunächſt behauptete, 
er ſei mit dem Kaufmann Walther in politiſche 
Meinungsverſchiedenheiten geraten und habe ihn 
im Affekt getötet. Als Thomas Beuthen 
verließ, war er im Beſitz von nur 6 Mark. Da er 
bei der Tat ſelbſt nur etwa 50 Mark erbeutet hat, 
trotzdem aber nach ſeiner Rückkehr in feine pber- 
ſchleſiſche Heimat dort feiner Mutter ſowie eini- 
gen Geſchäftsleuten ſeine Schulden in Höhe 
von 200 Mark bezahlen konnte, nimmt man an, 
das er den übrigen Betrag von ungefähr 150 
Mark auf ſeinem Wege von Oberſchleſien nach 
Niederſchleſien ſich unrechtmäßigerweiſe 
angeeignet hat. Weiter erklärt Thomas, 
ein Teil feiner bisherigen Angaben fei falſch, ſo 
daß noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, wo er 
eigentlich die grauſige Tat ausgeführt hat. 

Wie gleichgültig Thomas nach wie vor 
eingeſtellt ift, geht aus dem Verhalten her⸗ 
vor, das er an den Tag legte, als man ihm mit- 
teilte, daß am Sonnabend der Raubmörder Tetz⸗ 
ner in Regensburg hingerichtet werden wird. Er 
erklärte dazu, daß das ein leichter Tod ſei, 


die verwaltungsmäßige Herrichtung der alten 
Sparkaſſenräume und der ſachgemäßen Ausgeſtal⸗ 
tung des alten Kreisbauamtes durch eine ſolche 
Anleihe aufgebracht werden. Die alten Kreisbau⸗ 
amträume ſollen zu Wohnungen ausgebaut 
werden. 

In normalen Zeiten wäre die Errichtung 
eines neuen Kreisſparkaſſengebäudes — aber an 
anderer Stelle — zu erwägen. Jetzt aber, wo 
überall geſpart werden ſoll, wo man jeden 
Pfennig braucht, um Lebensnotwendiges zu ſchaf⸗ 
fen, folte man fih mit ſolchen Plänen nicht ab» 
geben. Wir ſind überzeugt, daß das Kreisbauamt 
vorerſt ſicher noch in den alten Räumen ruhig 
weitet arbeiten kann und daß die Ueber⸗ 
ſchüſſe aus der Kreisſparkaſſe beſſer angelegt wer- 
den können als für einen Neubau. Wenn die 
Verhältniſſe aber wirklich ſo unhaltbar ſind, ſo 
wäre doch zu erwägen, ob man die Kreisſparkaſſe 
nicht in dem rieſigen Gebäude der Stadt- 
girokaſſe unterbringen kann, wo noch 
genügend Raum vorhanden iſt. Man ſollte vor 
allen Dingen einmal den Vorſchlägen nach Bit- 
ſammenlegung der Stadt- und Girokaſſe und der 
Kreisſparkaſſe nähertreten. Der Kreistag wird b : í 
ſicherlich nicht die Verantwortung für ſo hohe daß ſeine Tat aber ihm noch lange nicht den 
Ausgaben tragen können, wenn er gleichzeitig den Kopf koſten könne. Daß Thomas mit ſeinem 
Haushaltsplan in allen ſeinen Titeln erhebt | Dofer doch in politiſche Meinungsverſchiedenhei⸗ 
fingen muß. ten geraten iſt, ſcheint jetzt feſtzuſtehen. 


Mig wirtschaft einer sozialistisch eingestellten Verwaltung 


Elandal um die Breslauer Irtskranlenkaſſe 


Umfangreiche Unterſchlagungen und Betrügereien — Paukoſtenüberſchreitungen in Höhe 


von 3,9 Millionen — 


Breslau, 2. Mai. 


? Allgemeine Orts 
krankenkaſſe ſteht ſeit längerer Zeit infolge 
kandalafföre, dur 
recht beträcht- 


— 


es 


gemeinen 
Rechtspreſſe einer 
wegen ihres anten 
mi 


des Baues die 


bütte beauftragt wurde. Die 
ärz dieſes 


bequemte 


der ſozialiſtiſche Abteilungsleiter B a r tih 
gelegentlich Beträge falſch verbucht habe, 
daß aber dadurch kein Schaden entſtanden ſei. Die 
erit auf die wiederholten Preſſeangrifſe eingelei- 
b indeſſen ein völlig anbe- 
de ſich folgendes heraus. Ein 
Ortskrankenkaſſe, der 
Reichsverſorgung 


Bartſch ſich bei der Einſetzung von Beträgen 
für die Abrechnungen einfach um die 
Kom maſtellen „irrte“. 


Dem betreffenden Angeſtellten. der ſelbſt Kriegs⸗ 


üm feſtſtellt 
Vektor Rit ch b of und 
word 


werden 


ohl Bartſch 
In dieſer 


Barti 
Bue 


räge 


Ermittlungen deuten fogar darauf hin, daß Dr. 
Wiesner ſogar 


ch übrigens gegen ſeine Verhaftung Beſchwerde ein ⸗ 


Am 
Perſonen aus jährige Paul Daing, der für feinen Bruder 
ät die] von der Grube 


fpielt der praktiſche Arzt] zwiſchen Park und Goidoſtraße von einem Rad⸗ 
Er bet tebi in[fahrer überfallen. Der Radfahrer ents 


Schwere Schädigung der kleinen Verſicherungsnehmer 


[Eigener Bericht) 


der Begünſtiaung und Beihilfe zum Be- 
truge beſteht. 


Nach dem bisherigen Ergebnis der Unterſuchung 
kann man noch auf mancherlei Ueberraſchun⸗ 
gen in dieſer AO K.-Affäre gefaßt fein. Unter- 
ſchleife konnten leichter verborgen bleiben, 
da das Rechnungsjahr bei der Krankenkaſſe und 
beim Verſorgungsamt verſchieden endete. Die 
Verſicherungsnehmer haben denn auch 
ſchon recht erheblich unter der finanziellen Aus⸗ 
wirkung der Mißwirtſchaft in der ſoziali⸗ 
ſtiſch eingeſtellten AOK.⸗Verwaltung zu leiden. 


in ähnlicher Weiſe auch eine 
andere Krankenkaſſe betrogen hat. Er hat 


gereicht, die verworfen wurde und ſpäter ſeine 
Haftunfähigkeit behauptet, woraufhin er mehrfach 
unterſucht und ſchließlich für haftfähig er- 
klärt wurde. 

Als letzter wurde ſchließlich der ſozial ⸗ 
demokratiſche Verwaltungsdirektor Kirch ⸗ 
hoff in das Verfahren hineingezogen, 
da gegen ihn jetzt der dringende Verdacht 


5 Ehepaar in der Wohnung mit der Pistole bedroht 


Raubüberfall maskierter Verbrecher 


in Miechowitz 


der Ehemann greift zum Meſſer — Die Täter fliehen unerkannt 


Miechowitz, 2. Mai. Am 1. Mai, gegen 21 Uhr, drangen zwei 
maskierte Männer in die zu ebener Erde gelegene Wohnung des 
Hausbeſitzers Paul Stephan in Miechowitz, Hindenburgſtraße 50. 
Den alten Paul Stephan und ſeine Ehefrau, die ſich bereits zu Bett 
begeben hatten, bedrohten ſie mit dem Rufe „Hände hoch“. Sie 


hielten dem Ehepaar eine Piſtole entgegen. 


Der Ehemann ſprang aus dem Bett, um nach einem Meſſer zu 
greifen. In dieſem Augenblick ergriffen die beiden Männer die Flucht. 
Sie flüchteten durch den hinteren Ausgang des Hauſes über einen Garten 
ins Freie. Die Kriminalpolizei nahm die Ermittelungen auf. Der 
Vorfall iſt hier leider erſt am 2. Mai um 16,30 Uhr gemeldet worden. Per- 
jonen, die ſachdienliche Angaben machen können, wollen ſich bei der Krimi⸗ 
nalpolizei in Miechowitz oder Beuthen melden. Verſchwiegenheit 
wird zugeſichert. 


—ññ ä — 


1,55 Meter arok, breites Geficht, bekleidet war 


Bon einem Radfahrer er mit blauer Schloſſerjacke, ſchwarzen 


überfallen und ausgeraubt er, deten deten, Sianer Silomäge u 
Zaborze, 2. Mai. . 


2. Mai gegen 14.30 Uhr wurde der Zwei Hindenburger Räuber 
verhaftet 


Hindenburg, 2. Mai. 
Die beiden Räuber, die am 20. 8. vorigen 
Jahres auf der Guidoſtraße in Hindenburg die 
Kontoriſtin Eliſabeth Tſchapke über fielen, 
fie zu Boden warfen und ihr die Aktentasche mit 


Oſtfeld die Löhnung in Höhe 
von 45 Mark abgeholt hatte, auf dem Wege 


riß ihm die Aktentaſche, in der ſich das Geld 
befand und entfernte ſich auf ſeinem Rad. Der 
Täter wird wie folgt beidhrieben: Etwa 


* 


EL 1 


Solidarität. 


Solidarität — ein Wort, in politiſchen 
t Verſammlungen zu Tode gehetzt. Ein Begriff, 
j für den es kaum noch die Deckung durch das Le- 
a ben gibt; umſo weniger, je lauter er herausge- 
ſchrien wird. Und doch gibt es noch ſo etwas wie 
eine Solidarität von innen her, eine kreatür⸗ 
liche Verbundenheit, wie ſie die Tiere 
haben, Kühe, die gemeinſam auf der Weide graſen 
und mit großen, leeren Augen den vorbeigehenden 
Wanderer anſtarren, die gemeinſam einen Weg 
entlangtrotten, gemeinſam ſtehen bleiben, gemein⸗ 
ſam die mächtigen Mäuler voll Gras ſtopfen und 
gemeinſam ſich niederlegen, um gemeinſam wieder- 
zukäuen, was ſie gemeinſam gerupft haben. 
„So etwas gibt es bei den Kindern noch, 
die Reſte eines Herdentriebes zeigen, wenn ſie ihre 
Streiche einer für alle und alle für einen unter⸗ 
nehmen. Dann verliert es ſich, je mehr der Ber- 
i ſtand obwaltet und der Menſch das wird, was man 
„erwachſen“ zu nennen ſich gewöhnt hat. Bis 
dann das Alter wieder jenen paradieſiſchen 
Zuſtand tiefſter Verbundenheit herzuſtellen be- 
ginnt. 
Traf ich da geſtern auf der Straße ein Müt⸗ 
terchen, verhutzelt und verſchrumpelt, vom Alter 
krumm gezogen, mit tränenden Augen und ſchwer⸗ 
fälligen Füßen, die hinter einem Krückſtock her⸗ 
humpelten, ein Bild des Jammers, dem die Blicke 
der Vorbeigehenden mitleidsvoll folgten. Und 
plötzlich geſchah es, daß von der anderen Seite 
des Weges noch ein altes Mütterchen kam, klein 
und ſchmal, faſt ein Schatten ihrer ſelbſt, mühſam 
atmend und mit dem Kopfe wackelnd. Die beiden 
Alten bemerkten ſich, als ſie fünf bis ſechs Schritte 
voneinander entfernt waren. Ihre Augen, die 
: bisher teilnahmslos geradeaus geſchaut hatten, be⸗ 
N kamen einen leichten Schimmer, ſie wandten beide 
N ſchwerfällig den Kopf und mit ihm den Körper, 
Eo der ſich ein wenig um den ſtützenden Krückſtock 
` drehte, einander zu und blickten fih, ſtehen blei- 
3 bend, an. Dann lächelten beide wie verlegen, 

nickten vor ſich hin, ohne ein Wort zu ſprechen und 

i murmelten leiſe aus den zahnloſen Lippen unarti- 

kulierte Laute, drehten ſich wieder an dem Krück⸗ 
$ ſtock in die alte Wegrichtung und humpelten wei- 

A ter, jede zu ihrem Biel. 

Die Solidarität des Alters war hier auf eine 

y wunderbare Weiſe offenbar geworden. Jenſeits 

von Gut und Böſe einte beibe die Hilflofigkeit 

M ihrer Jahre. Und es war ein ganz tiefes, nicht 

3 mehr menſchliches, ſondern ſchon wieder rein krea⸗ 

= türliches Verſtehen zwiſchen ihnen. Für den Zeu⸗ 
gen dieſer kurzen, ſtillen Szene am Wege war es 

s ein Beweis dafür, daß der Menſch irgendwo doch, 

r, mit feiner Körperlichkeit Gottes Geſchöpf, gut 

K ſein muß E—s. 
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1600 Mark entriſſen, wurden hent von der Krimi⸗ 
nalpolizei in Hindenburg feſtgeno mme n. Es 


burg. Ein dritter Mittäter iſt inzwiſchen 
geſtorben. Die Feſtgenommenen haben ein 
umfangreiches Geſtändnis abgelegt und 
ſind in das Gerichtsgefängnis in Hindenburg ein⸗ 
geliefert worden. 


Seutßen und Kreis 


unse: im 

Male geöffnet, und zwar in der Zeit von 11—1 
und 3—6 Uhr. Wer bisher verſäumt hat, die 
überaus ‚wertvollen Ausſtellungen zu beſuchen, 
ſollte es nicht verfehlen, die letzte Gelegenheit 
|. Die Beſucherzahl beträgt bereits 
ca. N 


* Deutjchtum und Evangelium in Norb- 
Mähren. 1 den ſchönen Tälern des Alt- 
vater-⸗Gebirges unt in dem ſüdlich anſchlie⸗ 
ßenden Schönhengftgau en auch heute noch 

unſerer deutſchen Volksgenoſ⸗ 
fen. Aller Bedrückung, der das Slapentum för- 
dernden Regierung zum Trotz, haben ſie ihr 
Volkstum und ihre Eigenart bewahrt und 
halten treu zur Heimat und Scholle. Neben der 
überwiegenden katholiſchen Bevölkerung gibt es 
in jenen, von der Natur ſo reich mit Schönheit 
bedachten Gegenden viele Tauſende Evangeliſcher, 
die mit hoffenden Augen immer wieder nach dem 
Deutſchen Reich blicken, 


ſtreuung Lebenden. Zur Feſtigun 1 
Deutfchtum und Evangelium gegründeten Gemein- 


Wetterausſichten für 


Im 
Wetter, mild. 


Sonntag: 


Tum 
Rundfunkhören 


ist oft nicht genügend Zeit! 


Einen Radio-Apparat hat auch nicht jedermann 
im Hause. Einen Blick in die beliebte OM aber 
wirft jeder täglich. 

Was fesselt den interessierten OM- Leser? 


die Technik, die Schule, das Haus. 

Ueber alles in der Welt unterrichtet täglich die 
Ostdeutsche Morgenpost s 
—— —— — 


Sie kostet nur Mk. 2.90 im Mona! 
` und kommt väünktlich ins Haus: 


Vorſitzende } 1 
Deutſchnationalen Volkspartei, Frau Annagrete 


anſprache ein, in der er beſonders die Landes- 
oberin, Frau Lowack, Gleiwitz, und die Ned- 


der deutſchnationalen Frauen, der ſie treue Ge- 


handelt fih um die Grubenarbeiter Wilhelm 
Koſe und Heinrich Dziedzietz aus Hinden⸗ 


Dieſe Autobuslinie ſoll künftighi } 
Sonn: Kanne ierta N wer⸗ 


$ 6 Muſeum. Die Ausſtel- i 
eum find heute zum letzten ir 


eriten 


Südoften des Reiches beſtändiges De 


Die Politik, der Handel, das Feuilleton, der Sport,] de 


Um die Oberſchleſiſche 
Schachmeiſterſchaft 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 2. Mai. 

Am heutigen Sonntag wird die 4. Runde um 
die Oberſchleſiſche Schachmeiſterſchaft ausgetragen. 
Es ſpielen in Gleiwitz im Wartburgreſtaurant 
Gleiwitz — Sosnitza, in Zaborze im Reſtau⸗ 
rant Kurka Zaborze — Laband und in Mikult⸗ 
ihüb im Ratskeller Mikultſchütz — Beuthen. 
Die Wettkämpfe Gleiwitz — Sosnitza und Za⸗ 
borze — Laband werden in 2 Klaſſen ausgetragen. 
In der A- Klaſſe ſtehen die beiden Rivalen Glei⸗ 
witz und Beuthen mit je 13% Punkten gleich und 
müſſen nun nicht nur gewinnen, ſondern nach 


Paterländiſche Kundgebung 
der Deutſchuatlonalen Bollspartei in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Mai. phen 95 eicher ech nn und 

; — „kulturpolitiſcher eziehun bor wi igen 

Am Sonnabend abend war der Saal bes Sat en, deren Fan NEE zugunſten des 
Evangeliſchen Gemeindehauſes der Schauplatz Volkes nur dann kommen könne, wenn man eine 
einer großen vaterländitchen Kundgebung, in [Umkehr der bisherigen deutſchen Politik er- 
deren Verlauf die Reichstagsabgeordnete und zwinge. In der Abrüſtungsfrage ar 
des Reichsfrauenausſchuſſes der | fih der Reichstag nicht einmal bereit, wenigſtens 

eine Abwehr feindlicher Angriffe ſicherzuſtellen. 
In der Minderheitenfrage dürfe keine 
deutſche Frau abſeits ſtehen, denn es handle ſich 
dabei um die kommenden Geſchlechter. Im 


Lehmann, Berlin, eine großangelegte politiſche 
Rede hielt, die von unterhaltenden Darbietun- 
gen umrahmt war. 


Innern des Vaterlandes ſehen wir die größte Ver- Möglichkeit alle Parti i icht 
i elendung. Die Behauptung, die Arbeits“ öalich eee nne 
Rektor Jockiſch denen er ii 1 55 jei talih weil die ausgeſchaltet zu werden. Die beutigen Wett- 


kämpfe verſprechen daher hochinteveſſant zu wer⸗ 
den. In der B Klaſſe dürfte die Meiſterſchaft den 
Beuthenern kaum noch zu nehmen ſein. Be⸗ 
ginn der Wettkämpfe zwiſchen 411 und 11 Uhr 
vormittag. 

ECC ͤ vv a 


* Ehem. 42er Feldartilleriſten. Die Monats ner 
ſammlung findet am 5. Mai, abends 8 Uhr, im Ver⸗ 
1 — band deutſcher Keri PER 

entralverban: r Kriegs r und 
Kriegerhinterbliebener. Die Mon a 225 e = mm- 
Lung der Ortsgruppe findet am Montag, abends 8 Uhr, 
im Bierhaus „Oberſchleſien“, Tarnowitzer Straße (gegen · 
über St. Maria) ſtatt. Vortrag: Proteſt gegen neuen 
> irn erſorgungsweſen der Kriegs- 
opfer. 


Senkung nur darauf beruhe, daß die Arbeitsloſen 
aus der Arbeitsloſenfürſorge heraus- und in die 
Wohlfahrtsfürſorge hineingekommen ſeien. Es 
ebe für uns nur eine Waffe, den unerträglichen 
orderungen unſerer Gegner ein unerſchütterliches 
„Nein“ entgegenzuhalten. Eine ungeheure Ge- 
fahr ſei, daß wahrſcheinlich ee unſer 
nächſter Geldgeber ſein und mit ſeiner politiſchen 
Macht die inanzmacht verbinden 
werde. Eine Tragik ſei es, daß England die 
Geldabgabe auf Einfuhrware, wie ſie Hugenberg 
für Deutſchland empfahl, für ſich anwendet. Aus 
der Einheit von Volkstum und Religion 
erwachſen die Kulturleiſtungen des Volkes. Noch 
ſei die Sozialdemokratie dem Zentrum gefällig. 
Lange werde ſie es aber nicht mehr ſein. Darum 
ſollten die deutſchen Katholiken und Evangeliſchen 
Die Rednerin ſprach 


leitete die Verſammlung mit einer Begrüßungs⸗ 


nerin des Abends willkommen hieß. Im Namen 
der Frauen begrüßte die Ortsoberin, Stadtver- 
ordnete Fräulein von Wimmer, die Führerin 


folgſchaft der Beuthener deutſchnationalen 
Frauen gelobte und einen Blumenſtrauß über⸗ 
reichte. Ein von Fräulein Koslowſki bor- 
getragener Vorſpruch machte einen ſtarken Gins 
druck. Dann nahm 


Frau Annagrete Lehmann, MIR., 


das Wort. Sie wies darauf hin, daß man noch 
weit entfernt davon ſei, eine Beſſerung der 


! einmütig gelamien tehen. 
Not des Volkes, unter der die Grenz ⸗fernſte, anklagende Worte, aber auch Worte des | Miechowitz 
bezirke in Di und Weit am meiſten]Troſtes, für die ihr brauſender Beifall zuteil ; $ j 
zu leiden haben, herbeizuführen. Wir wurde. iyat ev 7 Die Ortsgruppe Miechowitz⸗ 
Karf des tahlhelms hält am 


heutigen 
— pp ð c . WERT) RER For popas 10 1 5 * Brollſchen Saale 
. $ } ; ihre Monatsverſammlun i 

ichaft wird am hetigen Sonntag der evangelische] öffentlichen Orte erihienen ift. Denn „erjhienen f 2 u 

Pfarrer aus Mähriſch⸗Trübau, das einit das] jei im Sinne der rordnung der Täter erſt 
Mährische Athen genannt wurde, im Gottesdienſte dann, wenn er das Verſammlungslokal einer 
und am Familienabend im Gemeindehauſe öffentlichen Verſammlunga betrete oder 
(Lichtbildervortvag) vom dortigen regen religiöſen bei Verſammlungen unter freiem Himmel an 
Leben Kunde geben. dem hierzu beſtimmten Orte den bereits dort 


JJVVVVCVCCCCCCCVVCC wenn, r RA ol Dem ip 
Ab 4. Mai bis zum 26. September einſchließlichf zu der Verſammlung befinde oder in einer all- 
iſt die Kinderleſe halle Montag Dienstag, gemeinen, auch anderen Gäſten eines Lokals zu⸗ 
Donnerstag und Freitag nur ſſchen 15 und gänglichen Garderobe Kleider ablege 
17 Uhr geöffnet. Die Kinder erhalten beim erit:| „ i 2 i 
maligen Beſuche in der Kinderleſehalle eine Be- | Damenſchneider⸗Zwangs⸗Innung. Die 
nutzungskarte ausgehändigt. Um allen Quartalsperſammlung eröffnet und 
Kindern den Beſuch der Kinderleſehalle zu ermög⸗ leitet die ſtellz. Obermeiſterin, Frl. Pawlik. 
lichen, wird auf der Karte Tag und Stunde der e kurzen Begrüßungsworten verpflichtet fie 
erwünſchten Benutzung eingetragen. Die Eltern die neu aufgenommenen Mitglieder auf die 
werden gebeten, darauf zu achten, da ſonſt für Statuten. Nach Bekanntgabe eines Schreibens 
andere Tage und Stunden ein Ausſchluß wegen vom Magiſtrat der Stadt B. über das Lehr ⸗ 
Ueberfüllung eintreten kann. Um ein Verloren- 
gehen der Karten zu verhindern, find dieſe ge- 
locht und können an einem nd um den Hals 
getragen werden. Die Eltern werden ebenſo ge⸗ 
Anmeldung 


Schom berg 


* Theaterabend des Turnvereins. Am Sonn- 
tag, abends 8 Uhr, führt der Turnverein die 
reizende Operette Wenn die Rojen wies- 
der blühen“ von Straßmann und Di- 
ring im Gräflichen Gaſthaus auf. Am Freitag 
fand die Generalprobe ftatt, die die gelas 
denen Gäſte ſehr befriedigt hat. Man mußte 
ſtaunen, was für gute Kräfte Schomberg 
bat. Der Tenor hat eine ſchöne, gut dur gebil · 
dete Stimme. Auch die übrigen rren ſangen 
gut und meiſterten ihre Rollen auch ſchauſpiele · 
riſch. Ebenſo boten die Damen gute Leiſtungen. 
Der Spielleiter hat es verſtanden, für die 
einzelnen Rollen die geeignetſten Kräfte in 
Schomberg zu finden und das Stück wirkungs⸗ 
voll herauszubringen. Die Muſikkapelle, 
ebenfalls aus Schomberger Bürgern beſtehend, 
leiſtete über Erwarten Gutes. Es iſt daher jeder⸗ 
mann zu empfehlen, ſich die Gelegenheit, etwas 
Schönes und Gutes zu ſehen, nicht entgehen zu 


ihr der Lehrmädchen nimmt, Gewerbeober⸗ 
ehrer Altaner das Wort zu ſeinem Vortrage: 
Die gegenwärtige Lage des Handwerks“. 

enia Lichtblicke konnte der Vortragende feinen 
Zuhörern zeigen. Unter der ſchweren Wirt- 


e g 


beten, den Kindern bei der erſten 5 ! ren i 
einen. Zettel mitzugeben der Vor- und Zuname, ſchaftslags leidet daf Dar niehneiberinnenhand- | laffen. PN 

de 90 Ft 6 ; T werk wobl am mei ten." Der wel erb pergi 5 eee \ 
as N T Uen ai 8885 Beſuch Nonfekfion pie bargen mm den. Erhängt aufgefunden. Am Sonn. 


abend gegen 18 Uhr fanden Spaziergänger 
unter dem Bahntunnel an der neuen Sandverſatz⸗ 
anlage Sommerſchacht in Schomberg einen Er- 


ATS Innungsmitgliedern, die zu Steuern und Wb- 
* Städtiſcher Autobus nach Dombrowa. Mor- gaben verpflichtet find, Arbeit und Verdienst. 


gen, Sonntag, verkehrt erſtmalig probeweiſe ein 


ſtädtiſcher Autobus halbſtündlich in der * Sprachheilkurſe für Schulkinder. Die hängten. Seine Perſonalien konnten durch 
it von 18,40 bis einſchließli 40 Uhr vom Beband luna von Schulkindern, die mit die Polizei feſtgeſtellt werden. Die Lei 
oltkeplatz wach Sade — . ee Sprach gebrechen 8 90971 find, hat begon- nd in die Leichenhalle ~ 


wurde beſchlagnahmt n 
Schombera gebracht 


. 


Gleiwitz 


Reichsminiſter Treviranus kommt Reihs- 
miniſter Treviranus, der Sührer der Konjerva- 
tiven Volkspartei, wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach Ende nächſter Woche in einer öffentlichen 
Kundgebung der Partei ſprechen. 


* Kabarett org Oberſchleſien. Im neuen 
Programm hat das Haus Oberſchleſien eine 
ganz hervorragende Künſtlerin in mara 
Dani, Tänzerin aus der Wigmanſchule. Ta- 
marg Dani tanzte zuletzt im Kabarett der Komiker 
in Berlin. Wenn man Kabarettkunſt oft 
Be der Bühnenkunſt zurückſetzt, ſo iſt hier 
er Beweis für die Ebenbürtigkeit 
gegeben. Tamara Dani, aus Riga ſtammend, 
tanzt in einem ganz wunderbaren Ausdruck mit 
einer fließenden Bewegung, in der jede Geſte 
frei und ungezwungen iſt, in der man nichts von 
irgend einer körperlichen, artiſtiſchen Anſtrengung 
findet. Leicht und duftig werden dieſe ru ge» 


den. Da der Autobus vom 


Schule um 
12 Uhr. Eltern ſprachkranker Schulkinder erhal- 


* Erſatzreifeprüfung. Fräulein stud. oec. 
Gertrud Lukaſſek hat beim Provinzialſchul⸗ 
kollegium zu Berlin die Erſatz reife 
prüfung mit Auszeichnung beſtanden. 


* Cieplikſches A Morgen, 


Fahrpreis für je eine 
Städtiſch Dombrowa beträgt 20 Pfg. 
: P ee eye: u „ 
euerwehr. Im April ift die Feuerwehr omeal | Montag, ; i i ; 
ausgerückt, und zwar zu 1 Mittelfeuer, 1 Klein- Aula — 5 5 5 r a u a i 25 
ener, 1 blinden Alarm und zu 2 bös willigen ſchrittenen Schüler der Geſangsklaſſe 
larmen. Die Krankenwagen rückten aus Lenka Richter⸗Kempen ſtatt. (Siehe 
gr Krankenbeförderung in der Stadt 64mal, zu Inſerat). 
nfällen 11 mal, nach auswärts 34mal. Von denn y $ : 
Krankenwagen wurden in 109 Fahrten 680 Kilo- Vom Staatlichen Realgymnaſium. Oſtern 
meter zurückgelegt. Die Unfallwache wurde 1981 wurden 96 Sextaner neu aufgenommen, 
16mal in Anſpruch genommen. Desinfektionen] darunter 5 nach nur dreijährigem eſuch der 
Grundſchule. Die Reifeprüfung beſtan⸗ 


t 17 Ausfü . 
. den Oſtern 27 Abiturienten. Die Unftalt zählt 


* Stkibund. Der Bund hielt die Monats. zur Zeit 552 Schüler in 16 Klaſſen Davon ſind taltet, es iſt ein b b 4 
neriommlung eb, bie ß ̃ p p f è ( 
k y 85 r ſch, j jü- | Eine Caprice zeigt diefe hochkünſtleriſchen Lei- 
entſprechend erfreulichen Beſuch zeigte. In diſch. Engliſcher Sprachunterricht beginnt in der] ftungen, die man jo bel 5 —.— ige wird, 


Quarta. Leiter der Anſtalt iſt berſtudien⸗ 
Direktor Dr. Qadan f. Der Lehrkörper der An⸗ 
ſtalt zählt e 17 Studienräte, 
einen Studien⸗Referendar, zwei Oberſchulehrer, 
einen Turnlehrer. 


wohl am beſten. Es iſt getanzte Muſik in einem 
modernen, ganz wunderbar durchgebildeten Tanz- 
p es iſt tänzeriſche Hochkultur. Das auch in 
en übrigen Darbietungen gute Programm wird 
von Carl Carſtens geiſtreich 5 Car- 
ſtens mE ausgezeichnete Pointen, ein ausge 
Leerer hanſon und weiß ſo gut vorzutragen, 
aß einem ſelbſt die leicht angealterten Scherze 
neu porkommen. Zudem weiß er neue Sachen, 
die ſich durch Geiſt und Witz auszeichnen. ie 
Geſchwiſter Matern tanzen recht geſchickt und 
find ausgezeichnet trainiert. Auch Leni Ats er- 
freut, wenn ſie auf dem Parkett erſcheint. Die 
Kapelle Guſſy von Hülſen ſpielt in gewohnter 


bundes in der Maimonatsverſammluna noch 
ein eee Dh Schneebericht für die 
ſchleſiſchen Berge au ben werden konnte. 
Lebhaftes Intereſſe fand der Bericht des Sport- 
warts, Kaufmanns Pinta, über die Leicht 
athletik, die im Sommer 8 werden Toll. 

r erſte Abend am 28. April war ſehr gut 
beſucht. Der nächſte Abend findet am 6. Mai 
tatt. Den Mitgliedern wurde empfohlen, einen 

rainingsanzug und Hallenſchuhe mit- 
zubringen. 


„Erfolgreiche Reviſion. Am 16. Auguſt 
1930 war der Schloſſer Kurt W. aus S hom- 
berg zu einer Wahlverſammlun g nach 
Bobrek gegangen. Am Eingang zum Hütten: 
. n $ $ 


* Evangeliſche Frauenhilfe. Am Montag, nadmit- 
tags 4 Uhr, findet wieder die übliche Verſamm⸗ 
lung der Evangel, Frauenhilfe im Evangel. 
Gemeindehauſe, Ludendorffſtraße, ſtatt. 

* Deutfcher Mütterverein St. Trinitatis. Sonntag, 
10. Mai, 6,30 Uhr, findet anläßlich des utter» 
tages eine hl. Mefe mit Anſprache ſtatt. Montag, 
11. Mai, abends 8 Uhr, findet im Promenadenreſtau⸗ ) ~ 
rant ein Familienabend 195 Weiſe die Schlager zum Tanz. 

Stadtverband für Jugendpflege. Dienstag, 5. Mai, y x á 11 1 B 
20 Uhr, findet im Leſeſaal der Stadtbücherei die ahresverſammlung des uſeumsvereins. 
Hauptverſammlung des Stadtverban.| Der Oberſchleſiſche Muſeumsverein 
desen de ee r e eee ee der bie Berite er 

„ n. resverſa ung, in de — 

«"Stadtmeifterfänften des Gtadtverbandes für er. ftattet, bet Vorſtand genäht, . 

u 


2 l det : 1 
wordu er. ben. Dei. IB „„ findet im Yandels- | und verſchiedene Muſeumsfragen die Verſamm⸗ 


ohne weiteres 
ung Ban Dan nao der 1 der erg Yhtellimgen 
wegen ag. ; iber die Dur rung der Veranſtaltung ſtatt. 
wurde weg ffentragens am 29. Oktober 1930 übe. ende Generolneriammlung 
findet heute, nachmittags 3,30 Uhr, im großen Saale des 
Promenaden ⸗Reſtauranks ſtatt. 
„Verein verdr. L. u. Ln. Am Montag um 7 Uhr 


Sitzung im Handelshof. 

2 Verein der Liebhaber⸗Photographen. Am Dienstag, 
20,15 Uhr, findet im Stadtkeller die Monatsver ; 
ſammlun ſtatt. Anſchließend Experimental⸗Vor⸗ 
trag über „Das Arbeiten mit Kodak Grün“. 

* Landwehrverein. Montag Monats v erf a m m: 
lung im Vereinslokal, Reſtaurant Kaiſerkrone. 


lung beſchäftigen werden. 


* Proteſt der Kriegsopfer. Der Reids- 
verband Deutſcher Kriegsbeſchädig⸗ 
ter und Kriegerhinterbliebener, rtsgruppe 
Gleiwitz, hielt in der Aula der gewerblichen Be⸗ 
rufsſchule an der Kreidelſtraße eine Monats- 
verſammlung ab. Nach Erledigung des ge- 
chäftlichen Teils wurden dom 1. Vorſitzenden 
epiarz mehrere neuaufgenommene Mitglie⸗ 


— ——— — — — 
y viele r Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
andesgericht vermißt in dem angefochtenen Urteil] Frauengruppe ehem. 42er Feldartilleriſten. Der für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
Handarbeitskaffee findet am 5. Mat, nachmittags 4 Uhr, ift dad natürliche „Irgnz⸗Joſef“ Bitterwaſſer ein 
im Evang. Gemeindehaus ſtatt. läußerft wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh. 


der als Mitkämpfer um die verbrieften Rechte der 
Sriegopfer begrüßt. Hierauf erſtattete Maciej- 
czyk den Tätigkeitsbericht für den Monat April, 
wonach eine Reihe von Erfolgen zu verzeichnen 
iſt, die durch die koſtenloſe Beratung in 
den Beratungsſtunden und fachliche Vertretung 
vor den Verſorgungsbehörden erzielt wurden. 
Hierauf berichtete der 1. Vorſitzende über die Ent⸗ 
ſtehung der Notverordnung und deren Auswir- 
kung für die Kriegsopfer. Nach Beendigung der 
vortrefflichen Ausführungen faßte die Verſamm⸗ 
lung den einſtimmigen Beſchluß, gegen dieſe Maß⸗ 
nahmen und die Entrechtung der Kriegs⸗ 
opfer zu r Der Vorſtand wurde be⸗ 
auftragt, dieje Proteſtkundgebung an die mab- 


gebende Verbandsleitung weiterzuleiten, gegebe- 
nenfalls find die Kriegsopfer bereit, auf den 


Straßen zu demonſtrieren und ihre Entrüſtung 
kundzugeben. Es wurde beſchloſſen, eine öffent⸗ 
liche Proteſtkundgebung zu veranſtalten 
und in dieſer zu den Abbauabſichten in der 
Kriegsopferverſorgung Stellung zu nehmen. An- 
ſchließend gab Stadtverordneter Duſcha be- 
kannt, daß der Magiſtrat a ei der 
diesjährigen Etatsberatung den ohlfahrts⸗ 
etat um eine beträchtliche Summe zu kürzen, 
womit den Kriegsopfern eine beträchtliche 
Einſchränkung ihrer Rechte bevorſteht. Die 


Beuthen 09 spielt in Beuthen 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 2. Mai. 

Wir wir auf das beſtimmteſte verſichern kön⸗ 
nen, iſt die Gefahr, daß der Südoſtdeutſche 
Meiſter Beuthen 09 am 10. Mai in der Vorrunde 
um die Deutſche Meiſterſchaft außerhalb Ober. 
ſchleſiens antreten müßte, beſeitigt worden. 
Es iſt mit größter Sicherheit zu erwarten, 
daß das Spiel im Beuthener Stadion 
ſtattfinden wird. Der Gegner wird allerdings 
erſt morgen beſtimmt werden. Aller Vorausſicht 
nach wird es aber der Norddeutſche Mei- 


Monatsverſammlung wandte ſich durch einſtimmi⸗ 
gen Beſchluß in letzter Stunde an die Stadtver- 
ge ee und forderte ſie auf, die 
Rechte der Kriegsopfer zu achten, Eine Reihe von 


Berliner Redaktion) 


ſter oder der Balten meiſter ſein. Möglich 
ijt es indeſſen auch, daß Hertha BSC. in Beuthen 
erſcheint. 

Dieſer Erfolg für den oberſchleſiſchen Sport 
iſt nicht zum wenigſten dem Proteſtſchreiben des 
Oberbürgermeiſters Dr Knakrick und den Be⸗ 
mühungen des Sportredakteurs der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ zu danken, deſſen Verhandlungen 
mit dem Geſchäftsführer des Deutſchen Fußball- 
bundes, Dr Landry, in Berlin die Auffaſſung 
durchſetzten, daß die Verlegung des Spieles nach 
Oberſchleſien unbedingt erforderlich fei. 


die Kriminalpolizei feſtgenommen worden. 
Das Geld iſt bis auf einen geringen Betrag wie⸗ 
der herbeigeſchafft. 


+ Floriansfeſt der Feuerwehr. Am Sonntag, 


Schultaumnot in Zoft 


(Eigener Bericht.) 

i Toft, 2. Mal. 

Durch die immer ſteigende Schülerzahl 
macht ſich in der hieſigen katholiſchen Volksſchule 
ein unerträglicher Schulraummangel be⸗ 
merkbar. Die Schülerzahl beträgt insgeſamt über 
450, die ſich auf 10 Klaſſen verteilt. An dieſen 
10 Schulklaſſen erteilen 9 Lehrkräfte den Unter- 
richt. Durch das Fehlen der 10. Lehrkraft muß nun 
ein Lehrer Klaſſenlehrer für zwei Klaſſen ſein. 
Dem unerträglich gewordenen Klaſſenraummangel 
ſucht man abzuhelfen, indem verſucht wird, den 
Unterricht für eine oder zwei Klaſſen in einen 
Privatraum oder die Klaſſenzimmer der 
Landwirtſchaftsſchule zu legen. Damit kann aber 
nur eine vorläufige Löſung dieſer dringenden 
Frage erzielt werden. Endgültige Abhilfe fann 
nur ein Anbau der Schule ſchaffen. 
PPC dbb STR 


—— Klagen über die Bearbeitung und Erledigung von] 10. Mai, findet in hergebrachter Weiſe das Flo⸗ ein Vorbeimarſch vor den Vertretern der Staats- 
Das ZEISS BACHE Anträgen bei der Fürſorgeſtelle ſoll dem Beirat Nan ber Be De e boti tp und Kommunalbehörden ſowie den Ehrengäſten. 
Beste Ze. zur Klärung und Schaffung von Abhilfe über⸗[ligen Feuerwehr Gleiwitz ſtatt. Gegen „Fahnenweihe der Zehner. Der Kamera ⸗ 

A nur in geben werden. s 11,30 Uhr nimmt die Feuerwehr, von der Kirche den⸗Verein ehemaliger Angehöri- 
für ihre NN inita (Wilhelmstr. 12 „Einbrecher feſtgenommen. Die Täter, die] kommend, auf dem Ringe Aufitellung, worauf die Ek des Grenadier Regiments König Friedtich 
Augen a VOJ AA GHEIWIRT, Gaara am 10. April in die Wohnung des Händlers] Muſik einige vaterländiſche Weiſen zu Gehör] Wilhelm, IV Schleſ. Nr. 10 in Gleiwitz begeht am 
. ee 8 Schodrok, Bergwerkſtraße 39, Aae und] bringt. Darauf erfolgt eine Anſprache von Ober-] 7. Juni in der „Neuen Welt“ fein Fahnen- 


dabei mehrere hundert Mark ſtahlen, find durch! bürgermeiſter Dr Geisler und anſchließendl weihfeſt verbunden mit einer Wiederſehensfeier 


Damen Kleider 


os de. 


8 A 
D = m e n = wW ä 8 ch e Sportkleid roinseidener Doupplon In 50 5 
eee e ee eee eee eee r en e MA 
bogtem Kragen und Perimuttknöpfen . . $ A 
Nachmittagskleid A 
Taghemd 90 reinseidener Wan mit Hüftvolants, 50 9% 0 
— * mit Handstickerel und Hand- bestickt. abstech. Kragengatnit. u. Stulpen 4 
Pei u a. `; 
Pass. Nachthemd 3.40, pass. Hemdhose 3.1 } t N 2 
N * 
Damen -Bl N 
Hemdhose ` _ 995 am en usen 8 
Güter felntarbiger Madapolam mit Handstickerel- i i 
Verzierung und IR ee Sportbluse | 
er Sintarbiger Trikolet, halstrel od. geschlossen 
zu tragen, helle Farben 
Nachthemd 25 W e 
— . beste Waschkunstseide mit Perlmuttknöpfen 6 


und Schleife, weiß, sektfarbig oder rosa 


Vornehme Bluse 75 
best. kunstseld. Marocain m. gelegt. Quetsch- 
falten, Bäffchen u.Zierknöpf.‚weiß od. s oxtfarb. 


Nachthemd 


75 
Bemperg-Waschkunstseide mit besticktem Vorder- 8 
tell und Rollsaum . 8 


(—ͤ— ñ2ꝓã2ẽ Er u ZZ 


Schlafanzug Weißwaren 
| er an rd in mit bunt LESE TE REET E E E E EA 
esätzen und langen Aermeln . : »«» » 
| : Bällchenkragen Kleiderpasse 
stseldener 
| Felina-Corselet Marocain reich Marocain mitmo- 10 
rosa Jacquarddreli mit Gummiteilen, Strum bestickt, wels pt | derner Stickerel, 
und Charmeuse-Buüstenhater oder cru. "| weiß oder écru . 


8” 


Bolero-Kleid 
gute bedruckte Wasch- 
kunstselde mit heller 


Bluse, Fichu u. Zierknöpten. 


72:2 


complet 


Kleid u. Jacke), ga Tolle- 


2S 


Elegant.Complet 


(Kleid u. Jacke), guter kunst- 
seldener Marocaln In hellen 
Sommerfarben, mit Plissee- 
kräusch,, aparteWestenform 


Echt-Japan-Morgenrock 


{eine Kunstseide in bunten Druckmustern 


Mr 
Morgenrock 


bester schwarzer Satin-Riche (Kunstseide) mit 14 
Handstickerei, abstech. Schal und Aufschlägen 


complet 
(Rock u.Mantel), engilsch ge- 
musterter Wollstoff, Mantel 
mit kunstseldenem F 
Bluse aus Wasch- 8” 
kunstseide . . . - - 


von 12 bis 6 Uhr nachmittags 


geöffnet! 
Damen-Strümpfe 


Künstliche Waschselde 
solide Qualität mit Spitzhochterse und 
verstärktem Fuß, moderne Farben Pt. 
Künstliche Waschseide 35 
teinmaschige Qualität mit Spitzhochferse und 


adleux, modern, ſinnenartig. 
Gewebe l. hell. Farb., Falten - 
rock und abstech. Krawatte. 


Garten- und Wanderkleider 


45 
5» 


Eigene Anfertigung — Beste Verarbeitung 


Einfarbig. u. bunigestr. Beiderwand 2» 


mit Paspeln und Perlmuttknöpfen 
er 


Einfarbiger Beiderwand 
Preiswerte Herrenwäsche 


mit bunt gestrelfter Garnitur u. Zierschnalle 
eigener Anfertigung 


Kunsiseidener Beiderwand 


in aparten bunten Streifen. Sportform . 


Einfarbiger kunsiseid. Beiderwand 


mit Faltenrock, abstechend. Garnitur,Paspeln 


verstärkter Florsohle, moderne Farben 


Küttner-Waschkunstseilde 165 
beste felnmaschlge Qualität mit Spitzhoch- 
ferso u. verstärkt. Florsohle, moderne Farben 


Unterkleiduns 


Taman . pr (Silka Trikot), 42 
Künstliche Wasc‘ e nese-Tri 
vorzügliche Qualität in vielen Farben 4 


Damen-Schlüpfer 
Charmeuse-Trikot, vorzügliche felnmaschige 2 Weißes Tennishemd í Farbig. Sporthemd 25 
Qualität In vielen Farben sssi poroa gewebter Sportstoff, halsfrel oder A” mit Kra ga one Krausa, guter Goltzephir 
eschlossen zu tragen. n. mitteffarbſgen Melangen . . 
Unterkleid it lang. Aermeln 8.28, mit kurz. Aermeln 


Kunstseldentrikot, feine Qualität, m. bestickt. 10 
Cräpe-Georgette-Motiv, viele Farben 


Farbig. Sportoberhemd 


= Weißes Sporthemd uter Popelln In neuen Mustern, mit unter- 25 
i 7 Unterkleid 90 bester weißer Panama mit festem Kragen egter Brust, weichem Kragen und Klapp- 
en u Trikot-Charmeuse mit handgesticktem Motiv und Sportmanschetten. manschetten . . 6.50 und 
=) aui Waschkunstselde, helle Farben u. schw-arz 


Mädchenkleid 


er einerb. u. bunt- 
r. Krepp-Beider- 
l wand mit s 


Einknöpf-Anzug | Mädch.-Complet 


einfarbig. Indanthren- | (Faltenrock, Einknöpf- 
echt.Trikolet,Höschen | Bluse u. Jacke), \reln- 
u. Bluse abstechend, | seid, 'Douppion, Falt. 


it 
l Blend.u.Perl- 35 | mit modern. u.Kräusch., 
| muttknöpfen. Kragen und 25 | helle Som- 75 
Länge 60 cm Zierstickerel. merfarben. 
S Für 2 Jahre Loe. 60 cm 
teigerung 
Je 5 cm 40 Pt. Steigerung Steigerung 


Backfischgröße 6.90 | je Größe 50 Pf. je Größe 1.28 M, 
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Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Plenarſitung der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer am 12. Mai 


Oppeln, 2. Mai. 

Die Induſtrie- und Haubelskam⸗ 
mer für die Proving Oberichlefien tritt am 
Dienstag, 12. Mai, vormittags 10% Uhr, in 
In zu einer öffentlichen Plenare 
verſammlung zuſammen. Die Sitzung findet 
im Sitzungsſaale des Handelskammer ⸗ 
gebändes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Punkte: Vorſchläge für die Handelsrich⸗ 
terwahlen in Beuthen: Vereidigung von Sach- 
verſtändigen: a) eines Sachverständigen fir den 
Handel mit ERREGER Erzeugniſſen: b) 
eines Sachverſtändigen für ſchinen und Ein⸗ 
richtungen zur Erzeugung und Verwertung von 
Wärmeenergie; ergänzender Bericht über das 
Ergebnis der Erſa z. und Ergänzungs⸗ 
wahlen im Jahre 1930; die deutſch⸗öſter⸗ 


; Gleiwitz, 2. Mai. 

Der Verwaltungsbericht der Stadt 
Gleiwitz für das Rechnungsjahr 1930/1, der am 
Dienstag von Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
dem Stadtparlament vorgelegt wird, führt u. a. 
aus: Das Berichtsjahr umfaßt das Rech- 
nungsjahr 1930/81. Dasſelbe war bereits im 
voraus als ein beſonders ſchweres Kriſen⸗ 
und Notjahr angekündigt, hat aber in 
dieſer Beziehung tatſächlich alle Befürchtungen 
noch weit überſtiegen und feine Vorgänger, näm⸗ 


reichiſche Zollunion, Berichterſtatter: lich die voraufgegangenen Notjahre, erheblich über · 
r D. von Sto ephaſin zz die troffen. 

F! v. e ie Bopljabriserwerbslojen 
ſchlag für das Etatsjahr 1981/32; geſchäftlich find die täglichen Ausgaben von 1596,33 
. : beſchäftlich“ Mark im März 1930 anf 327346 Mart 


` 


im März 1931 geſtiegen. 


Von dieſen Wohlfahrtserwerbsloſen haben nicht 
weniger als 42,6 Prozent keinen eigenen Haus⸗ 
ſtand, find alfo meiſtens Ingendliche, für welche 
die Arbeit ethiſch ganz beſonders unentbehrlich iſt, 
die aber dennoch infolge Arbeitsloſigkeit von der 
Kommune unterſtützt werden müſſen. In 
der Vorkriegszeit beſchränkte ſich das kommunale 
Unterſtützungswerk au fp enannte Orts 
arme, alſo alte und gebrechliche Leute, die nicht 
mehr arbeiten konnten. mals gab es nur 
wenig Ortsarme, er ſehr viel mehr. So iſt 
auch die jährliche Ausgabe für dieſe Perſonen 
gegen damals außerordentlich geſtiegen, nämlich 
auf 339 000 Mark, aber dies ſtellt immer nur 
einen Bruchteil der außerdem noch N Siaga für die 
Wohlfahrtserwerbsloſen von der Stadt aufzuwen⸗ 
denden 1 151 000 Mark dar, 


Wir Oberſchleſier müſſen als wichtigſte 

und vordringlichſte Grundlage der Wirt- 

ſchaftsgeſundung den ſofortigen Bau der 

oberſchleſiſchen Großſchiffahrtsſtraße 
fordern 


der Zehner. Am Vorabend findet ein F eftf o m- 
mers im Schützenhaus ſtatt. Am Feſttage ſelbſt 
iſt vormittags E in der kath. und evan⸗ 
gel. Kirche, um 14 Uhr Antreten auf dem Kra⸗ 
kauer Platz, Umzug, auf der Friedrichſtraße På- 
a in Gruppenkolonnen, Einxeihung der 
Ehrengäſte und Einmarſch in das Feſtlokal. Hier 
hält der Vorſitzende eine Begrüßungsanſprache. 
Die Feſtrede hält der Vorſitzende des Zehner⸗ 
bundes, Generalmajor pon Rode, und anſchlie · 
ßend finden Ehrungen ſtatt. Ferner find Garten- 
konzert, Feſtball und Preisſchießen vorgeſehen. 
Die Muſik wird von der Kapelle der Königin⸗Lu⸗ 
ife-Grube unter Leitung von Muſikmeiſter Zok 
ausgeführt. 
*Der Fleiſchverbrauch im April. 
Monat April j) e 


a wurden, belief ſich dieſe Zahl im 


pidi wurden. 


ift onf den Monat Mai erweitert worden. Trog 


De ens der Mehlpreiſe ftellt die Firma 
alpaus, Brotfabrik in rt auch für den 
Monat Mai verbilligtes rot für die 


Wohlfahrtserwerbsloſen zur Verfügung. 


Peiskretſcham 


Autounfall. Ein Perſonenauto erlitt je der 
Toſter Straße vor der Eiſenhandlung Czichorow⸗ 


Die Gleiwitzer Verwaltungsreform 


par bei Beginn der Etatsberatungen vorläufig 


Hi einen Achſen bruch. Trotz geringer Ge- alt gemacht und 25. den erſten Reform- 
ſchwindigkeit! i labſchnitt abgeſchloſſen. Der Zweck der 
ſchwindiakeit wurde der Wegen noch etwa 30 M e- bierdaech eintretenden Ware it ber, bie bisher 


ter weitergeſchleift 
geſchleppt werden. 

$ Raia Jugend- und Jungmänner⸗ 
verein. Die onatsverſammlung im 
J im eröffnete der Senior. Der Präſes 
gab ſchluß über die Zugehörigkeit eines katho⸗ 
liſchen Jungmannes zu den radikalen Parteien. 
Dann hielt er einen Vortrag über Marien- 
verehrung. Am Sonntag, dem 10. Mai, tnter- 
nimmt der Verein einen Ausflug nach Groß⸗ 
Strehlitz. 

Eine Ortsgruppe der DNVP. in Saiten. 
Wir geben Kenntnis, daß am 30. April. abends 
8 Uhr, die . in Jaſten im Gaſtbaus Sa- 
mol eine öffentliche Verſammlung ab- 
hielt, die ſehr gut beſucht war. Spoida, Hin- 
denburg, ſprach über das Thema „Warum Volks- 
begehren“. Am Schluß der Verſammlung konnte 
in Jaſten eine DNVP.⸗Ortsgruppe von 38 Mit- 
gliedern gegründet werden. 


i fett perlicher 
co ſo l und geiſtiger Fiche bende der RR er 


Hohe Auszeichnung. Der bisherigen Qei- ner a. Filer feinen 75. Geburtstag, 


terin der Katboliſchen Bahnhofsmiſſion, Frau] der Hegemeiſter i. R. Rother feinen 70. Geburts- 


und mußte ab» 


gen Maßnahmen der äußeren Organiſation ſich 


über die Steuerumlage, die Aufnahme von Dar⸗ 
lehen zur Deckung der 2 für den außer ⸗ 
ordentlichen Haushalt, insdeſondere des Not⸗ 
ſtands programms 1931 jowie die Anlegung 
von D n in verſchtedenen Straßen der 
Stadt, Ausführung von Kanaliſationsarheiten 
und die Umgeſtaltung des Polkoplatzes mit flucht⸗ 
linienmäßiger Feſtſetzung. 


„ Feſtkonzert. Unter Leitung von Kapell- 
meiſter Politz findet aus Anjog der 5. Haupt- 
verſammlung des Gaues ſchleſien im 
KV. am Sonntag. nachmittags 4 Uhr im großen 
Ber des Dentſchen Haufes ein Feſtkonzert 

att. 


Kreuzburg 
75. Geburtst 


Wieloch, Rand de * Schweſternniederlaſſung der Peter-Paul 
Awerkennung bee Perdienſte i mi bie Gritos, Menaren eiia e In der oe peitzoßt, in unmittel- 
arbeit das Caritasabzeichen verliehen worden. rer Näbe der er irche, ift die 

1 S T Rofen berg Schweſtern⸗Niederlaſſung der Pfarrgemeinde 

der e eee lee Gott. A i 155 Veh = eröffnet worden und 1% jetzt die 
in Brieg iſt vom 1. Mai in r Sportvereinigung. Vertretung de i t ? ief 

Eigenschaft an das Amtsgericht in Coſel veriebt j1. Vorſitzenden leitete Banister Krübler die ER ung eee a 1 8 ü DR 

rden. Sitzung. In den erweiterten Vorſtand wurden eintreten Handarbeitsunterricht 

Werner und Arndt als Beiſitzer gewählt.] und die ambulante Krankenpflege geſchaffen 

Ratibor Jugendleiter Katt ner hielt einen Vortrag über] worden. Die Niederlaſſung wird von Herz-Jeiu- 


die Geſchichte des Fußballes. 
Groß Straßhlitz 


Vom Amtsgericht. Der bei dem Amts⸗ 
gericht in Ratibor beſchäftigte Aktnar Hoch iſt 
vom 3. Mai ab an das Landgericht in Breslau 


abgeordnet worden. „ Evangeliſche Frauenhilfe. Am Montag 
„Sitzung ber Stabtherorbneten. Donners- bält, die Ebangsliſche Franenpilfe 
tog, nachmittags 5 Uhr, findet im Nathauſe eine im Meſtan ant Schinmarn, Dppeimer Kun 


„„Der Katholizismus in der Diaspora“. 
Ueber dieſes Thema wird am Montag, abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant „Roter Hirſch“ in einer Verſamm⸗ 
des katholiſchen Geſellenvereins 
ein Vortrag gehalten. 

„ Verſammlung der Nationalſozialiſten. Die 
Ortsgruppe der Ka 
Partei ‚veranitaltet 


tag wegen Staatsbeihilfen für den ; 
ealgymnaſiums, 


Neubau von Kleinſt⸗ 


wohnungen auf dem Städtiſchen Ziegeleigrund⸗ 
ſtück an der Beate : a Be Era $ 
a ung 


Haushaltsp au und die Beſchlu 
Die Sparbüchse ist der Anfang! 
EEE 
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparſamkeit und 


legen Sie ihm ein Konto auf der Sparkaſſe an. 
Es wird Ihnen dafür dankbar ſein; denn 


Früh gewohnt, alt getan! 


eine Öffentliche ne in 
i P 

ema u 

ſprechen wird. Außerdem ſpricht der 
ie en e 
uni u k, ' 
c I Gr, a 


A 
kad 
= 
= 


eoo b ſch itz 

„ Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Linden ⸗ 
ſtraß: 27 ift zum Preiſe von 9 500 Mark vom 
Zimmerpolier Hofmann, Liegnitz. käuflich 


Teuchertſtraße, Landratsamt. erworben worden. 


einer he der Geſchäftsguthaben 
der Mitgli on 75 Mark 300 Mark zu 


Die Verwaltungsreform in Gleiwitz 


Aus dem Verwaltungsbericht zum Haushaltsplan 


[Eigener Bericht) 


erft einmal innerlich auswirken zu laſſen, ferner 
den ſtädtiſchen Kör 5 55 Gelegenheit zu 
ruhig zen. Nachprüfung zu geben und ſie 
einen Ueberblick über den zurückgelegten Weg und 
die erzielten Erfolge gewinnen zu laſſen. Hierzu 
werden nach Beendigung der Etatsberatungen, 
vielleicht auch ſchon vorher, beſondere 5 der 
en und Beſichtigungen  innerha beider 
ſtädtif er Körperſchaften ſtattfinden. Vorläufig 
intereffieren die ſächlichen Verwaltungskoſten 
einſchließlich baulicher Aufwendungen aus der 
eit ohne Rückſicht darauf, ob diefe 1 


Fe 
erbeſſe · 
ber 
rückſichtigt wären. In letzterer Beziehung ſpricht 
die Walarbeitarg anz außergewöhn⸗ 
e Rückſtände in der Abtei ung für N 
anliegerbeiträge, in der Hauszinsſteuerabteilung 
rtzuwachsſteuer 
ände dafür, 


und in und anderen 


Steuerabteilungen 


wie ſehr es darauf ankommt, geeignete 
Kräfte an geeigneter Stelle anzuſetzen 


nd d 
Wee Jt Í 


he de in der Bearbeitung dieſer Rückſtände 


peka haben. Da jedoch die unmittelbaren Er⸗ 
En au dem Laien weit mehr in die Augen fal- 
en un 


erſonalauf⸗ 


geſagt: i 


7 


hun & von Stellen. In erſterer Beziehung 


em vorhandenen, alſo nicht vermehrten 
beſtande erſetzt worden ſind. Noch beachtlicher ip 
die ie von Stellen. Nur als Beiſpiele 
ſeien die Meldungen nn bezeichneter 
Stadtämter wiedergegeben, ie folgende Stellen 
für ihren Dienſtbereich „als in Folge der Ver⸗ 
waltungsreform fortgefallen“ anführen: 


« Schulhausban. Der Bau einer g weiten 
evangeliſchen Schule wird immer dring⸗ 
licher. Als Bauplatz iſt der Diana Sportplatz 
an der Vogtſtraße in A * . Mit 


egonnen werden. 


dem Bau dürfte in dieſem 


„Von der Oberrealſchule. Die Oberſtudien 
ratsſtelle an der biefigen ſtädtiſchen Oberreal⸗ 
ſchule iſt Studienrat Borgwardt über⸗ 
tragen worden. 


* Deuntſchnationale Volkspartei. Die ranen- 
gruppe der Deutſchnatlonalen Volks⸗ 
par 15 i l . 
am Montag in der Her zur er- 
für iſt die Abgeordnete 


lisbegehren, aber uns ift geboten, auf keiner 
Stufe zu ruhen“ ſprechen Did 


acht. 

der Damaſchkeſtraße 
zog ſich infolge eines en eine Frau eine 
alder gin n fand die Tür per- 
chloſſen. Die „ die bei ihrem Auffinden 
bereits bewußtlos war, konnte gerettet werden. 


* Gas vergiftung. 


* Generalverſammlu des Beamtenwoh⸗ 
papens In der gen bielh an Dean. 
e ungsverein unter es 1. - 
chtsratsvorſitzenden, Birodire Kwol 


eine Generalverſammlung ab. Aus dem Berich 
des Vorstandes war zu entnehmen, daß der 
Verein 131 Häuſer beſitzt, die einen Sachwert 
von 4 Millionen Mark darſtellen. Der Rein- 


zur Verteilung zu bringen. Aus dem Bor- 

tand e Bankdirektor Morgenroth aus. 

1 . 

ezinstHy gewählt. Für au 

vatsmitglleder wurden Bankdirektor Morgen ⸗ 
Julius Scholz und Kruscinſki nen 

i ammiung hatte ih ſodann mit 


befaſſen. Dieſe Erhöhung iit durch die Notwerord- 


wurde jedoch abge 


bos 


tor, 3 Angeſtellte. 


trolleur. 


Wohnungsamt: 1 Stadtoberſekretär, 2 Mn- 
geſtellte. 
Verkehrsamt: 1 Direktor, 1 Beamter, 1 Ange 


fe 
ftellter, 1 Laufburſche. 


dg Angeſtellte. 


„ Stadtpolizeiamt: 2 Polizeibeamte, 1 Desinfel- 


Baupolizeiamt: 1 Stadtinſpektor, 1 Baukon⸗ 


Stadtausſchuß: 1 Beamter, 3 Angeſtellte. 


Wohlfahrtsamt: 1 Stadtinſpektor, 1 Stadt- 
oberſekretär, 1 Stadtſekretär, 1 Dauerangeſtellter, 


Betriebskaſſe: 1 Stadtoberinſpektor, 1 Stadt- 


oberſekretär. 
Liegenſchaftsabteilung: 1 Amtmann, 4 Beamte, 
1 Angeſtellter und 1 Schreibkraft. 


Dieſe Beiſpiele ließen fih noch weiter vermeh⸗ 
ren. Aber es hat keinen Zweck, rückſchauen de 
Betrachtungen anzuſtellen. Immerhin kann 
man ſich an der Hand des jetzigen Stellenplanes 
einigermaßen ein Bild machen. 


wie ſehr das „Iſt“ des wirklichen Perſo⸗ 
nalbeſtandes das höchſtzuläſſige „Soll“ 
überſchritten haben muß. 


Dabei fehlten noch in einzelnen Abteilungen z. B. 
BE Straßenanliegerbeiträge, für die Hauszins⸗ 
teuern und für die Schuldenverwaltung qualifi- 
zierte Kräfte, die wieder in anderen Abteilungen 
weifellos zuviel vorhanden waren. Selbſtver⸗ 
ge ſchreitet die Perfonalreform_ noch weiter 
ort. Sie iſt vorläufig bei den techniſchen Dienit- 
tellen ſtehen 1 ohne damit etwa aner- 

en, daß die techniſchen Stellen von 
einer weſentlichen 1 des ° era en 
des verſchont bleiben könnten, zumal | e 
wie bisher zwiſchen obrigkeitlichen, alfo von Ve- 
amten zu berjehenden Funktionen einer Kommune 
und ihren ſonſtigen, ſogenannten pae Aufgaben- 
gebieten unterſchieden werden mu 


Auch die 
Minderung des ſächlichen Aufwandes 


liſt bereits jetzt ganz bedeutend. Es würde 


aber zu weit führen, die einzelnen Fälle anzufüb- 
ren oder auch nur einen Ueberblick zu geben, weil 
bei dem Umfang und der Vielſeitigkeit des Ge- 
bietes eine Vollſtändigkeit oder Abgeſchloſſenheit 
nicht zu erzielen wäre. Jedoch dürfte dem Aupen- 
ſtehenden, welcher zur Kritik aufgelegt ift, ein per- 
ſtändnisvoller Einblick in die einſchlägige Materie 
dringend angeraten fein, weil er hierdurch ertene 
nen würde, wie fehr die Notſparmaßnah⸗ 
men aller Art in der Verwaltung der Stadt 


Gleiwitz berits Wirklichkeit geworden ſind. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Der neue Rückfall — In Rußland Sommer 


Nach einem Wochende, das nur am Rhein 
noch etwas regneriſch und kühl war, ſonſt 
aber warm und ſonnig, iſt überall im Reich im 
Laufe der Woche wieder eine erbebliche Wetter 
verſchlechterung feſtzuſtellen geweſen. Die 
Temperaturen fielen nachts bis dicht an den Ge- 
frierpunkt, in den Mittelgebirgen fiel Schnee und 
auch um die Mittagszeit wurden vielfach nicht ein- 
mal 10 Grad Wärme erreicht. Sehr warm war 


n, 
es dagegen in Oſteuropa, und zwar dort bis in 


die nördlichſten Gebiete. Deshalb iſt dort auch die 
Schneeſchmelze ſo außerordentlich ſchnell vor ſich 
gegangen, daß gewaltige Ueberſchwemmungen ent 
ſtanden, von denen in den Tageszeitungen berichtet 
wurde. Wenn nun auch in Rußland an und für 
ſich ſchon der Uebergang vom Winter zum Früb⸗ 
ling — fait kann man fagen, zum Sommer — 


ie immer febr ſchroff erfolgt, fo war es doch in bie- 


ſem Frühjahr ganz beſonders auffallend, denn es 
ging dort faſt von einem Tag auf den anderen. 
Es wird auch nicht lange dauern, dann ſind die 
Ueberſchwemmungen dort beſeitigt, denn 
wegen der Trockenheit der Atmoſphäre im Früh- 
jahr vollzieht ſich die Auftrocknung ſehr raſch. 
Das Wetter vom 3. bis 9. Mai. Das 
ſchlechte Wetter in Deutſchland war durch 
ein Tief verurſacht, das von Weſten gekommen 
war und ſich über die Oſtſee feſtgeſetzt hatte. Weil 
es dadurch in Mitteleuropa kalt war und in 
Nordeuropa warm- konnte es nicht weiterziehen, 
die von ihm ſelbſt geſchaffenen Verhältniſſe bers 
hinderten alſo ſeinen normalen Abzug nach Oſten. 


Immerhin ift anzunehmen, daß es bis zum Ende 


der Woche aus unſerem Bezirk eentſchwunden 
ift. Nun liegt aber über dem Atlantik ein om- 
druckgebiet, das weiterhin ziemlich kalte Luft gegen 
uns vorſchickt. Beſonders warm kann es alſo zu 


‚RER. Wolle-Kunſt', Monatsblätter für Arbeiten 
aus Wolle. Die Norddeutſche Wollkämmerei und Kamm- 
3 in Bremen Otto Beyer 


Arbeiten iſt ungeheuer groß. Der beſondere Vorzug der 
Hefte liegt — da > Í y 


ee Sc a ik 
e regungen zu fe ger Arbe r d 
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Eine Polizeiverordnung 
. mm Schutze der Chauſſeen 


Oppeln, 2. Mai. 
Der Regierungspräſident hat für den Bereich 
des Regierungsbezirks eine Polizeiverordnung 
zum Schutze von Neuſchüttungen auf 
Kunſtſtraßen erlaſſen. Danach dürfen Kraftfahr⸗ 
zeuge aller Art bis zu einem Geſamtgewicht von 
3,5 To. Kunſtſtraßenſtrecken, die wegen Inſtand⸗ 
ſetzungs⸗ oder Bauarbeiten geſperrt ſind, nur mit 
einer Höchſtgeſchwindigkeit von 20 Kilometer und 
Neuſchüttungen, die dem Verkehr bereits über⸗ 
geben ſind, binnen einer Schonfriſt von vier Wo⸗ 
chen mit höchſtens 30 Kilometer in der Stunde be⸗ 
fahren. Für Kraftfahrzeuge mit mehr als 3,5 To. 
Geſamtgewicht beträgt die Höchſtge⸗ 
ſchwindigkeit 8 bezw. 12 Kilometer in der 
Stunde. Auf die Geſchwindigkeitsbeſchränkungen 
wird durch Warnungstafeln hingewieſen. 


[Eiaener Bericht) 
Gleiwitz, 2. Mai. 

Der Alte Turnverein Gleiwitz beging 
am Sonnabend unter überaus zahlreicher Anteil- 
nahme von Vertretern der Behörden und zahlrei- 
cher Vereine die Feier feines 70 jährigen Be 
ſtehens. Der erſte Vorſitzende, Prokuriſt 
Böhme, wies aus die Bedeutung der Feſtver⸗ 
anſtaltung hin und begrüßte dann unter den Gü- 
ſten insbeſondere Bezirksjugendpfleger Rektor 
Grund, ferner Stadtp.⸗Vorſt. Ku ch ar z, 
Stadtrat Czurnik als Vertreter des Stadt» 
amtes für Leibesübungen, Stadtiugendpflegerin 
Tudla, Stadtjugendpfleger Salzbrunn, 
Spielinſpektoer Münzer und Gaujugendwart 
Thieß. Hierauf führte er aus, daß die Feier 
den Zeitverhältniſſen entſprechend einfach und 
ſchlicht veranſtaltet worden ſei und gedachte dann 
des Vaterlandes, für das die Arbeit in den Turn- 
vereinen geleiſtet werde und des Reichspräſidenten 
von Hindenburg. Er brachte ein Hoch 
aus, worauf das Deutſchlandlied geſungen wurde. 


Rektor Grund 


übermittelte dann Grüße und Glückwünſche der 
Regierung und erkannte an, daß große und beden- 
tungsvolle Arbeit vom ATY. geleiſtet worden ſei. 
Der Verein babe immer tüchtige 9 
gehabt. Er habe in den ſieben Jahrzehnten oft 
umlernen müſſen und habe dies auch immer mit 
vollem Eifer getan. Der Ruf des Ehrenvor⸗ 
ſitzenden des AT V., Profeſſors Crull, und des 
Vorſitzenden, Prokuriſten Böhme, ſei weit über 
Gleiwitz und Oberſchleſien hinausgedrungen. Ret- 
tor Grund überreichte dann Prokuriſt Böhme die 
vom Wohlfahrtsminiſter verliehene Ehrenur⸗ 
kunde und dankte ihm für die außerordentlich 
umfangreiche Arbeit, die Prokuriſt Böhme 
ATV für die Turnerſchaft geleiſtet hat. 
Oberſchleſien ſei die Zahl der Jugendvereine auf 
1900 geſtiegen, mehr als 40 000 Jugendliche zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Daraus gehe hervor, daß die 
Jugendarbeit auf einer geſunden Grund ⸗ 
lage aufgebaut fei. Auch habe ſich der AV. 
in der Jugendpflege verdient gemacht Die 
beſten Wünſche für eine gute Weiterentwicklung 
des Vereins beſchloſſen die Anſprache. 
Hierauf beglückwünſchte 


Spielinſpektor Münzer 


den Verein namens des Spiel- und Eislaufver- 
bandes in Oberſchleſien. Er führte aus, daß 70 
Jahre ſpielbewußter deutſcher Turnerarbeit eine 
überaus bedeutungsvolle Tat ſeien, das Feſt des 
ATV. fei nicht nur ein Turnertag, ſondern 
zugleich ein Gedenktag für das deutſche Volks⸗ 


und 


Ballgymnaſtik 


nicht auf die 
müſſen immer wieder 


Im 


nächſt nicht werden, wenigſtens 
Dauer. Auch Schauer 
auftreten, zum Teil fogar mit Gewittern. 
ganzen wird das Wetter durch einen ſchnellen 
Wechſel in der Temperatur gekenn- 
zeichnet ſein, alſo nach einiger Erwärmung ſtets 
ſchnelle Abkühlung bringen, wobei aber die Bewöl⸗ 
kung ſchon ſo ſtark zurückgeht, daß trotz des noch 
immer erhaltenen Aprilcharakters durch den ber» 
mehrten Sonnenſchein eine erhebliche Verbeſſerung 
des Allgemeineindrucks entſteht. Dr. J. V. 


Zugehörigkeit zum 


Koslowſki, 


Nur Seereiſen. Auf alle Meere führt uns das Schiff. 
Geſellſchaftsfahrten nach dem Norden, nach 
Amerika, „Drei Weltſtädte in drei Wochen“: Paris 
New Pork London, Frachtdampferfahrten, die mehr und 
mehr an Beliebtheit gewinnen, nach den Ländern des 
Mittelmeeres, nach Südfrankreich, Finnland — für jeden 
Geſchmack und jeden Wunſch findet ſich Geeignetes, wenn 
man die Proſpekte des Norddeutſchen Lloyd durchblät⸗ 
tert. Für den Sommer dieſes Jahres kündigt er neuer⸗ 
dings eine Reihe von Fahrten ſeines modernen 
Motorſchiffes „Rio Panuco” nach Portugal, Marokko 
und den Atlantiſchen Inſeln ſowie Finnlandfahrten ſei⸗ 
nes aus der Fruchtfahrt nach Madeira und den Kanari- 
ſchen Inſeln beliebten Dampfers „Arucas“ an. Süden 
und Norden werden uns ſo erſchloſſen. Und mit dem 
Beſuch fremder Länder verbindet ſich das Erleben 
einer Reife auf See und die einzigartige Er- 
holung, die ſie mit ſich bringt. Nur eine Parole kann 
es daher auch in dieſem Jahre für unſeren Urlaub 
geben: Eine Reiſe zur See! Der Norddeutſche Lloyd in 
Bremen und ſeine ſämtlichen Vertretungen ſtehen Ihnen 
mit Auskünften jeder Art und Proſpektmaterial jeder- 
zeit gern zur Verfügung. 


ausgezeichnet. 
ſchaft, 
übermittelt hat. 


i 


seidenstoffe Kunstseide Wollstoffe 
.. N TR TTT eee ROU ITAS SEARS S STREET EN 
Douppion, reine Seide in Waschkunstseide Wollmusseline, in großer 50 


Musterauswahl, ca. 80 cm 
breit, . . Meter 1.95, 
Wollgeorgette, mit klein. 
Mustern, ca. 70 cm br. Mtr. 


Wollgeorgette, reine 
Wolle mit kleinen hellen 
Mustern, in vielen Farb- 


hübsche, moderne Muster, 
teils Indanthrenfarbig 70-80 
cm breit. . . Meter 1.20, 
Crêpe Chemise, entzück. 
Streifenmuster,sehr weiche 
Qual., 70 cm breit . Meter 
Toile radieux, der be- 


feinen Pastellfarben 80 cm 
bist: Meter 
Tolle de sole, reine Seide 
hervorragende, welche Qual. 
80 cm breit. . . Meter 


Crêpe Georgette, reine 
Seide, unsere erstklassige 


> >” 


Standard- Qualität in allen 5” an aan 20 tönen, ca. 100 brt. . Meter 

Modefarb .100 br. 3 arbig, . weiche Qual. 3 1 

... a Senara g „Met ee a 
Greene G Fee ene Je den en be. b 8 

uslliät, ca. n ee . Modefarb., ca. 100 brt. Mtr. u... 

Crêpe de chine, bedruckt go Flamenge Charmeuse 50 Wollgeorgette reine Wolle 80 

reine Seide, vorzügl. Qual., 6 hübsche kleine Must., garant. 4 in neuen Modefarben, erst- 6 

neue Must., ca. 100 brt. Mtr. Maschenfest, 145 breit Mtr. klassige Qualität 130 br. Mtr. 


Crêpe Mikado,reineSeide Crêpe Georgette bedr. Kostüm-u. Mantelstoffe 

unsere beliebte Standard- die entzückendsten Muster 50 neue Webart. hell od. dunkel 40 
qualität in allen Modefarben 8” auf hellem oder dunklem 5 aus allerbest. Wollmaterlal. 7 

| ca. 100 cm breit.. Meter Grund, ca. 96 brt. Mtr. 5.80, 180-140 breit . Meter 9.60, 


Ius meiste Mobekte Jet, Sorechenden" Ullotein-Sckn 


Modische Kragen, aus Modische Tücher, aus Modische Gürtel, zu 


Crepe Georgette oder 90 vestem Crêpe de chine 12° jedem Kleide passend ©” 
Bi A moderne Tupfen-Muster , Sk... 10 

DEN ee 1.75, 1.30, 50 Modische Schließen u. Modische Blenden, 
Modische Blüten, zu Q Schnallen für Gürtel zu rundgeschnitten für Kragen- 4e 
jedem Kleid.. Stück 0.80, jedem Kleid . . . ... ; garnituren „ . Meter 2.75 
S echon tm us t era gen in allen 3 Häusern 


SEIDENHAUS WEICH MANN 


AKTIENGESELLSCHAFT i 
PER CET EN OUA LIT A TEN 


„ O R PEL -N 


DAS HAUS 
B E UT HEN 


Feier des 70. Jubiläums 
des AZ B. Gleiwitz 


gut in der Oſtmark. 
gen Zeit ſei es notwendig. 

des Turnvaters Jahn zu entwickeln. Spielinjpef- 
tor Münzer dankte für die Unterſtützung, die er 
bei dem Vorſtande des Vereins gefunden habe 

brachte auf den Jubelverein ein Hoch aus. 

Nach Freiübungen 
der 
Freiübungen der alten Herrenrien: hielt 


Prokuriſt Böhme 


eine Feſtanſprache. 
auf die Entwicklung des Vereins ein und hob 
hervor, daß der Alte Turnverein urſprünglich 
zugleich als Feuerrettungsverein gegründet wurde, 
bis ſpäter eine Trennung vorgnommen wurde. Bei 
den Klängen des Liedes „Ich hatt einen Kame⸗ 
raden“ gedachte die Verſammlung des Todes von 
81 Mitgliedern, die im Weltkriege ihr Leben ber- 
loren haben und deren Namen in die Ehrentafel 
in der Turnhalle eingemeißelt ſind. 
Böhme führte dann weiter aus, daß die Mit- 
glieder des Vereins ſich 
Konfeſſion, der Partei 
ſchicht in den Dienſt der Sache geſtellt und große 
Werte geſchaffen haben. 
Dekonom Adolf Bomball 


der Deutſchen Turnerſchaft. 
gliedſchaft wurden Gleich, Gruna, Fritz Gil l. 
Dr. 
und Poerſchke mit der Silbernen Vereins⸗ 
nadel ausgezeichnet. 
Beinert und Florian Kotzur wurden mit 
dem Ehrenbrief des zweiten deutſchen Turnkreiſes 
Prokuriſt Böhme gab dann be⸗ 
kannt, daß der 1. Vorſitzende der Deutſchen Turnet- 
Staatsminiſter a. ini 


dem Verein herzliche Grüße und Glückwünſche 


Stadtrat Czornik 


begrüßte den Jugendverein namens der Stadt 
Gleiwitz und des Stadtamtes für Leibesübungen 
und betonte, daß der Verein 
körperlichen Entwickelung der Jugend 
viel Arbeit geleiſtet habe, und daß der Verein einen 
wichtigen Faktor 
Stadt Gleiwitz darſtelle. 
Arbeit anerkannt, die der Verein zum Wohle 
der Bevölkerung geleiſtet habe. 


Lorchel⸗Vergiſtungen 

Die Frühlingszeit iſt gekommen. Mora 
heln, Lorcheln und Becherlinge erſcheinen. Die 
Lorchel — vielfach fälſchlich Morchel de 
nannt — tritt in den Frühlingsmonaten (März 
bis Juni) beſonders in ſandigen Kiefernwäldern 
truppweiſe, oft in großer Zahl auf. Der 
hohle, weißliche Stiel iſt mitunter ganz im 
Boden eingeſenkt, ſo daß nur der braune Hut 
mit ſeiner wulſtig⸗faltigen Oberfläche aus der 
Nadelſtreu hervorſchaut. Durch ihre braune 
Schutzfarbe wird die Lorchel oft überſehen. Noch 
nicht genügend bekannt iſt es, daß die Frühlings⸗ 
Lorchel (Helvella eskulenta) als Giftpilz Pe: 
verhängnisvoll werden kann. Auch im abgelaufe · 
nen Jahre hat dieſer Pilz eine ganze Reihe von 
Todesfällen und ſchweren Vergiftungen 
verurſacht. Wie ſchon vor 100 Jahren bekannt 
war, bleibt der Genuß der Lorchel meiſt (aicht 
immer!] ohne ſchädliche Folgen, wenn die Brühe 
der genügend (mindeſtens 5 Minuten) gekochten 
Pilze vor dem Genuß weggeſchüttet wird. Sorg 
fältig lungefähr 2 Wochen) getrocknete Qor- 
cheln ſollen gewöhnlich auch ohne dieſe Vorſichts⸗ 
maßregel bekömmlich fein. 

Von manchen Menſchen wird die Lorchel auch 
mit dem Kochwaſſer vertragen. Burfeilen 
tritt erſt eine Erkrankung ein, wenn eine zweite 
Lorchelmahlzeit in kurzem Zwiſchenraum nach der 
erſten ſtattfand. Auf jeden Fall bleiben in bezug 
auf die Giftigkeit der Lorchel noch mancherlei 
Rätſel zu löſen. Am beſten iſt jeglicher Genuß 
der Frühlingslorchel zu meiden. Vom Pilz⸗ 
markt ſollte ein Pilz, der ſchon jo viele Todes- 
fälle zur Folge hatte, ganz ausgeſchloſſen 
werden, wie das in Oeſterreich ſchon der Fall iſt. 
Ueber alle ſicheren Erfahrungen beim Lorchel⸗ 
genuß, insbeſondere über Lorchelvergif⸗ 
tungen, erbitten wir (mit Unterſtützung durch 
das Reichsgeſundheitsamt! Mitteilung an die 
Mediziniſche Fachkommiſſion der 
Deutſchen Geſellſchaft für Pilstunde (Dr. med. 
Welsmann, Pelkum bei Hamm! Weſtfalen) 
oder an die Geſchäftsleitung der Deutſchen Ge- 
ſellſchaft für Pilzkunde in Darmſtadt. 


Gerade in der gegenwärti⸗ 
die Charakterfeſtigkeit 


der 
Jugend⸗Turnerinnen 


Männerabteilung, 
und 


Er ging in großen Zügen 


Prokuriſt 


ohne Unterſchied der 
und der Geſellſchafts⸗ 


Er überreichte dem 
für die 40jährige 
Verein den Ehrenbrief 
Für 20jährige Mit⸗ 


Mamlo l, Tichauer 


Die Vorturner Alexander 


D. Dominicus, 


Stadtverordnetenvorſteher Kucharz 


ſchloß ſich für das Stadtparlament den Glück⸗ 
wünſchen an, worauf Frau Jugendwart Thies 
ür den Gauturnrat und den Turngau ſprach und 
ebenfalls die Bedeutung der Arbeit im ATV. für 
die Jugendbewegung anerkannte. Weitere Glück⸗ 
wünſche wurden dem Verein von Vertretern oſt⸗ 
oberſchleſiſcher Turnvereine, vom Turnverein 
Vorwärts Gleiwitz, vom ATV. Hindenburg, 


— 


im Dienſt der 


im Vereinsleben der 
Dankbar werde die 


TEPPICH E 
122 en oe TE 

Haargarn, schön gemustefft. 160x230 von Mk. 19.75 an 
Wollplüsch, feste Qualitllt. 160x230 „ „ 35.00 „ 
JuteJackard. add e eee , ar a MR 
Boucleläufer, 90 cm breit u = T 
Jute-Jackard-Läufer, 80 cm brett. . DE 
Bettvorleger-Plüsch, moderne Muster 50x100 „ „ 4.50 „ 
GARDINEN 

EEE ICE OA AN NER 

Landhausgardınen . . . s.es sesse à Meter von Mk. 0.25 an 
Kunstseid. Fensterdekor ationen ee 78 „ 
Voile-Garnitur, 3-teii g 0. 1. I 
Gestr. Dekorationsstoffe, 130 cm breit Meter „ „ 1.35 „ 
Kunsts. Dekorationsstoffe, 130 om breit. „ W „ RO 
DECKEN 

EFT ATAR TEA 

Bet decken, zweibettig, in Tüll und Filet. on Mk. 9.75 an 
Steppdecken, prima Kunstseide ...... „53 % 
Divandecken, schön gewebt. Rien e 


Heute, Sonntag, von 12—6 Uhr geöffnet 


Jo thha 


Beuthen OS. 


Miet-Gefuche MAp ee 


ee 4- bis 3-Zimmer- 
3-Zimmerwohnung wohnung 


mit Beigel. im Altbau, Zentr., mögl. L Etg. ab 1. Zuli od. ſpäter 
geſucht. Bewilligt werden bis 100 Mark. ge ſucht. Angebote 
Angebote mit Preisangabe unter B. 2711 an unter B. 2719 an die 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen erb. Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Leeres Zimmer und evti. 3 his 4 Zimmer 
möbl ohnzimmer 1 Un 
Si a e a b agel mit Küche, 
0 .I. 6. udt. An 2 
mir e u. B. 2712 * G. d. 8. Bth. — a er 


3-Zimmer- 
wohnung 

mit Beigelaß, mögl. i. 

Altbau, zum Mietspr. 

bis 70 Mk., z. 15. Mai 

zu mieten geſucht. 

Angeb. unter B. 2788 


an die OGeſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Wohnungstausch ! 


F 

2 Zimmer Einzelne Perſon ſucht „au ag -I nung mit all. $ 

„ fpäter bill. nahmefreie Altwohng., im, Bente, gel., gegen 
und <üche f. bald od. fpä 2 kinderlos. 


2: bis 8⸗Zimm.⸗Wohng. 
mit Küche und Bade- 
e ageete an 
eſucht. ebote 

$. 2731 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


für 15. Mai od. ſofort Stube u. Küche Promenaden: od. gute 
geſucht. Miete bis 60 f od. leeres Zimmer mit] Wohngegend für 1. 7. 
Mk. monatl. Ang. unt. Kochgelegenheit. Ang.] geſucht. Ausf. Angeb. 
B. 2741 an d. Geſchſt. unter B. 2740 an die unter E. f. 818 an die 
dieſer Zeitg. Beuthen. Geſchſt. dief. 81g. Bth. ] Geſchſt. dieſ. Big. Bth. 
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Frei Beuthen, Turnverein Borſigwerk, Männer- 
turnverein Schönwald und von der Gleiwitzer 


. A r Deere 


w 


Seeſiſch⸗Kochkunſt⸗Ausſtellung 


ag me „Salon der Seeſiſche.. 
In dieſen Monaten bietet ihnen das ‚bie 
günſtigſten Nahrungsverhältniſſe; fie haben nicht. 
wie ſonſt, den Kampf ums tägliche Brot nötig, 


Gleiwitzer Turngemeinde zuteil. Redakteur 3 ſondern alles, was ſie brauchen, fließt ihnen zu. 
e eee des Hausfrauenbundes Gleiwitz 
` i i ommer nahrha wo 

se tieil. nere Gies ſchmeckend. die Hausfran gleich nach dem 


hin don burg 


. l der Polizeiberufsſchüler. 
Hier fand die Abſchlußprüfung der Dber- 
ſtufe der Polizei⸗Berufsſchule der 
Schutzpolizeibeamten aus Beuthen und Hinden- 
burg ſtatt. Sämtliche Teilnehmer wurden zu 
laſſen und beſtanden die Prüfung. Auf Grund 
ſonderer guter Leiſtungen waren vom Mündli 
befreit: Walter Scharf. Richard Schreiber, 
Fritz Weiß, Richard Wiſchniowſki aus 
Beuthen und Ueberreiter aus Hindenburg. 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. Mai. 

Der Reichsausſchuß für Seefiſch⸗ 
Propaganda veranſtaltete vom 26. April bis 
2. Mai eine Werbewoche zur Förderung des 
Verbrauches von Seefiſchen. Wie bereits durch 
die in weiteren Kreiſen bekannten Seefiſch⸗ 
Kochkurſe, fo unterſtützte der Haus ⸗ 
frauenbund Gleiwitz auch bei dieſer Ge- 
legenheit die Beſtrebungen des Reichsausſchuſſes, 
und zwar durch eine wohlgelungene Seefiſch⸗ 
Kochkunſt⸗Ausſtellung. Damen des Hang- 
frauenbundes, die bereits bei den Seefiſchkoch- 


des Seeſiſchverbrauches ein Diplom vom 
Reichsgusſchuß für Seefiſch⸗Propaganda erhalten 
hat. In den Zeiten der Geldknappheit iſt jede 
Hausfrau froh, wenn fie auf billige Weiſe 
etwas Abwechflung in ihren Küchenzettel bringen 
kann, und dazu verhilft ihr der Seefiſch. Er ſoll 
nicht etwa das Warmblüterfleiſch verdrängen, 
ſondern ausgleichend wirken bei etwas einſeitiger 
Ernährungsweiſe. Durch feine Preis wür ⸗ 
digkeit müßte der Seefiſch zu den Volks. 
nahrungsmitteln gehören. Nährwert und 
die leichte Verdaulichkeit der Seefiſche, ihre Ber- 


Einkauf den Seefiſch verbraucht und ihn form 
ältig vorbereitet, ſo wird man nicht ſchon im 
reppenhaus merken, daß es im 3. Stock ein 
Seefiſchgericht gibt. Wenn man Seeſiſch wie 
Fleiſch zubereitet, als Beigaben Gemüſe, Sa- 
late, Hülſenfrüchte, Teigwaren verwende“ wie 
Fleiſch, dann erreicht auch das Fiſchgericht das 
gleiche Sättigungsvermögen wie jedes 
andere Mittageſſen. Zugleich wird man erſtaunt 
fein — wie es auch die Ausſtell ung zeigte — über 
die Fülle neuer Gerichte, die durch dieſe 
noch weniger bekannten Zuſammenſtellungen er⸗ 
möglicht werden. Frau Gutsmann erläuterte 
dann noch eine Anzahl der ausgeſtellten Gerichte 


„ Volkstanzſchulungskurſus. Der Volks- kurſen tätig waren, hatten es übernommen, diefe | wendung auch als Kranken ; und Kinder ⸗ und gab bereitwillig Auskunft über die ver⸗ 
tanzſchulungskurſus, der vom Stadt. Ausſtellung vorzubereiten, und all ihre Mühe und eee a ee a Sai ſchiedenen Zubereitungsweiſen. Die Nachfra 


ausſchuß für Jugendpflege unter Leitung von 
Otto Ilm br 115 Hamburg, abgehalten wird, 
findet vom 4. bis 17. Mai ſtatt. Die Uebungs⸗ 


Arbeit wurde belohnt durch den zahlreichen Be⸗ 
ſuch. Den Gäſten bot ſich ein farbenfrohes Bild. 
Auf feſtlich geſchmückten Tafeln reitzten die per- 


genuß im Sommer, in den Monaten ohne 
Dieſes Vorurteil ſtammt aug Zeiten, da es aus 


nach den zur Verfügung ſtehenden Seefiſch⸗Koch⸗ 


büchern bewies, welche Anregung diefe Ausſtel⸗ 


lung geboten hat. Zum Schluß wurde eine Taſſe 


Te eh; z jeden Seefiſchgeri techniſchen Gründen noch nicht möalich war, das g? 5 r N ar Bery 
ſtunden find umſchichtig angeſetzt. Es ergibt fich ſchiedenſten efiſchnerichte den Gaumen. Und Binnenland mit fo friſchen Seefiſchen ; Fiſchbrühe gereicht, die allſeits gewürdigt 
$ 2 ; ; ¿ $ 8 zu beliefern, 

olgender Plan: Lehrerlinnen) 17—19 Uhr, Beginn | wie lecker ſah alles aus! Hier fanden die Haus wie es nötig ift. Henle dürften diefe Fälle zu den wurde. 


Montag, 4. Mai; Schüler(innen) ` 17—19 Uhr, 
Beginn Dienstag, 5, Mai, Vereinsmitglieder und 


frauen den Seefiſch in ungefähr 60 verſchiedenen 
Arten zubereitet. Die Vielſeitigkeit 


der Zuſam⸗ 
menſtellung der chte und der Anblick dieſer 


Ausnahmen zählen. Nicht nur die ausgezeichne⸗ 
ten Kühlvor richtungen der Fangdampfer, 


In der Hand der Hausfrau liegt es alſo, daß 
die Seefiſche im deutſchen Haushalt ihre verdiente 


zwar: Anfänger: 20—22 Uhr, Beginn Montag, : er ; ; fondern auch die Kühlwagen der Eiſe n-] Beachtung fi wohl i t der 
CCC 
„5. Mai. ſeine tadelloſe Ankunft efi o- t ; ong 
e Bom Stabithenter. Wer einmal herzhaft | Die Vorſitzende des Hausfrauenbundes in wohl in ben Binnenftäbten: niß amd in ben Mei eee e, e 


lachen will, beſuche die einmalige Aufführung des 
beſten Schwanks aller Zeiten, „Die vertagte 
Nacht“ von Arnold und Bach am Dienstag, 
8% Uhr abends, im Stadttheater. Die Muffi 

rung ift als Volks vorſtellung gedacht. Die 
Plätze koſten 0,80 Mark pro Sitz, 0,30. Mark pro 
Stehplatz. Karten bei Czech. Am Dienstag, 
nachm. 4 Uhr, Kindermärchenaufführung „Note 
beh. Karten von 1. — Mark bis 0,10 Mark, 

ech. 


* 


„ Volksfeſt. Im Schützenhaus, dem beliebten 
Hindenburger Ausflugsort, findet vom 3. bis 17. Mai 
wieder das bekannte Volksfeſt unter der Deviſe 
„Heiratsmarkt“ ſtatt. Für reiche Abwechſlung in 


Gleiwitz, 
Frau Mücke, 


eröffnete die Ausſtellung mit begrüßenden Wor⸗ 
ten, dankte den Gäften für den überaus zahl. 
reichen Beſuch und ſprach auch dem Magiſtrat 
ihren Dank aus für die freundlichſt zur Ber- 
fügung geſtellte Küche nebit Ausſtellungsraum. 
Dann ergriff 


Frau Gutsmann 


das Wort, die bereits vor mehreren Wochen zur 
Anerkennung ihrer Verdienſte um die Förderung 


neren Orten mit guter Bahnverbindung. Gerade 
im Sommer follte man wegen feiner leichten Ber- 
daulichfeit und vor allem wegen der vorzüglichen 
Beſchaffenheit den Seefiſch mehr auf den Tiſch 
bringen. In der Zeit vom April bis zum Spät⸗ 


werte an Nahrungsmitteln birgt das Meer. Mif- 
lionen an Mark gehen jedoch täglich ins Ausland 
für eingeführte Lebensmittel. Warum erhalten 
wir nicht einen großen Teil dieſer Summe dem 
eigenen Lande? 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 2. Mai. 


Die, ſehr im argen liegenden Verkehrs 
verhältniſſe in unſerem Kreiſe haben Sr 


zung des Ausflugsverkehrs in die Schönheiten 
der Gebirgsecke in die Gegend um Burgſtädtel, 
Troplowitz, Geppersdorf, Pilgersdorf uſw. hat 
die Reichspoſt Sonntagskarten ausgegeben. 


Volksbeluſtigungen iſt geſorgt. (Siehe Inſerat.) Beutezug“ erfolgte Veröffentlichun in der weitere Bereicherung erfahren. Mit dem y ; ? A 
Nummer 119 Ihrer Zeitung dahin zu berichtigen, 1. i hat die een Oppeln den Selen — 1 e Ake Leobſchützer recht ergie⸗ 
daß der Umtanſch der Geldtaſche nicht Betrieb einer Autobusverbindung zwiſchen den nen werten 85 


Fin gut vorbereiteter 
Beutezug 


Hindenburg, 2. Mai. 
Das Arbeitsamt teilt mit: Gemäß § 11 des 
Preſſegeſetzes erſuche ich, die über die Entwen⸗ 
dung von Unterſtützungsgeldern in Mikultſchütz 


im Artikel „Ein gut vorbereiteter werden. che niw. machen zu können. Zur Erſchlie⸗[ſium ſchreiten rüftia vorwärts. 
VEIT TEE TEILTE UT THREE ERESSE ET) CAR ERLITTEN FEINE S EEP ETE S A ETERA TRATEN 
Die Stelle des beſoldeten F- 28 
. * 
Gemeindevorstehers un Schiltzenhaus Flindenbur 
der aufſtrebenden 3720 Einwohner zählenden Induſtrie ⸗ a Cgtiamit, 
gemeinde Gogolin fol hauptamtlich — mit einem Dber- $ TITTEN pff TT ET EEE E S S ccc 
Foo | | | 
teit als Amtsvorſteher und Standesbeamter ohne befor- Vom 3. bis 17. Mai der RER 
dere Entſchädigung übern — chäftigung iſt nur 


zum 15. Mai d. 


an den erft 


en 
Kreis Groß 


t während des Zahlgeſchäftes entdeckt wurde, 
Ionen daß zirka eine Minute nach Betreten 
er Zahlräume von den Angeſtellten des Arbeits- 
amtes feſtgeſtellt wurde, daß die Taſche ver ⸗ 
tauſcht war. Träger der Taſche, der an 
dem Umtauſch beteiligt geweſen fein muß war 
a den Zahlbeamten nicht unbekannt, hatte ſich 
auch nicht aus dem Zahllokal entfernt, ſondern 
blieb im Zahlraum und konnte dann verhaftet 


Vertriebsstelle 


für ſeſte Rechng., evtl, 


Bezirksfiliale 


beiden Städten Leobſchütz und Katſcher eröffnet. 
Das Anto berührt auf ſeiner Fahrt folgende 
Ortſchaften: Wernersdorf. Hohndorf, Zauchwitz, 
Deutſch⸗Neukirch, Prieskau und Kösling. Damit 
bat die i lang g:begten Wunſche 
der Bewohners in weiteſtem aße Red- 
nung 8 ante eig Be 421 det 
zeiten ſind ſo günſtig gelegt, genügend Zei 
vorhanden iſt, hier oder dort Einkäuſe, 


4. Heiratsma 


* 

Die Bau- und Inſtandſetzungs ⸗ 
arbeiten an der Molkerei dürften im 
großen ganzen als beendigt anzuſehen ſein. Für 
den 20. Mai iſt die Eröffnung geplant. Zum 
Leiter des Unternehmens iſt Langner, der 
ren bei der Verſuchs⸗ und Lehrmolkerei 
Ohlau⸗Baumgarten tätig war, beſtimmt worden. 
Die Bauarbeiten am . 

Fleißige Hände 


rkt 


(Das oberschlesische Volksfest) 


Gut möbl. 


1—2 möbl. oder leere; Todesfalls halber zu der kaufen: 


Die Gemeindevertretung, Zimmer 
a 0 Be Zimmer mit Rücenbenupg. 1. Rittergut 


en, i 
vergeben. an 1, eventi 2 Herren des in nn 


S — fto Damen Bezirk Breslau, 35 km von Breslau ent- 
Stellen- Angebote SEEE] un Senn en m TTT 
. Beuthen DS, ndes u. totes Snoen- 


tar, 
Familie 


Größere, bestrenommierte Gurkeneinlegerei u. Sauer- 


VERTRETER 


Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS, 


Werkann verkaufen? 


Gute Existenz 


durch Verkauf eines viel- 
gefragten Autoschlagers be- 
kannter Firma. Jeder Fahrer 
Käufer. Geringer Preis. 
Hoher Verdienst. Angeb. 
unter Fa. 665 an die Ge- 
schäftsst. d. Zig. Beuthen. 


fele 


: Vertreter(innen), 


die nur beſſere Privatkunden befuchen, 


um 
Verkauf moderner, eleganter Saber genehme Tätigkeit, Fachkenntniſſe durch! Hamburg⸗Alt 8 W $ 1 
ge: p Denai. . 8 en Seeg aeg Bindenftraße Nr. 12. Mahl Zimmer 5 Sie SEE, sa 0000 Port 
Bones & Co, Breslau 18. ge Haaſenſtein & Vogler, KININ IA CER IT * Ee dieſer e 3 
a * a mit fep. Eing., ſofort 
Reichsverband = = . MNI. Immer" g. e derte [Eigenheim 
bietet zielbewußtem, ſeribſem, organi ür bald 5b. Tnäter ein Sahn achtbarer mit Bad für sofort vd. ange, unter B euch. Baugelände 
ſatoriſch veranlagtem Herrn urch Eltern, tunlichſt mit Zeugnis der mitt: ſpäter zu vermieten. LEER über 2% dtoe, mit] Anzahlu b 
Übernahme der Gaugeschäftsstelle: a . ee e ee It De 


kohlfabrik in Liegnitz sucht für den dortigen Industrie- 
bezirk gut eingeführten, rührigen und zuverlässigen 


Angebote über bisherige eg a unter C. d. 817 an die 


Führende Weinkellerei 


im Prodbuktionsgebiet ſucht geeigneten 5 


Vertreter 


für eingeführte 
Bewerber 
branche 


Arbeiten gewöhnt find, wollen ſich mel · 
den unter A. b. 827 im der Geſchäfts⸗ 


General-Vertreier 


mit ca. 34000 NM. Betriebskapital 
für erſtkl., neuzeitliches Unternehme 
geſucht. Hohe Verdienſtchancen, an- 


Büfettfräulein, 
Berfänferin oder 
Köchin, 
2.8045 J., z. Führg. 
ld de 1500 
zur Leitun 


und Küche, 
vollkommen möbl., an 
ruh. Mieter ab 15. 5. 


geeigneter Herr mit Mk. 10000,- 


imes Jula . 
Gia a W b. d. 5. Wiler 


E pa TR mit einem 10fähr. Kinde, 
die ſämtl. Arbeiten verrichtet u. gut a 
kochen dann, für bald od. ſpäter geſucht. 

Bewerb., die allererſte, lückenloſe Emp- 
lungen aufweiſ. können, find. Bea 
erb. unt. B. 2720 a. d. G. d. 8. Bth. 


Fleißiges, älteres 


muß bereits in der 
haben und 


Monat. Ang. u. B. 2699 
a. d. G. d. 8. Beuth. Ah 


Möbl, Zimmer, Ein Grundstück 


fep, m. od. ohne Pens 
ſion, an Herrn frei; 


Herren, 


dieſer Zeitung Beuthen DE. 


geſucht. 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


niſſe nicht erforderlich 
Neubau-Centrale, 


n 


möl. Zimme 


*181 zu vermieten. Anfr.] mit Schreibt. u. Bad. 
unter B. 2723 an die Preisang. u. B. 2710 
Geſchſt. dief. 81g. Bth. a. d. G. d. 8. Beuth. 
—— 


Schönes, sonniges, möbliertes Une 


mit Kolonialwarengeschäft 


It in Toft DE. ſofort zu verkaufen 


Dienftmohmmg. Voll ; ] 
gehalt, etl Umgugs. Gofſtr. 6, 2. Chg. rechts.“ u. zu beziehen. Sührficer Umfag 40 
bevorſchuſſg. Borkennt. . | bis 50 Mille, Oute Lage als Ghrund- 


ſtück mit kleinem Garten u. Stall und 
Wohnung mit 8 Zimmern, Küche, reichl. 


bei nur ca. 20 Proz. ſchäftslage) wird ein 


quemen Tilgungsra · 


an die Gesch 
QW | 
Auf ein ſchuldenfreies 
Grundſtück in Beuthen 


then OS. ſofort zu 600 Mark 


£ Ber- 
Ams ung. Angeb. unter —— A. 
B. 2716 an d. Geſchſt. unter B. 2727 

Beuth. 


dieſer Zeitg. Beuthen. Ja. d. G. d. 


an Peuſonen jeden Standes geg. Sicher. 
heit zu 5 Prozent Jahreszinſen. Rück 
zahlung innerhalb 20 Monaten. An- 
fragen mit Rückporto an die 


Deutsche Immobilien-Börse 
Gleiwitz, Gbertſtraße 28. 


Suche 15 000 Rmk. 


zur zweiten Stelle hinter 27 000 Mark 
Aufwertungshypothek auf großes Grund- 
Müd zu zeitgemäßen Zinſen. Fener- 
kaſſenwert, Neuwertwerfiherung 150 000 
Mark. Angebote unter B. 2786 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


eine Geſchäfts · 
6O00MK. 


eröffnung (günſt. Ge- 


Teilhaber 


m Küperſtraße 21. 2» Familien » Haus, in 

— a Peiskretſcham, 5 Min.] fenzahlungen wer» gegen Grund ſchuld, 
Provinz Oberſchleſien, ſelbſtändigen Elegant möbl. Zimmer vom Bahnhof entfernt, den ſofort aus · mi 1. Stelle, zu leihen 
Wirkungskreis. Gefl. Ange mit Bad, 1. Etg., Nähe] mit fep. Eingang Bad] zu verkaufen. geführt. Auskunft mit 3000.- M «lgefucht, Angeb. unter 
mit Referenzangabe erbeten t Moltteplas, jofort zujund Frühftid, preisw. Preis pro Duadratmtr, ; V. 2722 an d. Geſchſt 
P. r. 823 an die Geſchäftsſtelle dieſer geſucht. Gef. Angebote unters verm. Preis mit voler|fofort zu vermieten.“ 1,50 Mk. Angeb. unt. koſtenlos durch für ſofort gefudt. bie an d. Geſchſt. 
— OS. — Herren der — 1855 an die HGeſchäftsſtelle dieſer Senf. 75 Mt. Zu erfr. Beuthen, Dyngos-|B. 2700 an d. Geſchſt. Fiedler, Beuthen, Angeb. unter B. 2702 eſer Zeitg. Beuthen. 

ineralöte rauche bevorzugt. tung Hindenburg OS. erbeten. hen, Teleph. 4791, vabe 52, atg rechts. efer Beito. Beuthen. ] Steinſtraße 2 la. d. G. b. 3. Beuth. 


Der oberſchleſiſche Kombatag 
in Ratibor 


[Eigener Bericht] 


Ratibor. 2. Mai. 

Nach einer Pauſe von 24 Jahren nimmt die 
Stadt Ratibor den Oberſchleſiſchen 
Kombatag wieder in ihren Mauern auf. Der 
Berband der Kommunalbeamten und 
sangeftellten Preußens, kurz „Preußen⸗ 
Komba“ genannt. Defen Bezirksgruppe D ber- 
ſchleſien Sonntag 17. Mai, ihren Vertre⸗ 
tertag in Ratibor abhält, ift bervorgegan 
gen aus dem im Jahre 1895 gegründeten Zentral⸗ 
verband der Gemeindebeamten Preußens. Sei- 
nem Wirken iſt es in erſter Linie zuzuſchreiben, 
wenn in den Jahrzehnten vor dem Kriege eine 
allmähliche Verbeſſerung der Lage der 
Kommunalbeamten auf rechtlichem und wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet erreicht wurde. Ihre Hauptwirk⸗ 
ſamkeit konnte dieſe Organiſation aber erfit ent- 
falten, als fie im Jahre 1920 sur modernen Be- 
amtengewerkſchaft umorganiſiert wurde. 


Es gelang ihr noch in dem aleichen Jahre. 
eine geſetzliche Beſtimmung zu erreichen, wo- 
nach die Beamten und Dauerangeſtellten 
der Gemeinden und Gemeindeverbände in 


der 
iit. Jedes ordentliche Mitalied kann die Rechts- 
auskunftsſtelle und den bei Streitigkeiten 
aus dem Dienitwerbältnis zu gewährenden Rechts⸗ 
ſchutz in Anſpruch nehmen. 

Von den 


ſozialen Einrichtungen 


ſeien beſonders die Erholungsheime genannt: 
Bernhotel Eulingswieſe in Bad Sadia (Südhars), 
die Heime in Bad Kreuznach, Sellin a. Rügen, 
Bad Soden a. T., Eden in Baden-Baden, Hotel 
Rübezahl in Brückenberg i. Rieſengeb. und ein 
Erholungsheim in Bad Godesberg. Der Ber- 
band hat in feinen Reihen Beamte und Ange 
ſtellte aller Fachſparten der Kommunalverwal⸗ 


Die oberschlesischen Relchssteuerbeamten in Neiße 


Wirtſchaftskriſe 
und Neichsſteuerbeamten 


[Eigener Bericht) 

Neiße, 2. Mai. 

Der Bezirksverband Oberſchleſien im Bun deſſch 
Deutſcher Reichſteunerbeamten hielt am 
25. und 26. April in Neiße, dem Sitze des Qane 
desfinanzamts, den ordentlichen Verbands: 
tag 1921 ab. Am eriten Verhandlungstage wurden 
zunächft der Geſchäftsbericht des Verbandsvor⸗ 
ſitzenden, Oberſteuerſekretärs Prietzel Neiße, 
d alsdann in vier Aus- 


deren An⸗ 
ſprüche trotz des Willens ha eee Fraktionen 
zur Hilfe wieder ſabotiert worden find. Nachmit⸗ 


ſitzende den Verbandstag, der wiederum erkennen 
ließ, daß die Stenerbeamten in der hentigen Zeit 
mehr denn je beſtrebt find, die Steuergeſetze. für 
die fie ja keine Verantwortung tragen, ſozial ne- 
recht und mit Verſtändnis für die ſchwierige Lane 


ihrer Beſoldung mit den Staatsbeamten tung, Verwaltungsbeamte, dieſe naturgemäß in Jahr“ gab der Verbandsvorſitzende, teuer. der Wirtschaft durchzuf Bei aller Unzer 
berviegender Mehrzahl, Standesbeamte, Spar- ſekretör Pri ihe, einen Nödl Ma zänufähren. er er 
nleichauftellen find, tee en Voflſtre ungzbeame, ſekretär Briegel, Neiße, einen Rückblick auf]ſtützung der Preisſenkungsaktion be 


Forſtbeamte, Feuerwehr, Polizei, Sozialbeamte, 
Kranken- und Heilpflege, Techniker. Verkehrs. 
und Betriebsbeamte. Die Angelegenheiten der 
weiblichen Mitglieder werden durch einen beſon⸗ 
deren Frauenausſchuß wahrgenommen, wie 
auch die Angelegenheiten der geſamten Fachgrup⸗ 
pipen durch eigens dafür eingeſetzte Ausſchüſſe be 
rückſichtigt werden. Der Verband ift angeſchloſſen 
dem Reichsbund der Kommunalbeamten und -an= 
geſtellten Deutſchlands, der gegenwärtig etwa 
200 000 Mitglieder zählt, und durch ihn dem 
Deutſchen Beamtenbunde, der mit ſeinen weit 
über 1 Million Mitgliedern die Großorganiſation 
der deutſchen Beamtenſchaft darſtellt. 
Der Verband der Kommunalbeamten und 
»angeftellten Preußens hat es ſich zur Ani- 
gabe gemacht. die rechtlichen und wirtſchaft ⸗ 
lichen Intereſſen feiner Mitglieder mit 
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu 
vertreten. 
Er tut dies in der Erkenntnis, daß der Beamte 
im Leben des Volkes und Staates und in der Art 
feiner Tätigkeit eine Sonderſtellung einnimmt. 
Der Verband iſt deshalb in ſeiner ganzen Arbeit 
und Tätigkeit auf einer parteipolitiſch neutralen 


ſen, Notſtandsbeihilfen ndla b eb i itzen⸗ 
anz Hinterbliebene gegen ellen des Heine E in Je 


In der klaren Erkenntnis, daß nur 
tenine Beamte wirklich feinen Aufgaben im B 
ſte der Allgemeinheit vollkommen gere 
kann, der über eine genügend ſorgfäl⸗ 


darauf bimgearbeitet, für die Kom⸗ 


ßen Erfolg 
dann für d 
der Deria) HA 

8 


geleiſtet. 


Dem Verbande gehörten am 1. Januar 
105 000 preußiſche Kommunalbeamten und 
Angeſtellte an. 


fo der „Komba“ als die Organiſation der 

preußiſchen Kommunalbeamten und -angeltellten 

angesehen werden muß. Der Verband hat aber 

in ſeiner Gigenjdajt als moderne Beamtengewerk⸗ 

ſcha ohlfabrtseinrichtun ⸗ 

Er gewährt ſeinen Mitgliedern 
ch Zahl ber 


Intereſſe der 
ſiert, ſondern auch du 
leiſtet am großen 


Einführung des neuen Berufsſchul⸗ 
direftors Dr. Zimmermann u Ratibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 2. Mai. dieſen Platz geſtellt in einer Zeit, wo wirtſchaft⸗ 

Der zum Schuldirektor der Berufs liche und ſoziale Nöte jedermann, ie „aber 
f&hnle gewählte Dr. Zimmermann bisheri⸗ unſere erwerbstätige Jugend, bedrücken. 
ger Leiter der Kreisberufsſchule in Miechowitz, Ibr Führer und, Berater zu ſein, ſoll das oberſte 
wurde hente durch Specht rmeiſter Kaſchny Ziel ſeiner Arbeit werden. Es gelte zunächſt, die 


in fein Amt eingeführt. Im Zeichenſgale der W zum ernſten, zielbewußten Wollen zu ers 
Zwingerſchule berjommelten ich um 10 


hr vor⸗ ir 11 in HH die re ber ch ri A € t 
mittags bie Mitglieder des Kollegiums Vertreter |W eltan|hauung gu eſtigen. Die Dent- 
des Berns . — und ur Handwerks ſche Wirtſchaft, insbeſondere das deutſche Hand- 
e die Edler der Anstalt. Eröffnet wurde werk, ringe um ben Plab an der Sonne. 
e Feier durch ein Lied des Schülerchors. Drückend fei die Laſt, zuſammengeſchmolzen die 
ieran} überreichte eine Schülerin mit ſinnigem gebt der Arbeitsplätze, und nur der könne ſich 

icht dem neuen Leiter einen Blumenſtrauß. ehaupten, der eine Tee vielſeitige Ausbil- 


dung erworben habe. ier gelte es der eng ⸗ 
Oberbürgermeiſter Kaſ ch ny 


ſten Zuſammenarbeit von Schule und 
begrüßte in ſeiner Anſprache den neuen Direktor 


Werkſtatt. Die Erziehung zur Gemeinſchaft, zum 
namens des aniftras unß der Bürgerſchaft von Staat, Verſtändnis für die wirtſchaftlichen und 
Ratibor und gedachte in Dankbarkeit der auf⸗ 


a 12777 gelte es — EE 
opfern „zur Staatsbejahung zu erziehen de 
En a 4 e, a ſonders in einer Zeit, in der der Gedanke der Um⸗ 
neuen Leiter das Vertrauen des Magiſtrats und wälzung nicht nur bon außen, ſondern auch von 
den Wunſch aus, es möchte dem neuen | innen heraus droht. Für dieſe Arbeit an der 

ter gelingen, etwaige Genenjäpe aubangleinen Jugend erbat er das Vertrauen und die Unter- 
zum eig r erſprießlichen Arbeit in den Auf- ſtützung aller, die fih der erwerbstätigen Jugend 


geben er Schule. Direktor⸗Stellvertreter Weiß⸗ ii ; A 
A € gegenüber verpflichtet fühlen. Darnach 
rich begrüßte den neuen Direktor namens des übernahm er fein Amt. Die Feier fand mit einem 


Megi i i . ; 
bolle Mne ao verſicherte ihm deffen vertrauens Lied einen würdevollen Abſchluß. 
Direktor Zimmermann 


dankte für die herzliche Begrüßung. Er hoffe, in 
Ratibor eine — a enen. Er ſei an 


Frau feuert drei Schüſſe 
auf ihren Gatten ab 


Zwiſchen den Eheleuten Kalnupziok aus 
Königshütte kam es zu wiederholten 
Streitigkeiten. Und als in der Nacht am Kreis 
tag, nachdem vorher wieder eine ſchwere Aus- 
einander ſetzun g zwiſchen ven Eheleuten ftatt- 
fand, der Ehemann gegen 2 Uhr nachts heim⸗ 
kehrte, trat ihm ſeine Frau entgegen und 
feuerte brei Schüſſe auf ihn ab. Zum 


find bier und dort tätig. Gegenwärtig ift, der 
Bau ſchon bis zum 1. Stockwerk ausgeführt. 
Fir ten an den zwei Kleinſtwohnungs⸗ 
bäufern an der Priemerſtraße find in vollem 
Gange. Mit deren Fertigſtellung wird der 
auch dier chenden Wohnungsnot 
einigermaßen geſteuert werden können. 


2 
Hoffentlich löſt die Stadt ihr Verſprechen. in 
ae ftäbt. Freibadeanſtalt Umkleideräume und 
2 A in kürzeſter Zeit ein, 
Em der rieb in der Hochſaiſon keinerlei 
es und Abbruch erleidet. 


ethiſchen 
un Fer alen Stand betrachtet, 
wäre die baldige ne eg 


dieſer Bauarbeiten] Fran wurde ſofort feſtaenommen. 
Per Mm Dane riben. Bei der Aus- Verletzte wurde in das Krankenhaus in Königs 
tragung der O ic, Shwimm-Meifter- > 5 r a ; 
Mianen im vorigen Jahre batte ſich das hütte geſchafft. Wie verlautet, ſoll die Frau in 
Feblen aap e Räumlichkeiten N geiſtiger Umnachtung die Tat begangen 
, er gemacht. N i 


Oſtoberſchloſion San, 


Glück waren es nur Streifſchäſſe. Die 


kämpfen die Steuerbeamten weiter die ſogenannte 
Beamtenwarenwirtſchaft, wirken alfo tatkräftig 
mit, um ein Vertrauens verhältnis awi- 
ſchen Handel und Gewerbe einerſeits und Be⸗ 
amtenſchaft andererſeits zu ſchaffen. 


Streifzüge durch Kreuzburg 


Die „verlorene Braut“ 
(Eigener Bericht 


Kreuzburg. 2. Mai. hauptwachtmeiſter- der fie nochmals aufforderte, 
Daß es „verlorene Söhne“ gibt, dürfte ihren Namen zu nennen. Nach vielem Zureden gab 
kannt fein. Daß dieſe wenig ſie endlich ihren richtigen Namen an und beih- 
tete zugleich daß fie am gleichen Tage um 9 Uhr 
getraut werden ſolle. Der ſehr erſtaunte 
Hauptwachtmeiſter itelte ſofort in B. Nachfor⸗ 
ſchungen an, die die Richtigkeit der Ausſage be- 
ſtätigten. Hier war die Hochzeitsgeſellſchaft ſchon 
verſammelt und wartete aufgereat auf das Er- 
ſcheinen der Braut. Auf ſchnellſtem Wege wurde 
ſie nach B. gebracht. Hier erwartet ſie aber ein 
folgenſchwerer Empfang. Der Bräutigam, der von 
den Taten feiner zukünftigen „beſſeren“ Chehälfte 
ſchon erfahren hatte, gab ihr kurz den Abſchied 
und die Hochzeitsfeier flog auf. Den Mb- 
ſchluß dieſer verunglückten Hochzeit bildeten vier 
Wochen Gefängnis, die der Einzelrichter 
wegen verſuchten Betruges über die unglückliche 
Braut verhängte. 


* é 


gewahrſam gehalten. 
B. aber rüſtete man zu dem nahen Hochzeitsbage. 
Der Polterabend mußte ſchon in Abweſen⸗ 
heit der Braut begangen werden und die ganze 
Hochzeitsſtimmung hatte ſchon einen ſtarken Riß, 
da man ſich das Ausbleiben der lieben Braut nicht 
erklären konnte. Den Hochzeitsmorgen er- 
blickte unſere „Verlorene“ im Polieigefängnis. 
Weinend empfing ſie den eintretenden Polizei- 


Wohin am Sonntag? 


dem, daß die ir folge kung bie hieſige Preſſe 
bon dieſem Vorfall weder in ntnis geſetzt hat, 
noch als fie durch dritte Hand publiziert wurde, 
eine beruhigende Meldung an die hieſige Bürger- 
ſchaft ergehen ließ. Zur Aufklärung fei noch mit- 
geteilt, daß dieſer Vorfall noch in die Amtperiode 
des jetzt im Rubeſtand lebenden Anſtaltsleiters 
fällt. H. Pelchen. 


Beuthen Hindenburg 
Kammer- Lichtſpiele: „Die Bräutigams Stadttheater: Geſchloſſen. 

Witwe“. ar? 8 Haus Metropol: Im Café dte lle er- 
Dell. Theater: „Der Schrecken der Garnifon“. | dinand Emmerich, Im Kabarett das neue Programm. 
Intimes Theater: „Unfihtbare Feſſeln“. Im Hofbräu ſpielt die Bayeriſche Kapelle Se Böhm. 
Schauburg: „Ihre Hoheit befiehlt“. Admiralspalast: Im Brauftübl die Attraf- 
Thalia⸗Theater: „Die Kleine vom Portier“, tionskapelle L. Leubert. Im Café die Kapelle Conti Kroll. 


Im Dachgarten die Tanzſportkapelle F. Kuhnert. 
Lichkſpielhaus: „Moritz macht fein Glück“. 
Helios Lichtſpiele: „Schrecken der Gar · 


nifon”. 
+ 
ienſt der Apotheken: b 30 - 
75 e s 


„Der Einundvierzigſte“, „Man fte 
Pala N kA 
Scholle find”, „Das verſchwundene Haus”. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
Kochs Kün ern Kabarett ab 8 Uhr. 


t nach“. 
„Der T — „Die von der 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Endlich, annes. und 
leyer Straße 40, Tel. 3190; Dr. Freut hal, Bahnhof. bara Apotheke. iskupitz⸗Borſigwe onnen. 
aße 7, Tel. 3193; Dr. N othmann, Bahnhof. Apotheke. Kirn in der kommenden Woche: 
traße 14, Tel. 4772; Dr. ng Reichspräſt. Adler. und lorian⸗Apotheke. 14 t: Bar. 
dentenplatz 13, Tel. 2606; Dr. Weirauch, Freihette bara. Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: on nen ; 
ſtraße 8, Tel. 4176. Apotheke. 
enſt der Apotheken und Nachtdienſt bis R 


Kronen Apotheke, Kaiſer⸗Franz. Jofeph. 
Krakauer 


Glückauf theke, 
Sehe, Tel. 4296; Marien ; She Große Blott- im Sonfilm- 


Kuß“. 
la Nova: Muſikaliſcher Abend. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Schwan theke 
am Polkoplatz; Mine am a 
vorplatz. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 
Kammer- Lichtſpiel- Theater: „Der fol 


Wrobel Theater: „Die Königin einer 


å lier“ 
fi der patanen: rau Steiner, ate 

Scharleyer Straße 127; Frau Ulbrich, Dyngosſtraße 9; 8 ii 

6 K aße 14, Tel. 4797; 

tau Grzibek, Gleiwitzer Straße 20, Tel. 4797; Frau 

aſieka, rau 

Rokitta, ta, 

Große Olsen pasta 31, Te 
Gartenſtraße 11, Tel. 2278. 


Gleiwitz 


und Dr. Lip ka, Kronprinzenſtraße 23. 
Apothekendienſt: Adler ⸗ Apotheke, Ning, 


S 


FP 


Uu P. Lichtſpiele: Tonfilm „Die gsfee“; s 

11 tha Aneth At mit je Nu es Neues Schützenhaus: Nachmittags ſportliche 
Capitol: Tonfilm „Der Schrecken der Garnifon“.] Veranſtaltungen des ADAC. 
Schauburg: Tonfilm „Die luſtigen Weiber von 8 4 

Wien“. licher Sonntagsdienft: Dr. Krömer, Ring 11. 
Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett.] Fernruf 2398; Dr. Zeis ner, Nikolaiſtraße 28, Fern- 
Theatercafé: Rongert. ruf 8896. x 
Aerztlicher Dienft: Dr. Aufrecht IL, Wilhelmſtraße 18 Entfettun as-Kuren im Frühling l 


etzt 


as wen. | find fehe empfehlenswert, weil ber Körper gerade jeb 
Apotheke, Bahnhofſtraße i = FEAP Aag 2 “2. Brennen rie ng und 910 2 K 50 * st. W 
eundſtraße 2 und Engel ⸗ e, Sosnitza; ſämt⸗ en Sie früh, f 
5 gude Nachtdlenſt BE der kommenden Woche. Kerne, die Ste in Apotheken erhalten, ; 


e 


r 


a TUN mamma 


„., r be, HOTEL HAUS OBERSCHLESIEN . „e 


SL EIWIT 2 
Jolul 


Sofa fob Sobel 


. Lime: u 


z 
= = 
= s v 

= , % i Ab 1. Mai 

Limmer von 4 Mk. aufwärts! Ab 1. Mai a Hin -Aloimeomt 

= + Neues Stimmungs- und Neues Program m Durch Betriebs-Umstellung neue Biere: 

= it 6 k. 0.32 

£ Jazz-Orchester = Toster Burgquell. . . e . % Mk. 

= r * h er CARL CARSTENS Dortmunder Union. . % Mk. 0.46 

= Fest , Bankett und mit a * der lustigste deutsche Conferencier konferiert die — N an, 2 8 7 — = 
— i 3 chzeit sner Urqu See ede ; 0. 

Š Sitzungs-Säle Betrieb Pi Um = ellung Sonderklasse: Radeberger Pilsner In Flaschen Mk. 0.78 Z 
= É * . ter u RER . 0.91 

Š r Toster Burgquell 6% Mk. 0.36 Tamara Dani ne gr at E 8 
= A tell n Toster Burgquell Ar 9% Mk. 0.32 Ä die neuartige Künstlerin ittag- ssen Z 
E uss u gs- Dortmunder Union f : ® 8 97% Mk. 0.55 direkt vom Kabarett der Komiker, Berlin. i CR Ber N Sina ART: 

= und Kißling Dunkel. % Mk. 0.598 ] Geschw. Matern Leni Até und nach besonderes Karte; sa: ane een, z 
= M A 1 Zi r Urquell s e e s.. 5% Mk. 0.55 ein vorztigliches Duett die jugendliche Tänzerin Abend-Essen 

= aschinenschreib- immer Radeberger Pilsner in Flaschen Mk. 0.73 i — zu Mk. 1.28, 1.50, 2.50 = 
= 2 # Englisch Porten. Mk. 0.91 Eintritt frei! Herabgesetzte Preise! und nach besonderer Karte zu ermäßigten Preisen = 
stehen stets kostenlos zur Verfügung 1 Tasse Kaffee incl Mk. 045 . 8 == FE = 
= pA ER \ Sonnabend und Sonntag nachmittags igenes großes Weinlager 

— + 1 2 1 

3 . Täglich frisches Gebäck TANZ-TEE mit nur ersten Qualitäten 

= Aufmerksamste Bedienung! zu herabgesetzten Preisen Gedeck 1.25 Mk. Gedeck 1.25 Mk. zu billigsten Preisen = 
m FRANLINUNIINIIDIAUHEILIDIDKAENENANALLARUUUUAKRRRNGNAUNLLAAIALOEIIIIALAIN JIIIANKANUNNINANDLAILAANADIAINAARULAINAIKIKNNARUDUHERORLUBUNDLNADLAAUKALIDNEKUNIUN TILINALUIIIUNILHLNUILREEAUAEAUELAMAKLHUUREIEUENERMELNEEUOENTIAENLNG {NNENUNAUIDUSIILIRUDIAENDEIBENUNALABLDUNUALKALARALKAADKALNKAUNEN UE 
—— ĆÔÍJCÇJŢHhTĘŢȚŢKŢMŢMRaaaaaaaaasasasasasasasasasas 


ommer- 
prossen 


werden unter Garantie durch 
EN U Stärke B besei- 
tigt. Preis. & 2.75 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS. 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Eine 3'/,- Zimmerwohnung 


mit Beigelaß und 


eine 2"/,- Zimmerwohnung 


an der Grehlich⸗ Ecke Barbaraſtraße per bald zu vermieten 
Emil Marek, Beuthen OS., Barbaraſtraße 11. 


|4-Zimmer- 


in Herrenbekleidung etwas vormachen, 


sagt unser Chef. Wir sind Fachleute von der 
Pieke auf und haben jahrzehntelang an der Ver- 
besserung unserer Fertig-Kleidung gearbeitet. 


Gutgehendes 


Kolonialwaren- u. Delikatessen-beschäft 


im Zentrum der Stadt Beuthen OS. ge 
legen, iſt anderer Unternehmung wegen 
zu verkaufen. Angeb. unter B. 2729 an 


Mo fuuu uu die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 
i E Gu 
fa 5 12 eigene Geschäfte, darunter das größte Spezial 7 Holz Kohlen- ns 
zw emieminhum a haus für Herren- und Knabenbekleidung in ganz a I mit Flaſchenkongeffion 
an Mitglieder der Reichsverſicherungs · 8 . a Schlesien, sind der beste Beweis dafür, daß wir i fh il 8 = 
anſtalt für Angeſtellte! 3 Zimmer, Gleiwitz, erfir. - berſchleſ. Ind.-Stadt, 
her Wohngegen . auf dem rechten Wege sind. Außer unseren Tobhandung ee e e 


bald od. ſpäter gegen 


anderen Hauptpreislagen bringen wir, der 
bar zu verk. Erford. 


jetzigen Wirtschaftslage Rechnung tragend, 


jetzt zu Beginn der Frühjahrs-Salson 


von Gleiwitz. Näheres zu erfr. bei 
Oberschl. Klein wohnungsbau G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


alte, beſtfund. Firma, 
mit guter Stammkund - ca. 10—12 Mille. An 
ſchaft, hohem Reinge⸗ gebote unter Hi. 1350 
winn, Ia Exiſtenz, we- d. d. G. d. 8. Hindbg. 


N f Eſchafts⸗Ankauſfe 
ZU VETKAUIEN. Lebensmittel- 
FE geschäft 


ca. 30000. — Rmt: 

Ernſthafte Käufer er- mit Wohng. in Beuth. 
fahren Näheres unterſod. anderwärts zu kau 
S. t. 802 duoh die G. Ifen geſucht. Preisam- 
dieſer Zeitg. Beuthen, gebote unter B. 2704 
— —— 1. 0, 6. b. 8. Bý. 


2/-Limmer- 
wohnung | 
„Zi u Reban, ant Beigel, 
3 Zimmer eg aiee 7. 
Wohnung 


ab zu vermieten. Ang. 
unter B. 2747 an 
mit reichlichem Beigelaß, Beuthen, 1 
= mmer⸗Wohnung, 
Bahnhofſtraße, für ſofort zu ver ⸗ bete NE 
mieten. Angebote unter B. 27130 Hauptſtr. Beuth. gel, 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. mit Dampfheizung u. 
— —— — ER 


Warmw.⸗Verſ., f. 15. 5. 
Moderne ö- Zimmer-Wohnung 


am Bent, mit eee 1, Sul | BE 5 Textil-Kaufhaus Filiale 
u vermieten. 2 * 5 R 
in die Geſchüßtsſt. dieser 819 Beuthen. moO CTAR 8 E . be id gt y 


gleich welcher Art, werd 
von beſſerer Dame zu 
übernehmen geſ. 


Angeb. unter B. 2715 
8. Beuth. 


ber ſelten günſtig 
zu verkaufen. 


Angeb. unter M. 683 


Sehr ſchöne, komfortable 


6- bezw. 7- Zimmer- 


—* 


mietet ſofort preisw.:] PR 2 an die Geſchäftsſt. des a. d. G. d. 
wohnung Beuthen OS., 5 J. Neuen lattes“, 
mit veichlichern Begla und Bental- lt 24, I. Its.) FR acht- Angebote 


heizung, Zentrum, für Wohn⸗ oder ges 
werbliche Zwecke per 1. Juli 1931 zu 
vermieten. Gefl. Anfr. unter B. 2742 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Seit viel. Jahr. beſteh. 


InjederPreisingebietenwirdasHöchste, J Ipäckereififiaje |Fleischerladen, 


das bei großzügigster Eigenfabrikation mit % taye ie Bgg em 
pachten. Angeb. unter 


3 Büroräume 
und 3 Läden 


isw., B Eck : 
eg e modernsten Arbeitsmethoden heute überhaupt % tompl, 


zu vermieten, ; . Wohng. ift weg- B. 2714 an d. Geſchſt. 
DG. Bauausführungen herstellbar ist. lber zu verkauf. 


Wir vermieten in Hindenburg s e e e It Ach, ach 


80 Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen N — U 
u. Bad m Mitglieder der ern e ee ) m Kaufsstelle Pacht-Geſuche 
; Fleischerei 
Bäckerei u. Konditorei eisi erel 


ſicherungsanſtalt f. Angeſtellte. Miets- 
72 ae — Schönes, komplett ein- 
mit anſchl. 2 Simmer. in Induſteiedezir for 


preis von 49,.— RM. bis 63,.— RM. 
gerichtetes, großes 
Bureau ` 
Wohng., Bad, ift krank- fort zu pachten geſucht. 
heitshalber preisw. ab.] Evtl. leerer Laden mit 


Bewerber müſſen beim Wohnungsamt 
in Hindenburg gemeldet ſein. “er 
i 5 Seh: für Gegend 
ark ſofort zu , 
zugeben. Angeb. unter Blanche fehlt. Ang. 
B. 2686 an d. Geſchſt.“ unter B. w. 825 an d. 


ichtlich ab 
vermieten. Angeb. unt. 
dieſer geitg. Beuthen. J Geſchſt. dief. Ztg. BE 


1. sun 1931 r 
= . heres zu 
Ob hlesischer Kl 
erschle er Kleinwohnungsbau B. 2706 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Auto, 


Großer 


5 Zimmer 

und zwei groß 

Lagerräume 

ſofort zu vermieten e 


St. k 
Srach Bei Gleiwitz, 


Bahnhofſtraße 2. Bahnhofſtraße 14, 
E. Nacks Nachf. GmbH. 


G t Exi t n bietet der 
u e 18 e 2 Erwerb 
eines alten, eingeführten Geschäftes: 
Bahnspedition, Möbeltransport, Eisen- u. Kohlen- 
handlung, Landwirtschaft, Tankstelle, 
in schöner, aufstrebender Industriestadt Niederschlesiens! 
Groß., mass. Geschäftsgrundstück, m. Kontoren, 
Stallung, Remisen. Sehr geräum,, vornehm, Wohn- 
haus. Groß. Getreidespeicher m. Stallung, für 
jed. Unternehm. passend. Scheune, Kiesgrube, 
47 Morg. Land (Baugelände). Groß. Wagenpark. 
Gute Pferde. Zugmaschine (fast neuwertig), 
Landmaschinen pp. Motoren, Büroeinrich. 
tung etc. etc. Alles im bestem Zustande! 

— Alte, treue Kundschaft! ?: 
Verkauf im ganzen, evtl. auch aufgeteilt in Wohnhaus, 
Speditions- usw. Geschäft, Landwirtschaft, zu sehr günstig. 
Bedingungen! Ernsthafte Interessenten wollen mit Angabe 
des eigenen Barvermögens zur Weiterbeförderung unter 
N. o. 822 an Ostdeutsche Morgenpost, Beuthen, schreiben. 


ENTE TEE. 
Yon era rungen een enen Ý 
Ein Betrieb zur Anfertigung e 

| ung % 
en von Berulskleidem |». BE Be 
. a. div. oltkepl., r 4 t K i 
Hine. ]?ĩ?êĩ7V e 


. (eſeſon 54607 U Anfr. erb. unt. B. 2709 a. d. G. d. 8. Beuth. JGeſchſt. dief. 81g. Bth. tar hochgespannten und überhitzten Dampf 


ſowie ein Poſten gebvauchter, aber 
ſehr gut erhaltener 

Bau- Tischlerarbeiten 
ſofort billig zu verkaufen. Gel 
Anfragen unter Hi. 1354 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Hindenburg. 


Welland & Iuxhorn . 


Brackweder Armaturenwerk / Metall- und Eisengießerei 
Brackwede i. Westf. 


3 


Gleiwitz, Wilhelmsplatz Nr. 9 
Tarnowitzer Str. 1 (Ringeck L 
arnowitzer Str. 1 (Ringecke), 2. Eg. Laden 
mit Nebenraum zu ver 
nowitzer Straße bezw. Ring gelegen, auch Pfarrſtraße 1. 
für Rechtsanwalt und Arzt geeignet, B pn 
AE u m g E — Lorraine Dietrich, 940 PS, 
raum, auch als Wert 6ſitzig, mit allen Schikanen, fahrbereit, 
ſtätte geeign., ſeparat 
> Angebote unter J. k. 820 an die Ge 
A en gegend, vermietet fof. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
5 preiswert, Beuthen, 
q 
eg er a DO Großer, leerer Raum Geihäfts-Bertäufe Zimmertüren und Fenster 
mieten. . Zuſchr. unter B. 2743 für photogr. Werkſtätte 
gegen Mietevorauszah⸗ 
jung zu vermiet. Ang. i è 
— Fleisch- und Wurstfahrik 
Vierzimmer- G. d. Itg. Hindenburg. en gros · en detail! Günstig zu verkauf. 
Gut eingef. Beuthener ion 
W eingerichtete Fabrikalions-, 
ia Wohnung felge ee it! 
fort een, gt Su u e Idle! J eee Pesis sommate 
Wohnungen find ſchön ; 7 5 
legen, ſonnige, große zu vermieten. mit Maſchineneinrich Alleinbeauftragt ist die Firma 
tung zu vermieten. 
Angebote erbet, unter] Beuthen OS., 
P. 2703 an d. Geſchſt.] Piekarer Straße 42, unter B. 2746 an die 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


6 Zi te 
ER e eee Eo mieten, Beuthen OS., 
sofort zu vermieten. 
ca. 52 qm, mit Neben⸗ 
XC Umſtände halber billig zu verkaufen. 
gel, Dejte Geſchäfts⸗ 
. 4, I. Its. 
ca. 50 qm, mit Zentralheizung, in . Ein Poſten fertiger 
am die Gefa. diefer geitg. Beuthen. Iod. Bürogwede oeeion. RM" Breslauer Groß-Unternehmen ll 
2 Zi unter Hi. 1352 an die 
-Zimmer- 
177 Seh 
und Dreizimmer- r moderne elegante Fachgeschäfte 
tig zu vermiet. Beide im Neubau, ſofort Zah i 
fof (größerer Betrieb) if ahlungen n. Vereinbarung, Kap.Nachw. 
äume, reichl. Beigel.| Baubüro Fr. Sopit, 
Gefl. Angebote erbet. 
däeſer Zeitg. Beuthen.] Telephon Nr. 3800. 


i 


Berliner Börse nr 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 2. Mai 1951 


Welzen Welzenklete 14—14 
Mai 209 3 
Verstimmt und nachgebend — Farben relativ widerstandstähig : ee y oggenkieie 14-18. 
Berlin, 2. Mai. Die letzte Börse dieser] Geschäft war sehr klein. Sohles. Immobilien | eben fest en un 
Woche eröffnete in schwächerer Haltung. Man | notierten 83%. Gebr. Junghans (schwach) 28, Roggen in M. frei Berlin 
Be vormittags 1 bis 2 Prozent niedrigere . * i Am Anleihemarkt| Märkischer 199- 201 Rape — 
urse, und der offizielle Beginn zeigte dann | schrumpften ie Umsätze zusammen. 8% Land- Mai 20 600 
auch Verluste, die sich in diesem Rahmen be- |schaftl. Goldpftandbriefe 98, die 7% 93%, beide 8 — 2 * 8 ab Stationen 
wegten, teilweise sogar noch darüber hinaus- unverändert. Liquidations - Bodenpfandbriefe | Tendenz: fest Tendenz 
nen und bis zu 4% Prozent betrugen. Bel] behauptet, 91,50, Änteilscheine 18,60. Ligai En i 
der Spekulation herrechte vielfach Abgabe: tions-Landschaftl. Pfandbriefe gedrückt 87,0, nd 2 1 Be 
neigung, und man stellte sich einerseits im] die Anteilscheine gestrichen. Der Altbesitz gab | Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.00 
Hinblick auf das verschiedentlich vorliegende auf 56% nach. — 2 — er 
1 und andererseits wegen des e by; aoa S Wicken E 23.00-28.00 
ochenschlusses glatt. Recht schwach eröff- * Blaue Lupinen 14,00 — 10.00 
neten BMW. Berger, Kunstseideaktien. Ilse, Berliner Pronuktenmurki paa Den = 2011h Serradelis alte rt 
Chade und Salzdetfurth, die bis zu 4% Pro- a Juli 2091—2081 | „ meue 66.00-70.00 
zent einbüßten. Farben verkehrten zunächst Ruhig, aber fester rend re Fr ya on a 
in abwartender Haltung und ware später ng j e 
i g n $ Berlin, 2. Mai. Auch an der Wochenschluß- für 1000 kg in M, ab Stationen | Trookenschnitze) 
ester veranlagt. Vereinzelt waren auch kleine | börse hat sich die festere Grundstim - ats Schasahret 120—1520 
Gewinne festzustellen, die jedoch nur bie zu Preis erneut 1. bis ehe W Kartoffelflocken 15 


1 Prozent gingen und größtenteils variable 
Werte wie Hackethal, Deutscher Eisenhandel 
und Chemische Heyden betrafen. Von Termin- 
papieren waren Buderus um 1 Prozent ge- 
bessert. Im Verlaufe verstimmten ein 


stär- Fi ’ x r 
y F man die Anfangsnotierungen bald wieder Brief. 
kerer Rückgang der Reichsbankanteile und der Der Mehlabsatz gestaltet sioh nach 


mung erhalten können. 


2 Mark höher als gestern, Umsatz in engen für 1000 kg in M. 


für 100 kg in M.ab Abladestat 


Grenzen. Am Lieferungsmarkt setzten die Wei-] Weizenmehl 344404 märkische Stationen für den ab 
zenpreise 1 bis 3% Mark höher ein, Roggen Tendenz: fest Berliner Markt per 50 kg 
war um 1 bis 2 Mark befestigt, jedoch nannte | ur 100 kg brutto einschl. Sack 8 


in M. frei Berlin 
wie vor 


Feinste Marken ub. Notiz bez. do bf 


Reichsbahnvorrugsaktien sowie Gerüchte von 5 75 R hl do. i 
einer größeren Londoner Bankinsolvenz. Danat- sehr ruhig. Hafer wird von der ersten: Hand Lieferung ? 27,25—29, 25 Fabrikkartofteln 
bank gingen auf 132% Prozent zurück Der nur sehr knapp angeboten. Tendenz etwas Tendenz: fest pro Stärkeprozen! 
Reichsbankausweis per ultimo April brachte tester. Gerste unverändert. 


eine Anspannung um 554.7 Millionen. 


wähnen sind die starken Geldabflüsse un ewa Breslauer Produktenmarkt 


708 Millionen, wobei allerdings auch fremde 
Gelder eine Abnahme um 97 Millionen zeigten, 
und Gold. und Devisenbestände um 46.1 Mil- 
Monen zugenommen haben, und die nicht, un- 
erhebliche Verminderung der Deckung um 
etwa 9 Prozent. Anleihen abbröckelnd, Aus- 
länder geschäftsios, Pfandbriefe ruhig und eher 
leicht nachgebend. Reichsschuldbuchforderun- 
gen bis m % Prozent gedrückt. Devisen still, 
Spanien unter Schwankungen schwächer. Geld 
unverändert steif. Der Kassamarkt ver- 
kehrte uneinheitlich und in lustloser Haltung. 
Pinnauer Mühlen wurden plus 3% Prozent wie- 
dernotiert. Starkes Angebot trat am Privat- 
diekontmarkt zutage, eine Aenderung des 
Satzes trat aber nicht ein. In der zweiten 
Börsenstunde engagierte sich die Börse wei- 
ter nach unten, zumal sie bei den Banken nur 
wenig Widerstand fand. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist geschäfts- 
los und weiter nachgebend. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 2. Mai. Die Tendenz der Börse 
war wieder schwach. Der neue Kursrückgang 
in New York löste Verstimmung aus. Das 


amen- f 
fahrrad, Schlafzimmer -. |- 
Selmaa Benien, preisw, zu verkaufen.] f = 

ſtr. 2, ptr. r., Angeb. umt. Hi. 1353 
ontag ab 12 Uhr. d. d. G. d. 3. Hindbg. 
(extra billiger Verkauf 


. (Thürmer) wenig ge 
braucht, ift preiswert 
wagen t, 
ſwottbillig 2 
©. Hübner, 
Groß Strehlitz. Geſchſt. dieſ. 8tg. Bth. 
Neuer 


Ausziehtisch, Roliwagen 


ut erhalten, für 24 Und 1 Droschke 


onen, Nuß baum 
(Ruſchewey) zu verk. u verkaufen. 
Weidemann, Beuthen, A. SPITA, en‘ 


Willig zu verfafen. 
Olbrich, Beuthen OS., 
Bahnhofſtvaße 2. 


Santasverſand, 


Achtung! 


und 4 Stühle mit la Gobelin bezogen 
Kassapreis... e e «e» nUf k. 


1 g Kleiderschrank dunkel - 
1 Schreibtisch m.Rollialousie u. Sessel „ 4 
1 gr. Trumeaukristalispiegel mit. Stufe i i 
1 antikes Mahagonisalonschrânkchen 


2 Rindoberlederklubsessel g. Scl. 5 
1 Sobellnsesse!l „ * 
1 Gobelinsofa . . . * . . * . . » * 
1 Büroschreibstehpult m.Drehschemel » ó 


Beuthen OS., Kasernenstraße 27 


Gut erhalt., modernes 


wegen Räumung! 
Beleuchtungs körper m. 
Oeckenbeleuchtg. 16 Mk. KINN ar ; 4 ; -B 
Smaillefhirm m. Sr N i KR f , : 
fung u. Aufh. 0,70 k. > h. g i — x 
Radio, Heilapparate u. 
s Motoren. 


Benth., Gräupnerſtr. T. 
Ohne Diät 


oln -ioh in kurzer Zelt 
20 Ptd. leichter 
worden duroh eln elnf. 
ittel, wolohes loh jad. 
gern kostenlos mittelle. 


Frau Karla Mast, Bremen 41. B. 


muß Ihnen fürihre Ge. 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sein- 
Die gute Drucksache 


lletert Ihnen die 
Druckerei der 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH 


Beuthen, Poſtfach 327.1Beuthen OS. 


Achtung! 
Billiges Sond er-Angebot! 


Herrenzimmert 


schwere Eiche, dunkel, mit sehr schönen, reichh- 
Schnitzerei, gebraucht, jedoch sehr gut erhalten, 
bestehend aus: 1 gr. Bibliothek (Schrank). 1 Dipl.- 
Schreibtisch, 1 extra großer, runder Tisch, 1 Sessel 


565.— 


Kassapreis Mk. 55.- 


. 35.- 


Sämtl. Möbel sind gebraucht, jedoch sehr gut erhalten 


J. Kolaska, Tischlermeister 


— 


Getreide Tendenz: tane 


E 


Sehr fest Weizen (schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 74 kg | 28,00 
Breslau, 2. Mai. Die Tendenz für Brot- . . a > 8,30 
getreide war heute sehr fest. Es wurden Sommerweisen y a R ea 
für Weizen 3 Mark und für Roggen 2 Mark Ro schlesischer) i 
mehr zu erzielen. Gerste ist in Braugerste gut ktolitergewicht v. 70,5 kg 20,00 
gefragt, ohne daß Angebot herauskommt. Win- i 3 2 22 
tergerste dagegen liegt 1 bis 2 Mark schwä- Hafer, mittlerer Art und Güte” 20,20 
cher. Am Puttermittelmarkt ist die Tendenz r ee 2% 
für Soyaschrot eine Kleinigkeit fester, während 8 mittl. Art u. Güte | 23,00 
die Forderungen für alle anderen Futtermittel Wintergerste 21,50 

unverändert lauten, Kleie in sofortiger Ware Mehl Tendenz: fest 
weiter gut gehen bei sehr fester Tendenz. 2. 5. 
Der übri arkt ist unverändert. Weizenmehl ) N 
80 Se (TTE T 225 
Auzugmen 6.75 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Mai. Roggen 30 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 28, Roggen Orientie- 
rungspreis 27,508, Weizen 33,5--33,75, Rog- 
genmehl 4150—4250, Weizenmehl 50,50-—53,50, 
Futterhafer 28,50—29,50, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


London, 2. Mai. 
18/1, Gold 84/94. 


Breslauer Produktenbörse 


1. 5. 
— 


1. 5. 


89.76 
2⁵ 


28, 
45,75 


*) h iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Silber 18% , Lieferung 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


2; Baumwolle, loko 10,75. Tendenz stetig. Mai 
Berlin, 2. Mai. Elektrolytkupfer (wire 1028 B., 10,20 G., Juli 10,45 B., 10,48 G., Okt 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- | 10,74 B., 10,72 G., Dez. 10,% B., 1092 G., Jan. 


in Mark: AN. 11982: 11,05 


terdam: Preis für 100 


Hier wird den geplogten Männern 

ine ganz besondere Kaufgelegenhelt 

$ gehaten. damit sle auch einmal on 
„sich denken. 


Unsere Fenster ansehen 
unsere Läger besichtigen 
und schon sind Sie im Bilde 


Farbige Anzüge 


moderne Streifenmuster 
Walter-Qualitäten 


Blaue Anzüge 


in nur reinwollenem Kammgarn 
Walter-Qualitäten 


Sport-Anzüge 4tlg., 2tlg. 
widerstandsfähige Sportstoffe 


Sporthosen Golf, flott gemustert 


65.- 
40.- 


36.- 
34.- 
20.— 


48. GLEIWITZ, 


WILHELM-ECKE 


nur in Gleiwitz 
ERTL TEE REEL NER REISE E 


Mitglied. der 
Kunden-Kredit G. m. b. H. 


B., 11,04 G., März 11224 B. 


98.— 86. 76.- 68.- 56.- 48.- 36. 


11,3 _G. 


98.— 83.— 74.— 64.— 48.— 34.— 


89.— 76.— 68.— 56.— 48.— 36.— 
24.— 19.— 17.50 14.50 12.50 8.75 


EBERT-ECKE 
ches ehe Vnimenuimm Obmehkleiiend dun 
Yen au Finke + Burning + Juduſleia 


Zusendung durch Auto 
in ganz Oberschlesien 


| Jungherrn-Jünglings-Knabenkleidung 


Vereinigte Rranken- 
versicherungs-AG. zahlt Vorjahts- 
dividende 


Die Vereinigte Krankenversiche- 
rung s-A.-G., vorm. Gedevag, Kosmos und 
Selbsthilfe, deren Geschäftsbericht für das Jahr 
1980 interessante Einzelheiten über die ver- 
ständliche Weiterentwicklung des Gedankens 
freiwilliger Krankenversicherungsnahme 


gibt, 
ist in der glücklichen Lage, an ihre Mitglieder 
. . . ²˙* “- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


———ꝛ— — — — 
die gleiche Dividende wie im Vorjahre auszu- 
zahlen. Bemerkenswert iet die Steigerung der 
Schadensleistungen um die stattliche Summe 
von 1,09 Millionen. Diese Bet konnten 
aber nur durch schärfste Rationalisierungsmaß- 
nahmen der Gesellschaft aufgebracht werden. 
Als Folge dieser Rationalisierung kann auch in 
diesem Jahre trotz der gesteigerten Leistungen 
auf die schadenfrei verlaufenen Versicherun- 
gen wiederum die ansehnliche Dividende 
von vier Monatsprämien zuruck ver- 
gütet werden, für die der Betrag von 2,38 Mil- 
lionen bereitgestellt ist. Viel Gutes für die 
Familien der Versicherten tat das Kinder- 
erholungs-Heim der Gesellschaft in 
Lehnin i. M. So zeigt auch der Rückblick auf 
das Jahr 1980, das zu den schwersten Krisen- 
zeiten der deutschen Wirtschaft gehört, die 
„Vereinigte“ innerlich gefestigt. 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose * s 
Auszahlung auf Gd Brief | Geld | Brief 
| j] 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,343 1847 | 1,340 1344 
Canada 1 Canad. Doll. 4,198 4,201 4,198 4201 
Japan i Yen | 2073 | 2077 | 208 |- 2077 
Kairo 1 t Str. | 20,92 20,96 20,92 2,% 
Istambul 1 St. — — — — 
London 1 Pfd. St.] 20,401 20,441 | 20,404 20,444 
New York 1 Doll. 4,1950 4,2030 4.1955 4.2085 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.300 0,302 0,800 0,302 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,727 2,783 2,727 2,788 
Amstd.-Rottd. 100 GL | 168,65 168,99 168,71 169,05 
Athen 100 Drohm. 5,489 5,449 5,439 5,449 
Brüssel-Antw. 100 BL | 58,345 58,465 58.345 58,465 
Bukarest 100 Lei 2,495 2,499 2,496 2,500 
— 100 Pengd | 73,155 73,295 | 78,13 78,27 
Gaiden | 8158 81.74 | 81,58 | 81,74 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,557 10,577 10,556 10,576 
Italien 100 Lire | 21,965 22,005 21,985 22,005 
Jugoslawien 100 Din. 878 7,892 7,375 7,880 
Kowno 41.90 41,92 42,00 
Kopenhagen 100 Kr. 11250 112.0 112,52 
Lissabon 100 Escudo 18,89 18,85 18,89 
Oslo 100 Kr. 112,51 112,30 11252 
Paris 100 Fre. 16,483 16,894 16,484 
100 Kr. 12,446 12,420 12,449 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,22 
100 Latts 80.85 | 30,78 80.54 
100 Fre. 80.96 80,795 | 30,955 
Sofia 100 Leva 3,046 8,039 3,045 
— 100 Peseten 43.84 43,76 43.84 
Stockholm 100 Kr. 112,42 11264 
Talinn 100 estn. Kr. 111,76 111,98 
Wien 100 Schill. 59. 89.145 


: Kaufwoche für 
die Männer 


Nehmen Sie den Tiefstand unserer Preise 
für Walters Qualitätskleidung wahr 


Die unnachahmliche 

Höchstleistung 

unseres Hauses 
Uebergangsmäntel 


für jede Jahreszeit und Witterung 
Slipon — Raglan — Taillen-Form 
Gabardin — Schettland — Wipcords 


96.- 82.- 72.- 63.- 56.- 48.- 36.- 
Alleinverkauf der Marken 


Continental — Aquatite — Paranaß 
die idealsten Qualitäten des Weltmarkts 


Gummi — Loden — Trenchcoats 


Wunder unserer Preisverbilligung 


48 42 36 29 22 19.75 13.75 9.50 


die größte Auswahl Oberschlesiens. 


Sonntag 
den 3. Mai 
ist unser 
Geschäftshaus 
von 12—6 Uhr 
geöffnet! 
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p Angesichts der Veltwirtschaftskrise ist es 
für alle auf den Export angewiesenen Länder 
von Wichtigkeit, sich dem letzten noch offe- 
men und entwicklungsfähigen Weltmarkt. 
China, zuzuwenden, denn der im Kriege und 
nach dem Kriege in allen Ländern ausgebau- 
ten, dureh Rationalisierung bis ins kleinste in 
seiner Leistungsfähigkeit überhöhten Erzeu- 
gungsmöglichkeit fehlt es an Absatz. 

Die zunehmende Festigung der innerpoliti- 
schen Verhältnisse des Reiches der. Mitte be- 
lebt das Interesse an dem gewaltigen, von 450 
Millionen Menschen bevölkerten Markt aufs 
neue. Trotz der in den letzten Jahren unünter- 
brochen andauernden Bürgerkriege hat die 
industrielle Entwieklung ansehnliche Fort- 
schritte gemacht. China ist jetzt auf dem 
Wege, sich ähnlich zu entwickeln wie vor 
wenigen Jahren Japan. Dabei steht China, 
das noch immer zu 80 Prozent Ackerbaustaat 
ist, erst am Anfang seiner Industrialisierung. 


Neue große Schwierigkeiten bietet zu- 

nächst noch die gegenwärtige Unter- 

höhlung der chinesischen Silber- 
währung, 


deren baldige Behebung im beiderseitigen In- 
teresse dringend erwünscht ist. da eine Lösung 
der Weltwirtschaftskrisis ohne die Entwicklung 
des chinesischen Marktes undenkbar ist. Die 
Ursachen für den Sturz der Silberpreise lie- 
gen teils in der UVeber produktion an 
Silber, in dem Uebergang mehrerer Länder 
von der Silber- zur Goldwährung und 
wohl auch in der Herabsetzung des 
Silbergehaltes in den kleinen Münz- 
werten, wodurch der Silberbedarf für Münz- 
zwecke ständig gesunken ist, teils in dem all- 
gemeinen stark rückgängigen Silber- 
verbrauch der Welt Nachdem der 
Silberpreis allein im Verlaufe des letzten Jah- 
res um ein. Drittel gesunken ist, mußte auch 
der chinesische Einfuhrhandel infolge der stei- 
genden Kosten für die Auslandswaren zurück- 
gehen, da für den chinesischen Geschäftsinhaber 
und seine Kundschaft der Dollar eben Dollar 
ist. Das Kursverhältnis zum Gold spielt für 
diese Kreise keine Rolle, zumal Arbeiter. An- 
gestellte und Beamte in Silber der gleichen 
Menge nach wie vor entlohnt werden und da- 
mit auch kaufen. japi 

Um in der Industrialisierung zu noch 
schnelleren Fortschritten zu gelangen, ist eine 
durchgreifende Verbesserung des 
chinesischen Verkehrswesens vor 
allem notwendig. Obgleich dies Reich eine 
Gebietsoberfläche umfaßt, die 22 mal so groß 
ist wie diejenige von Deutschland, ist ein 
Eisenbahnnetz von nur 15000 Kilometer vor- 
handen, das zudem durch die fortwährenden 
Kämpfe zu einem fast nicht mehr brauchbaren 
Zustand verfallen ist. Für die nächsten 
zehn Jahre rechnet man mit dem Neubau von 
etwa 150000 Kilometer Eisenbahn, an deren 
Erstellung unter den verschiedensten Ländern, 
vor allem U. S, Amerika, England, Deutsch- 
land, Japan und Tschechoslowakei schon 
jetzt ein großes Konkurrenzrennen eingesetzt 
hat. Vorläufig sind für Chinas Handel und 
Verkehr noch immer seine großen Ströme, 
insbesondere der Hoang-ho und der Vang-Tse- 
Kiang von ausschlaggebender Bedeutung, zu- 
mal der Transport auf ihnen so billig ist. daß 
er von keiner Kraft zu Lande auch nur an- 
nähernd unterboten werden könnte. Um die 
großen Umschlagskosten zu ersparen, beab- 
sichtigt die chinesische Regierung nach dem 
Gutachten deutscher Berater, neue Knäle zu 
Yang-Tse hinzuführen, 

Auf dem Wege zum wirtschaftlichen Auf- 
bau wird die Erneuerung des Schiffsmateriales. 
des Telephon- und Telegraphennetzes und der 
drahtlosen Stationen, der Bau neuer Häfen eine 
erhebliche Rolle spielen. Bei der Kostspielig- 
keit des dortigen Eisenbahnbaues bekommt das 
Automobil unabsehbar große Entwicklungs- 
möglichkeiten, laufen doch in diesem Riesen- 
reich bisher nur etwa 30000 Autos auf über 
60.000 km kaum einigermaßen brauchbar zu 
nennenden Straßen. Natürlich wird für weit- 
abgelegenere Gebiete Chinas die Bedeutung des 
Flugzeuges entscheidend mitsprechen. Man 
darf hoffen, daß der durch Zusammenarbeit 
mit. der Deutschen Lufthansa in China errun- 
gene Anfangserfolg der deutschen Flug- 
maschinenindustrie sich zu einem Liefe- 
rungs- und Luftverkehrsmonopol 
für Deutschland auswachsen wird. 

Zum vollen Verständnis der wirtschaftlichen 
Entwicklung des heutigen China. ist die Kennt- 
nis der ökonomisch-sozialen Basisı des alten 
China unerläßlich. Das soeben in Leipzig bei 
C. L. Hirschfeld herausgekommene, aus einer 
Veberfülle von bestem Material schöpfende, 
großangelegte Werk „Wirtschaft und Gesell- 
schaft Chinas“ von K. A. Wittfogel, I. Teil, 
vermittelt diese unter Berücksichtigung der 
heutigen  Uebergangskrisis in anschaulicher 
Form. 


Japans Vormachtstellung 


auf dem chinesischen Markt wird seit Jahren 
von allen interessierten Wirtschaftskreisen mit 
steigendem Interesse verfolgt, zumal die Ver- 
einigten Staaten mit allen Mitteln und Kräf- 
ten darauf hinarbeiten, Japan seine Stellung 
streitig zu machen. Während der Jahre 1913 
bis 1928 hat sich der amerikanische Anteil an 


Handel 


Von Dr. Hans pen zel, München 


Chinas Gesamteinfuhr verdreifacht, wenn man 
den absoluten Wert der Waren rechnet, sogar 
verfünffacht. Dieser Anstieg des ameri- 
kanischen Anteils vollzog sich vor allem auf 
Kosten des englischen Maschinen- 
exportes nach China. Fünf in China an- 
sässige amerikanische Banken er- 
leichtern den amerikanischen Importfirmen die 
langfristige Kreditgewährung an den chinesi- 
schen Käufer. Seine noch vor 20 Jahren inne- 
gehabte Monopolstellung büßt Großbritannien 
immer mehr ein. Die vielfach geltend gemachte 
Besorgnis, daß durch die Nationalisierung der 
chinesischen Industrie dem europäischen Ex- 
port Gefahr drohe. ist begreiflich, wir dürfen 
demgegenüber jedoch geltend machen, daß eine 
Einbuße des Geschäftes oder sogar eine Los- 
lösung von den alten Industrieländern wegen 
der Notwendigkeit der Investierune 
fremden Kapitals, der unaufhörlich auf- 
kommenden technischen Neuerungen 
und nicht zuletzt infolge der allgemein mit der 
Zeit sich mehrenden Lebensbedürf- 
nisse des Chinesen kaum zu erwarten 
ist. Immerhin muß es Aufgabe der in Frage 
kommenden Berichterstatter sein, die deutsche 
Industrie von der Entwieklung der einheimi- 
schen chinesischen Industrie so rechtzeitig zu 
unterrichten. daß eine Einstellune und An- 
passung auf die chinesischen Marktverhältnisse 
bezw. Bedürfnisse noch rechtzeitig möglich ist. 

An europäischen Verhältnissen gemessen. 
steht China in seiner industriellen Entwick- 
lung noch da, wo Deutschland sich vor etwa 
70 - Jahren befand. Für die Bau- und Ma- 
schinenindustrie mangelt es vor allem noch an 
dem erforderlichen Stab von ausgebildeten und 
erfahrenen Ingenieuren und Techni- 
kern. Hier liegt für die deutschen Propaganda- 
Institute noch ein weites und dankbares Be- 
tätigungsfeld. In Zusammenarbeit mit den 
industriellen Verbänden, den Unterrichtsmini- 
sterien und dem Auswärtigen Amt müssen end- 
lich die Technischen Hochschulen und Tech- 
nika mit den verschiedenen deutschen Insti- 
tuten für Ausländer an die Ausarbeitung und 
Versendung geeigneten Werbungsmaterials nach 
China herangehen. In chinesischer, deutscher 
und englischer Sprache muß auf die groß- 
artigen Einrichtungen hingewiesen werden, 
damit der Strom der chinesischen Auslands- 
studenten nicht weiter an Deutschland vorbei 
ausschließlich nach US. Amerika zieht. Die 
chinesischen Studenten werden einst, in ihr 
Mutterland zurückgekehrt, überzeugender und 
nachhaltiger als die dort tätigen deutschen Be- 
rater für die Vorzüge deutscher Industrie-Pro- 
dukte eintreten können! Die neuen überaus 
freundlichen deutsch-chinesischen Beziehungen 
bilden für alle unsere derartigen Bemühungen 
eine denkbar günstige Grundlage, Auch der 
Entwieklung des chinesischen Mittel- und 
Hochschulwesens ist von hier aus auf- 
merksame Beachtung zu schenken, damit durch 
deutsche Lehrer in der chinesischen Jugend 
bereits der deutsche Einfluß. vor allem die 
Kenntnis der deutschen Sprache, 
die Vorbedingung für ein späteres Studium in 
Deutschland gesichert ist. *) 

Die fortschreitende Industrialisierung Chinas 
wird am besten durch die dauernd zunehmende 
In dustriemaschineneinfuhr gekenn- 
zeichnet. Noch im Jahre 1928 waren der Reihe 
nach Großbritannien, die Vereinigten Staaten 
und Deutschland die wichtigsten Lieferanten 
auf diesem Gebiet. Vor allem beherrscht 
England die Textilmasehineneinfuhr, Doch 
strengt sich in letzter Zeit Japan an, auch in 
dieser Branche England den führenden Platz 
streitig zu machen. Durch seine Nähe zu 
China, die gute Kenntnis der chinesischen Ver- 
hältnisse und nicht zuletzt durch seine eigene 
Industrie auf chinesischen Boden ist 


Japan begreiflicherweise gegenüber 
allen Konkurrenten stark im Vorteil. 
Die zweitwichtigste Stelle in der Industrie- 


maschineneinfuhr nehmen die Turbinen, 
Kessel. und sonstigen Propeller- 
maschinen ein, bei denen vor allem Eng- 
land, U. S. Amerika und Deutschland Lieferan- 
ten sind. In der Werkzeugmaschineneinfuhr 
steht Deutschland an erster Stelle. Die Lie- 
ferungen von Brau-, Destillier- und 
Zuckerraffiniermaschinen Schließt 
China mit Kanada, U. S. Amerika. Deutsch- 
land und Großbritannien ab. Sehr bemerkens- 
werten Verkauf an China tätigt Deutschland in 
Druckmaschinen, Antriebsmasehi- 
nen, elektrischen Maschinen und 
Apparaten. Ueberhaupft stammen die 
meisten hochwertigen Maschinen aus Deutsch- 
land. Für die Belieferung Nordchinas mit 
Mehlmühlenanlagen bestehen neuer- 
dings für unsere Industrie gute Absatzaussich- 
ten. Nicht unerhebliche Erschwerungen erlei- 
det die Ausfuhr nach drüben durch die Un- 
einheitliebkeit der Mafsysteme. 
So herrschen z. B. drei Maßeysteme allgemein 
vor: 1. das chinesische System, 2. das inter- 
nationale metrische System und 3. das anglo- 
amerikanische System. Dabei versucht jedes 
Land, sein eigenes System einzuführen. Ab- 
hilfe in dieser Verwirrung tut dringend not, ist 


*) Vgl. auch die nützliche Broschüre „Asiens 
Studierende an westlichen Hochschulen“ von 
Universitätsprofessor D. Dr. Aufhauser, 
München 1931. Im Selbstverlag des Verfassers. 


Gewerbe + Industrie 
China als Retter aus der Weltwirtschuftskrisis 


aber, wie die Dinge jetzt liegen, kaum in ab- 
sehbarer Zeit zu erwarten. Durch die Beendi- 
gung der kriegerischen Wirren hat das Ein- 
kuhrgeschäft mit Maschinen neuerlich wieder 
eine auffallende Belebung erfahren, zumal das 
Heranwachsen der einheimischen Industrie den 
Kauf neuer industrieller Anlagen notwendig 
macht. Dies gilt jetzt vornehmlich für den 
Hankauer Bezirk, wo sich die Textil., 
Eisen- und Stahlindustrie großzügig entwickelt. 
Die Textilindustrie, bei der infolge des 
Bürgerkrieges nur ein Drittel der Gesamtzahl 
der Spindeln arbeitete, hat neuerdings wieder 
überall die Arbeit voll aufgenmmen. Diesen 
Umständen verdankt England seine letzte Zu- 
nahme im Textilmaschinenexport. Große Be- 
lebung erfährt zur Zeit das Eisen und 
Zementgeschäft, nachdem nun die Bau- 
tätigkeit wieder eingesetzt hat und sich der 
Betonbau in China gut einführen konnte. 


Als Lieferant in Eisen steht Belgien 
unbestritten an der Spitze, 


Die zur Zeit zweifellos bedeutsamste Erwei- 


terung erfährt- der chinesische Markt dureh die 
Anlage eines ausgedehnten großzügigen Stra- 
Bennetzes und die notwendige Verbesse- 
rung des Verkehrswesens. Der Straßenbau 
wird mit großer Energie betrieben, so daß sich 
schon jetzt ein großer Bedarf an Kraftwagen, 
Autoreifen, Gasolin und Oelen der verschieden- 
sten Art geltend macht, 

Falls die politische Stabilisierung in China 
anhält, ist für die nächste Zeit auch im Be- 
darf an Baumwollgarnen eine Zunahme 
zu erwarten. Schon jetzt befinden sich von 
den ausländischen Baumwollwaren folgende in 
dauernd aufsteigender Entwicklung: schwarzer 
Satin-Drell, Baumwollkrepp, Baumwollflanell 
weiß gefärbt oder bedruckt, Baumwoll- Decken 
und Deckentuch. Dagegen hatten einen stän- 
digen Rückgang zu verzeichnen: glatte ge- 
färbte (nicht weiße) Shirtings und Sheetings 
sowie bedruckte Baumwollwaren. Velvets und 
Velveteens konnten sich in ihrer bisherigen 
Einfuhrmenge halten. Bei all diesen Artikeln 
macht sich die chinesische Konkurrenz der 
gewaltig aufstrebenden Industrie des Yang-Tse- 
Tales in steigendem Maße bemerkbar. Die 
chinesischen Garne haben so z, B. das 


bisher aus England, Indien und Japan einge-] k 
führte: Cam» Kit volletamdig."verdrldnt- Beil 


sonders auffallend für die letzte Zeit ist die 
gewaltig gestiegene Einfuhr von Rohbaum- 
wolle aus dem Ausland. Die Einfuhr von 
Kunstseide — Kunstwolle wird nur wenig 
gekauft — nimmt auch in China stark zu. Ob- 
wohl die Belieferung des chinesischen Marktes 
mit Kunstseidengarnen erst zu Beginn des vori- 
gen Jahres aufgenommen ist, weist das Ge- 
schäft auf eine außerordentlich große Ent- 
wicklungsfähigkeit hin. Den Bedürfnissen, be- 
sonders nach billiger Ware, ist Italien so 
weit entgegengekommen, daß es ihm jetzt ge- 
lungen ist, mit weitem Vorsprung den ersten 
Platz. unter den Lieferanten für Kunstseide ein- 
zunehmen. Nach Mitteilungen der „Industrie- 
und Handels-Zeitung“, Berlin, hat sich die 
Einfuhr dieses Artikels innerhalb der letzten 
sechs Jahre verfünfzehnfacht,. Immer- 
hin sind der Ausdehnung des Geschäftes da- 
durch Grenzen gezogen, daß die im Inland 
noch stark verbreitete, ja zur Vermeidung der 
Arbeitslosigkeit der Landbevölkerung vor allem 
des Nordens erstrebte Hausindustrie, 
hier die Hausweberei, der Nachfrage sich an- 
passend, fast nur billige und grobe Ware her- 
stellt. für die Kunstseide nicht verwendet wird. 


Der chinesische Seidenhandel betrachtet 
diese Entwicklung mit größter Sorge. Trotz 
der ehrlichen Bemühungen zur Verbesserung 
der Raupenzucht sind die unverkänflichen 
Vorräte bisher von Tag zu Tag gewachsen. 
so daß jetzt die bedeutenden Spinnereien in 
Kuantung stillgelegt werden mußten. Neuer- 
dings hat die Seidenindustrie bei der chinesi- 
schen Zentralregierung in Nanking eine ener- 
gische Forderung um 


Schutznaßnahmen gegen die Einfuhr der 
ausländischen Kunstseide 


eingereicht, doch scheint es, daß die Sonder- 
steuer von 48 $ auf den Pikul — ganz gleich 
welcher Qualität — die Eiufuhr an ausländi- 
schen Kunstseidenfabriken nur wenig hemmt. 
— Im Gegensatz zu China hat Japan eine 
eigene Kunstseidenindustrie ent- 
wickelt, die seit kurzem sogar bereits dazu 
übergegangen ist, für den Export zu liefern. 
So konnte es seinen Absatz in den beiden ver- 
gangenen Jahren auf Kosten der britischen 
Konkurrenz versechsfachen. Das Che- 
mikalien- und Farbengesohäft 
zeigte bisher gute Abnahme. Die chinesische 
Farben- und Lackindustrie ist gezwungen, ihr 
Rohmaterial größtenteils einzuführen. Einmal 
befriedigen die aus örtlichen Rohstoffquellen 
beschafften Grundstoffe nur zum kleinen Te: 
die Nachfrage, andererseits steht die einheimi- 
sche Qualität hinter den importierten Pro- 
dukten wesentlich zurück, so daß gerade in 


diesem vom örtlichen Konsum größtenteils auf- 


genommenen Produkten das fremde Er- 
zeugnis den Vorzug genießt Sehr 
beliebt sind in China Emaillelacke, Hier 
kontrolliert Japan noch etwa die Hälfte des 
gesamten Einfuhrhandels, — wie lange aller- 
dings noch, ist die Frage, da Deutschland, 


X 


England und U, S. Amerika unter gesteigerter 
Reklamearbeit nachdrängen. Auffallend ist die 
sehr scharfe Konkurrenz mit den englischen 
und amerikanischen Firmen in Anilin- und 
Indigo-Fabrikaten. Um die Lieferung des Be- 
darfes ist teilweise ein Kampf entbrannt, der 
kaum noch einen Erlös übrig läßt. Dasselbe 
gilt — wenn nicht in noch erhöhterem Maße 
— für den Markt mit technischen Che- 
mikalien, wo die Expansionsbestrebungen 
seitens der großen englischen Industriekon- 
zerne so rücksichtslose Formen an- 
genommen haben, daß ihnen, wenn überhaupt, 
nur mit größten Anstrengungen begegnet wer- 
den kann. So ist schärfste Preisgestaltung bei 
möglichst entgegenkommender Kreditgewäh- 
rung, wenn Deutschland sich in China sein 
gutes Absatzgebiet erhalten und ausbauen will, 
Voraussetzung. Dies wird ohne die Einsicht 
engster und williger Zusammenarbeit zwischen 
Industrie. Handel und Schiffahrt nicht möglich 
sein. Aus den Erfahrungen der letzten Zeit 
heraus muß immer wieder davon gewarnt 
werden, Geschäfte ohne enge Fühlungnahme 
mit einem in China ansässigen deutschen 
Export- und Importhaus mit hinreichender Or- 
ganisation abzuschließen. In China sind die 
Verhältnisse derart unübersichtlich und die 
kaufmännischen Gepflogenheiten so seltsam, 
daß nur die besten Kenner der Verhältnisse 
Aussicht haben, die vielerlei und oft sich bie- 
tenden Schwierigkeiten und Hemmnisse zu 
meistern. Im übrigen empfiehlt sich, den 
chinesischen Käufer bei Unterzeichnung des 
Kaufvertrages 20 Prozent des Wertes der be- 
stellten Waren vorauszahlen zu lassen, da sich 
ein gerichtliches Vorgehen gegen den evtl. 
vertragsbrüchig gewordenen oder nicht zahlen 
wollenden Käufer noch nie verlohnt, sondern 
nur hohe Kosten verursacht hat. Wollte 
ein Lieferant den Schuldner einsperren lassen, 
so müßte er der Gerichtsbehörde den Ge 
fängnisaufenthalt des Schuldners und die son- 
stigen damit verbundenen Kosten bezahlen. 

Die Notwedigkeit einer eindringlichen Pro 
pagandavorbereitung macht sich auch 
in China immer mehr geltend, Im besonderen 
gilt dies auch für die Einführung von Medi- 
kamenten und Kunstdünger, die drü- 
ben noch sehr wenig bekannt sind, deren Ab- 
satz sich aber stetig in aufsteigender Linie 
bewegt. Im Papiergeschäft, besonders 
in den billigen Sorten, ist Japan allen übrigen 
Konkurrenten weit voraus; ebenso steht es um 
das Geschäft in Emaillewaren, die billig 
und von entsprechend geringer Qualität sind, 
den Ansprüchen der Käufer aber genügen, 
Von den hauptsächlichen für China in Frage 
enden Bedarfsartikeln könnte man viel- 
leicht noch die Zigaretten nennen. Die 
Produktion der drüben bekannten British - . 
American Tobacco Co. und der einheimischen 
Zigarettenfabrik Nanyang Brothers können den 
rasch steigenden Bedarf nicht decken, so dab 
man auf beträchtliche Mengen, vor allem 
besserer Sorten, vom Ausland angewiesen ist. 

Von dem mineralischen Reichtum 
Chinas zu berichten, reicht der verfügbare 
Raum nicht. Die Erschließung der riesigen, 
fast alle nur denkbaren Erze und Mineralien 
umfassenden chinesischen Bodenschätze stellt 
eine der anderen Hauptaufgaben der chinesi- 
schen Regierung dar. 


Für Bergbau-Techniker wird sich hier 
in den kommenden Jahren ein aus- 
sichtsreiches Betätigungsfeld bieten. 


Große Bedeutung und Förderung schenkt die 
chinesische Regierung der Wiederaufforstung 
seiner durch Jahrhunderte langen Raubbau 
verlorengegangenen Wälder. Hierbei bedient 
sie sich insbesondere der Hilfe deutscher 
Forstleute, denen sich drüben eine sehr 
lohnende und befriedigende Betätigung bietet. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
China für den Export vieler europäischer In- 
dustrieprodukte noch groge Möglichkeiten und 
Vorteile bringen wird. Voraussetzung ist aber, 
daß es der chinesischen Zentralregieru Zu- 
sammen mit dem chinesischen bürgerlichen 
Kapital gelingt, die herrschenden sozialen 
Gegensätze und damit die Gefahr des 
bereits tief eingewurzelten Kommunismus 
zurückzudrängen, weiterhin den Verkehr zur 
Ermöglichung leichterer Zufuhr von Lebens- 
mitteln in die jeweiligen Hungergebiete zu 
verbessern und damit ihren eigenen Be- 
stand zu sichern. 

Aus der Jahrtausende alten Familien- 
und Sippen verfassung mit ihrer kon- 
fuzianischen Ideologie der kosmischen Ver- 
bundenheit von Individuum und Staat rüttelt 
jetzt der immer stärker fühlbar werdende In- 
dustrialisierungsprozeß mit seiner 
neuen Sozialordnung und der hinter ihm 
stehenden neuen völlig konträren Weltanschau- 
ung des europäisch- amerikanischen Menschen. 
Nach der japanischen wird nun auch die chine- 
sische Seele in den Kampf zwischen öst- 
lichem und westlichem Prinzip hineingerissen. 
Wie der chinesische und überhaupt der ost- 
asiatische Mensch aus diesem Ringen um seine 
Kultur und seine Seele hervorgehen wird, 
dessen Zeuge zu sein, wird erst einer nach- 
folgenden Generation vergönnt sein. 
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Wo ſteht die moderne Malerei? 


Von Akademieprofeſſor B. Schmialek, Beuthen 


In der Berliner Sezeſſion wurde vor 


2 Wochen eine Ausſtellung „Künstler unter] Wirkung. Mit einfachſten Mitteln tft ſtärkſter Cin- 
druck eines feſten Daſeins erreicht. — Otto Dix 
in ſeiner kämpferiſch-anklagenden Einſtellung im 
Gegenſatz zur aufbauenden Tendenz der oben An- 
geführten, verſpottet biſſig die ſeichten Vergnügun⸗ 
gen unſerer Zeit. In ſeinen Porträts holt er eine 
Weſensart ſo erbarmungslos heraus, daß man ein 
Stück der menſchlichen Komödie vor ſich zu ſehen 
glaubt. Er hat eine Art die Welt zu ſchauen, die 


lich“ eröffnet. Alfred Döblin, der intelettuali- 

ſtiſche Dichter, bielt die Feſtrede, worin er die 

Daſeinsberechtigung der gegenwärtigen Malerei 

verneinte. Sie jei unzeitmäßig und tot; die Bau- 

ten am Alexanderplatz finde er lebendig. Er ver- 

ſtehe zwar nichts von der Malerei, müſſe ſie 
von ſich aus ablehnen. 

Die beſtürzten Maler taten nun dieſem Majhi- 
nenzeitalter-Enthuſiaſten die Ehre an, ſeine Ent⸗ 
dleifungen zur öffentlichen Diskuſſion zu ſtellen. 
Sie blieb unfruchtbar, mußte es bleiben. wenn 
man den Malern die Teilnahme am Klaſſenkampf 
und Heranziehung der Maſſen als zeitgemäßes 
Problem hinſtellte und der Kunſt die Eigen 
geſetzlichkeit abſprach. 

Es erſcheint mir notwendig, zu der aufgeworfe⸗ 
nen Frage Stellung zu nehmen. 

Wer Döblin aus ſeinen Werken kennt, mußte 
bon ihm auf Grund feiner rationaliſtiſchen Gin- 
ſtellung dieſes Urteil erwarten. Zu allen Zeiten 
hat es Menſchen gegeben, die mit der Malerei 
ihrer Zeit nichts anzufangen wußten. Trotzdem 
blieb die Kunſt der Ausdruck des gemeinſamen 
Weltgefühls einer Epoche. Heute glauben viele, daß 
die Entwicklung, die wir mit dem Schlagwort 
„Amerikanismus“ flüchtig kennzeichnen, 
auch für Europa unausweichliches Schickſal jei. 
Wenn es ſich dabei nur um Techniſierung 
der Arbeit handelte, jo könnten wir dem Lauf der 
dinge ruhig entgegenſehen. Für uns bringt aber 
dieſes Neue ein allgemeines Vordringen des 
Zweckdenkens auf Koſten des Geiſtigen. 
Damit geben wir das auf, was wir ſeit Jahrhun⸗ 
derten an kulturellen Werten geſchaffen haben. Zu⸗ 
gleich iſt zu bedenken, ob die Verpflanzung von 

tweije und Kulturform eines Volkes jo ohne 
weiteres auf ein anderes Volk übertragen werden 
kann. Jedenfalls müſſen wir die techniſche Zweck⸗ 
form als Ideal und Bekenntnis ablehnen, denn 
es wäre eine Einſeitigkeit. 

Wenn nun die „Döbline“ behaupten, fte ver- 


gen, 
Kunſtfreund zurückbleiben mußte. Sie tragen einen 


ein vernichtendes Urteil gegen die Malerei als 


gramm aufitellte: „Des deutſchen Rün 
lers Vaterland ift Griechenland, ift 
Griechenland“. Der Kunſtpapſt Döblin 
würde höchſtwahrſcheinlich rufen: „Des deutſchen 
Künſtlers Vaterland ift Amerika, Amerika! Das 
wäre Sklaverei im Geiſtigen, und wir Maler 
müſſen eine ſolche Diktatur ablehnen. Hat doch 
die bisherige kulturelle Entwicklung der Jahr- 
tanſende gezeigt, daß die Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten der Epoche den Stil geben und nicht ihr nach⸗ 
ſchleppten. Von dieſem Geſichtspunkt aus betrad- 
tet. wäre erſt zu beweiſen, ob das, was Döblin den 
Geiſt der Zeit nennt, nicht unſerer Kulturentwick⸗ 
lung entgegenſteht und ob das Geſicht der Epoche 
nicht eigentlich anders ift, als Döblin es ſieht. — 
Im folgenden ſoll aufgezeigt werden, wie im 
afen einiger Perſönlichkeiten der modernen 
alerei ſich ein gleiches Gefühl und Wollen an3- 
pricht wie in den guten Werken der Baukunſt 
und Ineratur. 
Karl Hofer hat in ſeinen Werken die klare, 
farbige Fläche als tragendes Element jeiner Bild- 
berausgeſtellt, großzügig geſehen und bejon- 
ders im Farbklang. Seine Bildform geht mit dem 
mgefühl der guten Architektur unſerer Tage 
zuſammen: Klare Gliederung und Sparſamkeit in 
n Einzelheiten, nichts mehr von artiſtiſcher Spie⸗ 
lerei. Oskar Kokoſchka, man nennt ihn den 
malenden Pſychoanalytiker: Feinnervig vermeidet 
er alles Gewohnte und Naheliegende, Städtebilder 
zeigt er uns in früher niegekannter Form. Seine 
Porträts geben die menſchliche Pſyche nackt und 
bloß aus tiefdringender Schau für das Einmalige, 
Geheime einer Perſönlichkeit, wie Steſan Zweig 
ähnliches in ſeinen Novellen erſtrebt. Auch hier iſt 
eine neue Form des Sehens, wenn man ani- 
geſchloſſen genug ift, fie zu fühlen. Wenn man, wie 
die „Döbline“, hier nicht den Fortſchritt gegen das 
Lenbachideal unſerer Väter ſieht, geht man an der 
Kunſt vorbei. Max Beckmann in ſeinen ſpäte⸗ 


ven Werten, lich bente vor allem an ſein Selbſt⸗ 
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Vorurteil und gibt feine gemalten Charafte- 
riſtiken wie ein Chirurg, der ſachlich und kühl 
Organe freilegt. 


Menge der Maler, die unſere Situation ſehen und 
aus der kulturellen Entwicklung nicht wegzudenken 
ſind. — Leider wird die aufſtrebende Jugend 
in der Berliner Sezeſſion nur beſchränkt zu Wort 
gelaſſen, obwohl gerade ſie nicht ſyſtemathiſch nie⸗ 
dergehalten werden dürfte; Jie ift zumeiſt Träger 
neuer Ideen und Former neuen Ausdrucks. Hier- 
in liegen Zukunftsaufgaben dieſer Gruppe, 
wenn fie den Vorwurf des Unzeitgemäßen wider- 
legen will. Ihre Führer gehen naturgemäß ihren 
einmal beſchrittenen Weg, halten ein Niveau von 
relativer Höhe, 
Schatten ſpringen“. Die „Akademie“ erfährt durch 
Heranziehung junger Maler zu ihren Ausſtellun⸗ 
gen eine ſegensreiche Blutauffriſchung. 


die Kunſtſtrömungen der letzten Jahrzehnte tenn- 
zeichnet, Grund zur Kritik gegeben. Die Sucht, 
durch Eigenart aus der Maſſe gehoben zu werden 
und nicht unmodern zu erſcheinen, hat die vielen 
Mitläufer in der Malerei auf den Plan geru- 
jen und die eben begonnene neue Art des Geftal- 
tens in raſendem Tempo totgehetzt. Man denke nur 
daran, daß wir gegenwärtig mindeſtens vier neben ⸗ 
einander laufende Strömungen aufzeigen können, 
vom Akademismus bis zum Neunaturalismus, 
die extremſten Ausläufer der 
Malerei und der Konſtruktiviſten nicht einbezogen. 
Eine ruhige und abkli 
Weltanſchaung die Zugehörigkeit der bildenden 
Kunſt iſt evident) ſteht unſerer Zeit nicht. Man will 
immer das Neue um jeden Preis! Es find Geiſtes⸗ 
verwandte eines Döblin, die Angſt haben, in den 
Verdacht der Rückſtändigkeit zu kommen. 


Verinnerlich 
nicht dadurch zum ſchnelleren Erblühen bringen, 


lung nennen, beſtimmt durch das Schaffen der 
genialen Perſön lichkeiten. Ohne das Auf- 
treten ſchöpferiſcher Naturen verfällt die Kunſt. 
Schöpfer aber laſſen ſich nicht durch Theorien oder 
reine 
rufen. Ein neues 
ſo iſt es in der Politik, ſo in der Kunſt. 


v 

Menſchen durch den Willen auferſtehen läßt. — 
„Hubertus“ ijt der befte. i 
ſchen Wald. Hubertus, der ſchon ein „blaſierter 
den d geworden war, geneſt wieder am beut- 

en 
zu innerer Ruhe führt. Baum und Blume ſind 
veſeelt, die Tage find von gen anderer Wichtigkeit 
als die der Großſtadt, die N 


unſeren Augen auf. — „In fremden 
Glaubensbekenntnis, das er aus dem Erleben eines 


jungen Deutſchen. der, durch die Nachkriegsver⸗ 
hältniſſe angeekelt, nach 


3. Mai 1931 


So 


Selbſibiographie Valesca Gert, die als Tän- 
erin in und von tiefem menſchlichen eigenartigen 
: F une eine Welt tragiſch-grotesker Ge- 
ſtalten erſchuf. Mutig, chrlich und nüchtern ſicht 
fie die Welt um ſich; fie macht vor dem Intim 
ſten nicht halt, wenn es gilt, zu einer tieferen 
Erkenntnis zu gelangen und den Urgrund jeder 
reifen Kunſt erfühlen zu laſſen. 


Johannes Bühler: 


Das erſte Reich der Deutſchen 


(Inſelverlag; Leipzig 1931, 80 Bildtafeln. 
Preis geb. 7,50 Mark.) 

Johannes Bühler iſt durch ſein neun⸗ 
bändiges Werk über die „Deutſche Vergangen⸗ 
beit“ als kenntnisreicher, feinſinniger Deuter und 
Darſteller des deutſchen Mittelalters bekannt. Die 
vielgeleſenen Einführungen zu jenen Quel- 
lenbänden hat er jetzt in einem Bande geſam⸗ 
melt und zu einer vollendeten Erzählung über 
die Lebensäußerungen der Deutſchen von der 


bildnis) ift ſchlicht, unpathetiſch und groß in der 


ee in Preußen“. Von Regie⸗ 
rungsdirektor Kumme row. Verlag Quelle 
* eher, Leipzig, 90 S. Preis 3 Mark. 
Trotz aller, Hervorhebung, die Forderung, dem 
Tüchtigen freie Bahn auch auf das Schul⸗ 


weſen auszudehnen, ift auch der Freiſtaat Pre- | V5 À 7 : 
ßen bei der Durchführung dieſes Gedankens an Völkerwanderung bis zur Reformation geſtaltet. 


wenden Grenzen 9 bunzen. Eo wichtig es ge. Unmittelbar aus den eigen che die de eT 
. ii unter e ee Schwierigtelten und arbeitet, gibt er einen Ueberblick über die Haupt⸗ 
Nöten der Zeit erſcheint, die Möglichkeit zu ſchaf⸗ triebkräfte des deutſchen Mittelalters, die uns den 
ien, daß die vorhandenen Begabungen nach oben] deutſchen Menſchen jener Zeit lebensnahe brin⸗ 
f 5 I geführt werden, damit fie den ihnen gebührenden | gen, Der deutſche Bauer, die Fürſten, die Kaiſer, 
Das wären einige Beispiele aus der großen Platz einnehmen können, jo jehr iſt der Weg dazu werden uns zu einem nenen Erlebnis unſeres 
ale e Beat er e Mm m ds stm 
ſcheint unerreichbar, und es kann nur darauf an= niſchen Freiheit, der chriſtlichen Kultur und im 
kommen, Erleichterungen zu Schaffen, Zum Treuverhältnis zu Staat und Kirche gelegen ſind. 
Teil wird der Gedanke der finanziellen Beihilfen Wie ſich aus dem univerfal gerichteten Maier- 
für begabte Schüler auch noch beeinflußt durch tum des Mittelalters ein deutſches National⸗ 
den bevölkerungspolitiſchen Gedanken gefühl, die deutſche Kultur, das Deutſchtum ent⸗ 
wickelt hat und ein Nationabvolk von unerſchöpf⸗ 
licher Lebenskraft entſtand, wie das deutſche 
Schickfal ſich formte, wie der freie Bürger, der 
Zunftgenoſſe und Hanſeat zu gleichberechtigten 
Geſtaltern neben Adel, Rittern und Klerus auf⸗ 
ſtiegen und das deutſche Geiſtesleben die Blüte 
der Renaiſſance entfaltete, wie einſt vom M ön d- 
tum und Kloſterweſen reiche Segensquel⸗ 
len für Körper und Geiſt in die deutſchen Lande 
hinausſtrömten und der deutſche Mönch Lu ther 
an der Schwelle der neuen Zeit erſteht, das 
zeichnet liebevoll und in Andacht vor der großen 
deutſchen Geſchichte des Mittelalters die berufene 
Feder Johannes Bühlers, der in Anſchauung 
und Stil dem größten deutſchen Geſchichtsſchreiber 
Leopold von Ranke nahekommt und eine ernſte, 
für deutſches Volk und deutſche Kraft begeiſte⸗ 
rungsfähige Leſergemeinde verdient. Solch Ge- 
ſchichtswerk sollte zum eiſernen Beſtand der 
Lektüre jedes gebildeten Deutſchen gehören. 
Hans Schadewaldt. 


EA 


früher in der Kunſt nicht vorkam. Er iſt ohne 


können aber „nicht über ihren 


Leider hat die überraſche Entwicklung, welche 


gegenſtandsloſen 


Entwicklung einer 
durch immer mehr in ihrem 
herunter. Die Volksſchnle wird auf dieſe Weiſe 
immer ſtärker zur Rüchſicht auf die am men ins 
ſten begabten Schüler gezwungen und ſinkt in 
ihrem. Wert für die allgemeine Volksbildung im- 
mer tiefer. Zweifellos ſpielt dieſer Vorgang neben 
der Häufung von E pe rimenten im Schul⸗ 
weſen eine gewiſſe Me in dem allgemeinen 
Absinken der Durchſchnittsbildung, das ja bei 


hat in amerikaniſchen Fabriken, vor allem bei 
Ford, der dies Arbeitsſyſtem ja am ſtärkſten 
ausgeprägt hat, Unterſuchungen an eſtellt, die das 
Ergebnis zeitigten, daß ein großer Teil der Men- 
iden ſehr zufrieden. it, wenn er feine 
Arbeit ohne geiſtige Anſtrengungen „eintönig“ 
fortführen kann — wenn dieſe Arbeit nur das 


Hier hilft nur Beſin nung, Ehrfurcht, 
ung. Man kann eine Knoſpe 


daß man ihre Blütenblätter gewaltſam entfaltet. 3 ei x : - £ 85 5 
f 8 7 gelegentlichen Prüfungen allzu deutlich zutage tritt. entſprechende materielle Entgelt findet. Damit 
In der Kunſt wird das, was wir Ent wick. d ss. kommt Chate zu dem Schlußergebnis feiner 


Ueberlegungen, daß aller Fortſchritt des Maſchi⸗ 
nenzeitalters im Grunde nux dann ein Fort- 
ſchritt iſt, wenn er den Menſchen die ſchwere 
Arbeit abnimmt und mit Hilfe der wachſen⸗ 
den Produktion dem einzelnen einen größeren 
Anteil an den erzeugten Gütern, an den kultu⸗ 
rellen Schätzen des Lebens ermöolicht. Daß in 
einer Wirtſchaft, die an einer Stelle Bedarfs- 
üter in ſolchen Mengen erzeugt, daß die Pro- 
uftion zu erſticken droht, während an der ande- 
ren Stelle Menſchen nach dieſen Gütern drin ⸗ 
gendſten Bedarf baben, ohne dieſen Bedarf be 
friedigen zu können, chwere organiſche Fehler 
liegen, iſt eine Aufgabe, die nicht nur Chaje er- 
kennt, deren Löſung freilich bisher noch nicht 
gefunden erſcheint. ss, 


Schleſten — eine Monographienreihe des Ver- 
lages Wilh. Gottl. Korn, Breslau, unter Mit- 
arbeit von Günther Grundmann. 
Band 1. „Das Rieſengebirge in der 
Malerei der Romantik“. Geb. 5,50 Mk. 

Dieſe Monographie über das Rieſengebirge 
hat gegenüber vielen anderen ähnlichen Unter⸗ 
nehmungen einen ins Auge ſpringenden Sinn: 
die wiſſenſchaftlich gerechtfertigte Erkenntnis, daß 
das große und herrliche Bild der deutſchen 

Landſchaftsmalerei der Romantik, auf ein topo- 

graphiſch eng begrenztes Gebiet wie das Nieien- 

gebirge beſchränkt, für den Betrachter an Klar⸗ 
heit gewinnt und ihn, im einzelnen vertieft, in 


des Beſtehenden ans Werk 
eitgefühl ſtellt neue Aufgaben, 


Verneinun 


paul Reller⸗Neuausgaben 


Bergitadtverlag in Breslau. Jeder Band 2,85 Mk. 

Als billige neue 
Volksausgaben des be- 
liebten Erzählers Paul 


Keller beſchert uns feiner Geſamtheit bereichert von ſich entläßt. Der 

der Beraftadt Verlag: Beſchauer erkennt 1e EET ber Roman- Jutta Cornil. Ana der Etappe des 
„Ferien vom Ich“, tit, lernt mit ihren Augen ſehen und empfinde Weſtens, von Eliſgbeth von Gn fedt, 
eins der urwüchſiaſten] zugleich — im ſtillen Vergleich mit der Malerei] 381 Seiten, Phönix⸗Verlag Carl Siwinna. 
Ferienbücher, ein Kunſt-ſeiner, unſerer gegenwärtigen | eit — den Unter-] Berlin. Preis geh. 4 Mark, geb. 6 Mark. 
werk des Humors, aus ſchied des geſamten Lebensgefühls, aus dem þer- r } 5 

dem ein herrlicher Opti- | aus jene und unſere Maler ſchufen. Der Gewinn Ein Kriegserinnerungsbuch von hinter der 


Front: Eine deutſche Frau „Jutta Cornil” geht 
hinaus auf Befebl des Kriegsamtes, um im Etap⸗ 
pengebiet des Weſtens den Frauen-Hilfs⸗ 
dien ſt zu oraanifieren. Sie erlebt alle Nöte des 
Krieges, tritt ein für deutſchen Geiſt und deutſche 
Ehre, erkennt klaren Blickes zeitig die Urſachen, 
die zum Untergange führen und kämpft mutig an 
gegen Schwäche und Verrat. Ueber Verſuchungen 
und Feindſchaft, Enttäuſchungen und den Ber- 
luſt der Freunde, die der Krieg fordert, hinweg, 
bewahrt ſie ſich ihren Stolz, auch der herein⸗ 
brechende Untergang kann ihr den Glauben 
an Deutſchlands Zukunft nicht rauben. 
Lebendig und wahrheitsgetreu geſchildert ziehen 
die Geſtalten der Etappe vorüber. In 
ihrem blauen Salon in „Lapille“ vereint Jutta 
Cornill die Freunde zur Goethefeier und zu 
Kammermuſikabenden. Zwei Männer werben um 
das Herz Jutta Cornills. Sie erhört den Kämpfer 
von der Front, aber der andere, der Dichter und 
Künſtler, der verzichten muß auf die leidenſchaft⸗ 
lich und mit glühender Eiferſucht geliebte Frau, 
wächſt an dieſem Verzicht zum Helden. Seinen 
Wert der Frau, die er liebt, zu beweiſen, meldet 
er ſich freiwillig an die Front. Jutta Cornill, 
von glühendſter Vaterlandsliebe beſeelt, will die 
Menſchen in der Etappe zu einem ähnlichen 
Patriotismus begeiſtern, denn der Patriotismus 
war in der Etappe zum größten Teil nicht mehr 
vorhanden, dort triumphierte faſt nur noch der 
Egoismus. Jutta Cornills Erlebniſſe geben den 
Etappenroman, der die Verhältniſſe ſo 
widerſpiegelt, wie ſie in Wirklichkeit waren. 


den] reicht alfo doppelt tief: durch das Gegenſtänd⸗ 
liche hinein in das Heimatgefühl, durch das for⸗ 
male Element hinein in das Stilempfinden des 
Beſchauers. Der Textteil unterſtützt die ange- 
ſchauten Erlebniſſe durch Erkenntnismaterial. 
E—. 


mismus quillt, der 
Glauben an die Kraft 
der Selbſtbefreiung des 


Roman vom deut- 


Walde, der wie eine Zaubermedizin ihn „Molo Maſchine“. Die Kultur- und Wirtſchafts. 
kriſe der Welt, von Stuart Chaſe. Verlag 
Dieck & Co., Stuttgart, 279 Seiten. Preis 
6,50 Mark. 

Stuart Chaje unterſucht in feinem Werk 
eine der wichtigſten Fragen unſerer Zeit, die 
vielfach erörtert wird und dabei leider oft im 
einem Nebel von Phraſen verſchwindet. Er gebt 
von der Ueberlegung aus, ob die Mafchine eigent- 
lich in ihrer beutigen n en angeſichts 
ihrer Zukunftsentwicklung den Menſchen „auf. 
frißt“, ihn zum Sklaven der Maſchine macht 
oder ob der Menſch ihr Herr bleibt und ſich die 
Maſchine nutzbar zu machen verſteht. Im End⸗ 
ergebnis kommt Chafe etwa zu der Schlußfolge⸗ 
rung, nicht die Maſchine ift böſe, nicht fie richtet 
das Unheil an, daß wir vielfach heute in der 
Welt ſehen, es kommt immer noch auf den 
Menſchen an, der ſie ausnutzt. Daß da Mög⸗ 
lichkeiten gegeben find, die keineswegs um 
Wohle der Geſamtheit ausſchlagen, beſtreitet er 
nicht. Es braucht ja z. B. nur auf die Erfindung 
des Tonfilms hindewieſen zu werden, einer 
Maſchinerie, die die Menſckheit bisher mit einer 
Flut von Kitſch überschüttet bat. Inkereſſant t 
Chaſes Unterſuchung über die Einwirkung der 
gleichförmigen Arbeitsweiſe an der 
Maſchine, der ſo oft vorgeworfen wird, daß ne 
den Menſchen geiſtig und ſeeliſch ermordet. Er 


atur mit ihren taujend 
Begebenheiten, vor denen alle Geſchehniſſe politi- 
ſchen Machtſtreites verblaſſen, geht Nen hO vor 

pie» 
geln“ nannte Paul Keller jein paterländiiches 


Indien fuhr und weder 
reuig heimkehrte, entwickelte. Zwiſchen in und 
Heimkehr ſchiebt jih die Iandiaftliche Weite I n- 
Dieng mit ihrer menſchlichen Enge. Wir ſchauen 
ein glänzendes Bild des Wunderlandes Indien, 
ſein Leben, ſeine Religion, teine Sitten und Ge- 
bräuche. Aber in dieſen fremden Spiegeln müſſen 
wir doppelt das Bild der Heimat erkennen, 
ſchmerzlich und freudig, das Schlechtere und das 
Beſſere, das was morſch und reif zum Fallen 
war und das, was über allen Schätzen Indiens 
groß und unvergleichbar bleibt. Das ſpannende 
aufſchlußreiche Buch Mt ein wirklichkeitshartes 
pa ein Reiſe⸗Roman und ein Befreiungs⸗ 
uch. 


Valesca Gert „Mein Weg 
„bildern der Künſtlerin. Verlag A. f. 
Jorient, Leipzig. Preis geb. 2,50 Mk. — Erſt 
Menih fein, dann Künſtler, das ift der Sinn der 
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i in Stil und Form von durchdachter 
zweckmäßigkeit, in einer 


RIESENAUSWAHL 


finden Sie unter unseren konfektionierten Weilwaren 
in vielen reizenden Dessins sehr billig. 


Latzkragen Crepe örauischleier' aus 

Georgette mit reicher feinem Brüssler Tüll, 

Lochstickerel 33 2 95 2m lang, mit schöner 95 zu niedrigen Preisen und trotzdem in 
Nandkante 250 1 bestechender Qualität, besichtigen 

Schalkragen 60cm i z 


und wählen Sie im 


in 
lang, K’Rips mit Zak- 2½ 95 
g 3 st 00 % % m. 305 1 


kenbörtchen . . . 

3 3 “ Zwillingstücher 
ieselbe Form gefütt. aus weißem Crêpe 

u. zackig gebogt . St. 5; Meer;; St. 285 


labotkragen Damenbinder 


Chinette mit feinen uni und bunt, reine 
Spitzchen garn. St. IP Seide . St. 0.85, 0.78, bb. 


S Cr&pe de Chine, mod. 
Sa, Passenkragen Farbstellung. . , St. 145 
88 mit Jabot, K’Seiden- 

a; 


tips mit Börtchen sch 3 T. H E- 
WR: 


* schmale Form . . St. 
RE aus Lackleder 


6cm 
uni Schnalle. . St, l 25 


A 
MOSELHAUS 


C. ZAWADZKI 


INA.: KARL MØLLER 
Beuthen OS. nur Bahnhofstr.27 
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Die Ausführun Laßt Eure Wäsche nur bei der] . 5 
der Erd- da ungj|@*oßwäscherel Hindenburg, Fahrräder 


Seydewitzstraße, waschen. 10 Mk. Anzahlung 


li h if Nur dort werdet Ihr gutu. schnell bedient. Eee nr 
Immerar el en Nur Waschen, ohne Trocknen j pen Zen 


für ein Bauvorhaben in Hindenburg an bet und Rollen, in 4 bis 6 Stunden. 
Sosnihaer Straße, insgefamt 48 Wohnungen ? neen: Volkmer, Beuthen 05, 
Krakauer Straße 37. 


ITI 


wird öffentlich ausgeſchrieben. í Abholung u. Lieferung frei Haus. Tel. 3926 


Unterlagen mit Bauzeichnungen find gegen 
— ren Tonrohre und 
n $ orgegeje 
fien, Bauleitung Hindenburg DG, Garten. 6. im 107, 0 — gsvolſtreckung foll am 


— ẽ — — ͤ — — :¼Bl — —— — tt — m nn 
chtung ! Achtung | Bedeutender Preissturz! . 3 N 8. Die zan der Gerichtsftelle — 
„ wur ne ge la om © Brierirgesune ia] ZONIEDDEN 


: i . Oetallzeichnungen kännen ebe Grundbuche von Mikultſchü : ttefert billigft 
der Pfänder-Versteigerung Knoblauchsaft| Riubgarnitur |i age oen ae sansaman aeaa Krenet bariin en laienardinmann 
Mittwoch, den 6. und De pe whrend Lederer. und einzelne a T... T Ratibor, 
Woch, den 6. un 


Die Angebote find verſchloſſen und ver-] Helene Bladjetta, geb. Erlendampf, und deren 22 j 
Donnerstag, den 7. Mai 1931 FC Klubſeſſel Te fia — 
' = Würmer, sowie gegen alle Stoffwechsel- 
fabriknen 


in Hindenburg OS., Gartenſtraße 21a, mit. — als Miteigentümer je zur Hälfte —) ein- ST 
vön 9 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends erkrankungen. Flasche ttir vier. Wochen, „ider Aufſchrift: De und getragene Onm gem ikult⸗ Ni En — 
reichend Mk. 8.50. 8 ſtehen zum Berkauf bei[Zimmerarbeiten, Hindenburg DE., Gosnipaer| ſchütz, Kartenblatt 4, Parzellen Nr. 1886/48 Nichtraucher 
Leihhaus Beuthen OS. 6. m. b. H. 2 babe» u den Apotheken. Bestimmt: Spebiten B u ft Straße“, einzureichen. Oeffnung der Anger Satte Se 770, Gene ir Auskunft koſtenlos! 
Ne ech Stern-Apotheke, Beuthen-Roßberg. peditenr Lu ſti g. bote daſelbſt 10% Uhr in Gegenwart der ere b 5 T | Sanitas s Depot l 
Gymnaslalstraße 5a, neben dem Stadttheater Gleiwitz. Bahn bofſtr. 6 n rer Nuhungswert 2850 Mark. Amtsgericht 


ſchienenen Bieter. Beuthen OS. Halle a. S. 142 P. 


ſt 


Idungt ergreifen maß, wenn er mal in die geſetz⸗J Die aestohlenen Prilftunneireman 
teren Jahre kommt Ats geikun gs junge daf Die gestohtenen Prüfungsfragen 
us r Ediſon, hat Rockefeller, hat . genug davon! Wien. In der höheren Sort nle in Bruck 
1 1 aldeck iſt Geſchäftsführer der 9 5 55 an der Mur rüſtete man zur Reifeprüfung. Der 
u 


‚handlung in Köln, deren Zeitungen und Zeit-| Schüler bemächtigte fih jene nervöſe Stimmung, 
Die Pfandleihe als Splegel lag, jo daß man ihm nicht zumuten fonnte, feinen | Ihriften er vor nunmehr 40 Jahren als winziges, wie fie in allen Mittelſchulen dor der Reife- 
der Zeit Dienſt zu verſehen. Das zweite Pech. Als ein gerade ſchulentlaſſenes Bürſchlein an den Mann prüfung zu beobachten ift. Einem Schüler aber 


5 anderer Chauffeur, den man erſt wecken mußte, brachte. Ende April 1891 ſtellte Vater Waldeck lag die bevorſtehende Prüfung beſonders ſchwer 
Unter den Berufen, die am ſchwerſten unter der den Motor anlaſſen wollte, ergab fih, daß in- ſeinen ſoeben ſchulentlaſſenen Sprößling Auguſt im Magen. Da faßte er einen ebenio kühnen wie 
ſchlechten dee age zu leiden haben, befin- goiiöen durch einen unkundigen Helfer dag dem Inhaber der Bahnhofsbuchhandlung vor mit frechen Plan. Er ftahl den Schlüſſel zum Konfe- 
det ſich — allen Erwartungen zum Troß — auch Külwafſer in den Benzintank ein- der Bitte, ans dem Bengel etwas zu machen. Der renzzimmer und drang mit einem Komplizen in 
das Pfandleih METTI Nach den geſchüttet worden war. Das dritte Pech. Unter- | Inhaber hat es verſprochen und ſein Wort ge- unbewachter Stunde in das Zimmer ein. Die beis 
zahlen für den Monat Januar betrug wegs gab es dann auch noch Aufenthalt in- Dünen. m 1. Mai 1891, ganz früh am Morgen, den ſchrieben ſämtliche Prüfungsfragen ab und 

ier der Umſatz knapp 70 Prozent des Umſatzes folge der im Benzintank noch vorhandenen Wal- hängte man dem Jungen eine grobe Ledertasche | verteilten fie unter ihren Mitichülern. Der Ta 

im Januar 1930, Schuld daran ift wohl größten erreſte. Als die Meßkircher Wehr ſchließlich tie | UM, packte fie voll, und als 15 erliner und des Examens rückte heran, Den Profeſſoren f 
teils die Zurückhaltung der in Frage kommenden Brandſtelle erreichte, war nichts mehr z u a urger und . k 7 — 4 eln les auf, daß ſämtliche Schüler eine merkwürdige 
Devölkerungsſchichten von den Vergnügungen der retten. Das ganze Anweſen war auch nieder- eg rie eine dünne Fiſte ha a3 15 Ruhe zur Schau trugen Keine Haſt, kein ner⸗ 
Karnevalszeit. Daß es ſich nicht etwa um eine | gebrannt ſamt aller Einrichtung: mitverbrannt ment, eitehend 7 1 10 1 70 Gerz Be 3 pöſes Stucken in letzter Minute. Als die Profeſ⸗ 
Beſſerung der allgemeinen 7 vn andelt, war auch die unversicherte Ausſteuer der Dienſt⸗ Ae 1 je prepis * en he des foren ihre Sragen an die Kandidaten richteten, 
i eht aus der traurigen Tatſache ervor, daß die | magd, um die fie zehn Tange Jahre geſchafft hatte. = 2 g Fü Saunen ie e jti neh- entpuppten ſich dieſe als wahre Gelehrte und beant⸗ 
| ahl der nicht 1 fandobjekte gegen die i 1 u r- p 9 5 and lach worteten die Fragen mit einer 2 rn Ausführ⸗ 
f gleiche Beit des Vorjahres um 50 Prozent geſtie | Schlaf oder nicht Schlaf? 1E mer eren UI under och lichkeit, daß die Lehrer aus dem Staunen nicht 
i gen ift. übertönt, bis da, wie aus dem Boden gewachſen, : Kon- 
5 i - 3 N herauskamen. Das ging fo bis zum letzten Kan 
Wismar In Wismar faken ein Fabrikant] ein freundlich grinſender Japaner vor dem didaten fort, und als die Profeſſoren nichts mehr 
Feuerfresser verunglückt und ein Großkaufmann bei einer Zigarre und winzigen Verkäufer ſtand mit gezückter zu prüfen hatten, kamen ſie zu dem Ergebnis 
; 5 i einem Glaſe Bier zuſammen und erholten fih vonfblanter Mark: Bekam pme gez der | Sap alle Schüler ohne Ausnahme bie Reifeprüfung 
Augsburg. Ein Unglück, das zu einer Rata- | ihren geſchäftlichen⸗Anſtrengungen. Als fie zufällig a: © ipintte GB, mollie kein Mleingeld zur] en Deitanden haben, Die Brofelloren hät 
ſtrophe hätte führen können, trug dec eitern in über die Straße blickten, ſahen fie durch das rück. eun Groſchen Trinkgeld, das war der telten. unglaubig tie Köpfe: eine Prüfung, wie 
Fatob But wer gaftierenden Zirkus] Fenſter eines ſtaatlichen Büros, daß bort zwei erſte große Schlag in Waldecks Laufbahn. fie in der Geſchichte dieſer Anftalt noch nicht zu 
9 al o a Buſch ri er Id nie on 7 Beamte am Tiſche ſaßen, den Kopf auf die Arme 14 nanze Stunden hat der Junge daun gearbeitet, e war Hier mußte ein Wunder ge⸗ 
. 8 7 ee aufgelegt und ſchlafend. Sie waren über tiefe Ken fer Tag, 8 gunar 5 5 ſcheh n fein Da es aber denten ba e keine Wunder 
ber Diale ale a aber Matt | Fanlenzerei der Beamten” zußerſt empört und] einige freie Stunden. Ganze zwei Wfennige wur- ibt, beſchles man, der Sache auf den Grund 
e % ͤ T Durg | Cibi, beiälns man, ber Gage, auf Ben. Gruri 
fn ben Manz en ſpudte das angebliche Retroe Beleuchtung im „Renen Kiub”, der „geſelligen e penget 3 Del Examen wurde für nichtig erklärt und 
$ leum gegen eine von ihm Bei ON: Brand- a e rd te 5 geld nach Haufe und legte 148 Mark auf den Tif | über das Schical der beiden Fragendiebe hart 
{N fadel. Das Benzin fing Feuer und ſprang genen , ) b des Hauſes. So viel verdiente damals kein Hand- entſchieden. Sie wurden aus der Schule aus⸗ 


5 i - 

das Geſicht des Artiſten zurück. Ahmed Berrabie | Vorgeſetzte der beiden angeblich ſchlafend werksmeiſter. Schon in der nächſten Sekunde] geſchloſſen, und es wurde ihnen die Zulaflung zur | 
` E AE Sie ir er 1 Enge Bar Bir HFE t 125 Beber 5 "Sabri. 18 8 eine alien i ber ge ee a Gen. verwandten Ane 
; RA x ý A ; ü ihn: 4 e ſtehe, ir i r A } 
3 liefert werben. Die 8 Haltung der Bir. kant noch der Großkaufmann konnten eintvanbfrei | ltrenge Vater rüttelte ihn 1 chleif 


: | = nr i t?“ Man te 
ii i it. Vi nachweiſen, daß die Beamten tatfächlich ge-] o Jait du das viele Geld geflan \ 
— ß ) Minaur Biema mD debe, Da8 O| gyuttat Im Hotel 
550 eine weitere Ausdehnung des Feuers befürchteten. Augenzeugen dieſes Schauſpiels ans Fenſter ge, | war ka n Neh pan ye 11; 
| ; holt hatte, konnten Ichiglich auf ihren Cib nahmen, | lauter Mmei-ifennig-Städen, Frdendei, menn | _ Hfenveit. Im Hotel Imperial in der Rafoczt- 
daß es durchaus fo ausgeſehen habe, als gerade ſtille Beit war und kein Zug abgefertigt] Straße mieteten ein Mann und eine Frau ein 
Die vom Pech verfolgte feien die Beamten in Schlaf verſunken. Die Be. wurde, half der Junge zahlreiche Milchkan⸗ Binnen Nach einigen Stunden entfernte fid 
Feuerwehr amten dagegen erklärten, daß fie fo jehr in ihre ben, ein⸗ und ausladen, trug fie bis zu dem] der Mann mit der Angabe, er werde bald zu; 
6 Arbeit vertieft 935 iia Sah es hätte. den draußen wartenden Wagen und machte ſich ſonſt⸗[rücklehren. Seitdem wurde er nicht mehr 
Meßkirch (Baden). In Krumbach Auſchein haben erat als ob Re ſchlieſen, keines. wie nützlich, wodurch er pi Taſchengeld eſehen Heute früb wurde die perſchloſſene Tür 
im Amt eßkirch (Baden) brannte wegs könne aber bon einem talſächlichen Schlafen verdiente. Auch nahm er oft die gefilte Taſche des Zimmers in dem das Paar Wohnung genom- 
es während der Nachtzeit ie Hauſe eines in der Dienſtzeit die Rede fein. Eine derartige eines älteren Kollegen mit auf ge Rundgang men hatte, aufgebrochen. Die Frau lag mit durch- 
3 Me Unmögtictet erfannte. u den Unterftellung müßten fie mit Nachdruck zurück⸗ die Gen fein 1 b 2175 ee alls pl. Cs, handel Ka er E 15 ee 
` 1 ich rannte, ; y mung i i Sj reits tot. h elt ſich um eine Bonbon ⸗ 
pener allein fertig zu werden, rief fie bie Motore re ane nur 4 aron: Leben zurückblicken. Nicht weniger als 44 Zei⸗[verkäu erin aus einem bieligen Lichtipiel- 
brite von Meßkirch zu Hilfe. In Meßkirch abe MER erbeten IE Mar en arata tungsverkäufer unterftehen ihm und das Sorti⸗thegter. Sie wurde von ihrer Mutter, die bei der 
aber batte die Feuerwehr ſchweres Pe j wie es : telten ark Geldſtrafe. ment ift auf 182 Zeitungen und 237 Beitihriiten | Polizei das Verſchwinden ihrer Tochter angezeigt 
6 1 5 0 205 Auch ein Zeitungsjung P 2 it an Be 8 Wer einen ae ntie, der fe 2910 — Seftite ung 
ilfeverlangen von Krumbach hin wurde ſo⸗ 5 on ift der Ge es ge- hat der Mörder fie zunächſt erwürgt und dann 
ſort das eeftrinhe Alarmwerk en Köln. Jenſeits des großen Teichs wäre August] achteten Großunternehmers geworden, und ohne bereits Toten den Hals durchſchnitten. Neben der | 
Aperſagte. Die Feuerwehrleute mußten nun][ Waldeck heute mindeſtens Millionär, ein Be- das Raſſeln und Rattern der Züge, ohne die Toten fand man einen Zettel, auf dem die Worte 
. . | When ar ae GT, 
ann beim Ausrüden der Motorſpritze iſt der | nå : . jeb . į i angio er N s 
Chauffeur, deſſen Frau gerade im Sterben ltungsjunge, der etwas auf ſich hält, unbe-ISie find bie Begleitmuſik feines Lebens geworden. lardſpielen verhaftet. x 
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utofahren in den Bergen 


Kochende Kühler und glühende Bremſen ſind 
die harmloſen, 1 Bagen und förper- 
li ã gen eines fal- 
en Fahrens 
ſchön er- 
irge und 
aber gleichzeitig 
ehr viel größer als 
eſſere Prüfung für 
als Gebirgsfahrten größe⸗ 

ren Stils mit dem ſtändigen Wechſel von Stei- 
gung und Gefälle, mit ungezählten engen, un- 


fi 


die ſchlimmen Fo 
leichtſin ni 
in den Bergen. AUnoergleichli 
ſcheint die Autotouriſtik im 
anz beſonders im Hochgebirge 
ſind hierbei die Gefahren f 
in der Ebene. Es gibt keine 
Fahrer und Fahrzeu 


e Schäden 
en oder 


e bir 


überſichtlichen Kurven. 


Die Alpen kennen Bergſtraßen, die in 
einem Zuge 1500 Meter Höhennnter- 
ſchied überwinden, 


wie die berühmte Straße über den Furka zum 
Rhonegletſcher, und bei denen bis zu 84 Haar⸗ 
nadelkurven dicht auf einander folgen, meiſt eine 
in die andere übergehend, wie bei der Straße 
aufs Stilfſer Joch. 


Fuß Gas geben, während gleichzeitig die sarih 
e 


Jingerſpitzengefühl gehört. i 
einem mit vier Perſonen beladenen Kleinwagen 
unbedingt ausgerechnet den Katſchberg oder den 
Zirlerberg hinauffahren wollen mit ihren 18 Pro- 
zent Steigung. Das wäre zu viel verlangt! 


Auch hente noch ſieht man einzelne Fahrer 
die Berge rückwärts hinauffahren, 


weil ihr Rückwärtsgang noch kleiner überſetzt ift 
als ihr kleinſter Vorwärtsgang. Dies darf .na- 
türlich nur einmal als Notbehelf für eine 


kurze Strecke in Frage kommen. 
Sogenannte „gewiegte“ Fahrer glauben ba- 
durch Benzin ſparen zu müſſen, daß ſie bergab 


mit ihrem Wagen „rodeln“, d. h. den Motor ab» 
ſtellen oder den Leerlauf einſchalten. Bei langen, 
urvenreichen und gar unüberſichtlichen Berg- 
ſtraßen iſt dieſes Verfahren geradezu ein Per- 
brechen, die ſchwerſte Gefährdung für Fahrer, 
Fahrzeng und Mitmenſchen! Wer nur eine 
Ahnung von alpiner Fahrtechnik hat, weiß, daß 
es auf ſteileren Bergſtraßen keine einwandfreiere, 
zuverläſſigere, niemals heiß werdende Bremſe 5 
als den laufenden, eingekuppelten Motor. Die 
Aube o ſoll nur vorübergehend in den 
Kurven oder bei Begegnungen beim Bergabfah- 
3 . 5 u an Ha wie es 
uns im rkurs gepredigt wurde, denjenigen 
Gang, den man au Praa benutzen würde. 
Allergrößte Vorſicht aber, wenn es nötig wird, 
während des Bergabfabrens bei zunehmendem 
Gefälle den nächſt kleineren Gang einzuſchalten! 
Vorher Geſchwindigkeit ſtark herabmindern, 
damit ja die Zähne ſich finden, denn ſonſt kann 
man gar zu leicht ins Schleudern kommen und 
die Herrſchaft über das Fahrzeng verlieren. 
Nun noch ein Wort über die große 


Kunſt des Kurvenfahrens 


auf kitzlichen Bergſtraßen. Kurvenſchnei⸗ 
den i natürlich noch viel verpönter als in der 
Ebene. In den Serpentinen des Hochgehirges 
trifft man auch heute noch ſehr häufig auf Wagen, 
ie bei jeder engen Haarnadelkurve ein oder au 
zweimal zurückſetzen müſſen, weil fi das 
Steuer nicht genug 8 läßt und der 

agen zu lang iſt. Das iſt natürlich ſehr läſtig 
und es gibt nichts Köſtlicheres, als beispielsweise 
Fach tauſend Meter Steigung von Gletſch zum 
rimſelhoſpiz hinauf mit einem wendigen Klein- 
fetten Rieſen der 


gen an jeder Kurve einen N 
1 weil dieſer jedes⸗ 


Landſtraße wieder einzuholen. 
mal zurückſetzen muß, um herum zu kommen, un 
gleichzeitig mit ihm auf dem 2100 Meter hohen 
aß einzutreffen. Dieſe Bergſtraßen in großen 
Höhen wie die Straße zum St. Bernhard, zu den 

rnina-Häuſern, zum Julier, zum Oberalppaß 
oder auf den Gaisberg bei Salzburg ſind meiſt 
nur drei, höchſtens vier Monate im Jahr offen 
für Kraftfahrzeuge, die häufig noch Anfang Juli 
auf den Paßhöben auf ausgeſchaufelten Wegen 
zwiſchen drei und vier Meter hohen Schnee 
wänden hindurchfahren müſfen. Bei dem dich. 
ten Verkehr während der Hochſommermongte auf 
ieſen meiſt ſehr ſchmalen Hochgebirgsſtraßen 
werden rieſige Anforderungen an Me 
Fahrtüchtigkeit und an die Aufmerkſamkeit des 
ahrers geſtellt. Das in die Tiefe ſtürzende Walfer 
er Schneeſchmelze hat vielfach die Straßen aus: 
gewaſchen, lojer Schotter liegt auf, und bei 
straßen mit nur einer Wagenbreite beißt es auf 
die Ausweichſtellen achten und entgegenkommende 
Fahrzeuge möglichſt frühzeitig bemerken. Wer 
ener Ausweichſtelle am nächſten ift, hält dort an, 


is der Kontrahent vorüber ift, find die Ans- 
weichſtellen ſchon überfahren, i man einanber 


ßen muß 


ch] ſich dabei um eine alles andere als anant und 


dl Taten fogar 2000—2500 Kilometer lang. 


zuſtändige 1 bis zum äußerſten Rand 


5 Andernfalls umarmen ſich leicht blitz⸗ 


bemerkt, ſo muß derjenige, der den nächſten Weg 
hat heel Wenn ſich zwei Wagen genau 


in einer Kurve begegnen, jo hat das abwärts- ſchnell zwei Kühler. 
5 Sahrzeng anzuhalten und den 
ergſteiger vorbei zu laſſen. Bei Nacht durch ſehr frühes Abblenden 


Für viele Straßen in den Alpen, vor allem 
in der Schweiz find Höchſtgeſchwindig ⸗ 
keiten vorgeſchrieben, die aber meiſt viel zu 


Rückſicht auf Entgegenkommende nehmen! 


er ae kommt auf verſchneiten und 


gering bemeſſen find. Man achte auch darauf, vereiſten Bergſtraßen nur ein Fahren mit 
daß auf den meiſten Bergſtraßen der Schweiz die[ Schneeketten in Frage, und auch dann iſt 
55 der Poft das Vorrecht haben, es ratſam, einen Spaten mitzuführen, falls 
immer die Bergſeite benutzen zu dürfen, und daß | fih dennoch die Räder zu tief eingraben. er · 


den normalen Sterblichen die Talſeite alſo 
die gefährlichere Seite der Straße zugewieſen | fih vorſtellen kann, und nur gar zu oft wurden 
wird. Die se allen Kantonen von einander aur a und auch Unerfahrenheit 
abweichenden erkehrsvorſchriften, die ſſchwer gebüßt. ebel wird natürlich auf einer 
eine mehrmalige geiſtige Umſtellung von dem 1 beſonders läſtig und ſelbſt Nebel- 
Fahrer an jedem Tag erfordern, werden jehr|jheiben find ein ſchlechter Troſt, wenn man auf 
läſtig empfunden. Man denke auch daran, daß] drei Meter Entfernung die Randſteine nicht er⸗ 
zwar in der Schweiz und in Vorarlberg ſowie ſeit] kennt, hinter denen es in die Tiefe geht. Um jo 
kurzem auch in Tirol rechts gefahren und links] größer ift dann der Genuß, wenn man dann 
überholt wird. Im Lande l und in plötzlich aus dem Nebelmeer auftaucht, wenn die 
den übrigen öſterreichiſchen Alpen ⸗ Straße in ſtrahlenden Sonnenſchein hinauf- 
ländern wird zur Zeit noch die Umſtellun 

von links auf rechts vorbereitet und man b 
bis auf weiteres noch links fahren und 
rechts überholen. Da man ſehr leicht bei 
der geringen Größe dieſer Alpenländer an einem wie vor der Zeit des Zollvereins quer über der 


einzigen Tage mehrere Länder berührt, heißt es Straße liegen, daß er dort Halt machen und um⸗ 
außerordentlich aufpaſſen. 5 Verde chillinge bergppen muß, daß manche 
Sehr viele einſpurige Hochgebirgsſtraßen füh- Bergitraßen, wie zum Beispiel die berühmte 
ren teilweiſe an Felswänden entlang, in die Mauthäuſelſtraße bei Reichenhall, 
en! wurden, durch Tunnels oder] nur zu ganz beſtimmten Stunden offen Ne daß 
lerien hindurch, die ſie gegen Lawinen pul erſtöße ſchwere Strafen ſtehen, und 
ſchützen ſollen. Als Beilpiel für eine ſolche An- daß andere Straßen wie die durch die Jachenau 
lage nenne ich nur die Flexenſtraße in Vorarl«|oder durch die Hinter riß, nur nach Erlegung 
berg oder die Axenſtraße am Vierwaldſtätterſee] einer beſtimmten Summe benutzt werden dürfen. 
oder auch die Straße auf den Ofenpaß. Die Wer aber alle dieſe aufgezählten Tips und Vor- 
Ueberſicht iſt ſtark behindert und meiſt nur auf] ſchriften gewiſſenhaft beachtet, dem erwächſt aus 
kürzeſte Entfernung möglich. Auf ſolchen Stra- ſolchen Fahrten die größte und die reinſte 
man auch mit dem Ohr fahren] Freude, den erwarten Wunder der Natur, 
können und ſich möglichſt rajh an die oft merk- die ſich der Menſch der Ebene auch in ſeiner 
würdigen Schallwirkungen im Gebirge kühnſten Phantaſie nicht vorzuſtellen vermag, wenn 
gewöhnen. Vor unüberſichtlichen Kurven, die um | fein Wagen durch die Regionen des ewigen Eiſes 
cn Vai herumführen, Geſchwindigkeit ftark| gleitet und das Edelweiß joanfogen vom Füh⸗ 
verlanajamen, frühzeitig kräftig hupen und die! rerſitz aus gepflückt werden kann. 


Fahren Sie ihren neuen Wagen 
richtig ein? 


Wie man's macht, macht man's falſch 


In einer Beziehung hatte es der Auto-] zähe Schmierſchicht, die das direkte Aufeinander 
Käufer früher zweifellos beffer als heute: er be» | gleiten des Metalls verhindert, auf keinen Fall 
kam ſeinen Wagen fertig eingefahren durch irgendwelche Urſachen unterbrochen wird, 
von der Fabrik geliefert und konnte ſofort damit denn, dann tritt ſofort das gefürchtete „rets 
loslegen, ſo forſch und ſchnell er wollte. Das war jen” ein. ar i 
möglich, ſolange die Produktion der einzelnen Vorausſetzung für Aufrechterhaltung des Del- 
Werke ſich in beſcheidenen Grenzen bielt und fin ift jedoch, daß an den einzelnen Reibungs- 
ſolange, in Zuſammenhang damit, der Preis itellen tatiächlich ſtets eine genügende Menge 
eines Kraftwagens ſo hoch war, daß die Koſten 
für das Einfahren im Vergleich dazu gar keine 
Rolle ſpielten. 4 ia 
Ingwiſchen haben ſich die Verhältniſſe jed 
von Grund auf geändert. Man ſtelle ſich nur vor, 
was werden würde, wenn eine Fabrik mit einer 


täglichen Produktion von mehreren hundert 
oder gar tauſend Einheiten 


jeden dieſer Wagen auf der Landſtraße regelrecht 
einfahren wollte — die Folgen für en Verte r 
in der betreffenden Gegend wären gar nicht aus⸗ 
udenken. Abgeſehen davon pflegen die Preiſe der 
beutigen „Gebrauchswagen“ mit Rückſicht auf die 
harte Konkurrenz jo niedrig kalkuliert zu fein, 
aß es den Fabriken glattweg un möglich iſt, 
auch noch die Koſten für das langwierige, Oel, 
Benzin und Monteurlöhne freſſende Einfahren 
zu tragen. Infolgedeſſen werden heutzutage nur 
noch ausgeſprochene Luxuswagen jabrit- 
ſeitig eingefahren, während die billigeren Typen, 
alſo die große Mehrzahl aller agen, dem 
Käufer jo geliefert werden, wie fie vom laufen ⸗ 
den Band kommen; ſeine Sache iſt es, den Wagen, 
wenn man ſo 1. darf, langſam und vorſichtig 
an die rauhen Anſprüche der Praxis zu gewöh⸗ 
nen, mit anderen Worten: ihn „einzufahren“. 
Wer das einmal mitgemacht hat, weiß, daß es 


eiſte Wee e ſind das gefährlichſte, was man 


mündet! 

Wer durch die Alpen fährt, denke daran, daß 
er abſeits der öſterreichiſchen Staatsſtraßen auch 
manchmal ag f e Nee ek ſtößt, die einſt 


ſabrikneuen Wagen leichter Node als getan iſt: 
denn alle Triebwerksteile [Kolben, Lager uſw.) 
üben noch fo ſtramm, daß das Oel ſich nur unter 
Schwierigkeiten durch die engen Zwiſchenräume 
durchzwängen kann. In beſonderem Maße gilt 
das für die 
Schmierung der Zylinderlaufbahnen, 

die bei den meiſten heutigen Motoren lediglich 
durch das von der Kurbelwelle und den Pleuel 
ſtangen abſpritzende Oel geſchmiert werden. 
Liegen nun die Kolbenringe, wie das bei einem 
neuen Wagen der Fall zu ſein pflegt, ſehr eng 
an der Jetta sera ung an, fo vers 
mögen nur ganz geringe 3 vorbeizu⸗ 
paſſieren, und die Kolben laufen Gefahr, trocken 
zu arbeiten und fih feſtzufreſſen. 

Es gibt nun aber ein ebenſo einfaches wie 
wirkſames Mittel, dem ſicher aus dem ge zu 
gehen; man braucht nämlich nur ab und zu raf 
das Gas fortzunehmen und den Motor dana 
langſam wieder auf Touren zu bringen. Dur 
den dabei im Verbrennungsraum eintretenden 
Druckwechſel wird erreicht, daß die Kolben⸗ 
ringe in ihren Führungen abwechſelnd oben und 
unten anliegen, wodurch ſie wie kleine Oelpumpen 
wirken und eine weſentlich größere Schmierſtoff⸗ 
menge auf die Zylinderlaufbahnen fördern. Aehn⸗ 
liches gilt auch für die übrigen im Motor bor- 
handenen Shmierftellen. So können z. B. 
die Lager beim jedesmaligen Druckwechſel gewiſ⸗ 
ſermaßen „atmen“ und ſich dadurch mit friſchem 
Oel füllen. 


kurzweilige Beſchäftigung handelt. Die zuläſſige 
Höchſtgeſchwin digkeit (meift 30—40 
km/st.) iſt vom Lieferwerk genau vorgeſchrieben 
und darf unter N 1 
ee aide Geben ftinn jie, j 2 Das alſo iſt die Begründung der weiter oben 
Alto beißt es, im Schneckentempo durch die . . roh KA 5 — 
Gegend kriechen, 1000, 1500, bei manchen Fabri- perbreieten Meinung, beim inaen, mat ortan 
; : ; BEN . er auch ſonſt pflegen Autoanfänger lun 
de ele deer A n dit nicht nur die) 1 271 81 yn 
ift, der fie fih nur deshalb unterziehen, weil fie 5 17 5 os B. die deim Wang 
in ihr eine Art Garantie für lange Lebens⸗ een den rückſchalten ſolan warten 
dauer und Reparaturfreiheit ihres er er a. u n ijt Sie 
Fahrzeugs ſehen. Umſo größer iſt natürlich die i B lichkeit, teils auch aus 
En trüſtung wenn trotz ſtrikter Beachtung tun das teils aus 9 75 Motz n 11155 Wie 
VVT 
een enn ee ien, nur vergeſſen lie dabei ganz. daß das harte 
1105 was dergleichen angenehme Ueberraſchungen Stoßen ber a voller Zylinderfüllung arbeiten- 
Wehr sind yoi Iden Maſchine die Kolben, Pleuelſtangen⸗ und 
So paradox es klingt: man kann bei einem] Kurbelwellenlager weit mehr beanſprucht und den 
fabrikneuen Wagen durch konſeguentes Langſam- darin befindlichen Oelfilm viel leichter zerreißt, 
Ih als wenn der Motor im näðftniedrigen 
Gang zwar etwas ſchneller, dafür aber mit 
ganz geringer Füllung läuft Die Mahnung 
„rechtzeitig ſchalten!“ 
die jeder Fahrlehrer ſeinen Schülern immer von 
neuem einhämmert, — ohne damit freilich im all. 
gemeinen gar zu viel Erfolg zu haben, — gilt 
alſo für die Einfahrzeit mehr denn je. 


Schmierſtoff vorhanden ift, was bei einem 


Wer ein übriges tun will, verwende während ` 


der Einfahrzeit eines der ſogenannten „D ben- 
chmieröle“, die in ganz geringer Menge dem 
etriebsſtoff zugeſetzt werden und auf dem Wege 
über den Vergaſer und die Anſaugleitung eine zu⸗ 
ſätzliche Schmierung der Ventilſchäfte und der 
Kolbenlaufbahnen bewirken. (Von manchen Auto 
fabriken wird die Verwendung eines derartigen 
Obenſchmieröls jogar ausdrücklich vorgeſchrie - 
ben). Es gibt jedoch, wie überall, ſo auch hier 
gute und ſchlechte Fabrikate, man erkundige ſich 
alſo, bevor man ſeine Wahl trifft, ſicherheits⸗ 
halber bei einem Sachverſtändigen. H. W. 


Ruhe — auch bei Gefahr! 


Man lieſt es immer wieder, daß vielfach Fab- 
rer bei von ihnen verurſachten Zuſammenſtößen 
oder Unglücksfällen anderer Art den Kopf 
verlieren und mit ihrem Fahrzeug die 
Flucht ergreifen, anſtatt fih um das 
Opfer des Unfalles zu kümmern. Es iſt 
ganz klax, daß ſich der ſchuldige Fahrer hiermit 
infolge Unüberlegtheit in eine außerordentlich 
ſchlimme Lage begiebt, denn nach dem Geſetz wird 
er in ſolchem Falle viel ſchwerer beſtraft, 
als wenn er ſich des Verunglückten angenommen 
hätte; Flucht nach einem Unfall wirkt ſtets ſtraf · 
verſchärfend. Als „Flucht“ im juriſtiſchen Sinne 
ift zu perſtehen, daß der Fahrer nach einem Un- 
fall, ohne anzuhalten, weiterfährt, oder davom- 
fährt, bevor eine Feſtſtellung ſeiner Perſon und 
ſeines Fahrzeuges erfolgen konnte. 

Eine Ausnahme bildet hierbei ſelbſtverſtändlich 
der Fall, daß der Fahrer von einer erregten 
Volksmenge an Leben und Geſundheit bedroht 
wurde. Hier darf er ſelbſtverſtändlich babon- 
fahren, ohne ſich ſtrafbar zu machen. Auch wenn 
der Fahrer ert nachträglich von dem durch 
ihn verurſachten Unfall erfährt, ift ein Weiter- 
fahren nicht ſtrafbar, wenn er fih innerhalb 24 
Stunden nach dem Unfalle bei einer inländiſchen 
Polizeibehörde meldet. Unwirkſam ift dieje Mel- 
dung jedoch dann, wenn ſie bei einer anderen 
Stelle als einer Polizeibehörde erfolgte. Ganz 
beſonders ſtrafverſchärſend für den geflohenen 
Fahrer ift es, wenn er eine bei dem Unfall ver- 
letzte Perſon vorſätzlich in hilfloſer Lage ließ. 

In allen ſolchen Fällen iſt alſo auf ſeiten des 
Fahrers große Geiſtesgegen wart und 

nelle Entſchlußkraft notwendig Man 
verliere alio feine Ruhe auch im Falle von Un⸗ 
fällen und drohenden Gefahren nicht, wenn mon 
ſich nicht unangenehmen Folgen ausſetzen will! 


Wann haftet die Gemeinde 
für Autounfälle? 


„Folgender Reichsgerichts entſcheid 
anlã l eines Verkehrsunfalles wird von allge⸗ 
meinem Intereſſe ſein. Im Verlauf des Pro- 
zeſſes wurde eine Stadt vom Reichsgericht zu 
S k adenerſatz verurteilt, weil es fih heraus- 
tellte, daß eine ee die zu dem 
1 Anlaß gab, gefährlich ange- 
egt war. 

Ein Motorradfahrer fuhr nachts gegen eine 
der Regelung des Straßenverkehrs 3 Ver⸗ 
kehrsinſel an, ſtürzte und ſtarb an den Folgen 
der ſchweren Verletzungen. 
Sorani die Stadt auf Schadenerſatz an, da dieſe 
Verkehrsinſel unzureichend beleuchtet 
und gekennzeichnet war. Da von den Gadver- 
ſtändigen feſtgeſtellt wurde, daß die Verkehrsinſel 
nicht ſo angelegt war, daß die im Verkehr not⸗ 
wendige Vorſicht berückſichtigt war, wurde die 
Beklagte verurteilt. 

Daß eine Stadt bei Verkehrsunfällen durch 
unſachgemäße Anlage der eigentlich ſchuldtragende 
Teil ſein kann, das haben ſchon viele Automobi- 
liften erfahren, neu aber und einen Fortſchritt in 
der Beurteilung ſolcher Verkehrsunfälle iſt es daß 
die Möglichkeit eines ſolchen Verſchuldens durch 
ein gerichtliches Urteil feſtgeſtellt worden ift. - 


Notreparaturen von Nahmenbrüchen 


Rahmenbrüche brauchen, ſofern ſie nur einiger⸗ 
maßen gut geartet find, durchaus nicht als Hoff- 
. Pannen angeſehen zu werden und zum 
Abbruch 1 zu zwingen. Ein gutgearteter 
Fall liegt beiſpielsweiſe vor, wenn der Bruch eine 

telle eines Rahmenrohres betroffen hat, die 
zwiſchen zwei Muffen liegt. Die in 
knapp einer Stunde ausgeführte Notrepara⸗ 
tur in einem verhältnismäßig günſtigem Falle, 
in dem der Bruch das Rohr eines ſogenannten 
offenen Rahmens — hatte, das vom 
Steuerrohr zum Motor führt. Wie uc übrigens 
ſpäter herausſtellte, war der Bru deshalb 
erfolgt, weil die Bolzen, die den Motor in den 
Befeſtigungsklauen hielten, nicht 8 
angezogen waren und deshalb ſtarke 
Schwingungen verurſacht hatten. In einer 
Dorfſchmiede fand ſich in der Schrottecke ein 20 
Zentimeter langes Stück Rohr, das von einem 
etwas größeren Innendurchmeſſer als das ge» 
brochene Rohr war. Das Rohrſtück wurde durch 
einen feine Mitte genau haltenden Längsſäge⸗ 
ſchnitt in zwei halbrunde Hälften geteilt und dieſe 
als Schienen für das gebrochene Rohr benutzt. 
Ihre An- und Zuſammenpreſſung geſchah durch 
eng aneinander gewickelte Lagen mäßig ſtarken 
verzinnten Bindedrahtes, die nach der 
Wickelung unter Zuhilfenahme eines Kolbens 
größeren Formats noch mit Weichlot überzogen 
wurden. Die ſtramm gewickelten Drahtlagen 
reichten über beide Rohrenden noch einige Zen⸗ 
timeter heraus, wurden hier verfeſtigt und fider- 
ten ſo ein etwaiges Verſchieben des Verbandes. 
Mit dieſer Notreparatur wurden noch 180 km 
zurückgelegt, allerdings unter Wahrung der 
erforderlichen Vorſicht, aber in ſonſt flottem 
Tempo. Als man bei der Rückkehr den „Ver⸗ 
band“ abnahm, ſtellte es fih heraus, daß er noch 
bombenfeſt ſaß und nur mit Anſtrengung ent⸗ 
fernt werden konnte. 7 


Die Gattin klagte 


S 


Sonntanibort der Jugend 


Sußballiniele und Gternläufe 
in ganz Oberſchleſien 


Wie alljährlich, ſo hält auch in dieſem Jahre 
der Deutſche Fußballbund gemeinschaft] Neuer Deichſelplat, 10.30: Deichſel — Schult⸗ 
lich mit der Deutſchen Sportbehördeſ peis [Knaben], 2.00: Deichſel — VfB. (1. Sina ir 
für Leichtathletik feinen Jugendtag ab. 3.00: ae — Siedlung (2. Iad.), 4.30: Deich 
Zum größten Teil ruht an dieſem Tage der fel 1. Igd.)— ie: Art Dob), Nannen gg: 
Sport der Aktiven: Die Jugend hat die Plätze Jae de e ae e e Is: 
für fih allein. Die Jugendlichen beider Ver- Borfigwerf (a- 5) — 1 aan e Del- 
bände ſollen heute vor der Oeffentlichkeit Kunde brückplatz, 2.00: Delbrück — Mikultſchütz Rua- 
geben, von ihrem meiſt im Verborgenen vor ſich den), 3.00: Delbrück (1b — n Ib-Igd.), 


1 A 4.80: Delbrück — Miekultſchütz (1a⸗Igd.), Pren- 
gehenden Leben und Treiben. Sie follen in gro- e 10.30: Pe pa set Ab. Jad.) 


ßer Zahl den Tag erfüllen mit Spiel und Sport, | 2.00: Preußen — Siedlung (Rnaben), 300: Pren 
mit Kampf und frohem Leben. Die jolen Kunde ßen — Schultheiß (a- Igd.), 4.30: Preußen — 
geben von dem Schwung und der neuen Ju -| Spiel. (la-Igd.). a. dem Preußenplatz 1 5 
gendbegeiſterung, von der unverbrauchten außerdem leichtathletiſche Wettkämpfe und Iu- 
Kraft ihrer jungen kampfbegeiſterten Herzen. Sie 
wollen vor allem zeigen, was ſie an Kraft der 
Leiber und Mut, Zucht und Fröhlichkeit der 
Seelen erwarben in Sport und frohem Spiel.] Sternlauf. 
Sie wollen weiter werben für ein neues per- En eh 115 a 4 N, 
nünftiges Leibesleben, das Vorausſetzung und Reichsbahn — BOL., Niehotis — ID, IE er 
erſte Erfordernis der deutſchen Volkskraft iſt. I. Poft, Rari — Blei. Dombrowa — GIUA., 
Der Sport ift der befte Apotheker. Er ſpart] Sart — Karſten. 
Deutſchland viele Millionen, bewahrt Geſundheit] — Spielo., eichsbahn — 09 (3. Igb, 1 15 
und Kraft. So geht denn heute der Ruf an alle, witz — 09, K : 1.15 Uhr: 


h Er te Heinitz — Schomberg, VfB. — 
an alte und junge, haltet den Tag frei, ſtrömt auf 5 een — Poſt, Karf — Karſten 


den Plätzen der Jugend zuſammen, kommt þin- Borer — Schmalſpur, BBC. — Kar (2b-Iad.). 
aus, freut euch mit ihr und laßt euch alle be-] Schüler, 11.15 Uhr: V Spi 
geiſtern. prain — BBC., Bob 


3 Schomberg. 
Programm ! 


Gau Hindenburg: 


gendhandballſpiele ſtatt. 
Gau Beuthen: 


Schmalſpur. 
des Jugendſpieltages | Gan Oppeln: 
eiwitz: In Kgl. Neudorf Jugendhandballſpiele, Mann- 
Nachmittags e der einzelnen Ba rroga ar Handbalbigturnier. 5 


i i ; "| Diana⸗-Platz, nachmittags Fußballkämpfe. Bor- 
Bereine mit ihren Jugendlichen auf = 2 ihr mittags Antreten ſämtlicher Teilnehmer bei 
Kenſche, 11.00 Umzug durch die Stadt, 11.45 Ein ⸗ 

8 dortſelbſt 


platz. Dortfelbſt Anſprachen und Spiele. Na treffen auf dem BfR.⸗Diana Platz, 
Beendigung der Kämpfe Anſprache der beben rien en. a 4 Bern ED 
Gauvertreter (DFB. und B.), Siegerverfün- in Jugendſpieltag auf dem Platz des SV. reng- 
ung und Preisberteilung. Spielplan: Sonn | "T8 durchgeführt. 

abend, den 2. 5., Jahnplatz, 5 Uhr, e 8 

Reichsbahn (Schüler! — Germania (Schüler), Gau Ratibor: 


6 Uhr Reichsbahn (Schüler) — Germania (Schü ⸗ Die Gauvereine ſpielen in einer Südgruppe 
ler), Sonntag, den 3. 5. PER.-Plab, Pe; in Ratibor und in einer Nordgruppe in Coſel. 
Sersstehn . Dan) Aithefnsnart, 8.40: Borma Gau Neni 
eichsbahn (1. ), Wilhelmspark, 9.40: : 
Raſenſport — Vj B. (2. 3 8 


g 
Germania — Oberhütten (2. a .bplah, ar Oberglogau durchgeführt. 


. d.), 2.30: 
bitten (Scher, 1530: Poft — gernit RRA Gau Neike: ; 
Jahnplatz 2.00: Spielv. — Germania (Schüler), Zuſammen mit dem Leichtathletikgau wird der 


3.00: — Borw.-Rafeniport (1. Igd. J. Hand-] Jugendſpieltag im Neiker Stadion und in Grott- 
ball: Polizei — Sieger vom Sonnabend. kau durchgeführt. 


Glanzvolle Peſetzung des | 
Beuthener Aſchenbahnrennens 


Dänen, Engländer, Schotten und deutſche Extraklaſſe am Start 


orw. - 


Hier wird der Jugendſpieltag in Neuſtadt und 


„Mund um den Annaberg“ 


Zuverläſſigkeitsfahrt der oberſchleſiſchen Radfahrer 


Der Gau Oberſchleſien im Bund Deutſcher ‚fein ſchärfſter Widerſacher Poloßek, Walter 
Radfahrer eröffnet ſeine Gtrabenzenufetion tra⸗[Leppich, Gebrüder Nerger und Duſſa 
ditionsgemäß mit der Rundfahrt um den Unna | find natürlich ebenfalls dabei. Weiter wird man 
berg, die dem Andenken des verdienſtvollen frühe⸗ auf Stahr, Janta, Praſchke, Kruppa 
ren 1, Gauvorſitzenden Mazurke gewidmet iſt.] und Borzigurſki achten müſſen, Von allen 
Start und Ziel befinden fih wieder einmal in dieſen aber dürften Gebrüder Leppich die meiſten 
Krappitz. Dort beginnt die Fahrt heute früh] Ausſichten haben. Beſonders der jüngere Walter 
um 8.30 Ahe; führt über Wegſchütz nach Coſel, ift in dieſem Jahr in guter Form. Möglicher⸗ 
von hier über Slawengzzitz, Zaleſche, nach Groß] meife. wird er über feinen Bruder triumphieren. 
Strehlitz, weiter über Gogolin nach dem Ziel in In Verbindung mit dem Rennen „Rund um 


Krappitz, wo die Sabre gegen 11.30 Uhr erwartet] den Annaberg“ hat der Gau feine erfte Wane 


werden. Gegen 40 Fahrer haben für Piee Tmas beitahrt nach Rrappis ansgeſchrieben. 


Rennen ihre Meldung abgegeben. ; 
befinden 7 neben na eihe von Anfängern Treffpunkt der Fahrer iſt das Café Habermann 
die beiden Rundfahrtſieger Joſef Leppich, der in Krappitz, wo die Einzeichnung und die Wer” 


das Rennen jhon fünfmal gewinnen konnte und! tungsfahrten von 12 bis 14 Uhr erfolgen müſſen. 


Breslau 06 hat noch nicht gewonnen 


Zweites Entſcheidungsſpiel gegen BfB. Liegnitz in Liegnitz 


Mit großer Spannung ſieht die ſüdoſtdeutſche] Auf eigenem Boden und vor heimiſchem Publi⸗ 
Sportgemeinde dem zweiten Entſcheidungsſpielf kum werden fie ſicher zu Höchſtleiſt ungen 
um die zweite Vertretung Südoſtdeutſchlands hei | auflaufen, und wenn die 06er wieder ſo klägliche 
den DF B. Spielen auf dem Platz der Splelver-] Leiſtungen zeigen wie am Vorſonntag, dann wird 
einigung in Liegnitz gegenüber. Unter Leitung] der Verbandsſpielausſchuß fih über feinen zwei⸗ 


Welter- 
(Silefia). 


von Bieb, Gleiwitz, werden fih nochmals Bre8-| ten Vertreter den Kopf zerbrechen müſſen. Für 
lau 06 und BfB. Liegnitz gegenüberſtehen. Die die Breslauer genügt natürlich ein Unentſchieden, 
Liegnitzer haben beim erſten Kampf in Breslau] um ſich die zweite Vertretung zu ſichern, während 
gezeigt, daß ihre Spielſtärke durchaus an die des] bei einem Siege der Liegnitzer ein drittes Ent- 
Breslauer Vereins heranreicht und ihre Nieder- ſcheidungsſpiel notwendig wird, das aber wegen 
lage war nur ſehr knapp und unglücklich geweſen.] der Terminnot nicht mehr zuſtande kommen kann. 
Städtelampf der Turner in Beuthen 
Beuthen gegen Kattowitz im Handball 
Die DT.⸗Mannſchaften der Städte Beuthen] Wieſchollik (A BC.) — Liſchka (Silefia). 
und Kattowitz DE ein Hanbball-Städtejpiel | gewicht: Lamuſik (Beuthen) — Dude 
an das 1 l dem 19 10 225 
in der erne in Beuthen um r zum Aus- 
trag kommt. Beide Mannſchaften erſcheinen in Im Reiche 
PER, ter Aufſtellung, lediglich Kattowitz muß auf r Ä z j 5 
ie Mitwirkung der Gebrüder Löwe verzichten, Reitſport: Am Internationalen Reitturnier 
die aber gut erſetzt werden konnten. Es wird in Rom beteiligt ſich eine Offiziers⸗Mannſchoft 
was einen ſpannenden Kampf geben, bei dem die der Kavallexieſchule Hannover. Der Berliner 
sſichten auf einen Gewinn gleich groß ſind. Tiergarten-Reit⸗ und 7 ahrverein bringt ein zwei⸗ 
Die Turner warten weiter mit zwei inter 7 — Turnier zur Durchführung. 
anten Treffen ie in Borſigwerk zum ußball: Der endtag kann leider nicht in 
1 fommen. Um 15 Uhr pha Kia chere Winsen 1 * Tree 
werden, weil die Terminnot zur icklung 
TB. Borſigwerk — Reichsbahn ⸗ Sportverein einiger wichtiger Meiſterſchaftsſpiele zwingt. In 
Oppeln, F a man en nen Spielen 
intra — Bayern, pielbereinigung 
aljo der Meiſter ber DIB. und der Meifter der[ g i rth-Rirmajeng und Phoenix Qub- 
Turner. Die erfte 6 — 75 wurde von den wingshafen Neuifenburg eine Mö 
Borſigwerkern überraſchend leicht gewonnen. Auch rung der Lage ik n Berlin ſtreiten Her tha-BSC 
diesmal find die Ausſichten der Borſigwerker] unt Tenni Boruſſig um den Titel. Der 
beffer. ; mitteldeutſche Verband weiht in Leipzig fein neues 
Die 2. Begegnung, die der W anene 1 A An ala en ven gibt 
8 we — les dazu den Städtekampf Leipzig— Frankfurt a. M. 
peln, bei der die Oppelner Damen] Von repräſentativen Begegnungen feien die 
Spiele eee and in Aſſen, 
Trier Luxemburg, Chemnitz Deutſchböhmen und 
Stuttgart Nürnberg / Fürth hervorgehoben. Wacker 


u gibt es 
ntwerpen 


BVorſtandsſitzung des F 
ünden empfän uſtrig Wien. 

Oberſchleſiſchen Turnganes die Länderſpiele Belgien Holland in 

Am Sonntag früh hält die Oberſchle iſche Tur · und Oeſterreich Ungarn in Wien. 


k Mit ihrem Fues e e im Jahre 
x 1981 bieten die Veranſtalter dem oberſchleſiſchen 
Publikum etwas ganz beſonderes. Es iſt ihnen 
elungen, neben einem großen Teil der deutſchen 
Ertrallaſſe einige beſonders gute Ausländer an 
R den Start zu bringen. Dieſe ericheinen zum 
u ersten Male auf der Beuthener Bahn und wer- 
Er den hier zu beweiſen haben, daß der große Ruf, 
E, der ihnen vorausgeht, auch begründet ift, Der 
955 Däne Soerenſen, der Engländer Green ⸗ 
N hal und der Schotte Bickhin haben in vielen 
f internationalen Aſchenbahnrennen ihr großes 
` Können unter Beweis geftellt und dürften auch 
; in Beuthen die Senſation der erſten Veranſtal⸗ 
tung werden. Glücklicherweiſe ſind die deutſchen 
5 nicht ganz ohne Ausſichten: in dem be · 
iebten Grafen Schweinitz, Breslau, ſteht ein 
Mann zur Verfügung deſſen Geſchicklichkeit und 
Draufgängertum in Beuthen bekannt und beffen 
Rekordfahrten im Vorfahre noch in beſter Sre 
innerung find. Dieſe vier Fahrer beſtreiten denn 
— den im Mittelpunkt des Programms ftehen- 
en 


Länderkampf Deutschland — Dänemark 
— England — Schottland. 


Man wird abwarten müſſen, ob die genaue 
Kenntnis der Bahn den Grafen Schweinitz be⸗ 
fähigt, einen Sieg für Deutſchland herauszufah⸗ 
ren oder ob die Ausländer durch ibre große Klaſſe 
und ihre fabelhaft schnellen Maſchinen den Sieg 
entführen werden. Nicht minderes Intereſſe als 
diefem Länderkampf dürfte dem Rekor dfah⸗ 
ren entgegengebracht werden, an dem fih chen- 
falls die genannten Fahrer und außerdem Kron, 
Hamburg, Henze, Liegnitz, Allinger, Ryl! 
u. a. beteiligen. Es ailt hier den vom Grofen 
Schweinitz am 5 Oktober 1930 aufgeſtellten Re- 
ford von 1204,1 für drei Runden zu überbieten. 
St das Wetter, das ja ſchließlich bei ſolchen 
Unternehmungen mit eine Hauptrolle ſpielt, nur 
einigermaßen günſtig, dann kann es leicht cine 
neue Beſtzeit geben. Der Eröffnungspreis 
mit ſeinen Maſſenſtarts ſtellt an die Fahrkunſt 
der Teilnehmer beſondere Anforderungen. Neben 
den Breslauern Kirchner. Birkhahn und 
Quimia ſowie Henze, Liegnitz wird ſich auch 
der Miechowitzer Röder am Start einfinden, 


um zu beweiſen, daß er jetzt ſchon ein ernſtes 
Wort mitreden kann. 


So läßt dieſe Veranſtaltung an Quantität und 
Qualität nichts zu wünſchen übrig. Da erfreu- 
licherweiſe auch die Eintrittspreiſe den heutigen 
Wirtſchaftsverhältniſſen angepaßt ſind, dürfte der 
Publikumserfolg geſichert fein. Die Veranſtal⸗ 
tung beginnt um 15.30 Uhr. 


Meiſcharleys Hockeyelf 
in Breslau 


Anläßlich der am heutigen Sonntag in Breg- 
lau ſtattfindenden Verbandstagung des 
Sübdoſtdeutſchen Hockeyverbandes trägt die Hockey⸗ 
Abteilung von Deutſch-Bleiſcharley⸗Grube ihr 
fälliges Rückſpiel gegen den Tennis- und 
Hockeyelub Stadion Breslau aus. Das 
erſte Treffen in Beuthen gewannen die Breslauer 


nerſchaft in Kandrzin ihre fällige Vorſtands⸗ 
pana ab, bie fih u. a. auch mit der Vertiefung 
es Verhältniſſes zwiſchen Turnen und Sport zu 
beſchäftigen haben wird. 

In der Reihe der 


Waldläufe 


erſcheint nun auch der dritte Bezirk Ratibor 
des enten Turngaues, der ſeinen ERSA 
e in Ratiborhammer abhält. 

uch hier find die Läufe in Altersklaſſen einge ⸗ 
teilt, unter denen die Turner zwiſchen 18 und 80 
Jahren eine 7 Kilometer lange Strecke, die 
älteren und Wh Turner dagegen nur eine 
Strecke von dreieinhalb Kilometer zu bewältigen 
haben. Sämtliche Läufe werden dabei als Ein⸗ 
0 und auch als Mannſchaftskämpfe ang- 
getragen. 


Silefin Hindenburg — 
APE. Gleiwitz 


nach einem völlig ausgeglichenen Spiel mit 4:2 
Der im Januar gegründete Boxelub Sileſia 
ſcharley gegenwärtig in ſehr guter Form iſt, ſo 
mirb fie fid dach febr anftrengen müffen, um | iner Den Songerthaubfaate por bie Safe 
i Gl 
ſchneiden. witz gewonnen. Den Höhepunkt des Abends wird 
wohl das Zuſammentreffen zwiſchen dem Ober⸗ 
Epiel⸗ und Eislaufverband eros Beuthen) und Richard Dudel (Hinden⸗ 
In urg) bilden. Dudek gehört noch zur alten Garde 
von Verbandsſpielen im Schlagball zum Austra i see s 2 
Beteiligt find die Vereine Wieſchowa, Ptakowitz, e Eni e OHE 9 reih, 
indenburg [Möve) und Broslawitz. und wird nach feinem neuen Siege in 
\ 8. Rampfpro- 
ADAE.-Sternfahrt nach Oppeln ewicht: chubert (Sileſia 
i ewicht: Reinert Ade — Chromit Sl: 
melt heute pia . zu der Sternfahrt (Oles Federgewicht: ir he 
nach Oppeln, die eine arke Beteiligung auf | r ee A RR A 
zuweiſen hat. In Oppeln findet am Nachmittag Sitefta), Leichtgewiäit: Berner (oa 


Toren. Men die Mannſchaft von Blei- 
5 ; Hindenburg tritt beute zum erſten Male mi 
gegen den ſtarken TOC. Breslau ehrenvoll abane f| keit. 8 Kampfpartner wurde der AB eis 
leſiſchen Meiſter im Weltergewicht Lam ujit 

nd R 

Wieſchowa kommen heute eine Reihe] der oberſchleſiſchen Boxer und hat faſt alle Geg- 
Friedrichswille. Rokittnitz, Lariſchdorf, Bobrek, hat fein Erſcheinen bei dem Kampfabend zugeſagt, 
Berlin 
gramm ſieht folgende 0 vor: apiet. 

Der Gau Oberſchleſien im ADAG. verſam⸗ 
A hr — Kuß 
er I (AB.) — 

ein Wettbewerb im Geſchicklichkeitsfahren ſtatt. 


Hockey: Die Berliner Verbandsſpiele werden 
ug f gibt es im Reiche einige interet 
ante Freundſchaftsſpiele. In Länderkämpfen 
treffen Oeſterreich und Ungarn in Wien ſowie 
Frankreich und Holland in Paris zuſammen. 


Handball: Das ganze Intereſſe beanſpru 
die zweite Runde um die Meiſterſchaft der z 
In Weißenfels begegnen fih Polizei Weißenfels 
und Spielvereinigung Fürth, in Gotha Polizei 
Gotha und Darmſtadt 98, in Hannover Span- 
dauer Polizei HC. und Hannover 96. Bei den 
Frauen ſteigt die Vorſchlußrunde zwiſchen Ein- 
tracht Frankfurt und Charlottenburg in 
irite jowie Asco Königsberg und Victoria 
Hamburg in Königsberg. 


Tennis: Das wichtigſte Ereignis ift der Wb- 
chluß des re e zwiſchen Deutſch⸗ 
and und Südafrika in Düſſeldorf. Die Gegner 
in den beiden letzten Einzelſpielen find Dr Buß 
und Raymond ſowie Nourney und Kirby. Gleich⸗ 
Fu werden die zur erſten Runde um den 

ispofal zählenden Begegnungen zwiſchen Un⸗ 
garn und Italien in Budapeſt, Dſchechoſlowakei 
und Spanien in Prag, Schweiz und Irland in 


it] Montreux abgeſchloſſen. 


Athletik: Im Vordergrund des 3 ſteht 
das zum 11. Male gu Duröäführing ge annende 
internationale 5 Gehen 
„Quer durch Berlin“ des erliner Athletik⸗ 

lubs. Der vorjährige Sieger Lakſoonen, Finne 
land, der Lette Mottmüller, der Ungar KNaroly 
und die Tschechen Sult und Hele treffen unter 
den 200 Teilnehmern auf die beſten deutſchen 
Langſtreckenläufer. 

Bozen: In Oberhauſen ſteigt ein intereſſanter 
Kampftag mit der wergewichtsbegegnun p 
ſchen dem deutſchen Exmeiſter Hans Sch na 
rath und dem Duisburger Rudi Wagener 
als Höhepunkt. 


Zucker nährt 


und ist billig! 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 121 


Reisen und Wandern 


Wanderung am Vierwaldſtätterſee 


Bon Ernft Lonis ir., Berlin 


Dieſer Haſſiſche See beſchäftigte meine Phan. 


tafie ihon von ieber. Endlich hat fih mein Wunſch 


aber doch erfüllt und um dieſe Gegend meiner 
Träume richtig zu genießen habe ich ſie teilweiſe 
durchwandert, denn nur dem Wanderer er- 
ſchließt ſich die Natur völlig. Natürlich wählte ich 
i als Ausgangspunkt Luzern. Ich habe ſie durch⸗ 
ſtreift dieſe alte Stadt mit ihren engen Gaſſen 
kreuz und quer, habe mich erfreut an den mit 


Holbeinfresken bemalten alten Bürgerhäufern und 


den ehrwürdigen Denkmälern. Es iſt ein groß 
artiger Gegenſatz zu dem modernen, lebhaften 
Treiben in den großen Hotels. Auch die Stifts 
kirche, das Rathaus mit feinem hiſtoriſchen Mu- 
ſeum und die Jeſuitenkirche habe ich beſucht und 
es nicht bereut. Während ich langſamen Schrittes 
die hölzerne Kapellbrücke mit ihren biftorifchen 
Gemälden überquere, 


KARI. S BAD 


Modernster Komfort — Mäßige Preise ~> Telephon 831 


TRENTSCHIN-TEPLITZ 


das SCHWEFELTHERMAL- u. SCHLAMMBAD . 


in herrlicher Kärpathenlage. 


"GÜNSTIGE PAUSCHALKUREN, -` 


Modernster Komfort - Starke deutsche Frequenz 
Sport - Vergnügungen - Fahrtpreisermäßigungen. ` 


Auskünfte und Prospekte durch: 


Í onzertbüro Wandel, Breslau 5, Gartenstr. 39/41 § 


Telefon 33440 


Nach Weichsei 


chaussee Kattowitz — Nikolai — Wyry — 
Bielitz — Skotschau — Weichsel. 


— 


angetreten werden. 


Sanatorium 
SR Dr.Herrmann @ Aerztl.Leit.Dr.Schön 


N 
a 
9 
N 
K 


DAS RHEUMABAD DER WELT! 


Man badet direkt in der Schlammsole 
der naturwarmen Schwefelthermen. 
Mit den Bädern verbunden: Großhotel 
THERMIA, Mittelstandshaus CYRILL 
und für Kassen PROPATRIA. Billige 
Lebenshaltung, 
Tennis, Golf, Reit- und Schießsport, 
deutsches Theater. Auskunft: Pistyan, 
Büro BRESLAU, O. Giesser, Junkern- 
straße 113. 7 Telephon 20330. 


in den schles. Beskiden 


fahren Sie mit dem Auto nur auf der neuen Asphalt- 
Kobier 


Angenehmer Aufenthalt! 
KAFFEE UND RESTAURANT 


» 0 Mik Weichsel, Teschner Schlesien, 


Wer will auf 8 Tage im nus 
nach Italien, Österreich, Schweiz: 


Ein verhinderter Teilnehmer verkauft seine 
Reise zu ermäßigtem Preise. Die Fahrt kann 
an jedem beliebigen Sonnabend ab Stuttgart 


Fordern Sie ausführlichen Prospekt unter 
B. 2874 bei der Gesch. d. Ztg. Beuthen an. 


Frau Martha Breucker, 
Breslau 21, Opitzſtr. 37, 
3. Gig, Teleph. 31428. 


ranſchen die Wafer der Reuß ihr ewiges 
Lied um die Pfeiler 


und der achteckige Waſſerturm mit ſeiner ſpitzen 
Haube hält unermüdlich Wacht. Sehenswert iſt 
auch der ſter bende Löwe, nach einem Ent- 
wurf von Thorwaldſen, in lebenden Fels qe- 
hauen. Der Gletſchergarten, ein Zeuge vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit, bietet viel Intereſſantes. Die Muſegg⸗ 
mauer mit ihren trotzigen altertümlichen Türmen 
ift das charakteriſtiſche Merkmal von Alt⸗Luzern. 


Auf der Strandpromenade herrſcht reges 
Leben. Ich ſchlage den Weg zum Strandbad 
ein, eine muſtergültige Anlage mit Strand und 
Liegewieſen und herrlicher Ausſicht auf den, die 
Landſchaft beherrſchenden Pilatus. 

Weiß leuchtend liegt der Dampfer am Duai. 
Die Sirene gibt das legte Zeichen und ich beeile 


PAUSCHALKUREN, 


erz», 


Haus »Am Brühl« 


Parkstraße 


| tindererholangs- u.Forienheim 


Sonnenschein 


Bad e Fertige eee n 


indah.: Cläre Centawer, staatl. get Krankenpfegerin 


ten 
en und Aerzte am Platze. — 
Prospekte und Referenzen. 


Kurhotel 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Masige Preise 


Sanatorium 


THALHEIM 


Bad Landeck In Schlesien 


für innere und Nerven - Leiden, Rheuma, 
Frauenleiden. — 2 inklus. Arzt 
von 8.— Mk. an. 


Dr. Erich u. Dr. Gertrud Rosenhain. 


ab 22. Mai (Pfingsten) 11 Tage 
„ 7. Juni N 
26. Juli 2 

„ 16. August 14 


Ab 7. Juli 
„ 28. Juli 1 


li Besuchet di 
Seit Jahrhunderten berühmte 
Kurhäuser, ausgezeichnete Verpflegung, 


das Spezialhbeilbad bei — | 
armbrunn Set. ischias, Nerven. Hauts 
Frauenleiden. Am Fuße des Riesen- 
irge. Genzjährige 5 
Strandbad mit 3 
a 


H Spezialbad für die Behandlung von Herz 
el e u. Gefäßleiden, Biutkrankheit., Basedow, 
Zucker» u. Nierenleiden. 2 mächtige el, 

In — der Bode verw 
Sprud ele u. 
Prof. Dr. Neißer. c ura! 
Dr. Curt Pariser. Ganzjährig geöffnet. 


| Charloftenbrunn 


Heilerfolge bei allen Krankheiten der Atmungsorgane, 
H Nieren-, Nerven und Frauenleiden. Reste 


von Lun 
Waldungen. 


halstionen. 
leiden, Gicht, Blutarmert. — Kurhaus mit schönen Terrassen, 
Sommer und Winter im Betrieb. Wintersport. 


| Kudowa 


rächtiger Kurpark. 
aus Hanges mit Kohlensänre=End 
— b 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. 
—— 


jede Reise ab Kandrzin einschl. Hotel, Verpfl., Taxen. Näher. d. Prospekte 
Relse vereinigung Nigero - Ohlau. 


mich an Bord zu kommen. Das Waſſer rauſcht 
ſchäumend am Bug auf, ich ſtehe und kann mich 
nicht fatt jeben. Kuliſſenartig verſchieben ſich lang⸗ 
ſam die Berge. Scharf geht es um die weit vor- 
ſpringende Landzunge Neggenhorn her- 
um, gegenüber ſteigt der Bürgenſtock ſteil aus 
dem See, dann biet der Dampfer in den ſchmalen 
Arm des Sees, gleitet vorüber an Vorder- und 
Hinter⸗Meggen, Mertiſchachen und ſteuert auf 
Küßnacht zu. Die Hohle Gaſſe, ſchon aus dem 
Tell bekannt, verbindet den Vierwaldſtätter⸗ mit 
dem Zuger See. Auf dem Wege von Küßnacht 
nach Hertenſtein erhebt ſich rechts die Gruppe von 
Rigi⸗Kulm, Rigi-Staffel und Rigi⸗Kaltbad, Firſt 
und Klöſterli, beliebte Sommer- und Winterfur- 
orte. Von der Seebodenalp klingen die ab⸗ 
geſtimmten Glocken der weidenden Herden. Um⸗ 
geben von Wäldern liegen verſtreut Landhäuſer 
und das Dorf Greppen. Auf vorſpringender Qand- 
zunge Hertenſtein, dahinter Weggis. Von 
hier klettere ich zur Rigi⸗Gruppe hinauf und 
ich habe dieſe kleine Mühe nicht bereut. Unbe⸗ 
ſchreiblich ſchön iſt von bier oben der Rundblick 
über das Land, den See und die maieſtätiſche 


Neue Therme 
urpark mit e Wegen. 


ushalkuren Mark 23 


e a :a) Eleg. Kurhotel mit 
bädern. b) Klini: 

Diätetische Kurabteilung im Kurhause, 
Preisw. Pauschalkur. 


gens und Rippenfellentzündungen. Herrliche 
— Das ganse jahr geöffnet 


h Kurort im 
Ken Kara m apea 
ne 


Bewährtes Heilbad für Her 
Frauen, Bl Nerven. 


nsaure 

er Großer 
Kurhotel ürstenhof, 
ern im Hause, 


RÜC 


LOHME - BREEGE » PUTBUS 


Ueber 150 modern eingerichtete Hotels, 


) 
138 RM. 


à . ù o oo 


Schlesier! 


e bewährten Bäder Eurer schlesischen Heimat 


Heilquellen, 
mäßige Preise, 


Landed 


Rhetmatismus, Frauenkrankheiten, 
erscheinungen. — 9 und klimatischer Kurort, 
len. ie! 


2 e intersportp! 
Bäder Sommer und Winter geöffnet ji 


geleite tes Sanatorium, Gicht 
il uw End November. Während der ganzen Saison billige 


Altbekannter Gebirgskurort 2 
meern posme | Reine 


Moorlager. Klimawechsel. 
Frauenſeiden, Rheuma, Gi 
wechselerkrankungen. — 13 
Kurmusik: 


Salzbrunn 


Zucker. Größter Bäder- Golfplatz. Mod 
neum. Kammer. H täte N 
Kuranstalt. — Das ganze Jahr geöffnet 


Basedow, j 
Herrliche Lage am s Höhenluftkurort in maler, Riesen- IE 
— Schreiberhau ebirgspanorama. 500-900m Seehöh. I 
„ 

mit gepfl. Wegen. Gerühmter 

4 Sanatorien mit allen neuzeitlichen 
Elektro» und Hydro- Therapie. Auskunft: Ku 
erall auch Pauschal-Kuren. 

u. Auskunftsstelle Breslau 2, Claassenstr. 21 


-S> PPOSPER 
durch die Badeverwaltung u salle Reisebüros. 


BINZ e SELLIN e GÖHREN e 


MUMET BRERDE ...... 
SCHÖNSTE SEEFAHRT UBER STETTIN MIT SCHIFFEN DER BR/EUNLICH-UINIE STETTIN 


Pensionen u. Fremdenheime. — Mäßige Preise. 
Vorzügliche mecklenburgische Küche. — Ausgedehnte Nadelwaldungen. 
Bildführer durch die Reisebüros u. durch die-Badeverwalt. Brunshaupten u. Arendsee (Meckl.) 


Gesellschafts-Erholungsreisen 


An die italienische Riviera (Abbazia 


3. Mai 1931 


CAS 
NEET 


ni 


Alpenkette. Die Zahnradbahn brachte mich nach 
Vitznau. Der See ift hier nicht mehr jo breit, 
weit ſpringen am jenſeitigen Ufer die Felſen des 
Bürgenſtocks vor und der Vitznauerſtock bildet 
einen natürlichen Wachtturm. In geſchützter Lage 
Gersau, gegenüber Buochs und Becken- 
rie d, auf den Höhen verſtreut Schöneck und 
Emmeten. Tief ſchneidet das Tal ein zwiſchen 
der Rigi⸗Gruppe und dem Frohnalpſtock. Die 
Bahn, die ihren Weg von Küßnacht ab am Zuger - 
und Lowerzerſee entlang nimmt, tritt bei Brunnen 
wieder an den See. Brunnen bietet, mit den 
beiden Mythen im Hintergrund, ein feſſelndes 
Bild. Hier ift das Gebiet für kleinere Spazier- 
gänge und Touren beſonders günſtig. Ich konnte 
daher auch nicht widerſtehen und machte dem lieb · 
lichen Schwyz am Fuße der Mythen einen Beſuch, 
gab mich auch nicht zufrieden nur hinaufzuſchauen, 
fonbern ſpazierte auf bequemen Weg auf den 
Großen Mythen. Die Mühe hat ſich gelohnt. Der 
Spiegel des Zuger und Lowerzer Sees 
glänzt in der Sonne und einem gleichen Kinder · 
ſpielzeug aleich windet ſich die Gotthar dbahn 
von Goldau her durch das Tal. Die Luft iſt klar 


moderne Kureinrichtungen und 
bequeme Reise verbindungen. 
Schwefelthermen mit höchster Radioaktivität, \ 
Moorbäder. Kurmittel der physikalischen jiji 
Therapie, Anerkannte 1 bei Gicht. 
erven 


Altbekanntes Moor- und Stahlbad im ji 
schönsten Teile der Grafschaft Glatz, N 
Natürliche starke Kohl 

Herz-, Nerven- un en. 
Sehr mäß. Preise. Kurzeit: I, Mur [jif 


einschl. Arztkosten. | 
Herzbad in herrlicher Gebirgslage, iji 
höhe. 100000 M Hesl Ih 


568 m See n 
Kohlensäurereiche Quellen u. Sprudel, große 
Unubertroff. bei Herz-, Nerven-, 
Katarrhen, Nieren, Stoff, 
rzte. — Ganzjährig geöffn. 
Schlesische Philharmonie 


dasKatarrhheilbad des Osten 
Oberbrunnen bei Katarrhen, Hi 
Kronenguelle bei Nierenleiden, Gicht, E. 
erne Inhalatorien u, KI 

otel Schlesischer Hof mit d | 


eilenweite Nadelhochwaldungen ji} 
Wintersportplatz. 13 Arzte. 
Einrichtun j 


2 Insel 
SASSNITZ ° BAABE «THIESOW 


PROSPEKTE DURCH DIE KÜRVERWALTUNGEN. 


Wollen Sie im Sommer Ihre Ferien im Mit- 
vatergebirge Tſchechoſlowakei verbringen, ſo 
ſchreiben Sie gleich um eine Ferienaufenth.· 
Karte. Sie können ſchon für 10 Mk. 8 Tage 
bei freier Penſion inkl. 4 Mahlgeiten erhal 


I = x: SM Sanatorium Dr.Möller ten. Näheres erteilt Ferienaufenthaltabüre 
bei * Altvater“, J. Beneſch⸗Gaſſe 4, 2. Etage, 
Diät- Fastenkuren * D 
2 Nn Troppau. Bei Anfrog. Nückporte beilegen. 
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Pi 
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<Unrerholfungsbeilage 


Berliner Tagebuch 


Wer fpielt am beſten Gagophon? — Sieben Kapellmeiſter — fieben Tempera: 
mente — Der befte Kabarettiſt — Der Kampf ums „Goldene Garophon“ 
Alt aus Reklame N 


2 Da batten wir nun auch unſeren Sänger- 
rien 

liniſch überſetzt, 
Saxophone. Die beiten Tange und Jasskapell. 
meiſter Berlins kämpften um die Krone ihres 


Berufs, die ihnen in Geſtalt des Goldenen H 


Serophond von Berlin“ winkte. Eine rid- 
tige Rekordfexerei, wie? So ſchien es erft — und 
wurde dann eine wirklich ſpannende Angelegen⸗ 
heit von vielen Reizen. ` 


Das Große Schauſpielbaus mit feinen 
3500 Plätzen war ſchon vierzehn Tage vorher 
ausverkauft. Der Andrang war ſo ſtark, 
daß man dreimal ſo viel Plätze hätte haben 
müſſen. So ſtaxk ift das Intereſſe für die tulti- 
vierte Tanzmuſik, die unſere Jazzkönige 
machen. Und die Luft von den Gerüchten voll.! 
waren im Laufe der Vorbexeitungen etliche 
Kapellmeiſter, die vorher als Mitbewerber auf- 
getreten waren, ausgefallen. „Haben Sie ſchon qe- 
hört? Marek Weber hat abgeſagt? Er hat 
wohl Angſt, was? Wenn er nicht das „Goldene 
Sqgrophon“ kriegt, ift es aus mit feinem Ruhm!“ 
„Warum ſoll er denn Angſt haben? Der geigt 
doch die ganze Konkurrenz in Grund und Boden! 

er bat einen guten Vertrag nach Bremen 
zu einem Gaſtſpiel ins „Aſtoria“ bekommen — 
und Geſchäft geht vor Ruhm!“ 


Punkt zwölf Uhr am letzten Sonntag war in 
dem mächtigen Rund des Großen Schauſpielhauſes 
kein Stühlchen mehr frei. Und auf die Minute 
genau öffnete ſich der Vorhang, der Conferencier 
gab die Bedingungen der „muſikaliſchen Olym- 
piade” bekannte, welche Leiſtung ihm als die befte 
erſchien. Und dann ſtellt der Conferencier die 


— 


ſeine Anhänger da unten im Parkett, jeder wird 
von ihnen mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt — aus 
dem Stärkegrad des Applauſes kann man ſchon 
auf die Verteilung der Sympathien ſchließen. Die 
erſten Zentren der Spannungen beginnen ſich zu 


bilden .. Hinter den Kapellmeiſtern mar 
ſchieren ihre Mannſchaften auf: 120 Smokings, l 
120 Geiger, Bläſer, Schlagzeuger, Sänger, Boys. 


Sehbft in Berlin ſieht man fo viel „Muſik auf 
einmal“ ſelten beiſammen — die Leute im Par⸗ 
kett freuen ſich toll, ihre Erwartungen wachſen. 


Geigen, mal brummt es weinvergnügt i 

Bäſſen, mal ſehnſüchtelt es lenztrunken in den 
Saxophonen — — der Miſter Bartholomé „hat 
was auf dem Raften”, wie die Berliner jagen. Als 
drittes Stück ijiet er eine Eiſenbahnfantaſie, 
wobei die apelle die Abfahrtsgeräuſche der 
Lokomotive, alle Lärmnuancen des Reiſens bis 
zur nächſten Station imitiert. Das ift echter Jazz, 
das Spiel mit den Dingen, muſikaliſche 
Ironie am Rande des Lebens. Bartholomé und 
ſeine Leute können viele Punkte für ſich buchen, ſie 
er Wettkampf mit einer großen Vorgabe 
erp . 


Das hat den nächſten Konkurrenten doppelt 
gereizt. Es ift Herr Schugalté. der in der 
großen Konditorei Berlins an der Gedächtnis- 
kirche ſpielt. Wo mag er her fein? Odeſſa. Buda- 
veft, Lemberg — oder dazwiſchen. Braune Locken 
weben auf ſeine Geige, mit der er umſpringt wie 
ein Donnerwetter. Er bc der Leitung des 
Wettkampfes vorher fein Programm mitteilen. , 

„Schreiben Sie einfach Zgennermuſikl' 
ſagte er. Und es wurde erzählt, daß er weder die 
Titel ſeines Repertoirs kenne, noch überhaupt 
Noten. Auch ſeine ganze Kapelle ſpielt ohne ein 
Notenpult, ohne ein Notenblatt. Lauter Natur- 
muſiker. Statt der Partitur einer Kompoſition 
vor Augen zu haben, haben fie eine innere Viſion 
von dem, was der Komponiſt wollte. Das ſchaffen 
fie nun nach, mit den Geigen, mit dem Cymbal, 
mit dem Cello. Ganz ſtark reißen fie das Publi- 


und kilometerweit ſchweift das Auge über die Ge- 
birgslanvſchaft. Hoch oben zieht ein Adler feine 
Kreiſe 


Die berühmte Axenſtraße, ein Wun- 
der der Technik und der Natur, führt von 
Brunnen über Siſikon nach Flüelen mit dem be- 
nachbarten Altdorf, dem 


Mittelpunkt der Tellſage. 


Am Fuße rieſiger Berge windet ſie ſich entlang, 
teilweife eingeſprengt in weit überhängende Felſen, 
teilweiſe durch Tunnel führend, deren Fenſteröff⸗ 
nungen den Blick freigeben auf den See und die 
Berapartien. Maleriſch liegt die Tellkapelle am 
See. Von der Frohnalp, die ebenfalls von 
Brunnen bequem erreichbar iſt, iſt die Ausſicht 
auf den letzten Seearm, den Urnerſee, faſt noch 
ſchöner als von der Rigi⸗Gruppe aus. Täler, 
Höhen, Wieſen, Matten und Dörfer erfreuen das 
Ange, während greifbar nahe die mit ewigem 
Schnee bedeckten Häupter der Alpenkette den 
Horizont abſchließen. 

In Flüelen beſteige ich wieder den Damp⸗ 
fer, Ich ſuche mit den Augen das Rütli, ſehe den 
Schillerſtein und das teraſſenförmige Seelisberg, 
Treib, Beckenried und Buochs. In Kehrſiten 
verlate ich den Dampfer, ich will von Bürgenſtock 


nen Romantiker des Berliner Kabaretts pejtittet 
D 


kum mit. Schugalté muß immer immer wieder vor 


den Vorhang. Oho, es ſcheint ein heißes Ringen 
um das „Goldene Saxophon“ zu werden. Das iſt 
einſtweilen draußen im Foyer des Theaters ause 
geſtellt, Wir beſtaunen es andächtig — es iſt das 
orn des Ruhms. 

Beim nächſten Wettbewerber wird der Bet- 
fall dünn. Es iſt die Kapelle des Dr Pick, der 
fih aber hier Ben Berlin nennt, weil dafür das 
Schallplattengeſchäft nützlicher erſcheint. 
Das Schallplattengeſchäft das iſt heute ſehr 
wichtig für jeden Muſikausübenden. Macht er ſich 


einen Namen, wirkt er ſuggeſtiv auf das Publi- 


kum, dann wird er auch häufig zum Rundfunk 
herangezogen, und wer „im Rundfunk drin“ ift, 
der hat auch bei der Grammophoninduſtrie ge⸗ 


Da wonnen. Deshalb iſt es heute auch hier für alle 


Kapellmeiſter finanziell wichtig, wie weit ſie bei 
dem Kampf der Kapellen nach vorne kommen, da 
drunten im Parkett ſitzen die Generaldirektoren 
aller großen Schallplattenfabriken Deutſchlands 
und hören ſchärfſten Ohres nach der Bühne wie 
nach dem Publikum 


Nun kommt eine 1 mit einem 
friedlichen Intermezzo. Dem Kabaxettiſten Willi 
Schaeffers, dem weiſeſten Conférencier Ber- 
lins, iſt von einer aus berufenen Kritikern be- 


ſtehenden Jury der Harry Lamberg - Panl- 
en-Ring zugeſprochen worden. er . zur 
innerung an den 1928 tragiſch früh verſtorbe⸗ 


worden — der jeweils beſte Kabarettiſt 8 ihn 
erhalten und in ſeinem Tode nach dem Beiſpiel 
des Ifflandrings für den beſten Schauſpieler an 
den weitervererben, den er für den würdigſten 
hält. Jetzt wird der Ring an ſeinen erſten Trä- 
er verliehen. Er wird in einer Anſprache ge- 
eiert und eine der 1 Frauen der Ber- 
liner Bühne erhält den Auftrag, ihm den Ring 
anzustecken. Es kommt, bezaubernd anzuſehen, 
Anni Ahlers vom Theater im Admiralspalaſt 
aus der Kuliſſe und tritt auf Schaeffers zu. Die 
ſchöne Frau iſt meine Nachbarin. Wir kaufen 
unſere a bei dem gleichen Zeitung3händ- 
er. Er hat ſie gezeichnet, ſie hat das Bild mit 
einem netten Wort ſigniert, nun hat er es vor 
feinem 8 ausgehängt und jen Ge- 
chäft verdoppelt: denn nun kaufen doppelt ſo viel 
Herren bei ihm ihre Zeitung, in der Erwartung, 
einmal der herrlichen Fran zu begegnen, wenn ſie 
hier ihr Abendblatt kauft Nun geht die Gra⸗ 
tulationscour für Willi Schaeffers los. 
Joſef Milos gratuliert im Namen ber dent- 
ſchen Direktoren dem vorbildlichen Artiſten 
chaeffers, Max Ehrlich für die „Innung der 
Conférenciers“, ein alter Herr im weißen Bart 
(hinter dem fih. Max Hanſen verſtecktſ für den 
„Nachwuchs“ und Guſtav Stark Stetten- 
bauer, der Pikkolo aus dem „Weißen Röfi” 
für das „alte Kabarett“ und die „elf Scharfrich⸗ 
ter“! Und ein Telegramm läuft ein: 


wie ſchwer es iſt, ſein Geld mit dem Munde 
zu verdienen, gratulieren wir herzlichſt. 
Die Lippennegerinnen vom Zoo.“ 
Und dann ſagt der Conférencier als letzten 
Gratulanten „einen hohen, ja den jetzt höchſten 
Beamten in Berlin“ zur Gratulation in Berlin 
an. Es tritt heraus die Rieſenfigur 
neuen Oberbürgermeiſters Sahm, der er 
freilich eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem 
Komiker Hugo Fiſcher Köppe bat... So 
luftig und launig feiern die Koharettiften ihren 
beſten Mann. Eine anmutige Viertelſtunde. 


Dann geht die Muſikſchlacht weiter. Nun 
wird's ganz ernſt. Jetzt treten die 5 an: 
Barnabas von Geczy und Dajos Bela. 
Barnabas von Geczy geigt im Esplanadehotel, 
Dajos Bela im Adlon. Barnabas von Geczy iſt 
ein ſchlanker, ſchmaler Mann, beſcheiden, vor- 
nehm, zurückhaltend. Seine Geige hat die ſüßeſten 
Cantilenen. Im Haus wird's ganz ſtill. Als er 
mit einer ſanften Leharmelodie ſchließt, raft der 
Beifall minutenlang durchs Haus. Das „Gol- 
dene Saxophon“ ſcheint ſeinen Giger ſchon ge- 
Eier zu gaben: Aber der Beifall, der Dajos 

ela begrüßt, iſt nicht viel ſchwächer. Bela iſt 


dieſem herrlichen Fleckchen Erde „auf Wieder⸗ 
ſehen“ ſage. 


Aus Bädern und Kurorten 


Herzbad Reinerz. Die Frühjahrskuren find in vollem 
Gange. Neben > Padekur und der gefunden Luft 
trägt zum Erfolge auch weſentlich die Behaglichkeit in 
den Fremdenheimen und Hotels bei, die faſt alle mit 
Pitter verſehen und daher * von der 

itterung ſind. auſchal⸗ und Mittelſtands⸗ 
kuren werden auch in Bad Reinerz gegeben. Seit dem 


1. Mai iſt auch das Kurhaus geöffnet. Die Kurkapelle] beg 


ſtellt wieder 
Breslau. 


Kudowa, das Heilbad für Herz, Baſedow, Frauenlei- 
den. g Mai beginnt hier der volle Kurbetrieb, 
ſowie die regelmäßigen Kurkonzerte, die in dieſem Jahre 
vom ftädtifi 
den. Das 


en ter aus Cottbus ausgeführt mwer: 
ſtätten Schleſiens, hat ſeine gaſtlichen Pforten 
Hauſes wurde Divektor W. 


die Schleſiſche Philharmonie 


urhotel Fürſtenhof, eine der ſchönſten Gaſt 
die Leitung des 


geöffnet; 

5 ranke 
übertragen. Für die völlig umgewandelte Fürſtenhof⸗ 
diele wurde die bekannte Kapelle Berti Schulz aus dem 
Monopolhotel in Breslau gewonnen. Die Nachfrage 
nach den praktiſchen Einheitspreiskuren it ungewöhnlich 
groß, umſomehr, als es der Badeverwaltung möglich 
war, die Preiſe für dieſe Kuren noch abzubauen. 


Bad Salzbrunn. Die Sommerkurzeit wurde am 
1. Mai in der üblichen Weiſe mit dem vollen Kur- 
orcheſter eröffnet. Die Mufit (28 Mann) ſtellt wie feit 


dieſes trübe Kapitel. 


„Weil wir wiſſen, lieber Herr Schaeffers, T 


nnfered | jer © 


ee 
aus die Ausſicht noch einmal genießen, ehe ich] lange 


—— — 


s 
wie Geczy Ungar. Ift Geczy ein Lyriker, ift 
Bela ein Dramatiker. Hat Geczy Kin Orchester 
ge jo geſtimmt, 1 A eigentlich nur als leiſe 

egleitung ſeiner Geige wirkt, ſo iſt Bela auf 
das durchorganiſierte große Jazzorcheſter 
eingeſtellt, das er mit allem Raffinement durch ⸗ 
einanderbringt. Geczy iſt der größere Soliſt, 
Bela der größere Virtuos des Geſamtapparats. 
Die Abſtimmung des Publikums wurde dem ge 
rade noch gerecht, indem Bela zehn Prozent 
Stimmen mehr als Geczy erhielt. Zwei Rat 
pellen, die Be: noch kämpften, wären noch nich 
eher intereſſant. Dajos Bela erhält da 


Goldene Saxophon, aber feine Sieger⸗ 
ſchaft iſt en bedroht durch Barnabas von 
eczys gefühlvolle D Saite. 


Als man nach zwei Uhr in die Frühlingsſonne 
trat, hatte man das Gefühl, zwei ſpannungsvolle 
Stunden hinter ſich zu haben. Warum ſollen 
bloß Fußballer um Rekorde ſtreiten? Wenn 
unſere abendlichen Muſikmacher gezwungen wer⸗ 
den, ihre Leiſtungen gegeneinander zu meſſen, iſt 
die nächſte Folge, daß fie ihre Leiſtungen jtei- 

ern, daß ſie ihren muſikaliſchen Ausdruck ver⸗ 
er daß fie ihr Orcheſter noch mehr ripale 
nieren und daß das Intereſſe des Publikums 
ebenfalls wachſen läßt. Nun haben. ſchon vier 
andere Muſikfürſten den Sieger dieſes erſten 
Kampfes herausgefordert ... das wird inter- 
eſſante Entſcheidungskämpfe geben. Berlin hat 
einen neuen Sport. 


Was haben wir ſonſt? Wir haben noch 
keinen Frühling. Zum 1. Mai brauen wir 
uns ſtatt der Waldmeiſterbowle einen ſteifen 
Grog. Als geſtern früh der Pariſer Reyneſtar 
Miſtinguett auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
ankam, fror ſie wie ein Eskimo, hoffentlich gelingt 
es ihr, uns am Abend warm zu machen. Sie wi 
im Theater des Weſtens mit einem Pariſer E 
ſembles eine Revne ſpielen, deren Senſation iſt, 
dak fie ſelber mit ihren 64 Jahren tanzt und ſingt 
wie eine Sechzehnjährige. Die 64 Jahre behauptet 
allerdings nur ihr Preſſechef, wahrſcheinlich iſt 
fie viel jünger — ich traue ihr zu, daß ſie das 
Rezept erfunden hat, aus Reklame älter zn 
ſcheinen als ſie wirklich iſt. 4 

Die neuen Herren im Rathaus haben damit 
zu regieren begonnen, daß fie alle bisberi 
Steuern der Stadt erhöht haben — ſchon 
ift es aus mit ihrer Popularität. Der Frühling 
ſollte uns Erleichterungen bringen. Erſtens kommt 
er nicht, zweitens ſchickt er neue Teuerungen vor⸗ 
aus. Der Himmel hängt wieder grau über Berlin, 
es riecht nach Blocksberg und Walpurgisnacht. In 
acht Tagen beginnt die große Bau Ausſtel⸗ 
lung am Kaiserdamm. Vor ein paar Ja 
waren wir noch fo optimiſtiſch, fie als Weltaus⸗ 
ſtellung mit zehnjähriger Dauer „aufziehen“ zu 
können. Wie ſchnell hat man uns die Roſinen aus 
dem Kuchen geſtohlen, wie klein und beſcheiden 


ſind wir geworden 
Der Berliner Bär. 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Darf ich Ihre Brieftaſche tragen helfen? — Eine kleine Waſſersnot 
Was ift Beuthen wert? — Wo das Glück wohnt 


Die oberſchleſiſche Kriminalchronik der 
vergangenen Woche iſt ziemlich umfangreich. Die 
Feſtnahme eines Mörders war die eine Sen⸗ 
ſation, die Aufdeckung eines Mordes die zweite, 
und ſchließlich gehört noch ein geradezu märchen⸗ 
haft anmutender Geldraub in Mikultſchütz in 

Der Fall Mikultſchütz 
allerdings erſcheint bei näherem Zuſehen gerade; 
zu grotesk. Man ſtelle ſich vor, jemand hat am 
Gehaltstage ſein Geld ausgezahlt bekommen, und 
nun tritt auf der Straße vor ſeiner Haustür ein 
wildfremder Menſch auf ihn zu und erklärt ſich 
bereit, da die ſehr geehrte Brieftaſche offenſichtlie 
aut gepolſtert und etwas ſchwer zu tragen fei, die 
Hälfte des Geldes die Treppe hinauf zu tragen. 
Man würde einen Menſchen, der ein foldes An- 
ſinnen ſtellen würde, ſicherlich für nicht ganz nor- 
mal anſprechen, und denjenigen, der auf den Vor⸗ 
ign einginge, nicht minder für geiſtesgeſtört 

ten. 


r der Beamte des 
g ngen. W i- 
ſtellt. Denn er hat nach den Berichten ohne wei⸗ 


abgegeben, damit er ſie aus dem Auto in das 
Zahllokal tragen ſollte. Un 
i falt ſah, 
die Taide 
hatten; ſtatt des Ge 
aſche 


Man fragt fih, wie fo etwas überhaupt mög ⸗ 
lich iſt. Schließlich haben doch die Beamten des 
Wohlfahrtsamtes eine ungehenre Verantwor- 
tung für zahlreiche Familien, die von den Unter⸗ 
ſtützungsgeldern leben. Hat man da nicht qualifi- 
ziertere Kräfte gefunden als dieſe — für die ein 
parlamentariſcher Ausdruck fehlt? Und wie kann 
chaden wieder aut gemacht werden? Wie 
werden vor allem die ſchuldigen Beamten zur 
Rechenſchaft gezogen? 

ltſame Sitten herrſchen bei uns in Dber- 
ſchleſten. Ein Glück, daß es immer noch einmal 
hier und dort einen Menſchen gibt der ſich da- 
gegen aufzulehnen verſucht. Wenn anders⸗ 
wo beiſpielsweiſe die ſtädtiſche Wafferlei- 
tung abgeſperrt wird, wird das vorher all- 
gemein und öffentlich bekannt gegeben. 
Beuthen⸗Weſt konnte man am Freitagvormitta 
die peinliche Ueberraſchung machen, daß plötzli 
der Waſſerzufluß aufhörte, eine lange Zeit ganz 
verſchwand und erſt nach längerer Zeit wieder 
einſetzte, um eine trübe, ſchlammige Brühe abzu⸗ 
geben, die zur Zubereitung von Speiſen und Ge- 
tränken nicht verwendbar war. Ein Glück, da 
man dafür nicht noch eine Getränkeſtener 
zu bezahlen hat! 


1 n Jahren die Waldenburger Berg- 
kapelle unter der bewährten Leitung von Muſik⸗ 
irettor Kaden. Die Eröffnung des Bann Hofes, 
des bekannten Kurhotels, erfolgt am 5. Mai. 


Oſtſeebad Ahlbeck zwiſchen Swinemünde und Herings- 
dorf, rüſtet zum Empfang der Sommergäſte. Die Ber- 
waltung hat die Kurtaxe für die Zeit bis 1. Juni und 
ab 31. Auguſt gänzlich wegfallen laſſen und für die 
übrige Zeit 10—50 Prozent ermäßigt. Die Preiſe für 
Verpflegung Unterkunft ſind weiter herabgeſetzt. 
Dabei bietet der ſchmucke Badeort alle Annehmlichkeiten. 


Piſtyan. In den letzten Tagen wurde die neue „Mo⸗ 
ſetig⸗Promenade“ eröffnet, die von der Badeinſel in 
von AAſtündigem ziergang auf den größten Gip- 
fel der Kleinen Karpathen und von dort über das Dorf 
Banka zurück nach Piſtyan führt. Die Badedirektion 
hat auf die Bäderpreiſe ab 10 Uhr vormittags Ermäßi 
gungen eingeführt, Ab 1. Mai beginnt die Spielſaiſon 
derntihen Theaters und der Kurmuſik. 


* 
Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ und Wirtſchaftskarte der 
Provinz Oberſchleſien 


Die Reichsbahndirektion Oppeln hat nach amt- 
lichen ſtatiſtiſchen Unterlagen eine „Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
und Wirtſchaftskarte der Provinz Oberſch herge⸗ 
ſtellt im Maßſtabe 1: 200 000 — Kartengröße 76 X 112 
— in Vielfarbendruck mit drei Beikarten. Dieſe Karte 
ſtellt in überſichtlicher Form dar: alle größeren Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelsgruppen, die Reichs und Abſtim⸗ 


mungsgrenze ſowie die Provinz“, Regierungsbezirks⸗ und 
Kreisgrenzen, die Handelskammerbezirke, die Reiche, 


P. . 


Man jol nicht ungerecht fein Die Stadt Ber- 
then tut, was ſie kann — jetzt im Frühjahr mit 
dem Beginn der Bauſaiſon iſt ſofort vor dem 
Bahnhof eine Schutzinſel für die Straßen ⸗ 
bahngäſte geſchaffen worden, die nicht nur zweck⸗ 
mäßig iit, ſondern auch den Vorplatz verkehrs⸗ 
techniſch gut aufteilt. Die Ueberſicht ift heute 
viel leichter als ehedem. Auch die Tennis ⸗ 
plätze ſind mit dem Erſten des Wonnemonats 
eröffnet worden, einem alten Brauche folgend. 
Hoffentlich nimmt die liebe Sonne nun darauf 
etwas Rückſicht und zeigt ſich öfter als bisber 
ohne Wolkenſchleier und Regentränen. Wenn Lenz 
ift, ſoll man lachen! 

Aber wer kann bei dieſen ſchlechten Zeiten ſich 
das leiſten? Einzig unſere liebe Stadt Beu⸗ 
then, die ſich den Ruhm, geiſtig bewegliches Zen⸗ 
trum zu fein, durch Veranſtaltung einer wohl⸗ 
gelungenen Literaturwoche gern gefallen 
läßt, aber nicht daran denkt, ihre Autoren und die 
anderen Mitwirkenden nun auch zu bezahlen. 
Man möchte die Frage aufwerfen: Iſt die pein⸗ 
liche Lage, in die ſich die Stadtverwaltung 
durch ihre e eee u 
wert, was bier auszuzahlen i geweſen 
wäre? Kürzlich kam vor der Stadthauptkaſſe eine 
Beſchwerde in der gleichen Angelegenheit zur 
. Sie endete mit folgender Kontro- 
verſe: 

„„Aber die Stadt Beuthen wird Ihnen doch fer 
einen Betrag von 10 Mark aut fein?“ 

„Eben nicht! Ich bin vor einem Jahre mal 
in eine Grube eingefahren und habe geſehen, wie 
hier in Oberſchleſien die Erde unter höhlt iſt. 
Wenn das mal einjtürgt, gibt kein Menſch für die 
Stadt Beuthen mehr einen blanken Heller!“ 

Nun, ganz ſo ſchlimm iſt ja die Lage nicht, 
und die Stadt Beuthen ſteht gewiß auf einem 
feſten und unerſchütterten Er dpfeiler, 
aber nett iſt der Witz doch, und wir wünſchen der 
Stadthauptkaſſe einen Spiegel zu Pfingſten, 
damit fie fih diefe klaſſiſche Bewertung der Kom⸗ 
mune dahinter ſtecken kann. Hoffentlich hat 
ſie genug Humor, das auch wirklich zu tun. 


Im übrigen, man kann heute die ganze Welt 


In abgraſen, es ift nirgends ein Ort, wo man wirk- 


lich froh und zufrieden ſein kann, wo man Ruhe 
und Frieden, Frohſinn, Sonnenſchein und Glück, 
Geſundheit und Reichtum und alles das finden 
könnte, wonach man ſich ſehnt. 

Oder doch, um der Wahrheit treu zu bleiben, 


pleinen Ort gibt es, wo man all das findet, wenn 


man es ſucht: Das Lexikon. 

Sweetheart. 
Privat- und Kleinbahnen, die Waſſerläufe und den Ber- 
kehr auf den Umſchlagſtellen Oppelnhafen und Cofel- 
hafen, die e eee e BAU und die Kraft- 
leitungen der größeren Ueberlandzentralen, das Bor- 


kommen und die Ausbeute von Stein- und Braunkohle, 


Steinen und Erzen. Die Kilometerangabe bei 
jedem Bahnhof ermöglicht die ſchnelle Ermittelung jeder 
Entfernung zwiſchen den einzelnen Stationen. Die 
Karte wird mit einem „Verzeichnis der Bahnhöfe und 
Privatgleisanſchlüſſe“ von der Reichsbahndirektion Dp- 
peln abgegeben: Preis 4,50 Mark durch Ueberweiſung 
auf Poſtſcheckkonto Breslau 3800 der e 
laſſe Oppeln. Weitere Auskunft erteilt jede Eifenbahn- 
Dienſtſtelle oder das Verkehrsbüro der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln. 


Das Mai- Heft der Zeitſchrift „Das Magazin“ bringt 
intereſſante Artikel wie „Diſeuſen“, eine Bildreportage 
in Verbindung mit den befaunteften Chanſons — „Mo- 
mit fie ihr Geld verdienen“, eine humoriſtiſche Betrach⸗ 
tung — „Worüber fiğ der Fremde wundert“, ein Ka- 
pitel typiſches London — „3 Menus, 3 Welten“, etwas 
für Feinſchmecker — „Modenſchau in China” — „Eine 
Taſſe Tee“ — „Wie ſich der kleine Moritz die Anto- 
beſtandteile vorſtellt“ — „Alte Meiſter im neuen Licht“, 
für Kunſtverſtändige — und nicht zu vergeſſen ein bun⸗ 
ter Micky⸗Maus- Bilderbogen mit Verſen von Kurt 
Schwabach. Novellen von Birabeau, Henry Falk, Fri- 
ſtan Bernard u.“ a., „Mode?“, eine Rundfrage bei 
Prominenten, Karikaturen und Photographien befann- 
ter Künſtler und eine Preisfrage „Schlöſſer, die im 
Be liegen“ bieten reihen Lefe- und Unterhaltungs» 


0 


Ausgabe 


von 150 Millionen Reichsmark 6% iger Schatzanweisungen 


der Deutschen Reichspost 


rückzahlbar zum Nennwert am 1. Oktober 1933 
Zinslauf ab 1. April 1931 


Durch das unterzeichnete Konsortium werden hiermit 


RM 150.000. 009. — 6% Schatzanweisungen der Deutschen Reichspost 


rückzahlbar zum Nennwert am 1. Oktober 1988 
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Der Erlös soll zur Einlösung der am 15. Juni 
und am 15. Juli d. J. fällig werdenden unverzinslichen Postschatzanweisungen sowie 
zur Beschaffung weiterer Mittel für die Ausgestaltung des Betriebes der Reichspost 
dienen. 


Die Deutsche Reichspost ist nach dem Reichspostfinanzgesetz vom 18. März 1921 
(Reichsgesetzblatt Teil I, Seite 287) eine Reichsanstalt. Ihr Sondervermögen ist ein 
Teil des Vermögens des Reichs, der von dem übrigen Reichsvermögen getrennt ver- 
waltet wird. Das Sondervermögen beträgt rund RM 2,5 Milliarden und ist nur mit 
rund RM 450 Millionen belastet. Es haftet für die obige Schuld, nicht aber für die 
sonstigen Verbindlichkeiten des Reichs, 


Die Sehatzanweisungen werden in Sticken von RM 500, 1000, 5000, 10 000 aus- 
gefertigt. Der Zinslauf beginnt am 1. April 1981. Den Schatzanweisungen sind halb- 
jährige Zinsscheine beigegeben, fällig am 1. April und 1. Oktober, erstmalig am 1. OK- 
tober 1931. 


Der Zeichnungspreis beträgt 


96°, 
0 
glich Stückzinsen vom 1. April d. J. einschließlich bis um Finzahlunzstare. Bör- 
senumsatzsteuer wird gemäß $ 42 c K. V. G. nicht erhoben. 
Zeichnungen werden in der Zeit 


vom 4. bis einschließlich 11. Mai d. J. 


bei den im Anhang zu dieser Zeichnungsaufforderung genannten Banken, Bankfirmen ` 


und deren deutschen 7weigniederlassungen während der üblichen Geschäftsstunden 
entgegengenommen. Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten. 

Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnung erfolgt baldmöglichet nach 
Ablauf der Zeichnungsfriet, und bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlaseen. 
Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als 
dies mit dem Interesse der anderen Zeichner verträglich erscheint. Ein Anspruch auf 
Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Betragen nicht e werden. 

Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat 

am 20. Mai d. J. 
bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnung entgegengenommen hat, zu erfolgen. Auf 
Zahlungen vor dem N. Mai d. J. werden Zinsen nicht vergütet. 

Die Zeichner erhalten zunächst Kassenquittungen, gegen deren Rückgabe später 
die Stiicke durch die Zeiehnungsstellen ausgegeben werden. 

Die Lieferung der Stücke wird baldmöglichst erfolgen. 

Die 6% Reichspost-Schatzanweisungen sollen an den deutschen Hauptbörsen- 
plätzen alsbald nach ihrem Erscheinen eingeführt werden. 


Die Schatzanweisungen sind ale verbriefte Schuldverbindlichkeiten des Reichs 
gemäß $ 1807 BGB. mündelsicher. 


Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank belieben werden und sind anch 
im Lombardverkehr bei der Preußischen Staatsbank (Seehandlung) als Deckung mi- 
gelassen. ; 


Berlin, im Mai 1991. 


Berlin, Braunschweig, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Essen (Ruhr), Frankfurt (Main), 
Hamburg, Karlsruhe (Baden), Köln (Rhein), Leipzig. München, Nürnberg, Weimar. 


Reichs bank. Preußische Staatsbank (Seehandtung). 
Bank der Arbeiter, Angestellten Berliner Handels-Gesellschaft 
are iak; 3 ; S. Bleichröder. 
Commerz- und Privat-Ban ß 
A , Darmstädter ung Nationalbank 
ee aa A Kommanditgesellschaft auf Aktien. 
Delbrück Schiekler & Co. Deutsche Bank und Disconto-Gesellschatt. 


> a an 5 Deutsche Landesbankenzentrale 
A. G. 


Dresdner Bank. 


Hardy & Co. 
Gesellschaft mit Nee Haftung. 


Preußische Zentralgenossenschaft«kasse. Reichs-Kredit-Gesellschaft Aktiengesellschaft. 


Lazard Speyer-Ellissen Braunscbweigische Staatebank 
Kommanditgeselischaft auf Aktien. (Leihhausanstalt). 


Eichhorn & Co. E. Heimann 


Barmer Bank. Verein Hinsberg, Fischer & Comp. 
Kommanditgesellschaft anf Aktien. 


Gebrüder Bethmann. 
Lincoln Menny Oppenheimer. 
L. Behrens & Söhne. 


J. Dreyfus & Oo. 
Mendelssohn & Co. 


Gebr. Arnhold. 
Simon Hirschland. 


Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank 
Jacob S. H. Stern. 
Vereinsbank in Hamburg. 


M. M. Warburg & Co. Veit L. Homburger. Strauß & Oo: A, Levy. 
Sal Oppenheim jr. & Cie. J. B. Stein. 
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt. H. Aufhäuser. 


Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank. Bayerische Staatsbank. 


Bayerische Vereinsbank. Merck, Finck & Co. Anton Kohn. Thüringische Staatsbank. 


Sachsischo Staatsbank. 


Schon wieder Glück 
bei Arndt! 
Am 22. April kam 5000 Mark- 


gew. auf Doppellos Nr. 350706 
zu Arndt 


i Ziehung 13. bis 18. ie 1931 
Kölner Dombau- 
Geld-Lotterie 


16793 Gewinne und 1 Prämie zus. RM 


NO KAPA 
POLARFAHR Nies 


POLARFAHRT 10.34L1-4. AUG. D. » 

Br AN + NORDKAP d 2 ER AD, D. AD, LOZO 
KONTO W. NON RM 8 ’ N 
Ab ÜSSERDEM RUNDFAH Ken N NACH D 

m INSEL NAS UND ya 5 
e und Prospekte durch unsere 


Vertretungen 
in Beuthen: Robert Exner, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 2 
in Gleiwitz: D. Lustig. Inh. S.Köppier, Bahnhofstraße 6 
in Breslau : Norddeutscher Lloyd Generalagentur Breslau 
Lioydreisebüro GmbH, Neue Schweidnitzer Straße 6 
(Allianzhaus) 


mi 
EORI 
= 


Höchst- und Hauptgewinne 


usw. 
Alle AR Heig bar ohne Abzug 


Lose zu 3 M. nn 
Glückshrief e e IM 


Versand auch gegen Nachnahme 


rn ne a 


Ar nai 
Postscheckkonto Breslau 67465 


Erfolge, wo andere Mittel versagen, 
bei den Erkrankungen der Nieren, 
Blase, Rheumatismus, 


Gicht, Wass ersucht 
M t, Dose 2.00 M., t; Dose 2.80 M. 
v Die Adamynin-Präparate zeichnen sich 
* durch ihreUnschädlichkeit aus, sind vonAerzten 
als hervorragend anerkannt und empfohlen, 


Carl Adamy i. aus. Mohren-Apotheke, Breslau. Biöehenpiatz 3 


in allen Apotheken erhältlich. 


geg veralteteMagen-, 
Leberleiden- u. Gelbsucht, 


Die Größe meines Unternehmens, seinen Ruf 
und mein ganzes Vermögen verdanke ich der 
Macht der Zeitungsanzeige. 


Rudolph Hertzog 


Der Begründer des Berliner Großköufhauses, Rudolph 
Hertzog, legt hier ein ec vd Zeugnis ab, Ihn 
hat die Anzeige in der Berliner Tagespresse zu seiner 
Größe geführt. Es gibt auch für den einheimischen 


| Pullover 
Socken 
Stirnbänder 


g F nee einen Weg zum geschäftlichen Erfolg: 
5 die Anzeige in der Ostdeutschen Morgenpost] Sonnenschützer 
S bänder 
. elc. 
Neubeſaitungen 


innerhalb 48 Stunden 
i. anerkannt ſachmänn. 
Ausführg. ab Mk. 5.50 
Reparatur. ſchnellſtens 


Die „Ostdeutsche Morgenpost« 
ist das weitverbreitete Blatt der 


Kaufkräftigen! Sporthaus 
K. Rötering 
Hindenburg, Kantaſtr. 


BR) 
-Strümpfe 


Mato m. Seide, Stand. 
„Schlager“, Did. 8,95. 
K Waſchſeide, feinm. 
„Spezial“ Did. 12,75. 
Flor mit Seide, platt. 
rg N und elektriſch. — Teilzahlung. „Zukunft“ Dub. 16,25, 

ie beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb.] Berf. nur geg. Nachn. 


e ee 

Gne Wohltat- ere ellers Maſchlnenfabrik. Liegnitz 1545 n. de puria, 
alle Schmerzen sind weg- Vertreter für Beuthen und Umgegend M. aomas, Hilfe m ad & Co., 
eee ee wenn de enen en eee Chemnitz, Steumpffabt. 


sehen lass. Vertreter für Gleiwitz und Umgegend Fr. 
dieman s en he Sehr. Tien, Seo, An der Niodnig 10. Weng 4487 [Gr. Preisliſte gratis. 


DER e eichenes 


Speisezimmer 


pel; günftig abzugel en, 
Möbelhaus C. Zawadzki 


Inh.: Karl nn 
Beuthen DS 7 Bahnhofftraße N. 


\ 


4 Fachärzte verordnen i 
bues Pri: 
den gommilosen er En ersten Mals auf 


> A de. 7 Grund präziser wissenschaft- 
0 C C U LT. 7 AE Teri licher Experimente und 
/ virkenauf-) Forschung aufgebaut, einen 


STRUMPF — 9 und 
pee à A eilwe vorze m 
ene ampfaderh abend. Altern (sexuelle Neurasthenie, en 
Anschwellen u.a. Beinleiden Depressionszuständen usw. hat und sich 
sowohl im Tierexperiment wie beiMen- 
schen in jahrelangen klinischen Prüfun- 
en bewährt hat. Die Wirkungen der 
exualhormone sind bereits bekannt 


at, 


erhältlich im 
Sanitätshaus 


eben Heinrich Bros: 


5. Haus vom Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 


- aber - bisher war es noch nicht ge- 
lungen, diese so zu gewinnen, daß sie in 
pröparierter Form immer ihre Wirksam- 
keit behielten. Sie wurden entweder bei 
der Präparation durch zu große Hitze 

oder durch Chemikalien geschädigt 
Nach dem neuen Verfahren des Instituts für 
Sexualwissenschaft zu Berlin, Dr. Magnus-Hirsch- 
feld: Stiftung, ist es jetzt ermöglicht, kostbare 
Hormon so zu gewinnen, dal seine spezifische 
Wirkung ganz erhalten bleibt, 


In den „Titus-Perlen“ haben wir also zum 
ersten Male ein Präparat, welches nachweislich 
das bisher vergeblich erstrebte Verjüngun: 5 
Hormon in gesicherter standardisie: 
Form enthält. „Titus-Perlen“ wirken also — 4 
auch da wo andere Mittel versagten. Lassen 
Sie sich e a über die Funktionen der 
menschlichen ans durch die . 
farbigen Bilder der wissenschaftlichen 3 unterrichten, di 
Sie sofort kostenlos (verschlossen—neutrah erhalten durch die Fried. 
Wilhelmstädt, Apotheke, Berlin NW, 292 Luisenstraße 19. 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeitsfähig Originalpackung 100 Stück RM. 9,80, (für Frauen RM. 1080). Zu hanon 
werden, teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit in allen Apotheken. Bestimmt in Beuthen: Barbara: — 2 eke, 
„ Löw, Walldorf L 54 (Hessen) Bahnhofstr —, Gleiwitz: Central-Apotheke, Wilhelmstra‘ 


— — —— i 
An Bauherrn ſofort billigſt abzugeben 


Bohlen, Bretter, 
Spitzbäume, eis. Karren 


pp., alles in beſtem Zuſtande 
Hugo Gabriel, Beuthen, Eichendorffſtr. 6 


Zuckerkranke 


| 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 3. Mai 


Gleiwitz 
7.00: Aus bem Nepantant „Südparr-, Breslau: Mor- 


zur 

8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9.00: Morgenkonzert. 

10.00: Evangeliſche Morgenfeier. 

11.30: Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung 
Bachkantaten. 

12.00: Freigeiſtige Morgenfeier. 

18.00: Aus Königsberg: ittagskonzert des Rundfunk⸗ 

Orche ſters. Leitung Leo Borchard. 

Mittagsberichte. 

Ratgeber am Sonntag: 

14.35: Rätſelfunk. 

14.40: Schachfunk. Anregungen für 
Albert Gärtner. 


Schachſpieler: 


14.55: Zehn Minuten Aquarienkunde: Alfred Zindler. 
15.05: n Minuten für die Kamera. Das geiſtige 
ſtzeug: Die Photozeitſchrift und das Photo. 


lehrbuch: Alfred Bauſch ke. 
15.15: Wirtſchaftsfunk: Karl Reuß 
15.30: Was der Landwirt wijfen muğ! Pflege 
Saaten: Dipl.-Landwirt Dr. Rudolf Scheel. 
15.45: r des Blinden ⸗Salon⸗Orche⸗ 
ers Breslau e V. 
16.25: Kinderfunk: Dies und das und noch etwas! 
N Reinicke. 
16.55: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. 
ranz Marſzalek. 
18.00: Ales bei arbeitenden Frauen: Ernſt Laſek. 
18.20: Schleſiſche Städtebilder II. Bad Trebnitz. Lei- 
tung: Dr. Fritz Wenzel. y 
19.00: m aa Leſebuch von Klabund: Dora Ga- 
0 n. 
19.25: Wettervorherſage, anſchließend: Abendmuſik der 
unflapelle, Leitung Franz Marſzalek. 
20.20: Wettervorherſage; anſchließend: Der Sport am 
Sonntag. 
20.30: Aus Berlin: Der faule Hans. Eine Ballettpan- 
tomime in fünf Bildern von Oskar Nedbal. 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 


rungen. 
22.30: Tanzmuſik des Fred⸗Bird⸗Tanzorcheſters. 
0.30: Funkſtille. 


der 


Leitung: 


Kattowitz 


10,00: Gottesdienſtübertragung aus der Marienkirche 
in Krakau. — 11.45: Uebertragung der Militärparade. 
— 12.15: Symphoniekonzert aus der Wanſchauer Phil- 
harmonie. — 14.00: Religiöfer Vortrag von Abbe Dr. 
Roſinſki. — 14.20: Muſik. — 14.25: Landwirtſchaftsvor⸗ 
trag. — 14.45: Muſik. — 14.50: Plauderei: „Der ſchleſi ⸗ 
ſche Gärtner“ von W. Wloſik. — 15.10: Uebertragung 
von Warſchau. — 15.40: Kinderftunde. — 16.10: Brief- 
fajten (St. Steczkowſki). — 16.30: Muſi kali ſches Inter- 


mezzo. — 16.40: „Was ſehen wir? Uebertragung von 
Le . — 16.55: Muſikaliſches Intermezzo. — 17.10: 

n und Nützliches. — 17.25: Feuilleton. — 
17 Konzertübertragung der Warſchauer Polizei- 


kapelle. — 19.00: Eine fröhliche halbe Stunde (Profeſſor 
: Feuilleton. 19.40: Verſchiedenes, 
Programmdurchſage. 20.00: Uebertragung 
von Warſchau. — 20.30: Populäres Konzert. — 21.00: 
Atevariſche Viertelſtunde. 21.15: Fortſetzung des 
Konzerts. — 22.00: Feuilleton. — 22.15: Polniſche Lie- 
der. 22.50: Wetter: und Sportberichte, Programm- 
darrchſage.— 28.00: Leichte und Tanzmuſik. 


Montag, den 4. Mai 


Gleiwitz 


6.80: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtfk: Sigfrid 
Fontane: Für Tag und Stunde. 
6.45—8.30: Frühkonzert nee. 
9.05: Aus Gleiwitz: Schulfunk: Frühlin 
Strauß von Frühlingsgedichten un 
11.15: geit, tter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.35: Wetter. 
12.55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 
ne lt es Ar, Preire, 
: Zweites allplattenkonzert (Fortſetzung). 
14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15.35: Kinderzeitung: Die Märchentante und der Bete 
N sonfel Kitty Seiffert, Ewald Fröh⸗ 
id. 
Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
tanz Marſzalek. 
as Buch des Tages: Bücher um den Fünfjahr⸗ 
plan: Dr. Harald Cofad, 
Geſang der Ural⸗Koſaken. 
2. landw. Preisbericht; anſchließend: Die 
eberſicht. Kulturfragen der Gegenwart: Dr. 
Hermann Adler. 
as wird Sie intereſſieren! 
Das Weſen der Mechanik. 


überall. Ein 
Liedern. 


16.00: 
16.80: 


16.45: 
17.15: 


17.40: 

18.05: 

18.30: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch: Dr. 
Müller. 


Edmond 


21.10: Die letzten zehn Jahre. Gegenwartsgeſchichte in 
Hörberichten. III. 1924 — Der Wendepunkt. 

22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände- 
tungen. 

22.20: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 

22.35: Funktechniſcher Briefkaſten. 

22.45: Zu neuen Zielen. 

23.25: Funkſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.15: 
Bekanntmachungen. — 14.50: Franzöſiſcher Unterricht. 
— 15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.30: Vorträge für Abi- 
turienten. — 16.15: Kinderſtunde. 16.45: Schall · 
plattenkonzert. — 17.15: Uebertragung von Warſchau. — 
17.45: Klavierkongert. — 18.45: Tägliches Feuilleton. 
19.00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. 
19.15: „Die Geſchichte Polens“ von Prof. Dziengiel. 
19.40: Preſſedienſt. — 20.00: Vortrag von Warſchau. 
20.15: Muſikaliſche Plauderei. — 20.30: Opernübertra« 

von Warſchau. — 23.00: Berichte, Programmdurch⸗ 
age. — 3.15: Leichte Muſik. 


Dienstag, den 5. Mai 
Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik 
6.45—8.30: Frühkonzert (Schallplatten). 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Notverordnung und Beſteuerung der 
Landwirtſchaft. 3. Vortrag: „Die wichtigſten 
Beſtimmungen der Notverordnung vom 1. 12. 
1930.7“ 
eitzeichen. 
weites Schallplattenkonzert. 
eit, Wetter, Börſe, Preſſe 
weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
rbedienſt mit Schallplatten. 
Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
nen Malen und Zeichnen. 
ans Reimann erzählt (Schallplatten). 
as Buch des Tages: Aus der Romanliteratur: 
Richard Salzburg. 
Negro Spirſtuals: Charlotte Jaeckel (Sopran). 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
25 Minuten Technik. 
Metall. 1. Vortrag: Gewinnung im Lautawerk. 
Die Schleſiſchen Monatshefte im Mai: Univer- 
ſitätsprofeſſor Dr. Franz Landsberger. 
Stunde der Medizin. Die Bedeutung der Indi⸗ 
vidualpſychologie für Erziehung und Unterricht. 
Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle Leitung: Franz Marſzalek. 
Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Stunde der werktätigen Frau. Das Recht der 
Frau auf Arbeit: Toni Zimmer. 
Die Comedian Harmoniſts ſingen. 
Abendberichte T. 
Aus Frankfurt a. Main: Schulze gegen alle. 


Hörſpiel von Auditor. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänbe- 


tungen. 

egal Eiſenbahnen: Oberingenienr Karl 
el. 

Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Rund- 


unfhörer e. V. 
: Funkſtille. 


12.55: 
13.10: 
13.35: 
13.50: 
14.50: 
15.10: 
15.35: 
16.00: 
16.25: 


16.40: 
17.15: 


17.40: 
18.05: 
18.30: 
19.30: 


20.00: 
21.00: 
21.10: 


22.15: 
22.25: 
22.45: 
22.50 


Kattowitz 


11.40: Preſſetiemſt. — 11.58: Fei 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.15: 
Bekanntmachungen. — 14.50: Uebertragung von War- 
ſchau. — 15.15: Mirtſchaftsbericht. — 15.30: Vorträge 
für Abiturienten. 16.30: Kinderſtunde. — 16.45: 
Schallplattenkonzert. — 17.15: Vortrag von Lemberg. — 
17.45: Populäres Konzert. — 18.45: Tägliches Feuille 
ton. — 19.00: Verſchiedenes, Berichte, Progvammdurch ; 
foge. — 19.40: Preſſedienſt. — 20.00: Literariſche Bier- 
telſtunde von Warſchau. — 20.15: Mufitalifhe Plau- 
berei. — 20.30: Uebertragung aus dem Warſchauer 
Theater. — 21.35: Feuilleton. — 21.50: Klavierkonzert. 
— 2.50: Berichte, Programmdurchſage. — 23.00: Leichte 
und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 6. Mai 
Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymn 
6.45—8.30: Frühkonzert (Schallplatten). 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert. 


12.35: Wetter. 
12,55: Beitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 


reſſe 


: Zeit, Wetter, Börſe, h 
weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

$ rbedienft mit Schallplatten. 

: Erfter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


: Jugendſtunde. Die Aufgaben der Jugendher- 


Aluminium, das deutſche 


tzeichen. — 12.10: 


18.20: 
18.40: 
19.05: 


20.10: 
20.15: 


22.00: 
22.30: 


22.45: 
0.30: 


Aus Gleiwitz: Oberſchleſiſche Geſchichtsforſchung: 
Dr. Ernſt Laslowſki. f 
Aus Gleiwitz: Botanik Der Pflanzenarzt: 
Dr. Richard Bielert 

Wettervorherſage; anſchließend: Die Schallplatte 
des Monats: Dr. Edmund Nick. 

Wiederholung der Wettervorherſage. 
Zur Unterhaltung mit Auſtin Egen, 
mann und der Gere: 

Beit, Wetter, treffe, Sport, 
rungen. 

Funkrechtlicher Briefkaſten. 
Unterhaltungs» und Tanzmuſtk. 
Nur für Breslau und den Weltrundfunkſender 
Königswuſterhauſen: Moderne Operetten. Nacht⸗ 


konzert der Funkkapelle. 
Funkſtille. 


Liſa Gette 
Programmände⸗ 


1.80: 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.105 
Schallplattenkongert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.15: 
Bekanntmachungen. — 14.50: Radiochronik. — 15.15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15.30: Vorträge für Abiturienten. 
— 16.15: Kinderſtunde. — 16.30: Schallplattenkonzert. — 
17.15: Uebertragung von Warſchau. — 17.45: Populäres 
Konzert. — 18.45: Tägliches Feuilleton. — 19.00: Ber- 
ſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.15: Plau - 
derei: „Die ſchleſiſche Hausfrau“ von K. Nitſch. — 19.40: 
Preſſedienſt und Sportberichte. — 20.00: Konzertüber⸗ 
tragung aus London. — 22.10: Bücherſchau. — 22.50: 
Berichte, Programmdurchſage. 23.00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten. 


Donnerstag, den 7. Mai 


Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtfk. 

6.45—8.30: Frühkonzert (Schallplatten). 

9.00: Von der Deutſchen Welle, Berlin: Gemeinſchafts⸗ 
programm der deutſchen Schulfunkſender. 

: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. H 

: Erftes Schallplattenkonzert. 

: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Notverordnung und Beſteuerung der Land- 
8 nibe 4. Vortrag: „Die erhöhte Bedeutung 
der Einheitswerte für die Landwirtſchaft“: Dipl. 
Landwirt Dr. Albert Niemann. 


eit, Wetter, Börfe, Preife, 
weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Muſikfunk für Kinder: Der Winter ift vergan- 
n, ich ſeh' des Maien Schein. 

as Buch des Tages: Muſikbücher: Dr. Paul 
Rieſenfeld. 
: Aus dem Kaffee „Vaterland“, Breslau: Unter- 
haltungsmuſik der Kapellen Charles Nowack 
und Amati⸗ Hendrick. 
weiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 
uriſche Nehrung: Herbert Altmann. 
: Das wird Sie intereſſieren! 
: Weſen und Aufgabe der Phyſik: Dr. Gertrud 


Der Urlaubsgedanke der 
Arbeitnehmer: Gerhard Dübel. 
Wettervorherſage; anſchließend: Entwicklung und 
Ergebniſſe der Phyſik: Dr. Hans Leßheim. 
e 8 e e 

us. u: Tan m iZ ; 

amilie Schimek. Schwank von Guften Ka del. 
Kr _ 3 i 

eit, Wetter, Sport, Pro mänderungen. 
as Mikroſon belauſcht die Nachtigall. 
: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „W 
: Alte und neue Tanzmuſik. 


: Funkſtille 


eitzeichen. 
: Zweites Schallplattenkonzert. 


nende“. 


Kattowitz 


11.40: edienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.15: 
1 — 5 12.35: Schulkongert aus der 


— 19.95: 
garten 

nzertübertragung von Warſchau. 
von Wilna. — 22.15: Konzertübertragung von Krakau. 
— 23.00: Berichte, Progvrammdurchſage. — 33.10: Ope · 
rette: „Frühling im Kattowitzer Radio“. 


Freitag, den 8. Mai 
Gleiwitz 


15.20: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau): 

Fünf Minuten für die Hausfrau. Barbara Utte 

mann von Cordula Seiffert. 

Das Buch des Tages: Von alter und neuer Tech⸗ 

nik: Obering. Walter Roſenberg. 

Aus neuen Tonfilmen. Unterhaltungskonzert der 

Funkkapelle: Leitung Franz Marſzalek. 

Aus neuen Operetten und Revuen. Unterhals 

tungskonzert der Funkkapelle. Leitung: Franz 

Marſzalek. 

3 landw. Preisbericht; anſchließend: 
tunde der Deutſchen Reichspoſt. Das Perſonal 

der Deutſchen Reichspoſt in Volks- und Welt- 

wirtſchaft: Poſtinſpektor Fritz Kuſchel. 

Nachwuchs. Die geit in der jungen Dichtung. 

Lyrik von Helmut Bartuſchek. 

Briefe an die Mutter: Alexander Runge. 

Weſen und Aufgabe der Chemie: Univerſitäts⸗ 

profeſſor Dr. Julius Meyer. 

Entwicklung und Ergebniſſe der Chemie: Dr. Ger- 

hard Lob mayer. 

Wettervorherſage; anſchließend: Wein, Weib und 

Geſang. Abendmuſik auf Schallplatten. 

Blick in die Zeit: Dr. Roman N e if e. 

Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 
Dr. Edmund Nick. 


15.45: 
16.00: 
16.30: 


17.00: 


17.25: 


18.00: 
18.20: 


18.45: 
19.10: 


20.00: 
20.30: 


22410: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
Bene ſchrift 

22.25: Reichskurzſchrift. 

23.00: Aus dem Ufatheater Breslau: Die tönende 


Wochenſchau im Hörbericht der Schleſiſchen Funt- 
Stunde. 


23.10: Funkſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.15: 
Bekanntmachungen. — 14.50: Franzöſiſcher Unterricht. — 
15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.30: Vorträge für 
turienten. — 16.25: Kinderſtunde. 40: 
tenkonzert. — 17.15: Vortrag von Warſchau. 
Chorkonzert. — 18.45: Tägliches Feuilleton. 
Verſchiedenes, Berichte, Progvammdurchſage. — 
Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag von Prof. Simm. 
19.40: Preſſedienſt und 3 — 20.00: Muſikali-⸗ 


— 


fhe Plauderei. — ‚15: Symphoniekonzert aus der 
Warſchauer Toi onie. — Anſchließend: Verichte. 
Programmdurchſage. — 23.00: Fvantzöſiſcher Briefdaiten 


(Dir. Tymieniecki). 
Sonnabend, den 9. Mai 


Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik 
6.45—8.30: Frühkonzert (Schallplatten). 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 

13.85: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preffe. 

15.35: Körperkultur und geiſtige Entwicklung: Adolf 
Garnier. 

Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

Das Buch des Tages: Die Begeifterten: Richard 
Steinolt. 

Unterhaltungskonzert der Funkkapelle Leitung: 
Franz Marſzalek. 

Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche: 
Dr. Heinz Hamburger, Herbert Hah- 
linger. 

gehn Minuten Eſperanto. Herzheilbad Reinerz: 
Alfred Hanuſchke. 

Ausblick auf die künftige Entwicklung der Natur⸗ 
wiſſenſchaften: Rudolf Köſter. 

Kleines Konzert auf Schallplatten. 

Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Vor⸗ 
träge der Woche und Literaturnachweis: Dr. 
Hans-Georg Stokloſſa. 


16.00: 
16.80: 


16.45: 
17.15: 


17.45: 
1755: 


18.20: 
19.00: 


19.30: 
Schallplatten. 

Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Das wird Sie intereſſieren! 

Das Lachkabinett. Leitung und Conférences 
Charlie Roellinghoff. 


20.00: 
20.30: 


22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 

2240: Tanzmuſik. Vom Bankett der ausländiſchen 
Preſſe. 


0.30: Funkſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.108 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.15: 
Bekanntmachungen. — 15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.30: 
Vorträge für Abiturienten. — 15.50: „ 


18.45: Fünfzehn Minuten Engliſch: Käte Haberfeld. bergen in der geit der wirtſchaftlichen Rot. x cutige Muſik“ 
19.00: Entwicklung und Coen der Mechanik: Siek. Zwiegeſpräch: Erich Hoffman Ruſteberg /] 6.80: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtit von Dr. Reif. — 16.10: Rinder-Brieffafen. — 16.40? 
Ingenieur Albert Artzt. Dr. Fritz Wenzel. 6.45—8.30: Frühkonzert n Vortrag von Warſchau — 17.00: Kinderſtunde. — 17.30: 
19.80: Wettervorherſage; anschließend: Volkslieder. 16.00: Aus Gleiwitz: Leſeſtunde. 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. Popoläres Konzert für die Jugend. — 18.00: Gottes 
Abendmuſik auf Schallplatten. 16.15: Aus Gleiwiß: Kammermuſik. 11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. dienſt von Piekar. — 19.00: Verſchiedenes, Berichte, 
19.55: Wiederholung der Wettervorherſage. 16.45: Aus Gleiwiß: Das Buch des Tages: Humor: 12.35: Wetter. Programmdurchſage. — 19.15: Vortrag. — 19.40: Preſſe⸗ 
20.00: Der Dichter als Stimme der Zeit. Heinrich Paul Kania. 12.55: Zeitzeichen. dienſt. — 19.55: Bekanntmachungen der polniſchen Jim 
Eduard Jacob. 17.00: Aus Gleiwitz: Kammermuſtk. 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. gendvereinigung. — 20.00: Feuilleton. — 20.15: Radios 
20.80: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 17.30: Aus Gleiwiß: Die Saiſon iff aus! 13.35: Zeit, Wetter, Börſe, done techniſcher Briefkaſten. — 20.30: Geſang. — 21:00: 
haufen: Streichquartett. 17.50: Aus Gleiwitz: Zweiter landw. Preisbericht; an ⸗ 13.50: Zweites Schallplatten er (Sortfegung). Leichte Muſik. — 22.00: Uebertragung von Warſchau. — 
21.00: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter ſchließend: Unterhaltungs» und Tanzmuſik der Kar | 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 22.15: Konzert. — 22.50: Berichte, Programmdurchſage. 
haufen: Abendberichte I. pelle Karl Lehner. 15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. — 24.00: Leichte und Tanzmuſik. 
j Wenn ich das tragen kënnte! [9 ettfedern 
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- Batterien sind von längster 
Lebensdauer daher im Gebrauch 


Sicherheis- Tank 


mit geeichter Meßapparatur 


Fabrik explosionssicherer Gefäße 


Salzkotten G. 


Verkaufszentrale BERLIN SW. 48, Wilhelmstraße 1221. 
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— 
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weltbekannt. 
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2-, K 6 fach. 
3 
Mk. 250 end Mk. 1250. 
In Apothoten und Drogerien. 

bk „Alen rA ns 
FROHSTOCKS KRAUTERTEE 
„Hermes“ Fabrik pharm, kosm. Präparate 
München S. W. 7 Gülistr. 7 


Je Maserkeit afa 


Schöne volle Körpertorm durch Steiners 


Oriental. Rraft-Pillen 


In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und 

dluhendes Aussehen, Garantiert anschädl., Ärztl. 

Viele Dankschreiben. 30 Jahre 

krönt mit gold. Medaillen. 
(100 Stück) 2.75 Mark 
3 Alte Apotheke. 


Bettenhaus Siiherherg 


Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 
tes flaus vom Ring 


AU FZUUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall'sche Ketten 


Zobel, KeubertaCo.,Schmalkalden2 


Wettervorherſage; anschließend: Abendmuſik auf s 


Briofkaffen 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſcheifennch — erteilt! 


DW., Bobrel⸗Karf. Sie können den ganzen Be 
dieß von Pae der beiden Schuldner fordern, wenn 
diefe Gefamtfhuldner find. Wann ein foldes 
Keſamtſchuldverhälknie vorliegt, iſt ohne eingehende 

enntnis der Sachlage nicht einwandfrei zu beantwor- 
ten. Nach Ihrer Darſtellung ſcheint aber in Ihrem 
Galle ein ſolches Verhältnis vorzuliegen, da Sie das 
arlehen an beide Schuldner 6 
gegeben haben. Sie können daher den zahlungs ⸗ 
räftigen Schuldner wegen des ganzen Betrages 
verklagen und gegen ihn dann zwangsvollſtrecken Da 
dieſer Schuldner in Polen wohnt, empfiehlt es ſich, die 
orderung an einen in Polen wohnenden zuverläſſigen 
Bekannten abzutreten, der dann in feinem eigenen 
Namen gegen den Schuldner klagt. Der Bekannte muß 
ſich Ihnen gegenüber aber verpflichten, den durch die 
Klage erhaltenen Betrag an Sie zu überweiſen. 


A. B. 88. Es handelt ih um eine nicht hypo 
thekariſche Darlehnsforderung, die bereits während 
der Inflationszeit zurückgezahlt iſt. In ſolchen Fällen 
findet zwar in Deutſchland eine Aufwertung überhaupt 
nicht ſtatt, wohl aber in Polen, aber auch nur dann, 
wenn die Annahme der * unter Vorbehalt 
erfolgt ift. Dieſer Vorbehalt muß eine Erklärung ent» 
halten, daß man ſich durch die Zahlung nicht für befrie» 
digt erkläre. Die bloße Aeußerung der Unzufriedenheit 
des Gläubigers über den geringen Wert des zurück. 
gehaltenen Betrages gilt nicht als Vorbehalt. (Urteil 
des polniſchen Oberſten Gerichts vom 28. 9. 1926). Der 
Aufwertungsſatz würde, falls der Vorbehalt nachgewieſen 
würde, 10 Prozent betragen. Doch könnte er beim Bor- 
liegen 5 Gründe“ erhöht werden (8 11 
des polniſchen Aufwertungsgeſetzes vom 14. 5. 1924.) 
Das deutſch-polniſche Aufwertungsabkommen hat an 
dieſer Rechtslage nichts geändert. 


B. 100. Unſeres Erachtens kommt eine Aufwertung 
nicht in Frage, da Sie nach Ihrer Darſtellung bei der 
Annahme des entwerteten Geldes keinen ausdrück 
lichen Vorbehalt (vergl. hierzu die Antwort A. B. 88 im 
heutigen Briefkaſten) gemacht haben. Eine Rückwirkung 
kraft Geſetzes, die einem Vorbehalt gleichkäme, kennt 
das polniſche Aufwertungsrecht nicht. Wären Sie aller⸗ 
dings in der Lage, einen Vorbehalt nachzuweiſen, ſo 
könnten Sie, falls Ihr Anſpruch nicht durch die lange 
Nichtgeltendmachung verwirkt fein ſollte, eine 15pro⸗ 
dentige Aufwertung erhalten. 


W. 600 MS. Wegen eines Waffenerwerbs 
ſcheines und eines Waffenſcheines wenden Sie ſich 
an das Polizeipräſidium. Doch erhalten Sie diefe nur, 
wenn Sie ein Bedürfnis nachweiſen. Geben Sie die 

nde an, aus denen Sie eine Waffe beantragen. — 
Wenn Polen Sie wegen Verletzung der Wehr ⸗ 
pflicht verfolgt, ſo ſetzen Sie ſich bei jedem Grenz⸗ 
übertritt der Gefahr der Verhaftung aus. — Die Pfän- 
dung des Lohnes oder des Gehalts, ſoweit diefe Ber 
züge unter 195 Mark bleiben, kann nur bewirkt wer⸗ 
den, nachdem die Leiſtung der Arbeiten oder Dienſte 
erfolgt und nachdem der Tag, an dem die Vergütung 
geſetzlich, vertrags⸗ oder gewohnheitsmäßig zu entrichten 
war, abgelaufen iſt, ohne daß der Vergütungsberechtigte 
fie eingefordert hat. Sie müſſen alfo, um eine Pfän⸗ 

ung zu verhindern, Ihren Lohn bezw. Ihr 
Gehalt immer am Fälligkeitstage pünktlich ab. 


holen. 

Eichendorffſtraße — wertung. Die Aufwertungs- 
ftelle darf eine En ern nur bewilligen, wenn der 
Antragſteller (S — über die zur Rückzahlung 
des Aufwertungsbetrages erforderlichen 
Mittel nicht verfügt und auch nicht in der Lage iſt, ſie 
fh zu Bedingungen zu verſchaffen, die ihm billigere 
Tae zugemutet werden können. Auch ſoll die Zah- 
ungsfriſt nicht bewilligt werden, wenn die Pe- 
dailligung für den Gläubiger eine unbillige Härte be⸗ 
euten würde. Sie müſſen darauf ſehen, daß diefe 

erniſſe von der Aufwertungsſtelle berückſichtigt 
werden. Ferner können Sie beantragen, daß die Auf- 
ertungsftelle die Bewilligung der Zahlungsfriſt von 
er Lei einer Abſchlagszahlung abhängig 
macht oder ſonſtige Bedingungen ſtellt, insbeſondere 


erforderlich. Zweckmäßig iſt als zweites Hauptfa 
ar als Neben zu der künſtleriſchen Lehrbefab gung 


dem Antragſteller eine Sicherſtellung des gekündigten 
Betrages auferlegt. 


Privatverſicherung. Da die Wartezeiten bei 

den einzelnen Verſicherungsgeſellſchaften verſchieden 
find, fo kommt es auf den Wortlaut der dem Berfiche- 
rungsvertrage wohl beigehefteten Verſicherungsbedingun⸗ 
gen an. Gewöhnlich ift ein Einſpruchsrecht bei 
den Verſicherungen auf das Leben nach drei Jahren ab» 
gelaufen. Nur im Falle argliſtiger Täuſchung, die bei 
der Verneinung einer früheren tatſächlich erfolgten 
Antragsablehnung durch eine Verſicherungsgeſellſchaft 
gegeben ift, kann die Geſellſchaft die abgeſchloſſene Ver 
ſicherung jederzeit für ungültig erklären. Erlebt 
dagegen der Verſicherte den in der Police feſtgeſetzten 
Sende oder den Auszahlungstag, dann dürfte eine 
ah n der Verſicherungsſumme infolge 
des Verſchweigens nicht möglich ſein, da der Vertrag 
dann als erfüllt anzuſehen iſt. Durch unterſchriftliche 
Vollziehung des Fragebogens haben Sie 
die Beantwortung anerkannt. 


H. S., Hindenburg ⸗Biskupitz. Die von Ihrem Vater 
abgeſchloſſene Feuerverſicherung ging nach 
ſeinem Tode von ſelbſt auf Ihre Mutter über, die nach 
dem Geſetz über den Verſicherungsvertrag verpflichtet 
ift, die Prämien für die Dauer des Vertrages zu bes 
zahlen, ſolange die verſicherten Möbelſtücke in ihrem 
Beſitz ſind. Der Vertrag könnte vor ſeinem Ablauf 
nur im Fall eines Brandſchadens, mit deſſen 
Regulierung der Verſicherungsnehmer nicht zufrieden iſt, 
mit ſofortiger Wirkung gekündigt werden. 


3,9 um Neklamezeichnerin zu werden, 
iſt es am beſten, ſich auf einer Kunſtgewerbeſchule in 
Graphik auszubilden und dann in einem Groß ⸗ 
betriebe, der eine Abteilung für Reklamezeichnen 
hat, praktiſch zu lernen. Ein anderer Weg zur 
Ausbildung führt über die Kunſtſchule Reimann, 
Berlin, oder eine Maler⸗Akademie und Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule (Breslau). — Anſchriften der Berliner Uni- 
verſitäts⸗Kliniken: U.⸗Frauenklinik, Artillerieſtraße; 
Chirurgiſche U.⸗Klinik N. 24; Charité NW. 6: U.⸗Klinit 
für Augenkranke N. 24; U.⸗Inſtitut für Orthopädie 
NW. 6; U.⸗Inſtitut für Krebsforſchung NW. 6, — Die 
an der Univerſitätsklinik in Leipzig abgelegte Prii- 
fung als Krankenpflegerin kann auch in 
Preußen anerkannt werden. 

P. N., Beuthen. Landwirtſchaftsſchulen find in 
Gnadenfeld, Groß Strehlitz, Grottkau, Guttentag, 
Kreuzburg, Leobſchütz, Neiße, Neuſtadt, Oppeln, Gezepa- 
nowitz, Roſenberg, Toſt. Wir empfehlen Ihnen, bei der 
Landwirtſchaftskammer für Oberſchleſien in 
Oppeln anzufragen, welche Schule für Ihren Sohn am 
beſten geeignet wäre. Wegen der Aufnahmebe⸗ 


dingungen uſw. wenden Sie ſich am beſten an die 
Schule, auf der Sie Ihren Sohn unterzubringen 
wünſchen. 


C. M. 101. Aufſchlüſſe über die neueſten prat- 
tiſchen Verſuche auf dem Gebiete der Geiden. 
raupenzucht erhalten Sie am beſten von der 
Landwirtſchaftskammer Ihres Bezirkes. In 
Oppeln befindet ſich eine Vereinigung, die ſich mit 
dieſen Fragen beſchäftigt, einen eigenen Verſuchsgarten 
unterhält und auch gern jede gewünſchte Auskunft 
erteilen wird. Anſchrift: Lehrer Woes ler, Städt. 
Mufeum in Oppeln. Als Erſatz für Maulbeerbaum⸗ 
blätter hat man in den letzten Jahren mit beſtem 
Erfolge für die Fütterung von Seidenraupen Schwarz - 
wurzeln verwenden können. 


A. B., Beuthen. Der Beruf des akademiſch 
gebildeten Zeichen l 2 rers (Fachlehrer für Zeichen ⸗ 
unterricht, Oberlehrer, Studienrat) fegt als Grundlage 


neben innerer Befähigung Hochſchulreife voraus. 
In Preußen iſt ein Hoch ſchulſtubium von mindeſtens 
8 Halbjahren, davon mindeſtens 6 Halbja an einer 
ſtaatlichen Kunſthochſchule des Deut chen Reiches 
und davon mindeſtens 4 Halbjahre an einer preußiſchen 
ſtaatlichen Kunſthochſchule, abſchließend mit der Prü- 
fung für das künſtleriſche Lehramt an höheren Santen; 

oder 


erliner Börse vo 


an Stelle der Werktätigkeit ein wiſſenſchaftliches Fach 
zu wählen. Zur Erlangung der Anſtellungsfähigkeit iſt 
nach dem Studium noch ein zweijähriger Vorbereitungs⸗ 
dienſt und das Ablegen der „Pädagogiſchen Prüfung“ 
notwendig. — Vorbedingung für das Studium als 
Diplom Kaufmann ift Hochſchulreife und min- 
deſtens einjährige kaufmänniſche Praxis in der 
Wirtſchaft (Induſtrie oder Handel). Dann 6 Semeſter 
Studium an einer Handelshochſchule (in Preußen Berlin 
und Königsberg) oder an der Wiſo⸗Fakultät der Univer- 
fitäten Köln oder Frankfurt a. M. Zur Promotion zum 
Dr. oec. iſt ein Studium von 8 Semeſtern erforderlich. 


Ratlos. Es wird kaum möglich ſein, jetzt noch 
neue Verſorgungsanſprüche auf Grund eines 
angeblich während des Weltkrieges durch Feldzugsein⸗ 
wirkungen erworbenen Magenleidens mit Erfolg 
> zu machen. Zur Prüfung und gegebenenfalls zur 

earbeitung der Verſorgungsangelegenheit wenden Sie 
ſich am beiten an einen Kriegsbeſchädigten⸗ 
verband (Zentralverband der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen oder Verband der Kriegsbeſchä⸗ 
bigien und Kriegerhinterbliebenen im Reichskriegerbund 
„Kyffhäuſer“), von denen in Beuthen Ortsgruppen vor⸗ 
handen ſind. 


W. F. 05. Trommelfellfabriken: Joſef Weinſtein, 
Eiſenach; Johannes Linck, Weißenfels a. Saale. Die 
gegerbten Felle beziehen ſie aus Gerbereien. 


China. Es dürfte ſich nicht um einen furnier ⸗ 
ten Kaſten, ſondern um eine Lackſpachtelarbeit mit 
poliertem Lack handeln. Die Inſtandſetzung würden Sie 
am beſten einem wenig beſchäftigten Lackierer oder 
Maler, der dazu die nötige Zeit hat, übertragen. 


G. D. 28. Das Beuthener Leitungswaſſer dürfte, 
wenn es nicht zu kalt ift, keinen ſchädlichen Ein ⸗ 
fluß auf das Blühen Ihrer Balfaminen ausüben. 
Die eigentliche Blütezeit iſt jedoch der Spätſommer 
und Herbſt. Da die Blumen nur an den Fenſtern nach 
Oſten ſtehen, wäre es ſchon möglich, daß zu wenig 
Sonne die Urſache des Nichtblühens tft. 


Ma. Mu, 21. Zur Gartenbauarchitektin 
eg gg iſt Hochſchulreife Vorbedingung. 

ann iſt eine dreijährige praktiſche Lehrzeit in einer 
von der Landwirtſchaftskammer anerkannten Gärtnerei 
notwendig. Das Studium an der Landdwirtſchaft⸗ 
lichen Hochſchule Berlin, Abteilung Gartenkunſt, dauert 
vier Semeſter. Zur Ablegung der Prüfung als 
Diplomgartenbauinſpektor ift mittlere 
Reife, dreijährige Lehrzeit und mindeſtens zweijähriger 
Beſuch einer Forſchungsanſtalt für Obft- und Gartenbau 
(Berlin-Dahlem oder Geiſenheim a. Rh.) und weitere 
dreijährige praktiſche Tätigkeit in einem 
Betriebe erforderlich. 


W., Beuthen. Für die Einrichtung und den Be- 

trieb von Geflügel Mäſtereien beſtehen im 

allgemeinen gefundheits-, gewerbe- und veterinärpoli⸗ 

eiliche Intereſſen weitgehende Vorſchriften, deren Jn- 

dalt Sie beim zuſtändigen Veterinärrat in Hin- 

den burg oder beim Polizeiamt in Beuthen 
erfahren können. 


A. G., Beuthen 1000 Papiermark galten am 
1. Juli 1922 = 9,50 Goldmark und am 15. September 
1922 = 3,09 Goldmark. 1 Dollar = 4,20 Goldmark. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche Allerheiligen, Gleiwitz 


ah: 3. Mai: um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen für 
lebende Mitglieder des 3. Ordens am Bekehrung der 
Sünder, polniſche Amtspredigt, um 7,30 Uhr Cant. mit 
hl. Segen zum hl. Herzen Jefu aus Anlaß eines Ger 
burtstages, deutſche Amtspredigt, um 9 Uhr Kindergot- 
tesdienſt, dabei hl. Meſſe mit hl. Segen, um 10 Uhr 
ochamt, dabei Cant. mit hl. Segen, um 11,30 Uhr hl. 
eſſe mit hl. Segen für verſtorb. Eltern Ruß, verſtorb. 
Theophil und Ignaz Ruß, verſt. Philipp und Joh. Wo- 
pr verft. Theodor Kulla, nachmittags um 3 Uhr poln. 
eſperandacht, um 4 Uhr deutſche Maiandacht. 


Schrotholzkirche, Gleiwitz 
Sonntag, 3. Mai: um 9,30 Uhr Cant. mit hl. Segen. 


2. Mai 1931 


Redemptoriſtenkirche zum hl. Kreuz, Gleiwitz 


Sonntag, 3. Mai: Feier des 12ſtündigen Gebetes und 
des Feſtes Kreuzauffindung. Um 6 Uhr Ausſetzung des 
Allerheiligſten und ſtille hl. Meſſe. Um 7 Uhr Amt mit 
Predigt, um 8,30 Uhr Gymnaſtalgottesdienſt, um 10,30 
Uhr Predigt, um 11 Uhr deutſche Singmeſſe, um 18,80 
Uhr Segensandacht, Tedeum. Die ſonſt am Vormittag 
des Anbetungstages üblichen Anbetungsſtunden fallen 
wegen des Gottesdienſtes aus, ebenſo entfällt die Se- 
gensandacht um 14,30 Uhr. Wegen der Feier des 12ftün- 
digen Gebets und des Feſtes Kreuzauffindung können 
alle Gläubigen an dieſem Sonntag unter den gewöhn⸗ 
lichen Bedigungen einen vollkommenen Ablaß gewinnen. 
Am Dienstag abend hat die Männerkongregation Ver- 
ſammlung mit Vortrag. Die Majandacht wird an Wo- 
chentagen täglich abends um 6,30 Uhr, an Sonntagen 
nachmittags um 2,30 Uhr abgehalten. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul, Gleiwitz 


Sonntag, 3. Mai: um 6 Uhr Amt für die polniſchen 
Frauen und Mütter, polniſche Predigt, um 8 Uhr Amt 
zur Maienkönigin, Generallommunion für den Kath. 
Kinderbund, deutſche Predigt, um 9,30 Uhr Hochamt für 
das Mänuerapoſtolat, um 11 Uhr Spät: und Kindergot- 
tesdienſt für die Pfarrgemeinde, nachmittags um 3 Uhr 
poln. Maiandacht, um 3,30 Uhr Monatsandacht und An- 
ſprache für das Männerapoſtolat, um 4 Uhr deutſche 
Herz⸗Jeſu⸗Andacht, um 4,30 Uhr feierliche Aufnahme in 
den Kath. Kinderbund. 


Herz⸗Jeſu-Kirche der Franziskaner, Gleiwitz 


Sonntag, 3. Mai: um 6 Uhr Amt, hl. Segen, poln. 
Predigt, um 7,30 Uhr Singmeſſe, Anſprache, Gemein- 
ſchaftskommunion der Männer und Jünglinge, um N Uhr 
Predigt, Amt, hl. Segen, um 11 Uhr Jugendgottesdienſt, 
Amt mit Anſprache. Nachmittags ſind um 2 Uhr die 
Taufen, um 3 Uhr deutſche Maiandacht mit hl. Segen. 
— An den Wochentagen find die hl. Meſſen um 6, 6,80 
und 7 Uhr. — Jeden Tag abends um 7,30 Uhr ift Mai- 
andacht. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus, Gleiwitz 


Sonntag, 3. Mai: um 6 Uhr zum hl. Herzen Sefu 
für die Herz-Jefu-Bruderfhaft, um 7,45 Uhr zu Ehren 
der hl. Monika für den deutſchen Mütterverein mit Ge- 
neralkommunion, um 9,30 Uhr zur göttlichen Vorſehung 
für Familie Franz Schymainſki, um 11,15 Uhr Schul» 
gottesdienſt. 


Pfarrkirche St. Antonius, Gleiwitz 


Sonntag, 3. Mai: um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen für 
die Parochianen, darauf deutſche Predigt, um 7,45 Uhr 
deutſches Hochamt mit Predigt auf die Int. des deutſch. 
Frauen- und Müttervereins, um 10 Uhr poln. Hochamt 
mit Predigt und Ausſetzung zu Ehren des hl. Herzens 
Sefu auf die Int. der poln. Herz-Jeſu. Bruderſchaft, 
nachmittags um 2,30 Uhr poln. Herz⸗Jeſu⸗Andacht, um 
3 Uhr deutſche Maiandacht, verbunden mit feierlicher 
Aufnahme in die deutſche Marianiſche Kongregation, 
abends um 7,30 Uhr Verſammlung des chriſtl. Mütter ⸗ 
vereins im Gaſthaus Grund mit Vortrag. 


Heilige⸗Familie⸗Kirche, Gleiwitz 


Sonntag, 3. Mai: um 6 Uhr Cant. für verſtorb. Ma- 
rie Rybarczyk, deutſche Predigt, um 7,30 Uhr Cant. für 
verſt. Hedwig Böhm und für verſt. Eltern, deutſche Pre- 
digt, um 9 Uhr Predigt und Hochamt, Cant. für das 
Jahrkind Rudolf Sobotta, um 11 Uhr Kindergottesdienſt, 
hl. Mefe für verft. Max Juretko, nachmittags um 2,30 
Uhr Maiandacht. 


— — 

Der rührige Cafétier Herr Walter Juſezyk hat 
in feinem im herrlichen Stadtpark gelegenen Terraſ 
ſen Café eine begrüßenswerte Neuerung für die 
Saiſon getroffen Um es allen möglich zu machen, bei 
gner Mufit und herrlicher Umgebung ein gemütliches 

affeeſtündchen zu verbringen, hat Herr J. an 
den Tagen Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
Volkstage zu noch nie dageweſenen, alles übertreffenden 
Preiſen eingerichtet. Wir hoffen, daß auch Sie dieſe ſo 
überaus großzügige Neuerung begrüßen werden und 
durch recht regen Beſuch die Anſtrengungen lohnen. Fere 
ner finden die üblichen Mittwoch, Sonnabend: und 
Sonntag-Tanztees mit anſchließenden Geſellſchafts⸗ 
abenden ſtatt. 
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Die lachende Welt 


Das ER 
„Sind Sie ganz ſicher“, der Beamte, 
* der ed wirklich — r Menn iſt, der 
hr Auto ſtahl?“ 
Se antwortete der Zeuge, „ich war es bis zu 
m Kreuzverhör. Jetzt bin ich nicht mal mehr 
eg ob ich überhaupt jemals ein Auto hatte!“ 


Einfache Sache 

„Elly“, mad der Herr zu der Zofe feiner Gat- 
tin, „wenn Sie heute abend mit mir eine Anto- 
tour machen, bekommen Sie von mir dieſes ent- 
zückende Armband geſchenkt!“ 

„Hm — und wenn die gnädige Frau von unje- 
rem gemeinſamen Ausflug exfährt?“ s 

„Dann bekommt meine Frau das Armband. 


Die Tochter 


Der Doktor Steiner, ein älterer Herr, inter⸗ 
eſſiert ſich lebhaft für Mary, die ſehr mondäne 
Tochter der gleichfalls ſehr mondänen Witwe 
Zuckerſüß. 

e — Tages ſagt Mama Zuckerſüß zu ihrer 
p 

„Falls der Doktor um deine Hand anhalten 
ſollte, dann quittiere den re ae e. 
mit einer deiner frechen Bemerkungen, ſondern 
fage ſchön ſchlicht, wie es fidh gehört: „Bitte, ſpre⸗ 
chen Sie mit Mama!” 

„Natürlich“, hohnlächelt die Tochter, „damit 
du mir dann den Ollen wegſchnappſt!“ 


Sparſam 
Der Wirt zum Gaſt, der fortwährend Streich- 
Wes anzündet und unter den Tiſch leuchtet: 
3 ſuchen Sie denn jo lange? 
„Ein Streichholz ift mir bene eien 


Wiſſenſchaft 

Der Botaniker hatte der Köchin eine Schüſſel | 7 
voller Pilze gebracht, die er ſelber geſammelt 
hatte, und ihr aufgetragen, dieſe zuzubereiten und 
ſeiner Frau zum Abendbrot zu geben. 

Am folgenden Morgen begrüßt er Jjeine Frau 
vorſichtig: „Na, gut geſchlafen, Schatz?“ 

„Ausgezeichnet!“ 

„Haſt du dich nicht auch etwa ſchlecht gefühlt 
in der Nacht?“ Keine Schmerzen oder ſo?“ 

„Natürlich nicht.“ 

„Gut!“ ſchrie er. „Ich habe „eine neue Art 
Pilze entdeckt, die nicht giftig iſt.“ 


Der Retter 
Nachts in einer einſamen Straße 
ee d, Kader gellende Hilferufe. 
inzu und 


I, der auf einen kleinen Mann un armherzig 
losdriſcht. Mit ee Hieb ſtreckt der Boxer den 
Angreifer zu Bode 

„Vielen Dank“ ſtammelte der befreite kleine 
Mann. „Und hier haben Sie die Hälfte von dem 
—. das ich dem Kerl geklaut habe!“ 


eilt 


= der 


einen dicken, un eſchlachten 


1. Gangart des Pferdes, 2. Kloſter · 


Senkrecht: 
vorſteher, 3. Scheidegruß, 4. Paddelboot, 5. Grünfutter, 
Großes Gewäſſer, 9. Teil des Pferdefußes, 10. Ehe- 


malen Grafſchaft in Schleſien, 11, Mädchenname, 13. 
Zeitangabe, 14. Schulrequiſit, 16. Knabenname, a 
Nebenfluß des Rheins. 22. Nebenfluß der Seine, 24 
Teil eines Grundſtücks, 26. Gekürzter Mädchenname, 
28. Ausdehnungsbegriff, 29. Altes Längenmaß, 31. 
Hirtengott, 32. . Begriff. 

Wagerecht: Genußmittel, 5. Transportbehäl⸗ 
ter, 6. Schutzwall, 8 entopüſſche Hauptſtadt, 10. Farbe, 
12. Kunſtflieger, 15. Papſtname, 16. Bekannte Film- 
geſellſchaft, 18. Papageienart, 19. Lebensabſchluß, 20. 
Kleidungsſtück, 21. „leblos“, 23. Sinnesorgan, 25. Hel- 
denmutter, 27. Endpunkt eines Rennens, 29. Knaben- 
name, 30. Obſtfrucht, 33. und 34 zwei Mädchennamen, 
35. Straferlaß. 


Verwandlungsaufgabe 
Afta — Milz — Poft — Cher — Lenz — Aula — 
e 9 „e Weiche Ader — mon | ff 
Eile — April — Erd — Wand — Ilm — Roſt. 


Von jedem Wort ift wi Endbuchſtabe zu entfernen; 
vor den Neft ſtelle man alsdann einen neuen Buchſtaben, 
fo daß andere Wörter entſtehen, deren Anfangsbuch⸗ 
ſtaben, der Reihe nach abgeleſen, eine Erfindung der 
Neuzeit bezeichnen. 


e der Farben: Kreuz, Pik, Herz, Karo.) 
orhand verliert ein Pik⸗Handſpiel auf folgendes 
Blatt: Kreuz⸗Bube, Pik-⸗Bube, Herz-Bube, Karo⸗Bube, 
Pik. As, Pik. 10, Herz 10, Dame, +7, Karo-König. 

Beide Gegner paßten ſofort. Zu einem Großſpiel 
konnte Vorhand ſich nicht entſchließen, ein ſolches wäre 
jedoch ebenſo verloren worden. 

Jeder Gegenſpieler hat nur drei 1 in der 
Hand. (Im Skat liegen Kreuz⸗8 und +7.) 


Kammrätſel 


Unter N der Buchſtaben: a a a b ò d 
ne men EEEE 28 
ttttuuuuu find Kammzähne und Kücken mit 
Wörtern von folgender Bedeutung auszufüllen: 

Kammzähne: 1. Monatsname, 2. er 
3. Kleidungsſtück, 4. Edelmetall, 5. Gerichtsſpruch, 6 
Spaniſche Hauptſtadt; der Kammrücken nennt einen 
+ Dichter, deſſen Todestag fih nun zum 35. Male 


Bieldentig 
Der Krieger liebt's, 
Die Minne gibt's, 


Beim Pfarrer nennt man's Pfründe; 
Und der Tod iſt's für die Sünde. 


Seelenſpiegel 
Ich bin ein Kleinod, rund und fein, 
Bin im Beſitz von groß und klein; 
Der ärmfte Bettler noch Sy reich, 
Ich mach ihn ſelbſt dem 8 9 — gleich. 
Nur der iſt arm, der mich verlor, 
Drum hüt' mich wie den Kohinoor. 
Man ſieht in mir die Seele klar, 
Verborgnes mach' ay . 
Verſtändlich ſprech' ich oft zu dir, 
Doch niemals kommt ein Laut von mir; 
Wer recht mich anſchaut und mir glaubt, 
Hab' ich ihm wohl das Herz geraubt? 


Gleichklang 


Ein Wort’ biß mich, — gleich fang’ ich Dich! 
Da wort das Wort’, drauf war es fort. 


Auflöjungen 


Pompan 


Wagerecht: 1. Hain, 4. Pik, 7. Lila, 11. Jan, 
12. Baron, 13. Dom, 14. Stel, 16. Ren, 17. Poſe, 18. 


Saki, 20. Iſel, 23. Granate, 26. Morea, 28. Irade, 
31. Ala, 32. Wolke, 33. Leo, 34. Koreg, 36. Fokus, 
38. Glieder, 42. voll, 43. Elle, 46. Aſen, 48. Lab, 


50. Aſche, 52. Bor, 53. Serie, 54. Rad, 55. Eſſe, 56. Rat, 
57. Lama. — Senkrecht: 1. Hiob, 2. Aar, 3. Ines, 
4. Paria, 5. Ire, 6. Konia, 8. Idol, 9. Los, 10. Amen, 
15. Lage, 17. Peer, 19. Kravall, 21. Stiefel, 22. Kolon, 
24. Nelke, 25. Odeum, 26. Mac, 27. rar, 29. Alk, 30. Eos, 
35. Egon, 37. Orla, 39. Iller, 40. Debit, 41. Rabe, 
42. Vers, 44. Esra, 45. Leda, 47. 8. O. 8., 49. Ara, 
51. Cham. 


Beſuchskarten⸗Röſſelſprung 
Richard Strauß. 
Zwei Silben 
Viel, leicht; vielleicht. 
Bilderrätjel: 
Im Denken frei, der Wahrheit treu. 
Silbenrätſel 


Heiraten iſt ein cry Spiel, Gewinne find drin, 
doch der Nieten viel. 


1. Holunder, 2. Eleve, 3. Iris, 4. Rivale, 5. Arno, 6. 
Trefor, 2 Ertrag, 8. Niete, 9. Iſis, 10. Sonde, 11. Ter- 
min, 12. Ehe, 13. Indien, 14. Nachen, 15. Globus, 16. 
Erde 17. Winter, 18. Arie, 19. Gervais, 20. Tadel, 21. 
Eidam, 22. Senſe, 23. Seife, 24. Paftor, 25. Ideal, 26. 
Eintracht, 27. London, 28. Geier, 29. Erwin. 


Magiſches Quadrat 
1. Auge, 2. Ufer, 3. Geld, 4. Erde. 


eka -Seife 
die Seife der 


sparsamen 
H ausfrau 


2 e| 3 Ei HermannHilgendorff 
C er- c Copyright by Grelner & Co., Berlin NWG 


Leſtmann fühlte ſich in Lichtwellen getaucht. Das Bad 


Unzählige Bogenlampen, die zum Palais hinführ⸗ 
ten. waren aufgeflammt. 

Gine ſchneeweiße, tanbelle Straße führte durch 
die Nacht zum Palais 


Und faft lautlos öffnete fidh die ſchwere Part- 


Ehe Leſtmann etwas begriffen hatte, kam je⸗ 
mand den Parkweg entlang. Auf Leſtmann zu... 

Leſtmann erſchrak und wollte fliehen. 

r P 

Aber was hatte hier die Polizei zu ſuchen? 
Feige Anaſt! 

„Seltmann blieb ſteßen. Er zündete ſich aleich⸗ 
gültig eine Zigarette an. ar ein nächtlicher 
Paſſant, der das Schloß betrachtet. 

Der Mann aus dem Palais kam näher. 

Der Mann trug eine Uniform! ; 
Leſtmanns Herz ſetzte doch einen Schlag lang 
aus. Dann erkannte er, daß es nur die Uniform 
eines Dieners war. 
Der Diener blieb vor Leſtmann ſtehen. 
Er ſtand ſtramm. 
„Herr Konſul, die Dame von geſtern wartet 
auf Sie. Es iſt alles bereit!“ 
Zu wem ſprach der Mann? 
Es dauerte eine Weile, ehe Leſtmann erkannte, 
daß er gemeint war. 
Im gleichen Augenblick faſt entdeckte er eine 
Gravur in einer Goldplatte an der Tür. 
Benno Aram 
Konſul. 
Der Mann, der dem Diener ins Palais folgte, 
ging mit ſchwankenden Schritten wie ein Trun⸗ 


kener. 
6. Kapitel. 
Bin ich ein Mörder? 

„Es iſt ein Traum!“ ſagte ſich Paul und 
ſchritt über ſchwere Teppiche, in denen ſein Fuß 
faſt verſank. 

„Es iſt ein Traum!“ ſagte ſich Paul und trat 
hinter dem Diener in ein ſchwarzes Ebenholz⸗ 
ſchlafzimmer, das von einem Luxus erfüllt war, 
wie Pauls ausſchweifendſte Phantaſie ſie nicht 
hätte erdenken können. 

„Es iſt ein Traum!“ gurgelte das Waſſer, das 
der ſchweigſame Diener in die Marmorwanne 
5 i ließ. 

Das Badezimmer ſtieß direkt an das „Schlaf⸗ 
zimmer und Paul ſah durch die offene Tür den 
gebeugten Rücken des Die ber der Wanne. 


energ ü 
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F fiel zu ſeinen Füßen nieder 
Aber dann ſah Paul Leſtmann etwas Granen- 


Die Manſchette des Hemdes war mit Blut be⸗ 


pri 
lut!? 
Von wem?? 
Und jetzt unterfuchte Paul Leſtmann den An- 
Er zeigte viele Blutſpritzer. 


ift gerichtet, Herr Konſull Ich Am Aermel!. An der 1 Er 
habe den Hausanzug bereit gelegt! Im roten Und auf den Lackſchuhen n kleine braune 
Salon wartet die Dame auf Sie. Auch im Rund- getrocknete Spritzer 


Er machte eine Ver- 
Was 


zimmer iſt alles gerichtet!“ 
beugung vor Paul und verſchwand. 

„Der Mann ſpricht chineſiſch für mich! 
iſt im Rundzimmer gerichtet? Was will die 
Dame. die auf mich wartet?“ fragte ſich Paul und 
ſtarrte auf den Seſſel vor ſeinem Bett. Dort lag 
ein flauſchiger Hausanzug. Rote Seide brannte 
als Futter. 

Für eine Sekunde wandelte ſich die brennende 
Seide in den grauen häßlichen Drellſtoff des 
Zuchthausanzuges. 

Ein 1 überlief die breite Geſtalt Leſt⸗ 
manns. Er ſchlug die Hände vor das Gefi 
Er ſah im Dunkel ſeiner Hände vor ſich die nad- 
ten Wände der Zuchthauszelle. . Die Pritſche! 
Das ſtarre Eiſen vor dem Fenſter und auf einem 
lehnenloſen Schemel einen Menſchen mit ſtar⸗ 
rem, totem, ausdrucksloſem I Irene Pau 
Leſtmann, der Zuchthäusler. 

Paul Leſtmann ſtöbnte auf. 

as war... Er! 

Dies alles war ein Traum! 

Ea öffnete die 5 7 und nahm die Hände 

Geſicht.. . Er ſtarrte in einen Spiege 
Dort ſtand Benno Aram. ul! 
Ich bin Benno Aram, der Konfull⸗ mur⸗ 


melte a wie bypnotiſiert Mechaniſch zog 
er ſich aus. aden! .. SHausanzug! . 
Rundzimmer. Er handelte wie ein Automat! 


Aber ein Gedanke brannte unabläſſig in ſei⸗ 


nem Hirn. .. Verbrannte es faſt. .. ließ es 
ſchmerzen. T 
Die Frage: Warum tauſchte Aram fein 


Leben mit mir. 
Er iſt kein Dieb . Er ift kein Einbrecher! 
Nichts ſcheint ſicherer fundiert zu ſein wie der 

Reichtum dieſes Mannes... Warum warf er das 

alles von ſich? 

Nichts antwortete auf dieſe Frage 
Der feine Duft von Badeſalz zog aus dem 
Badezimmer herein. Hinter dem Bad ſtand 
a. onanie, * eine goer in Mar ſchwang. 
er ſtoffbeſpann . 
wand ri i nnn 
Irgendwo ging nurrend ein Ventilator . ..! 
Und faſt laut ſchrie Paul heraus: 
„Warum warfſt du dein Leben mir wie eine 
ekle Frucht vor die Füße?“ 
Und in dieſem Augenblick war es, 0 


ul 
Leſtmann das ſeidene Hemd vom Körper her 


treifte. 
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Zimmer drehte ſich um ihn. Das leiſe 
Surren des Ventilators drang jetzt wie ein 
Sturmgeheul an ſein Ohr, und das ae roch 
nicht mehr nach 11 9 8 1 1 z. 

nt 


un dieſer 
. . . Mächtige Feinde? 
Be fein eigenes Blut ſein, was an 
dieſem Zeug klebte? 

Saßen ihm vielleicht grauſame Verfolger auf 
den Verſen? Verfolger, die nach ſeinem Leben 
trachteten ? 
aul Leftmanns Blick fiel auf feinen ent- 
7 Oberarm. Er bewegte ſpielend die Mus⸗ 
Er hatte zehn Jahre trainiert mit eifernen [a 

meln ... mit gefüllten Wafſferkrügen 

Es müßten Feinde mit ſtärkeren Muskeln 
ſein!“ dachte er und ſtieg ins Bad. 

Der mächtige Spi ga am 1 8 des Bades 
ſah den Körper eines Apollo. Er beſaß eine hohe, 
Be: Bruſt, ſchmale Hüften, ſchlanke Schen⸗ 
kel. Zierlich und ſchmal waren die Gelenke. 
aul erſchrak fait, als er in den Spiegel fab! 
Scharf und edel gab das geſchliffene Glas ſeinen 

örper wieder. 


keln. 


Er dachte an den halbblinden, mit year 
überfäten, handgroßen Spiegel in der Badezelle 
des Zuchthauſes. 

„Bin ich derſelbe?“ 

„Nein, ich bin Benno Aram und Paul Leſt⸗ 
mann iſt 8 ſoll verſchwunden blei⸗ 
ben!“ ſagte er mit Nachdruck und ſprang aus der 
Wanne Eiskalt duſchte er ſich ab. 

Er fühlte ſich wie neugeboren. Die letzten Reſte 
des Rauſches waren von ihm abgefallen. Er 
fühlte Kraft und Mut Und das ſchien es zu ſein, 


was er als Benno Aram am meiſten zu bedürfen Ich h 


Er ſtrich ein 


ſchien. Er zog den Hausanzug an. 
Ein leiſer 


paarmal über die weiche Seide. 
„Schauer rann ae über den Körper. 

„So muß die Hau einer Frau ſein!“ dachte 
er und fühlte, daß er von einer unbeſtimmten 
Sehnſucht erfüllt wurde. 

Aber dieſe Sehnſucht nahm plötzlich Geſtalt an. 
Scharf und N erkannte er Geſicht ſeiner 
Sehnsucht 


Die r 
Wo iſt ſie?“ 
Er ſuchte die Brieftaſche. 
Er mußte im Smoking fein. 
Er ſuchte den Smoking! 

Der Smoking war verſchwunden 

Die a ce Lackſchuhe waren verſchwunden 

Paul Leftmann war wie erſtarrt! Wo war das 
alles geblieben? 

Und plötzlich dachte er wieder mit beklemmen⸗ 
der Angſt an die Blutflecke 

Ein Gedanke durchanckte Leſtmann. Dann 
drückte er auf den weißen Knopf an der Tür. 


Eine Minute verging. Eine N in der die 
Beklemmung Leſtmanns wuchs ... ins Riefen- 
große wuchs 

. rief Paul. 


Diener erſchien. Erit jetzt ſah Paul richtig 
das Geſicht dieſes Mannes. Es war ein Geſicht 
ohne Ausdruck. Es war eine Maske. Unbeweglich, 
ſtarr, automatenhaft. 

Von den Augen nur ein ſchmaler ſchwarzer 
Se zu ſehen. Sie verſteckten ſich hinter ſchweren 

ern. 

War dieſer Diener jung oder alt? Das Geſicht 
verriet kein Alter. Die Haare waren ſchwarz. 
daß ſie hätten gefärbt ſein können. 

„Es iſt mir unheimlich!“ dachte Paul und 
fiele ſich durch deſſen Anweſenheit bedrückter 
je. 

„Wo iſt mein Smoking?“ Paul erkannte mit 
leiſem Schreck, wie rauh und angſtdurchtränkt 
ſeine Stimme war. 

„Ich nahm! Ihn heraus!“ 

„Bringen Sie ihn wieder herein!“ 

In dieſem Augenblick fiel auf Sekunden die 
unbeweglich ſtarre Maske vom Geſicht des 
Dieners. Eine Sekunde ſaß Angſt, Schreck, faſt 
Entſetzen in dieſem Geſicht. 

Dann aber war die Maske ſchon wieder über⸗ 
gezogen, als er ſagte: 

„Das kann ich nicht mehr!“ 

„Warum?“ 

„Ich habe den Anzug und die Schube in das 
Feuer der Zentralheizung goworfen ...“ Er 
ſprach fo tonlos, als ſei es etwas ſelbſtperſtänd⸗ 
liches geweſen, io zu handeln. 

„Warum?“ keuchte Paul Leſtmann jetzt faſt. 

Kleine Schweißtropfen ſtanden auf ſeiner 
Stirn. 

„Man braucht blutige Anzüge nicht zu finden! 
Id abe einen anderen Smoking bereitgelegt, den 
Sie heute abend getragen haben 

Er machte eine ſteife Verbeugung und wollte 
ſich zurückziehen. Aber in der Tür blieb er noch 
einmal ſtehen. 

„Bitte, hier iſt die Brieftaſche! Und dann, Herr 
Konſul, die Dame wartet noch immer.“ Faft lant- 
los ſchloß ſich die Tür hinter ihm 


Fortſetzung folgt). 
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Foret zu Pierde 


in der Urbanmilitärschule in Beverly Hills in Kalifornien. 
Die Reiter müssen während des Kampfes einen kleinen Ballon, den jeder an der Kopfmaske befestigt trägt, zu durchstechen versuchen, 


Flick auf das Vorderdeck 
dieſes jüngſten U-Bootes 
der Vereinigten Staaten, 
das kürzlich in eine Tiefe 
von ca. 110 m tauchte und 
damit einen neuen Rekord 
aufſtellte. 


V. 6 
im Hafen 
von 
Portsmouth 
(New Hamp⸗ 
ſhire) vor ſei⸗ 
ner großen 
Fahrt nach 
San Diego, 
Kalifornien. 


Ein Besuch 
auf V. 6 — Nautilus 


Gines 
der zwei 
15 em- 


Geſchütze. 
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Blick in die Welt 


w Der berühmte Mathematiker 
i Profeſſor Dr. Aurel Edmund Vok 


iſt am 19. April im Alter von 86 Jahren in München 
geſtorben. Prof. Voß, ein Gelehrter von internationalem 
F RR 3 Rufe, war nicht weniger als 110 Semeſter als akademi⸗ 


822 r fher Lehrer tätig. Er begann feine Laufbahn in Göt- 
2 BP tingen als Privatdozent. Darmſtadt, Dresden, Würz⸗ 
burg und München waren die weiteren Stätten ſeiner 

` 2 Lehrtätigkeit. 


Links: 

Das Thermometer 
der 
Wohltätigkeit. 
Die Heilsarmee in 
Holland braucht zur 
Ausführung eines 
Baues 200000 Gul⸗ 
den. Ein Thermo⸗ 
meter auf dem 
Hauptgebäude in 
Amſterdam zeigt 
den jeweiligen 
Stand der Spenden⸗ 
eingänge. Bis jetzt 
d ſind es 95 000 Gulden 


— 1 
EI 


á aaddds a tádádá ddddis — 


u 
1 


Fliegerglück. 
Der deutſche Dampfer „Cerigo“, ein an der Weſtküſte Südamerikas ſtationiertes 
Schiff der „Hapag“, rettete kürzlich einen Slugen führer der ameritanifhen Marine, 


der bei einem Uebungsflug infolge Motorſchadens niedergehen, ſein ſinkendes 

Flugzeug verlaſſen und ſeine Zuflucht auf einem kleinen mitgeführten Gummifloß 

ſuchen mußte. Sechs Tage trieb der er in ohne Nahrung auf dem Waſſer und 
fing Regen als Trinkwaſſer in ſeinem kleinen Floß auf. 


Rechts: 
Wenn das nicht hilft! 
Während einer Demonftration für die kommenden Parlaments. und Präfidenten- 
wahlen, welche dieſer Tage in der Türkei ſtattfanden, trugen junge Türkinnen 


das geſchmückte Bild des Präſidenten Kemal Paſcha durch die Straßen von 
Konſtantinopel, um Stimmen für ſeine Wahl zu werben. 


Die popilärnsten Wagen Desituchlonds 
„ sofum von RM. 1990-an 
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5 Die Kaufkraft jeder Mark ist 
>> größer, wenn Sie Opel wählen. 


Hohe Qualität, niedrige Preise — Grosse Leistung, geringe Kosten 


Aweisitzer (offen) ..... RM 1990 Limousine (wiersitzig) .. RM 2700 Eine Anzahlung genügt, - für das Weitere bürgt uns Ihr guter Ruf. Unser 
Viersitzer (offen) ..... RM 2350 Lieferwagen ......... RM 2400 Händler erklärt Ihnen den günstigen Zahlungsplan der Allgemeinen 


Cabriolet (m. 2 Reserves.) RM 2500 Fünffach bereift - Preise ab Werk. Finanzierungs Gesellschaft. 


ADAM OPEL A. G., RUSSELSHEIM AM MAIN-PERSONENWAGEN-LASTWAGEN.-FAHRRAÄDER 


ben Lot Recht! 


1. Fortſetzung. 

„Laß das lieber“ jagte er. „Heute noch biſt du der 
alte, morgen noch — vielleicht eine Woche oder länger — 
aber dann kommt doch das Neue ſo über dich, daß du die 
Fühlung mit mir verlierſt. Du weißt ja, wo du mich 
finden kannſt, ich ſtehe immer zu deiner Verfügung. 
Und nun leb wohl. Du weißt, daß wir, was mich an⸗ 
belangt, die alten bleiben. Aber in dein Haus paſſe ich 
nicht.“ 

Er drückte Rolf feſt und ſchnell die Hand und ging 
eilig von dannen. Rolf jah ihm gedankenvoll nach. War 
das die erſte Frucht ſeines Glückes, daß er den Freund 
verlor? War nicht trotz aller gegenteiliger Verſiche⸗ 
rungen etwas zwiſchen ſie getreten? Und ſeine Gedanken 
ſuchten weiter. War nicht auch Ly beim Abſchied noch 
ſtiller als ſonſt geweſen? Schloſſen ſie ihn, den Erfolg⸗ 
reichen, wie er das Wort ſchon haßte — jetzt aus ihren 
Reihen aus? 

Ein Anruf des Chauffeurs ließ ihn auffahren. Er 
gab Adreſſe an und fiel ſchwer in den Wagen, der den 
Kurfürſtendamm entlangglitt. 


Mr. Terry kauft Aktien. 

Der Boy des Bergal⸗Hotels muſterte überlegen den 
zu Fuß heranſchlendernden, ſchäbig gekleideten Neuan⸗ 
kömmling. Dann gab er der großen Drehtür einen 
heftigen Ruck, daß ſie vorſchnellend den Beſucher faſt in 
die Hotelhalle geworfen hätte. Aber noch bevor das 
ironiſche Lächeln aus ſeinem Geſicht verſchwunden war, 
ſah er plötzlich ein paar ſcharfe graue Augen vor ſich und 
erhielt eine Ohrfeige. Ruhig ging Miſter John Correl 
wieder durch die Drehtür in die Halle, nickte dem Portier 
überlegen zu und wollte den Fahrſtuhl betreten. Doch 
ſchneller noch war der Portier aus ſeiner Loge hervor⸗ 
gekommen. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ fragte er kühl und ver⸗ 
trat jenem den Weg. Ein flüchtiger Blick der grauen 
Augen ſtreifte ihn. 

„Zu Mr. Terry“ ſagte der Fremde. 

„Verzeihung ich muß ſie erſt anmelden“, entgegnete 
der Portier. 

„Iſt nicht nötig, ich bin angemeldet.“ 

Der Portier zauderte, dann gab er den Weg frei. Der 
Fremde betrat den Fahrſtuhl und fuhr nach oben. Im 
erſten Stock, Gartenſeite, bewohnte Mr. Terry eine Reihe 
von Zimmern, an die ſich die beiden Räume für ſeinen 
Sekretär und den Diener anſchloſſen. Vor der mittelſten 
Tür hielt der Fremde und öffnete, ohne anzuklopfen. Ein 
kleiner ſchlanker Herr ſah bei ſeinem Eintritt auf. 

„Ah, guten Tag Miſter Correll.“ 

Er eilte dem Beſucher entgegen. 

„Mr. Terry wird ſich freuen, ſie begrüßen zu können.“ 

„Glaube ich“, entgegnete der andere nur. Dann ging 
er auf die Türe zum nächſten Zimmer zu. Kurz und 
hart klopfte er. 

„Herein.“ 

Mr. Correll trat ein, warf den Hut auf einen Stuhl 
und ging dem Freunde entgegen. 

„Iſt gut, daß du gekommen biſt, John,“ ſagte Mr. 
Terry nach der Begrüßung, „ich brauche deinen Rat in 
einer wichtigen Angelegenheit. Kennſt du die Willbrandt⸗ 
Werke?“ 

John nickte. 

„Habe ſchon davon gehört. Papierfabriken. 
Auslandabſatz. Haſt du Intereſſe für ſie?“ 

„Ja, allerdings nicht nur geſchäftliches Intereſſe. 
Mich intereſſiert vor allem ihr Beſitzer, Ernſt Will⸗ 
brandt. Er iſt im Nebenberuf, oder ſagen wir lieber, 
im Hauptberuf Schriftſteller. Er hat das Unternehmen 
von ſeinem Vater geerbt und weiß nicht recht, was er 
damit anfangen ſoll.“ 

Der Beſucher pfiff leiſe. 

„Ich verſtehe ſchon.“ 

Mr. Terry entzündete ſich eine Zigarette. 

„Die andere Sache iſt auch im Fluß. Du wirſt deine 
Wette verlieren, mein Lieber, das wird dich eine Summe 
Geldes koſten 

Mr. Correll lächelte. 

„Glaube ich nicht. Doch laſſen wir das. Es wird 
ſich ja zeigen, wer recht hat. Was willſt du mit Will⸗ 
brandt machen?“ 

„Willbrandt iſt reif,“ ſagte Mr. Terry „der kleine 
Golln arbeitet gerade den Plan aus, wie wir dieſen 


Großer 


Roman von Hans- Joachim Flechtner. 


Werken den Garaus machen können. Wird nicht ſchwer 
werden. Die Betriebe ſind zu groß, die Leitung zu un⸗ 
einheitlich. Der Chef kümmert ſich um das Unternehmen 
nicht, verſteht auch nichts vom Fach. Ohne große Koſten 
wird die Sache gehen. Wenn alles vorbei iſt, ſchlagen 
wir die Werke zur Maſſe, bei geeigneter Leiſtung läßt 
ſich ſchon allerhand herausholen. Nur der Beſitzer muß 
erſt raus.“ 

„Lebend oder nicht?“ fragte Mr. Correll lächelnd. 

„Natürlich nicht in dem Sinne lebend, wie du es 
meinſt. Was braucht der Mann Geld. Hier lies das.“ 

Mr. Terry reichte dem Freunde eine Zeitung, in der 
ein Satz rot unterſtrichen war. 

Mr. Correll las: „Die große Wandlung“, Skizze von 
Ernſt Willbrandt: Nur Not, bitterſte Not hat jemals in 
der Geſchichte der Kunſt große Leiſtungen gezeigt. 
Beethoven, Michelangelo, Doſtojewſki, fie alle rangen mit 
ihrem Leid, und erkämpften ſich ſo die Größe ihrer Werke. 
Wer reich iſt, keine Not noch Sorgen kennt, der wird 
nie Großes vollbringen können.“ 

„Nun?“ fragte Mr. Terry. 

„Was der Menſch will, das ſoll man ihm geben,“ ant⸗ 
wortete Correll trocken. „Ich verſtehe, was du willſt; 
glaubſt du an einen Erfolg?“). 

„Ich weiß nicht recht, will es aber verſuchen.“ 

„Ich könnte ja mit dir wieder einmal wetten, werde 
es aber lieber laſſen. Deine Wetten ſind mir zu teuer. 
Haſt du übrigens den Roman noch? Ich würde ihn gerne 
noch einmal leſen.“ 

Mr. Terry verneinte. 

„Habe ihn ſchon ſetzen laſſen. 
erſcheinen.“ 

„Es hat ja auch keine Eile,“ meinte der Freund. 

Er ſtreckte ſich im tiefen Seſſel lang aus. 

„Ich war wieder einmal in Wien,“ ſagte er nach einer 
Pauſe. „Alles iſt noch unverändert. Die guten Leutchen 


Er ſoll ja noch im Herbſt 
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machen noch immer ihre tiefen Unterſuchungen über 
Komplexe und Neuroſen. Lorman regiert wie ein kleiner 
König aber ſeine Schüler ſtreben nach tauſend Richtun⸗ 
gen auseinander. Ich war übrigens bei Lormann ſelbſt; 
er läßt ſich dir empfehlen. Er freut ſich, daß du dich 
deines alten Lehrers noch erinnerſt. Klein und eng iſt 
die Welt dort, mich wundert, daß wir es damals ſo 
lange ausgehalten haben. Es fehlt die große Sicht, der 
weite Horizont. Alles lebt mit Scheuklappen, kennt nur 
eine grundlegende Einſtellung, und aus der heraus wird 
die Welt formuliert durch überſtiegene Theorien.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Ein komiſches Volk, dieſe Menſchen, könnte man 
ſagen, wenn man nicht das Unglück hätte dazuzu⸗ 
gehören.“ 

Der Sekretär erſchien auf der Schwelle, 
Bogen in der Hand. 

„Hier ift der Entwurf für die Willbrandt⸗Werke.“ 

„Schön, es ift gut ...“ Mr. Terry winkte ihm, die 
Arbeit auf den Schreibtiſch zu legen 

Wieder allein ſaßen ſie eine Zeitlang ſchweigend. 

„Was macht dein Vater?“ fragte John endlich. 

„Dollars, was ſoll er ſonſt machen. Er hat wieder 
große Pläne. Näheres hat er mir natürlich nicht ver⸗ 
raten, aber in kurzer Zeit werden die Weltbörſen wohl 
wieder einmal aufhorchen. Es wird eine große Schlacht 
geben. Er iſt mit ſeinen 74 Jahren friſch wie ein Jüng⸗ 
ling, friſcher als ich, den das Abendland allmählich zer⸗ 
mürbt. Was haben die Leute hier nur für eine muffige 
Luft. Man kann kaum atmen. Na, mein Vorpoſten⸗ 
dienſt iſt ja bald beendet. Bis dahin müſſen wir ſehen, 
was wir Intereſſantes aufgreifen können.“ 

Correll ſtand plötzlich auf. 

„Ich werde Willbrandt einmal beſuchen. Mich inter⸗ 
eſſiert dieſer Menſch. Haſt du ſeine Adreſſe zur Hand?“ 

Mr. Terry nickte, er ſuchte auf dem Schreibtiſch und 
gab dem Freunde einen Zettel. 

„Treffe ich dich heute abend?“ 

„Ich weiß nicht. Um acht fahre ich in die neue 
Sommerrevue, morgen früh will ich nach Hamburg. In 
der Revue tritt eine Tänzerin auf. Hajt du ſchon von 
der Halberg gehört?“ 

Correll verneinte. 

„Alſo dann komme auch hin, es lohnt ſich wirklich. 
Um acht in meiner Loge, iſt es dir recht?“ 

„Abgemacht.“ 

Mr. John Correll nahm ſeinen Hut und verließ das 
Zimmer. Langſam ſtieg er die Treppe hinunter, durch⸗ 
ſchritt die Hotelhalle, ohne den ehrfürchtigen Gruß des 
Portiers zu bemerken und lächelte dem Boy zu, der ihn 
mit ſanfter Drehung der Tür ſorgſam hinausgeleitete. 
Er winkte. Eilfertig kam der Boy angeſchoſſen. 

„Einen Wagen!“ 

Und Mr. Correll fuhr zu Fabritkbeſitzer Ernſt Will- 
brandt in die Wohnung. 


mit einem 


* 


Der Fabrikant lehnte ſich in dem prunkvollen Seſſel, 
der ihm als Arbeitsſtuhl diente, weit zurück und ſah dem 
Beſucher entgegen. Ein mittelgroßer Mann, nicht über⸗ 
mäßig ſorgfältig gekleidet mit einem ſcharfen und klugen 
Geſicht, in dem beſonders die kühnen grauen Augen be- 
merkenswert waren, betrat das Arbeitszimmer. 

„Verzeihen Sie, Herr Direktor“ begann der Beſucher 
„ich komme vom Forſten⸗Verlag ...“ 

„Nehmen Sie bitte Platz“ unterbrach ihn Willbrandt. 
„Bevor Sie Ihre Rede beginnen, möchte ich Sie gleich 
darauf aufmerkſam machen, daß ich nicht gedenke irgend⸗ 
welche Verlagsangebote einzugehen, die mir die 
pekuniären Laſten aufhalſen. Man glaubt, in mir einen 
kapitalkräftigen Schriftſteller zu ſehen, der den Verlegern 
das Riſiko abnimmt. Lieber verzichte ich auf ein Er- 
ſcheinen meiner Arbeiten ...“ 

„Verſtehe, ich habe auch nicht die Abſicht, Ihnen einen 
ſolchen Vorſchlag zu machen.“ 

„Gut, dann können wir verhandeln. Wenn ich ſchon 
das Riſiko tragen foll, mache ich lieber meinen eigenen 
Verlag auf, dann trage ich mit dem ganzen Riſiko wenig⸗ 
ſtens auch den ganzen Serien-Erfolg. Was führt Sie 
alſo zu mir?“ 

„Ich muß geſtehen“ der Beſucher ſprach ſehr leiſe und 
zaghaft „daß es ſich bei meinem Auftrag überhaupt nicht 
um das Verlegen Ihrer Werke handelt.“ Er ſah Will⸗ 
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brandt bei dieſen Worten forſchend an, aber er konnte 
keinerlei Verſtimmung auf feinem Geſicht ſehen. 

„Sondern?“ Willbrandt fragte es kurz, aber geſpannt. 

„Der Forſten⸗Verlag beabſichtigt — —“ 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbreche. Aber dieſer 
Verlag iſt mir nicht bekannt.“ 

Mr. Correll ſchien leicht gekränkt. 

„Aber ich bitte Sie. Kennen Sie denn nicht die For⸗ 
ſten⸗Klaſſiter? Die beſten Klaſſikerausgaben der Welt, 
faſt ſämtliche Literaturgelehrten ſind an ihrer Heraus⸗ 
gabe beteiligt. Dichter, Schriftſteller von bedeutenden 
Namen, Hiſtoriker und Kulturhiſtoriter. .. wenn Sie 
Namen wünſchen ...“ 

„Schon gut. Bringt Ihr Verlag nur Klaſſiker? Ich 
muß jagen, ich finde das mindeſtens ſonderbar. Heute, 
wo die junge Kunſt und die Künſtler ſo ſchwer ringen, 
könnten die Verleger ſich wirklich etwas mehr ihrer an⸗ 
nehmen. Klaſſiter ſind billig und gehen nicht. Junge 
Kunſt iſt teuer, aber ſie geht. Jeder Verleger müßte es 
als ſeine vornehmſte Aufgabe anſehen, der Kunſt der 
Gegenwart zu helfen.“ 

Mr. Correll verneigte ſich wieder 
lächelnd. 

„Ich freue mich, Sie ſo ſprechen zu 
hören, Herr Direktor. Denn das iſt es 
gerade, was mich zu Ihnen führt. Unſer 
Verlag beabſichtigt eine neue Serie be⸗ 
titelt ‚Die Kunſt der Jüngſten' heraus⸗ 
zugeben. Da das Riſiko aber allzugroß 
iſt, haben wir beabſichtigt, einige der 
intereſſierten Perſönlichkeiten aus dem 
Gebiete der Wirtſchaft und Kunſt finan⸗ 
ziell an dieſem Unternehmen zu be⸗ 
teiligen. Wir beabſichtigen damit nicht 
etwa, unſer eigenes Riſiko ſicherzuſtellen, 
ſondern wir wollen den jungen Künſt⸗ 
lern helfen. Nur darum geht es uns.“ 

„Und wie denken Sie ſich das im 
einzelnen?“ 

„Jedes Werk, das von uns erworben 
wird, wird bei Annahme bezahlt und 
zwar, wenn es dank der Mithilfe mög⸗ 
lich iſt, ſehr hoch gezahlt. Der Buch⸗ 
erfolg und die Abſatzbeteiligung laufen 
dabei nebenher. Der Roman, den wir 


erwerben, bedeutet ſomit für den Dichter unter allen 
Umſtänden einen Erfolg in finanzieller Hinſicht.“ 

Willbrandt erhob ſich und wanderte im Zimmer um⸗ 
her. Er bemerkte nicht die forſchenden Blicke, die ihm 
folgten. Die Idee gefiel ihm nicht. Oder war es das 
kalte ſachliche Ausſehen ihres Verkünders, dem man 
einen ſolchen Idealismus kaum zutrauen konnte? Zwar, 
er war nur für die geſchäftliche Seite da, aber hier ſtan⸗ 
den Idee und Sprecher in zu ſtarkem Gegenſatz. 

Mr. Correll legte einen neuen Köder aus. 

„Dem jungen Künſtler iſt damit eine Sicherheit ge⸗ 
geben, die ihm erft die Ruhe zum innern Schaffen ge⸗ 
währleiſtet“, unterbrach er das Sinnen des andern. 

Willbrandt fuhr herum. 

„Sicherheit? Ruhe zum innern Schaffen. Unfinn! Der 
Künſtler braucht keine Sicherheit! Glauben Sie viel⸗ 
leicht, ich kann hier in dieſem meinem Zimmer, in 
meiner Stellung irgend etwas wirklich Ernſtes ſchreiben? 
Ich weiß nur zu gut, daß alles Bisherige Schund it. 
Nein, geht mir mit der Ruhe. Wer ſich nicht jede 
Minute zum Schaffen ſtehlen muß, wer nicht um der 
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richtig. sonnenbaden! 


Das heißt: Reiben Sie sich vor dem Sonnenbade, 
das nie mit nassem Körper erfolgen darf, kräftig mit 


"ÖL! 


ein. Beide enthalten — als einzige ihrer 
das hautpflegende Euzerit, beide 
dern die Gefahr schmerzhaften 
enbrandes, beide geben gebräunte 
ouch bei bedecktem Himmel. 
reme wirkt überdies an heißen 
angenehm kühlend. Nivea-Ol 
hützt Sie bei unfreundlicher Witterung 
en zu starke Abkühlung, die A 


Hautfunktions- 
u. Massage-Öl 


ältungen führen kann, so- 
ß Sie auch an kühlen Tagen 
ift u. Wasser baden können. 


Kunſt willen hungern kann, der kann auch nichts er⸗ 
reichen. Die Kunſt ſchenkt ſich nur dem, der ſie erkämpft. 
Deshalb bin ich gegen Ihre Idee. Ich habe es am 
eigenen Leibe kennengelernt, was es bedeutet, wenn 
ein Künſtler Sicherheit hat. Ich beſitze dieſe Sicherheit 
— ich habe ein großes Vermögen, habe die Ruhe zum 
innern Schaffen.“ 

Er ſah nicht das ſpöttiſche Lächeln, das für Sekunden 
über Mr. Corrells Geſicht huſchte. 

„Es tut mir leid, Herr Direktor, in Ihnen nicht einen 
Förderer unſerer guten Idee ſehen zu können“, ſagte er. 

„Nein, das können Sie nicht. Ich halte Ihre Idee 
nicht für gut. And nun — leben Sie wohl.“ 

Er verneigte ſich kurz, und Mr. Correll ging langſam 
hinaus. Er war von dem Ergebnis des Beſuches ſehr 
befriedigt und freute ſich auf die Beſprechung mit Mr. 
Terry. Er mußte lächeln, wenn er an die Entwicklung 
dachte, die ſchon die nächſte Zeit Herrn Willbrandt brin⸗ 
gen würde. 


„Die Fauſt des Schickſals.“ 


Nach den erſten Wochen des ſchran⸗ 
kenloſen Ausnützens aller Möglichkeiten 
des ſtrahlenden, ewig ſonnigen Ge⸗ 
nießens klomm Rolf allmählich zur 
Selbſtbeſinnung. Dieſe Zeit hatte ihm 
deutlich bewieſen, was er alles mit dem 
plötzlich über ihn geſtürzten Reichtum 
beginnen konnte. Ueber den Urſprung 
des Geldes machte er ſich jetzt keine 
Sorgen mehr. Vielleicht hatte es ein 
unbekannt ſein wollender alter Ver⸗ 
wandter geſtiftet — oder was es ſonſt 
noch an Möglichkeiten gab — die Haupt⸗ 
ſache war, er hatte das Geld. Und der 
Wunſch wuchs, es auch nutzbringend für 
ſich und andere zu verwerten. 

In ungekanntem Kraftgefühl ſchlen⸗ 
derte er langſam durch die prächtig aus⸗ 
geſtatteten Räume feines Hauſes, die 
Hände in den Taſchen, den Körper ſtraff 
aufgerichtet und den Kopf voller Pläne. 
Ueberfüllt von Möglichkeiten. Man 
konnte reiſen, die Welt ſehen, konnte ſich 
ein wundervolles Heim errichten — denn 
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Das imponierte dem Chef, und eine 
abgeschlagene) Gehaltsauf- 
besserung war die Folge. Tüchtige 
Leute haben eben immer Erfolg. 


Wäre das nicht auch etwas für Sie, 
so eine Voigtländer, die nicht nur 
schöne Bilder macht, sondern auch 
zu vielen praktischen Dingen zu ge- 
brauchen ist? Sie bekommen sie in 
jedem guten Photogeschäft von 
42 RM an. 
Katalog erhalten Sie dort oder von 
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Optische und feinmechanische Werke 
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werphotograpbhiert, mat mehr vom Leben! 


Er brachte keine um- 
stündliche Beschrei- 
bung vom Kunden 
mit. nur eine Pho- 
tographie, die alles 
deutlich zeigte. Die 
hatte er mit seiner 
Voigtländer-Filmka- 
mera selbst gemacht. 


Auch den Voigtländer- 
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gie müßten es einmal miterleben, wie ſich * PE 2 Pr 
alle in Chriſtofstal - vom Chef, den Jie RE 

hier im Bilde ſehen, bis zum jungſten Boten = 
gleich verantwortungfreubig als Arbeitge ⸗ 
meinſchaſt fühlen — wie fie alle erfolgfroh 
im Ehriſtofstaler Geiſt am Werke find! — 
thriſtofstal ift eben frei von der lähmenden 
Unluſt der Kurzarbeit und Entlaſſungen! 


Das ift auch bas Geheimnis der Ehriftofstaler 
Leiſtung/ die im letzten Jahr mehr als 240000 
Lieferpoſten bewältigte, die fith die Juftieden⸗ 
heit von über 140000 Privattunden erwarb! 


gehen Sie fith die Fülle der hunderte von 
herren ⸗ und Damenftoffe in aller Ruhe zu 
Haufe an - prüfen Sie die Muſter auf alle 
weiſe - je genauer fefto beffer für uns denn 
wir wiffen: unſere Preiſe find billig - unfere 
Stoffe find gut! Hie haben in Chriſtofstal 
auch alle Kauferleichterung! — Schreiben Jie f 
alfo gleich: ‚Senden gie mir koſtenfrei und 

unverbindlich mit beigelegtem Ruckſendegeld 
die neue Wunberkiſte für Fruhjahr und. 
Sommer zum gelöfparenden Stofffauf! £ 
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UND FREMDER ERZEUGNISSE 


bei aller Schönheit war er mit der Ausſtattung der 
Zimmer noch nicht ganz zufrieden. Dann konnte man 
helfen — und ſeine Gedanken gingen zu Ly und zu 
Bernd. Ja, ihnen mußte man vor allem helfen. Aber 
wie? Direkte Hilfe würden ſie beide ablehnen; er 
lächelte. Man muß Schickſal ſpielen, dachte er. Man 
muß die Fäden des Lebens etwas anders führen, als ſie 
von ſelbſt gelaufen wären — und ſo erſteht dann der 
Eindruck, alles hätte es ſo kommen müſſen und niemand 
fühlt ſich durch Dankesſchuld belaſtet. Und ſein Geiſt 
arbeitete mit Freude die einzelnen Pläne aus. 

Den ganzen Tag war er im Wagen unterwegs. Er 
beſuchte Büros, kämpfte ſich zu Direktoren vor, machte 
Abſchlüſſe aller Art, traf geheimnisvolle Abmachungen, 
gegen Mittag endlich fuhr er nach Hauſe zum Eſſen. Er 
fand einen Brief des Carl⸗Egon⸗Verlages, der ihm die 
Annahme ſeines erſten Romanes „Der erſte Erfolg“ mit⸗ 
teilte. Minutenlang ſtand er ſchweigend ... da war alſo 
auch der Erfolg. Hatte Ly doch recht gehabt, als ſie die 
beiden Dinge miteinander verknüpfte? War es mehr 
als Zufall, daß gerade, jetzt fein Roman einen Verleger 
fand? Spielte auch hier ein Unbekannter Schickſal? 

Die rechte Freude wollte nicht aufkommen. Immer 
wieder ſtellte er ſich die Frage, ob hinter dieſer Annahme 
nicht Kräfte ſteckten, die nicht die Arbeit ſelbſt werteten, 
ſondern aus andern Gründen das Buch erwarben. Er wollte 
dieſen Erfolg ſich ſelbſt, ſeinem Können verdanken. War das 
nicht natürlich? Es war ein unangenehmes Gefühl, ſich 
geſchoben zu wiſſen, ohne Ziel und Weg des Ganzen zu 
kennen. Schickſalſpielen war eben doch ein Unternehmen, 
deſſen Menſchen ſich eigentlich nicht unterfangen ſollten. 
Er überlegte kurz, ob er nicht alle heute getroffenen Ab⸗ 
machungen rückgängig machen ſolle. Es könnte doch ſein, 
daß Ly oder Bernd etwas ahnten oder auch nur 
fürchteten — und dann war der ganze Erfolg in Frage 
geſtellt. 

Aber nein, er hatte es ſo geſchickt eingefädelt, daß an⸗ 
geblich keine Gefahr beſtand. Er wollte ihnen doch helfen, 
mußte es tun — anders aber war es nicht möglich. Und 
aus dieſem Entſchluß heraus verſöhnte er ſich auch mit 
dem Gedanken, daß man ihm möglicherweiſe auch auf 
eine ähnliche Art helfen wollte. Das neue Werk, das 
war ſicher, würde er unter Pſeudonym verſenden. Er 
wollte ſeinen Eigenwert erproben. 

Das neue Werk! Jetzt erſt wurde ihm bewußt, daß 
er ja freie Wahl hatte. Er konnte treiben, was er wollte. 
Er mußte nicht mehr, um ein paar Groſchen zu verdienen, 
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An die Garmenia-Versicherungsbank, W.-Barmen 


Ich bitte um unverbindliche Zusendung Ihres Prospektes R J. 
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Adresse: 


Sorgen 


niehts als Sorgen 
und kein Geid für die Arztrechnung! 


Wer rechtzeitig eine Versicherung bei der Barmenia Krankenversicherung, 
W.-Barmen, abschließt, weiß, daß ihm nach Maßgabe der Bedingungen u. Tarife 
70-100% der durch Krankheit entstandenen Auslagen vergütet werden. 
Die bewährten Grundsätze der Barmenla sind: 


Freie Wahl des Arztes und Krankenhauses, kelne Nachuntersuchung, keine 
— Tarife mit Beitragsrückgewähr. 


Schund auf Schund häufen, mußte nicht mehr ein Werk 
wie den „Erſten Erfolg“ in einem Minimum an Zeit 
herunterhaſten. Jahre konnten vergehen, ehe er es be⸗ 
endet. Niemand trieb ihn, keine Not ſtand hinter ihm, 
die anpeiſchte. Frei aus ſich ſelbſt heraus konnte das Neue 
wachſen, konnte allmählich in Ruhe Form gewinnen und 
entſtehen. Und er reckte die Arme im Freudenüber⸗ 
ſchwange; ſchaffen und arbeiten, genießen und ſich freuen 
— das Leben war herrlich. Und er lächelte im Gedanken 
an die vergangenen Wochen. Was hatte er bis jetzt an 
wirklichen Freuden genoſſen? Wie ein Kind im 
Schlaraffenland hatte er ſich für die Entbehrungen der 
vergangenen Jahre ſchadlos gehalten, in kindlicher 
Freude und harmloſen Spielereien ſein Glück gefunden. 
Noch hatte er eben immer keinen Begriff von der Macht 
des Geldes — und von der Größe ſeines Vermögens. Da⸗ 
zu brauchte man wahrlich keine Rieſenſummen. Und 
alte, kaum geahnte Wünſche ſtiegen in ihm auf. Sie alle 
konnten jetzt Verwirklichung finden. Er brauchte nur zu 
wollen — und die Welt ſtand offen. Das war das 
Große, Schöne am neuen Daſein. Die Wahl ſtand offen. 
Das lockte zu tauſend und aber tauſend Möglichkeiten. 
Er konnte ſie alle prüfen — und brauchte keine zu er⸗ 
greifen, da die Fülle der Möglichkeiten ſich niemals er⸗ 
ſchöpfte. Reifen — — immer wieder war es der erſte 
Gedanke, der erſte Wunſch, der ihn packte. Die ganze 
Welt konnte er ſehen, und vor ſeinem Auge erhoben ſich 
die erträumten Wunder der fernſten Welten. Dann 
aber dachte er weiter. Da war die Kunſt ſeine Göttin, 
der er naheſtand, der er ſein Leben verſchrieben hatte. 
Man konnte Stiftungen für junge Künſtler machen, 
konnte Theater bauen und führen, die nur der echten 
Kunſt, ohne jeden Kompromiß, dienten. Man konnte 
Muſeen einrichten mit dem Herrlichſten, was die Welt 
bot. Man konnte, man konnte — ach, man konnte die 
Zahl der Möglichkeiten nicht erdenken. Es war doch 
etwas Herrliches um das Geld und die Macht, die es 
bot. Materielle Macht. Und wieder der Gedanke: man 
fann Schickſale formen, kann ſtärker und tatkräftiger 
helfen als durch das bloße Wort 

Nach dem Eſſen ging er in die ſtille, dunkle Biblio⸗ 
thek. Noch hatte er kaum Zeit gefunden, hier herein⸗ 
zuſehen. An den Wänden ſtanden in den großen offenen 
Fächern die langen Reihen der farbenfrohen Bücher. 
Flüchtig nur überblickte er ſie alle: Romane, Kunſt⸗ und 
Muſikgeſchichte, Wiſſenſchaft und Kulturſchilderungen. Auf 
demlgroßen Tiſch in der Mitte aber lagen die Reiſewerke. 


Prachtvolle Bände, die er in einer faſt feierlichen Freude 
aufſchlug. Orient — — — Agypten. Er ſetzte ſich, weil 
er die plötzlich hereinbrechende Freude nicht ertragen konnte. 
Jetzt konnte er das alles jehen, jetzt war es ſein. Hatte 
er dieſes Land, das er ja nur aus Büchern kannte, in 
ſeinem eigenen Noman richtig geſtaltet? Das war ſeine 
Idee. Man mußte ſeinem eigenen Roman gewiſſermaßen 
nachleben. Man konnte dieſelbe Fahrt, die ſeinen Helden 
geführt hatte, nachmachen, dieſelben Plätze beſuchen; viel⸗ 
leicht erlebte man gar dasſelbe. Wer wußte, wie tief der 
Dichtungsgeiſt in die Weſenheit und in die Zukunft zu 
ſchauen vermöchte. Dann aber ſchüttelte er den Kopf 
lieber nicht dachte er, als er die Handlung ſeines 
Werkes bedachte. Und in jähem Erkennen ſtürzte es über 
ihn. Ja, auch er war ja plötzlich reich geworden, aber 
ſein Held hatte ſich den Reichtum verdient — er hatte 
ihn geſchenkt bekommen. Und nun ſollte er auch wie jener 
die erſte Reiſe gerade in das geheimnisvolle Land antreten. 
Die alte Sehnfucht nach dem Lande der Pyramiden ſaß 
tief in ihm. Wie hatte er im Muſeum vor den Kunſt⸗ 
werken dieſer Kultur geſtanden, die er aufs tiefſte 
verehrte. 

Langſam und nachdenklich entzündete er ſich eine neue 
Zigarette und träumte dem langſam ſteigenden Rauch 
nach. Die Pyramiden mußte man beſuchen, die Sphinx, 
ja, und vor allem Luxor, Sakkara, den großen Tempel 
zu Edfu, wie reich war dieſes Land an Schönheiten. 
Und er ging an die Bücherreihen und griff ſeinen ge⸗ 
liebten Max Eyth heraus. Er verſenkte ſich in den 
Kampf um die Cheopspyramide, der wie kein anderes 
Buch dieſes Dichters dem Herzen des Landes näher⸗ 
führte. 

* 

Als Ly im Café Harvell an ihren gewohnten Tiſch 
trat, fand ſie Berndt dort im Geſpräch mit einem jungen 
Mann. Bernd ſtellte ihn ſofort vor: „Herr Fabrik⸗ 
direktor Willbrandt.“ — „Noch Fabrikbeſitzer“, ergänzte 
der andere lachend. „Die Zeichen mehren ſich, daß dieſe 
Herrlichkeit nicht mehr lange dauern wird.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Wie ihm das Glück aus den 
Angen lacht, 
Über die Khimmerude, duftende 
Haarespracht 
Sein Wunder if es, pflegt ſie's 
doch uur 

Mit der guten 
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Bewährt seit über 60 Jahren, ist das unentbehrliche Haarpflegemittel 
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J 
Spät abends kam Maria nach Hauſe. S 
2 ganzen Tag über, den ſie in fröhlicher Hochzeitsgeſellſchaft 
. verbracht, nur immer und immer wieder denken müſſen, 
. morgen würde fie Frank Arnold wiederjehen. Morgen 
2 ar Morgen erſt! Sie fürchtete ſich davor und ſehnte 
RT.: 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Schluß. 

Karla machte entſetzt einen nutzloſen Verſuch, ſich zu 
wehren, dann ſank ſie tief, ganz tief, wie in ein Meer 
von Wolken, und eg m log fie, jtürzte fie in ein Chaos, 
fühlte noch ſeltſame, ſcharfe Schmerzen, die ſie aber nicht 
mehr begriff. 

Zwei Tape ipäter las Frau Suſi morgens in der 
Zeitung die Auffindung der bewußtloſen Karla. An⸗ 
ſcheinend handelt es ſich um eine Deutſche, die um den 
Hals ein kleines Brillantmedaillon mit der Gravierung: 
„Karla von ihrem Frank. Finkenwinkel!“ trug. 

„So ein Medaillon 2 5 Franks Frau! Sie trägt 
es unter dem Kleid und ſagte einmal zu mir, das ſei 
ihr Amulett, ſie lege es Tag und Nacht nicht ab!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Die Idee iſt doch aber 
eigentlich ganz unmöglich, nicht wahr, daß es Karla 
bat jein ſollte, die man bei Caſtelldefels gefunden 
at?“ 
„Sonderbar wäre es, faſt unglaublich wäre es,“ er⸗ 
widerte die blonde Frau, „aber unmöglich ijt es ſchließlich 
nicht. Jedenfalls, meine ich, müßten wir uns über⸗ 
zeugen, ob es ſich um Karla Arnold handelt.“ 

Nachdem ſie den Bee befragt, kleideten ſich 
Mutter und Tochter ſchnell zum Ausgang an und be⸗ 
nutzten den nächſten Zug * Caſtelldefels, dem nahen, 
wundervoll romantiſch gelegenen kleinen Bergneſt am 


Meer. 

Der Alkalde (Bürgermeiſter) EIER RE: die beiden ſehr 
zuvorkommend, die ihn fragten, ob ſie die Dame ſehen 
dürften, die man bewußtlos auf der Landſtraße aufge⸗ 
funden. Er führte ſie ſofort bereitwillig in ein kleines 
Haus, wo eine Schweſter in düſterer Nonnentracht ſie 
in ein einfaches Zimmer brachte, in dem auf niedriger 
Bettſtatt Karla Arnold ruhte. Beide Beſucherinnen er⸗ 
kannten ſie auf den erſten Blick. 

Suſi von Bredow erklärte dem Alkalden, ſie beab⸗ 
ſichtige, wenn kein Grund dagegen ſpreche, die Kranke bei 
ſich aufzunehmen, da ſie ihr gut bekannt ſei. 

Am gleichen Tage ging auch eine Depeſche an Frank 
ab, der mit größtem Erſtaunen immer wieder las: 
Karla Arnold bei uns, ſchwer erkrankt, erbitten ſofortiges 
Kommen. Suſi Bredow. 

Frank faßte ſich an den Kopf vor Verwunderung. 

Er packte ſeine Handtſache, diesmal wollte er die 
Fahrt im Flugzeug machen. Er dauerte ihm zu lange 
mit dem Zuge, er fieberte danach, die Löſung der Rätſel 
zu erhalten. ; 

XXIX. 


Karla dämmerte in halber Bewußtloſigkeit hin, das 
Betäubungsmittel wirkte noch nach. Erſt am Nachmittag 
des zweiten Tages, öffnete ſie, ſeit man ſie mit 
blutigen, ſchmutzigen Kleidern auf der Landſtraße auf⸗ 
en zum erſten Male die Lippen, fragte, mit furcht⸗ 
amem Blick umherſehend: „Wo bin ich?“ 

Die Schweſter lächelte freundlich und ging, da ſie der 
deutſchen Sprache nicht mächtig war, Frau Suſi holen. 

nd dann ſchrie Karla Arnold kurz und ſchrill 
auf. Sie mußte fiebern, ſie konnte nicht bei Sinnen ſein, 
denn wie ſollte die Witwe Ramon Padillas hierher⸗ 
kommen, wo ſie ſo hilflos lag, daß ſie nicht einmal wußte, 
wer de hier gebettet. 

rau Suſi lächelte leicht und gütig. 
„Wie freu ich mich, Frau Arnold, daß Sie ſich end⸗ 
lich anſcheinend wohl fühlen. Die Schweſter ſagte mir, 
Sie hätten ſie etwas gefragt. Sie verſteht aber kein 
dolen und ich bitte Sie, wir die Frage zu wieder⸗ 
ole 


n. 
Karla zwängte gepreßt hervor: „Ich fragte die 
Schweſter, wo ich ae Pete 

Die blonde Frau nahm auf dem Stuhl Platz, auf 
dem vorhin die weſter geſeſſen. 

„Sie befinden ſich in meiner Wonung, Frau Arnold. 
Ich las geſtern früh in der Zeitung, man hätte bei an a 
defels, das liegt eine kurze Bahnfahrt von Barcelona, 
eine jüngere Frau auf der Landſtraße in bewußtloſem 
Zuſtand aufgefunden.“ Sie erzählte nun genau, was in 
der Zeitung geſtanden, und daß ſie geſtutzt, als ſie von 
dem Brillantmedaillon geleſen und ſeiner markanten 
Inſchrift. Sie ſchloß: „Maria und ich fuhren ſofort nach 
Caſtelldefels, erkannten Sie und ließen Sie hierher trans⸗ 
portieren.“ x 

8 6 blerz 6 laji ſch? M 

Sie haben mich hierherbringen laſſen, zu fih? ich, 
die ich ſo ſchlecht zu Ihnen war?“ 

Frau Suſi machte eine beruhigende Handbewegung. 

„Nun, ſo ſchlimm war es ja doch nicht. Sie mochten 
meine Tochter und mich nicht beſonders leiden — du 
lieber Himel, manche Menſchen ſind einem eben nicht 
ſympathiſch.“ 
Uebrigens wartet die Polizei ſchon ſehr darauf, 
einige Fragen an Sie zu richten. Man nimmt an, Sie 
nd auf der Landſtraße nach Caſtelldefels beraubt und 

nn aus einem Auto geſtoßen worden, man hat bei 
Ihnen weder Geld noch Papiere gefunden.“ 

Karlas Augen weitete Schreck. 

„Auch meinen Schmuck nicht? Reden Sie raſch, wurde 
auch mein Schmuck nicht gefunden? Ich hatte ihn voll⸗ 
ſtändig bei mir.“ 

„Es wurde gar nichts bei Ihnen gefunden,“ erklärte 
Frau Suſi. 

Karla ſtöhnte laut: „Ob, die Elenden! Die Betrüger! 
Jetzt begreife ich alles. Ich bin ganz tolpatſchig in eine 
Falle hineingelaufen!“ 

Frau Suſi ſagte leiſe pen: „Vielleicht fängt man 
aie — 2 noch ein und Sie erhalten Ihren Verluſt 
wieder 


älterer Herr, ein. 


ch. 
Das Herz tat ihr weh. ee 
Ach, warum mußten ſich ihre Wege und die ſeinen 


i kam dann 


Copyright 1930 by Deutscher je im Leben berühren, wenn fie nun jo weit, ſo weit aus⸗ 
Bilderdienst, G.m.b.H., Berlin. einanderführten? Warum? — Warum? 
9 Es er Die En à 5 Den von der XXX. 
olizei iſt gekommen, der ſchon mehrmals hier war.“ Karla erwachte aus tiefem, wohligem Schlaf, und ihr 
Gleich darauf trat der Genewele, ein freundlicher enter Blick fiel ua die Seer, die ihr jumidte und 
u 


ſofort das Waſchgefäß herbeibrachte. Frau S 


Frau Suli ſpielte die Rolle der 9 und mit der Friſeuſe die Karlas Löckchen ſo gerade und 


er befragte 
Protokoll. 


arla eingehend, nahm ihre 


usſagen zu gleichmäßig abzirkelte, wie fie es liebte. Als die Schweſter 
nebenan rdg betrat Maria zum erſtenmal, feit 


Er nickte vor ſich hin, ſagte, was Frau Suſi wieder Karla bei vollem Bewußtſein war, das Krankenzimmer 
Karla überſetzte. „Ihrer Be chreibung nach haben Sie und ſah ſich einer en und ſorgſam zurechtge⸗ 
65 unliebſame Bekanntſchaft mit einem internationalen machten Schönheit gegenüber. 

aunerpaar gemacht, das unſer Verbrecheralbum ziert. 3 Susi bat: „Bleibe du jetzt ein Viertelſtündchen 
bei 


Es iſt ein Ehepaar aus Mexiko, das tadellos deutſch, 


rau Arnold, Maria, ich habe draußen noch allerlei 


f 
franzöſiſch und ſpaniſch ſpricht, und hier, wo es Helfer j“ 
Dei NEon mehrmals 9 Coups machte. Der Mann zu ar ließ die Tochter allein mit Karla. 
war früher Barmixer, und feine beſſere Hälfte ſoll, als Schweigend ſahen ſich die beiden ein Weilchen an, 


fie noch ſchlanker war, in verrufenen überſeeiſchen Kneipen dann ſprach es vom Bett her: „Ich wünſche Ihnen zu 


getanzt haben.“ 8 . 
Karla lag ganz ſtill. So hatte fie ſich düpieren Maria machte eine abwehrende Bewegung. 


laſſen? 


Ihrer Verlobung Glück!“ 


„Da ich nach dem, was Sie mir im Finkenwinkel 


Sie drückte das 1 Ai Geſicht in die ie r Sie angelan, nicht an die Aufrichtigkeit Ihres Glückwunſches 


wollte nichts mehr wi 


begütigendem Ton: „ 


en, gar ni 
davon hören, was für eine Dumme 
Der Beamte empia fih, und 
un nehmen 


ts wollte jie mehr glauben kann, ift er überflüſſig.“ 


Ich habe meiner Mutter nicht erzählt, was zwiſchen 


Frau Sufi meinte in uns zweien geſpielt. Als Mutter fie aufnehmen wollte, 


Sie das allerdings ſchwieg ich weiter, weil ich an ihren Mann dachte. Ich 


ehr unangenehme Erlebnis aber nicht allzu ſchwer, ſonſt wollte, er, der jo übergut für Mutter und mich geweſen, 
ſcadigen Sie ſich gesundheitlich, liebe Frau Arnold. ſollte Ihretwegen keine allzu große Angſt ausſtehen. Ich 


Sie erwiderte fajt ein we 

a Sie mich nicht in ein Krank l 
as wäre doch viel einfacher für Sie geweſen. 

vielleicht auch für mich, denn was ich Ihnen oder eigent⸗ 


half Ihnen nur, weil ich Frank Arnold über alles achte 


kenhaus brngen lol und ehre, ſonſt hätten Sie ruhig all die Leidensſtationen 


und Schwierigkeiten durchmachen können, die Ihnen zu⸗ 
nächſt ſicher geweſen wären in Ihrer Lage ohne Sprach⸗ 


lich Ihrer Tochter angetan, bleibt doch beſtehen, trog kenntniſſe. Eine Frau, die von einem Frank Arnold ge⸗ 
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liebt wird, wie Gie, ſollte ſich ſchämen, eine Reiſe ins 
Ausland zu machen, ohne ſich vorher ſeines Einverſtänd⸗ 


hin, es war ſchließlich niſſes zu verſichern. 


Karla fühlte es wie eine Woge von Haß um ſich 


merken ließen, wie wenig Ihnen an unſerem Beſuch ge. herum. Sie atmete den Haß förmlich ein, er umhüllte ſie 


legen war. Vielleicht hätte un 


ſo ſchnell von dort vertrieben, vi 


s das auch nicht einmal wie eine Wolke. Ihrer nicht mehr mächtig, ſtieß fie her⸗ 
elleicht wäre ich meinem por: „Sie lieben meinen Mann! Das ift das ganze Ge⸗ 


alten Finkenwinel zuliebe doch noch ein Weilchen dort eimnis, warum Sie mich hier pflegen laſſen und zu⸗ 
geblieben mit Maria und hätte mich Aber Ihre Anti⸗ gleich ſo verächtlich behandeln.“ Sie lachte häßlich auf: 


ber der häßliche „Einen Marques heiratet man, aber den Mann einer 


Streich, den man Maria ſpielte, verſcheuchte uns von anderen liebt man. Wie es etwas vulgär heißt. jo iſt's 
dort. Nichts weiter! Sie können ſchließlich nichts für auch bei Ihnen: Wenn man nicht kriegt. . nan liebt, 


dann liebt man, was man kriegt!“ 


Karla ſah mit nervös zwinterndem Blick zu der Maria war zumute, als riſſen ihr die Worte Karla 
Sprechenden auf. Hatte es Maria wirklich fertiggebracht. Arnolds die Kleider vom Leibe Ge ftände nun nadt 
der Mutter die Wahrheit zu verſchweigen? Ahnte die vor den höhniſchen Blicken der anderen da. 
ſchmale, blonde Frau wirklich nicht, wer ihrer Tochter Sie war im: Augenblick unfähig, zu antworten, ihr 


war es nur, als mülfe fie fi) verbergen. damit niemand 


Sie ſagte gepreßt: „Aber ich möchte Ihnen nicht ſonſt ihre Nadi fähe. Haftig verließ fie das Zimmer. 


lange Mühe und Ankoſten verurſachen.“ 


Dann lag Maria im verſchloſſenen Zimmer auf den 


Die blonde an erwiderte ruhig: „Ich kann Sie Knien. Sie wollte im Gebet ihre Seele von eine Laft 


nicht überreden, 


im fremden Lande befinden, geſch 


damit. Ich werde aber mit allen 


bis Ihr Gatte eintrifft, an den 
von dem ich ſofort telegraphiſche 


Karla zuckte zuſammen. 
kommen? 


ierzubleiben. Ich glaubte, weil Sie ſich befreien, und es klang dabei fortwährend wie von teuf⸗ 
ähe Ihnen ein Gefallen 
Entſchließungen warten, heiratet man, aber den Mann einer anderen liebt man! 
ich telegraphierte und Wie vernichtet war ſie von dieſem Satz. 
Rückantwort erhielt. 


Frank würde hierher- Säffigftem Munde entgegengeſchleudert wurde, alles fo 
an 


liſchem Hohn durchtränkt in ihr nach: Einen Marques 


Wie hatte noch kurz zuvor, ehe ihr der Satz aus ge⸗ 


ts ausgeſehen wie jetzt. So ſchön und verklärt. 


Lier ſchien man nichts davon zu wiſſen, daß Frank Nichts Häßliches war da an ihrer Liebe geweſen. 
die Scheidung eingereicht. Vielleicht brauchte man hier m Pur ſtand der abſcheuliche, martervolle Satz vor 


auch nichts davon zu erfahren! 


Sie fragte: „Wann lauben 
eintreffen könnte, Frau dilla? 
Sie lächelte ſogar ein weni 
„Ab morgen vormittag dürfe 


dieſer friedlichen Löſung wie ein ſcharfes Hindernis. 


„Sie, daß mein Mann Ein Hindernis, das ihr den Weg zum Zukunftsglück 


verſperrte, ſo wie ſie es ſich zurechtgelegt. 


bei der Frage. 5 Es klingelte ſchrill und langgedehnt. Sie horchte auf. 
n Sie ihn erwarten,“ Sie fühlte es förmlich, jetzt ſtand Frank Arnold draußen 


ab Frau Suſi zurück, „er depeſchierte, er wolle die vor der Tür und wartete, daß ihm geöffnet wurde. Eine 


eiſe im Flugzeug machen. 


Minute ſpäter vernahm ſie wirklich ſeine Stimme auf 


Karlas Hoffnung belebte ſich immer mehr. Frank der Diele und dann die der Mutter. 


hatte es eilig, das ließ darau 


ſich um ſie. 


f ſchließen, er ängſtigte Sie erhob ſich, benetzte die brennenden Augen, die 


aber keine Tränen vergoſſen hatten, mit kühlem Waſſer 


Frau Sufi rief nach der Schweſter. „Jetzt müſſen und wartete dann darauf, von der Mutter gerufen zu 


Sie eine Kleinigkeit zur Kräf 
Arnold, und dann zu ſchlafen ve 
wohl auch der Arzt einfinden.“ 


tigung genießen, Frau werden. 
rſuchen. Bald wird fih Indeſſen war Frau Suſi mit Frank Arnold in das 
„Meine Tochter wird Wohnzimmer eingetreten und erklärte ihm hier kurz und 


ſpäter einmal zu Ihnen hereinſchauen, vielleicht auch erſt klar, was geſchehen war. Erzählte ihm alles ſo, wie ſie 


morgen. Sie weiß noch gar nicht 


daß Sie nun wieder es von Karla gehört. 


bei vollem Bewußtſein find. Sie iſt heute mit ihrem Er unterbrach ſie nicht, aber ein ungeheurer Zorn 


Verlobten und deſſen Mutter 


geladen und wird erſt ſpät heim 
wegen zu Hauſe geblieben. Auch bleibe ich ganz gern 


u einer Trauung ein⸗ auf Karla erfaßte ihn, wuchs und wuchs. Er ſagte dann: 
ommen. Jh bin Ihret⸗ 57 danke Ihnen tauſendmal, verehrte gnädige Frau, 


Sie Karla hierherbringen ließen! Was meint der 


einmal zu Hauſe. Seit Maria verlobt iſt, haſpeln wir Arzt?“ 
ſtändig ein Vergnügungsprogramm ab.“ „Er meinte, fie könnte in wenigen Tagen auftehen. 
Ihre Tochter hat ſich verlobt?“ fragte Karla plötz- Sobald die allzu tiefen Hautabſchürfungen nicht mehr 


lich fichtlich geſpannt. 


„Wiſſen Sie das nicht? Wir ſchrieben es doch nach 


dem Finkenwinkel.“ 


ſo ren beim Bewegen des Körpers ſchmerzen“ ö 
rank nickte. „Das iſt gut! Alſo werde ich in einigen 
Tagen mit ihr abreiſen können.“ 


„Ich wußte es nicht,“ erwiderte Karla. „Ich ſagte Frau Suſi ſagte darauf: „Sie werden froh ſein, Ihre 
Ihnen ja, ich war wieder in Wiesbaden, und Frank ver- Frau erft wieder im Finkenwinkel zu haben, wo ſie ſich 


gaß wohl, es mir mitzuteilen.“ 
Frau Suſi wunderte ſich 
ein wenig darüber, daß es 
Frank vergeſſen hatte. Sie 
erklärte: „Ja, Maria iſt ſeit 
kurzem mit dem Marques de 
Montearbol verlobt. Mein 
kleines Mädelchen wird nun 
eine der vornehmſten und 
reichſten Frauen Spaniens 
werden.“ 
Karlas 90 lächelten 
krampfig, und der alte Haß 
egen die ſchöne Maria 
Padilla meldete ſich überſtark, 
allebitterer eid nahm 
feen Wangen die durchſichtige 
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durch Ein Werbemittel, 


das nie: versagt 


š è 
Ne 


Ihren dle füllen 
gare angünden 


Wenn es irgendwo irgend: 
was „umſonſt“ gibt oder 
wie das ſchöne Wortlautet Dale 
„gratis“, jo iſt der Ber⸗ ğ 
liner gleich dabei! Aber ; $ 
jeten wir ehrlich, nicht 
nur der Berliner, auch 
anderswo freut man ſich, 
wenn man etwas „ges 
ſchenkt“ bekommt. Die liebe 
Selbſtſucht ſorgt ſchon dafür, 
daß der geſchickte Kaufmann mit 
dieſem Werbemittel immer Erfolg hat. Natürlich 
hat er ſeine Unkoſten dafür in den Waren⸗ zn 
preis „einkalkuliert“, aber das „merkt 
man ja nicht“. Die liebenswürdige Geſte 
iſt das Entſcheidende, und ſchließlich 
iſt es ja gleichgültig, wie der Ge⸗ 
ſchäftsmann ſeine Kunden zu gewin⸗ 
nen ſucht, die Hauptſache iſt der 


Pſuchographologie 
mit Schlagſahne! 


Darüber: 


Kleine Geſchenke erhalten 
die Freund ſchaft. 


Derſtärkung der 
Anziehungskraft durch ein bißchen Puder. 


Links: 


Fleiſchbrühe aus aly und Waller, 
aber es freut einen doch! 


Kinderfreunde beim Schuhkauf. 
Bleibe 


Erfolg, und der wird nicht aus⸗ gute o 
bleiben. Wieviel Taſſen Kaffee 3 


gibt es beim Teppichkauf in den 
orientaliſchen Bazaren, und iſt der 
europäiſche „Rabatt“ nicht auch 
ein ſolches Geſchenk, ſogar in 
bar? Aber alles muß ſeine Gren⸗ 
zen haben, da gilt das Goetheſche 
Wort von der Apfelverkäuferin: 
„Was der für Käufer haben ſollte, 
der Aepfel gratis geben wollte!“ 


Ein friſcher 
Trunk. 


Ein Confilmmokka. 


Ewige 
Wächter. 
Mount 
St. Helens 
und Mount 
Adams im 
Staate 
Waſhing⸗ 
ton 
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| kr Galt noch vor kurzem der blasse Teint für schön und vornehm, so hat auch 
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ſicher bald völlig erholen dürfte. Aber jetzt werde ich 
Sie bei Ihrer Gattin anmelden.“ Gleich darauf durfte 
rank bei Karla eintreten. Frau Suſi und die Schweſter 


lieben zurück. 
Ein Taubenblick und ein wehes, um Mitgefühl 
r, ſtand nun vor dem Bett, aber die 


bettelndes Lächeln flogen ihm entgegen. 

Er kam nähe . 

Hand, die ſich ihm entgegenſtreckte, ſchien er nicht zu be⸗ 
merken. Er begann leiſe, aber ſo eiskalt, daß davor 
Karlas Hoffnungen erfrieren mußten: „Ich hörte, daß 
dein Zuſtand, wenigſtens was unſere Unterhaltung be⸗ 
trifft, keinerlei Rüdfiht erfordert. Trotzdem will ich mich 
kurz faſſen. Ich bin nur gekommen. weil ich es nicht 
dulden darf, daß du auch nur eine Sekunde länger in 
dieſem Hauſe bleibſt, wie dringend nötig, Ich brauche 
dich wohl nicht zu erinnern an deine furchtbare Schuld 
gegen Maria. Es war übermenſchlich groß von ihr ge⸗ 
dacht, daß man dich hier aufnahm. Aber ich bin froh dar⸗ 
über, es wurde ſo ein Skandal verhütet. Dein ſpaniſches 
Abenteuer hat keine weiten Kreiſe gezogen. Hätte man 
dich hier in ein Krankenhaus gebracht, hätte es große 
Nachforſchungen nach deinem Woher gegeben, und man 
hätte vielleicht in heimatlichen Blättern leſen dürfen, 
wie abenteuerluſtig die Gattin Frank Arnolds iſt.“ 

„Liebſter Frank,“ unterbrach = Karla und mühte 
ſich, ihrem Geſicht einem flehenden Ausdruck zu geben —. 

Er unterbrach fie jhon: „Laß mich zu Ende reden! 
Wenn du dann noch glaubſt, etwas jagen zu müſſen, 
kannſt du es tun. Alſo, du hätteſt mich wahrſcheinlich 
ohne die 80 Frau Padillas und Marias furchtbar 
blamiert. Ich lege aber keinen Wert darauf, meinen 
Namen in den Schmutz ziehen und lächerlich machen zu 
loflen von dir. Du hatteſt ſchon genug und übergenug 
auf deinem Sündenregiſter, als ich noch als herrliche 
Ueberraſchung von deiner Liebſchaft mit Baron Heinz 
Veltburg erfuhr, den du beiſeite ſtießeſt. als dir mein 
Reichtum wertvoller ſchien wie deine Liebe. Die Liebe zu 
mir, die du ſo oft beteuerteſt, war elen üge, wie 

ir, die du jo oft beteuerteſt lende Lü i 
eigentlich alles an dir Lüge geweſen und noch iſt. Daß 
dich zwei Abenteurer ausgeplündert, ſchadet nichts, daraus 
kannſt du eine heilſame Lehre für die Zukunft Sicher. 

ch wünſche, ſie mögen ſich mit ihrer Beute gut in Sicher⸗ 

it bringen. Im übrigen wirſt du mit mir, um hier und 
daheim Aufſehen zu erſparen, nach Deutſchland reiſen, 
wo ich dich bei deinen Eltern abliefere. Dort wirſt du 
ſo lange bleiben, bis unſere Scheidung ausgeſprochen 
worden iſt, ſonſt erhälſt du von mir keinen Pfennig. Erſt 
wenn du deinen Mädchennamen wieder angenommen 
haſt, kannſt du tun, was du willſt.“ 

Karlas Augen füllten ſich mit Tränen ohnmächtiger 
Wut, als er fortfuhr: „Alſo wir reiſen zuſammen ab, 
und ich bringe dich daheim ins Apothekerhaus bis zur 
Scheidung. Danach nennſt du dich Frau Marling ſtatt 
Frau Arnold, und ich werde reichlich für dich Tier. 
Nimmſt du die Bedingungen nicht an, erkläre ich vor 
Gericht die volle Wahrheit. Ich meine, ich bringe meine 
wirklichen Scheidungsgründe.“ 

„Frank habe doch Mitleid,“ bettelte ſie. „Ich werde 
es nun nach dem, was geſchehen, bei den Eltern nicht 
aushalten können. Beide werden mich quälen mit Vor⸗ 
würfen, und Vaters Spott tut weher als körperlicher 
Schmerz.“ 

„Ich gehe um kein Jota von meinen Bedinaungen 
ab.“ erwiderte er hart. „Eines will ich jedoch für dich 
noch tun. Ich werde ſolange du dich hier befindeſt, kein 
Wort von unſerer Scheidung verlauten laſſen, um dich 
nicht zu ſehr zu demütigen vor Frau Padilla und ihrer 
Tochter.“ Er wandte ihr den Rücken und verließ das 
Zimmer, beachtete ihren bittenden Zuruf nicht mehr. 

Karla drückte das Geſicht in die Kiſſen. Sie war 


Deutsches 8 ? 
ei — zi ige halbsteife Kragen daher undıreie 


Nur echt mit dem Stempel van Heusen. 


be, 
haltbar. 


betäubt, vernichtet. Sie hatte auf das Kommen Frants 
ihre ganze Hoffnnug aufgerichtet, aber nicht das kleinſte 
Teilchen davon hatte ſich erfüllt. . 

Frau Suſi und Frank faken zuſammen im Wohn: 
zimmer, als Maria eintrat. Hi 

Maria ſaß ſeltſam befangen dem Manne gegenüber. 

Er lächelte ſie mit ernſten Augen an. HABS 

„Liebe kleine Schweſter“, jagte er weich, „ich hätte 
nicht geglaubt, daß Sie ſo bald Braut werden würden. 
Ich erhoffe ein volles Glück für Sie.“ i 

Maria dachte gequält, wie fonnte fie denn nun über⸗ 
haupt noch glücklich werden, nachdem ſich der häßliche 
Satz in ihr feſtgeſetzt: Einen Marques heiratet man, aber 
den Mann einer anderen liebt man! 

Würde ſie den Satz fortan nicht überall zu hören 
glauben, würde er ſie nicht überall hinbegleiten wie eine 
ſtändige Qual? ie eine ſtändige Gewiſſensmahnung? 
Denn das Häßliche, das Marternde war ja Wahrheit. Sie 
wollte den Marques heiraten, ſie hatte ihm ihr Jawort 
gegeben, und ſie liebte den Mann einer anderen. 

Seit ſie Frank wiedergeſehen, wußte ſie, daß ſie nicht 
aufhören würde, ihn zu lieben. ' 

Sie war froh, als er bald ins Hotel fuhr, nachdem 
er verſprochen, am Abend wiederzufommen. 

Ehe er ging, warf er einen Blick in Karlas Zimmer. 
Sie ſtellte ſich ſchlafend, und er ſchloß leiſe die Tür. 
Frau Suſi betrat Marias Stube, ſie fand die Tochter 
in Tränen. 

„Ach, Mutter“, ſchluchzte ſie auf, „mir iſt zumute, als 
hätte ich mich weit verlaufen und fände nicht mehr zu⸗ 
rück. Ich fürchte mich plötzlich davor, Jaime Montearbols 
Frau zu werden, ich habe mir das alles leichter vorgeſtellt, 
habe mich ſelbſt betrogen. Ich liebe Frank zu ſehr, es iſt 
eine Lüge, Jaimes Frau werde!“ 

Ihre Mutter faltete die Hände. 

„Aber was ſoll denn daraus werden, Kind? Du 
kannſt doch nicht ſo leicht zurück. Jaime gibt dich ohne 
Grund nicht frei, du trägſt feinen Ring. Du darfſt doch 
nicht jetzt vor ihn hintreten und bekennen, du könnteſt 
nicht die Seine werden, weil du den Mann einer anderen 
liebſt. Das iſt doch eine Unmöglichkeit.“ 

„Ja, natürlich, das iſt eine Unmöglichkeit“, gab 
Maria weinend zurück. 

Mutter und Tochter ſahen ſich an, und dann zog die 
Aeltere ihr Kind an das Herz. 

„Armes Ding, warum mußt du ſo bitter unter der 
Liebe leiden, die doch für jo viele Menſchen dae Schönſte 
m rR ift und es eigentlich für alle Menſchen fein 

e! 

„Ich will einen Grund fumen, um Jaime den Rina 
wiedergeben zu können“, ſagte Maria, und ſie drängte ſich 
dichter, wie Schutz ſuchend, an die Mutter. 

Frau Sufi tröſtete: „Vielleicht ſiehſt du alles ein- 
facher, wenn Frank erſt wieder abgereiſt ſein wird. Es 
iſt jedenfalls ſchon gut, daß Jaime heute und morgen 
nicht kommen kann. Da bleibt dir Zeit zum Nachdenken 
und Ueberlegen.“ 

Maria löſte ſich langſam von der Mutter, klagte: 
„Mein Kopf tut ſehr weh.“ 

Frau Guf gab ihr den guten Rat, ein Weilchen an 
die friſche Luft zu gehen. 

Maria nickte: „Das iſt eine gute Idee, da fahre ich 
ans Meer. 

Sie ſchlüpfte ſchnell in den Mantel, drückte den kleinen 
a Filzhut auf den ſchmalen Kopf und verließ das 

aus. 

Maria ſchritt eine Treppe hinunter, kam dem Meer 
dadurch näher. Dicht vor ihr lag es nun. 

Sie blickte über die blauſchimmernde Flut, die ſich in 
der Ferne in violettes Dunkel auflöſte, und ihre Gedanken 
waren bei Frank Arnold. 

Ein Schauer überlief ſie. Mit der Liebe zu Frank 
im Herzen durfte fie ſich doch nicht einem anderen geben! 
ie und nimmer war das möglich! 

Wie kam es nur, daß ihr das erſt heute jo klar ward 
. nicht ſchon längſt erkannte, es ging ja über ihre 

raft. 
An der Mauer lief eine Steinbank entlang. Es war 
ſonnig und faſt ſommerlau, Maria ſetzte ſich und ſaß 
ſtundenlang in der Qual ihres Herzens. Das eine wußte 
ie, Jaime Montearbols Frau konnte und durfte fie nicht 


werden. Tränen drängten ſich in ihre Augen. Dann 
machte ſie ſich auf den Heimweg. — 
Es war Abend. Frank war eben gekommen. Doch 


kaum hatte er Platz genommen, als das Mädchen ohne 
anzuklopfen ins Wohnzimmer ſtürzte mit dem Alarm⸗ 
ruf: „Die kranke Sennora hat der Schweſter das ganze 
Abendbrot hingeworfen und ſie mit einem Teller an den 
Kopf getroffen, daß es blutet!“ ; 

Frank prekte feit die Lippen aufeinander und eilte 
an dem Mädchen vorüber hinüber in das Zimmer. Er achtete 
gar nicht darauf, daß ihm Frau Suſi und Maria folgten. 
Doch blieben ſie vor der Tür ſtehen, aus der jetzt die 
1 trat, die ein Tuch gegen die linke Stirnſeite 

ückte. 

Franks erſter Blick, als er das Zimmer Karlas be⸗ 
trat, fiel auf Scherben. Da lagen Porzellan⸗ und Glas⸗ 
ſcherben wirr durcheinander. 

Karla aber ſaß aufrecht im Bett und ſtarrte den Ein⸗ 
tretenden groß an. Sie hatte angenommen, er würde 
heute nicht mehr herkommen. Er ſchloß die Tür hinter 
ſich und muſterte ſie empört. 

„Was ſoll das Benehmen heißen? Biſt du wahn⸗ 
ſinnig geworden? Dann werde ich dich noch heute in 
eine Anſtalt bringen laſſen, wo du ſo lange bleibſt, bis 
man dich nach Deutſchland überführen kann“, ſagte er 
mühſam beherrſcht. 

Karla lachte böſe. Rii 

„Nach deiner Predigt heute vormittag ift es mir ganz 
gleich, was die beiden von mir denken. Ich möchte gar 
nicht mehr hier bleiben, ich haſſe dieſe beiden ver⸗ 
waſchenen blonden Geſichter —“ 

Er trat näher auf ſie zu, hielt ihr die Hand vor den 


Mund. 

„Noch biſt du im Heim der beiden Damen, bedenke 
das und mäßige deine Ausdrucksweiſe.“ 

Sie ſchob ſeine Hand weg. N 

„Ich habe keine Luft, Rückſicht zu nehmen. Wenn du 
doch mein ganzes Leben zerſtören willſt, iſt mir alles 


„Nun mein kleines Fräulein, welche Sorte Lee 
Joll es denn fein?“ 
„Meine Mutti ſagte etwas von Fünfuhrtee)“ 


„Meine Schweſter ift von einem berühmten Künſtler 


gemalt worden!“ 
„Das iſt doch nichts beſonderes! 


jeden Tag ſelber!“ 


Meine malt ſich 


„Es iſt eine dumme Geſchichte, wenn deine Frau einen 
Brief bei dir findet, den du lange vorher abgeſchickt zu 
haben glaubteſt!“ 

„Gewiß! Es iſt aber eine viel dummere Geſchichte, 
wenn ſie einen Brief findet, den du lange vorher ver⸗ 
brannt zu haben glaubteſt!“ 


„Heihchen, nenne mir die eiweißhaltig/te Pflanze, 
die du kennft!“ 
„Spinat mit Ei. Herr Lehrer!“ 


egal, dann möchte ich wenigſtens die Genugtuung haben, 
zu ſagen, was mir paßt.“ > 

Frau Suſi und Maria hatten draußen jedes Wort 
verſtanden. EI eo: 

Mutter und Tochter jahen fih an. Maria flüſterte 
erregt: „Wir ſollten wohl nicht lauſchen, aber mir iſt's, 
als müßten wir hierbleiben. Vielleicht braucht er uns.“ 

Ihre Mutter ſchüttelte den Kopf. . 

„Du haſt ja eben gehört, was ſie über uns äußerte. 
Jedenfalls iſt ſie eine undankbare Natur. Ein an res 
Mal werde ich meine Nächſtenliebe zu beherrſchen wiſſen. 

Drinnen erwiderte eben Frank auf den letzten Satz 
Karlas: „Niemand darf immer jagen, was ihm paßt. 
Dafür haben wir ja unſere Erziehung und Bildung. Du 
haſt dich ſchamlos benommen, und wenn es irgend mög⸗ 
lich, möchte ich dich ſofort hier wegbringen. Ich darf jetzt 
den Damen deine Gegenwart gar nicht mehr zumuten. 

„Niemand wäre froher, wenn ich hier fortkäme, wie 
ich. Hätte ich Geld. bliebe ich keine Minute länger hier!“ 
gab ſie heftig zurück. 5 

„Ich haſſe die zwei Frauen, und ich habe ſie ſchon gehaßt, 
ehe ich ſie kannte, weil du ihnen das viele Geld zuſchanzen 
wollteſt, das dein unzurechnungsfähiger Vater dieſer 
Ausreißerin vermachte. Ich unterſchlug nur deshalb, 
damit du es ein für allemal weißt, nur deshalb den 
Brief dieſer Portiersdame an dich, und ſchrieb ihr den 
klugen Brief, auf den fie ſich nie mehr gemeldet hätte, 
wenn jih nicht ein blödſinniger Zufall eingemiſcht hätte.“ 

„Karla, um Gottes willen ſchweige“, herrſchte ſie 
Frank an, „die Damen wiſſen ja von alledem nichts! 
Sie könnten es aber jetzt hören, wenn du ſo überlaut 
ipriit.“ i ; 

Draußen hatten ſich Mutter und Tochter bei den 
Händen gefaßt, ſie blickten ſich an, und auf ihren Zügen 
ſpiegelte ſich Entſetzen über das, was ſie eben vernommen. 
Nun begriffen fie vieles, und Maria dachte, wie ſehr 
mußte Frank dieſe ſchöne ſchlechte Frau lieben, daß er 
ihr ſo viel zu vergeben vermochte! 

Sie wollte die Mutter von der Tür wegziehen, doch 
ſie ſtieß auf Widerſtand. 

„Ich bleibe hier, die Szene da drinnen ſpitzt ſich 
ſtark zu, es iſt gut, wenn jemand in der Nähe iſt, falls 
der arme Menſch irgend etwas Wichtiges wünſcht. Die 
Schweſter und das Mädchen ſollen vorläufig überhaupt 
i 24 Küche bleiben. Gehe zu ihnen, ich laſſe darum 

itten.“ 

Maria erfüllte den Auftrag und ſchritt dann zögernd 
hinüber in das Wohnzimmer. Sie ſetzte ſich dort in einen 
Seſſel und blickte nachdenklich auf ihren Verlobungsring. 
Sie würde niemals eine Marqueſa Montearbol werden, 
ſann ſie, niemals. ` 3 

Gie war auf dem Heimweg vom Meer, in ein 
Schreibmaſchinengeſchäft eingetreten, wo man gegen Ent⸗ 
gelt ſeine Briefe erledigen durfte, und hatte einen Brief 
an die Princeſa Selvas, verwitwete Marqueſa Montear⸗ 
bol geſchrieben. Einen anonymen Brief ſogar. Da ſie 


aber nur ſich ſelbſt damit ſchaden konnte, war wohl auch 
ein anonymer Brief erlaubt. Ob er Erfolg haben würde? 

Sie erhob ſich, öffnete die Tür und ſah gerade noch, 
wie ihre Mutter drüben in das Zimmer ſtürzte, gleich 
darauf hörte ſie dann, wie ſie laut und heftig ſprach. 

Sie überlegte nicht lange. Ihre Mutter ſollte ſich 

wegen dieſer Frau nicht aufregen, ſie wollte das nicht, 
ſie litt das nicht. Schon ſtand ſie ebenfalls im Zimmer 
und erblickte ihre Mutter neben Frank vor dem Bett, 
hörte ſie rufen: „Horchen wollte ich nicht, ich wollte nur 
achtgeben, daß es hier in meiner Wohnung zu keinem 
Skandal kommt, dabei mußte ich hören, wer die Gemein⸗ 
heit mit dem gefälſchten Brief in Szene geſetzt hat, aber 
ich mußte auch hören, wer die Schandtat gegen Maria be⸗ 
ging. Da konnte ich mich nicht mehr beherrſchen und 
trat ein.“ 
Sie ſah Karla verächtlich an. „Es gibt keine Worte 
für Ihre Schlechtigkeit, ich bereue ſehr, Sie hierher geholt 
zu haben und will den Augenblick ſegnen, wenn Sie 
wieder fort ſind.“ Sie wandte ſich an Frank. „Ich be⸗ 
wundere Sie, daß Sie nach dem, was das Weib getan 
hat, noch mit ihr zuſammenleben konnten, ich bewundere 
Sie, aber ich verſtehe eine ſolche Liebe nicht.“ 

Niemand hatte Marias Eintreten bemerkt. Frank 
und die Mutter wandten ihr den Rücken, deren Geſtalten 
wiederum Karlas Blick hemmten. 

Frank erwiderte gedämpft: „Sie werden vieles nicht 
begrifien haben, gnädige Frau, aber vielleicht werden 
Sie mich noch begreifen, bald, wenn —“ 

Karla fiel ihm ins Wort: „Wenn wir erſt geſchie⸗ 
den ſein werden! Brauchſt gar keine Rückſicht mehr auf 
mich zu nehmen, Frank. Man mag hier ruhig erfahren, 
daß wir verquer ſtehen ſeit der Briefgeſchichte ſchon, ſeit 
du dich mit der Lächerlichteit befaßteſt, die du den letzten 
Willen deines Vaters nannteſt. Jawohl, Frau Padilla, 
wenn es Sie intereſſiert, unſere Scheidung läuft ſchon, 
und nach dem Späßchen, das ich mir mit Ihrer Tochter 
erlaubte, iſt er wie ein Teufel zu mir geweſen. Dann hat 
er noch dazu erfahren, ich hatte vor der Hochzeit einen 
anderen lieb. Sie kennen ihn, den Baron Veltburg. 
Seit er das weiß, bin ich in feinen Augen je eine Art 
Ausſätzige. Ich habe mich natürlich ewas gegen die 
Scheidung gewehrt, man verliert niche gern eine Poſition 
wie die ift, Frank Arnolds Frau za ſein, aber jetzt ift der 
Toll für mich doch hoffnungsles, mag er es denn vor 
Ihnen hören: Ich habe ihn nie, niemals geliebt, und als 
ich über die erſte Freude hinweg war, eine reiche und be⸗ 
neidete Frau zu ſein, brach die Sehnſucht nach dem 
anderen in mir durch. Ich begriff, welche Närrin ich 
geweſen, mich an dieſen langweiligen, korrekten Frank 
Arnold zu verkaufen.“ 

Moria zitterte vor Mitgefühl. Wie mußte Frank 
ae grauſame Offenheit ſchmerzen. Wie mußte er jetzt 
eiden. 

Es herrſchte faſt eine Minute lang Schweigen, ehe 
der Mann ſagte: „Es iſt ja gleichgültig, wen du liebſt, 
jetzt ijt das völlig gleichgültig. Meine Liebe zu dir ſtarb 
ſchon lunge, du weißt es. Vielleicht hat ſie auch nie 
exiſtiert, und ich ließ mir nur die Sinne betören von deiner 
Schönheit vor der mir längſt graut.“ 

Karlas Lippen verzogen ſich höhniſch. 

Veelleicht intereſſtert es dieje Mutter, die ſich an- 
ſcheinend zu deinem Schutz neben dich geſtellt, zu wiſſen, 
daß deine Liebe ſtarb, als du ihre Tochter kennen⸗ 
lernteſt, daß dir ihr Mädel den Kopf verdrehte. Gut nur, 
lieber Frank, daß es da einen Marques gibt, deſſen 
Marqueſa fie werden will. Abrigens bildet das ein 
gelenne Gegenſtück zu meiner Ehe. Ich liebte Baron 

eltburg und heiratete dich, Maria Padilla liebt dich 
und heiratete den Marques! 3 

Das blonde Mädchen ſchrie auf und verließ flucht⸗ 
artig das Zimmer, Karlas Lachen ſchallte ihr nach. Erſt 
jetzt halte man Maria bemerkt; Frank und Frau Suſi 
wechſelten fragende Blicke. 

Frank befand ſich in einem förmlichen Taumel, er 
wußte nicht, was zuerſt tun. Er empfand furchtbaren 
Groll gegen die Frau, die noch immer ſeinen Namen trug, 
ie de gleich war da ein Gefühl in ihm wie dumpfe 
Freude. 

Maria liebte ihn? Großer Gott, wenn das Wahr⸗ 
ge wäre, wenn ihn das blonde Mädchen wirklich liebte? 

un ſähe er ja plötzlich an ſenem Horizont einen hellen, 
leuchtenden Stern aufgehen. $ 

Frau Suſi verlies wortlos das Zimmer, und Frank 
folgte ihr in das e ee r fand Frau Suſi 
allein. Sie hatte feuchte Augen und drückte ihm die Hand. 

„Sie Armſtet, wie tun Sie mir ſo bitter leid. 

„Nicht erregen, nicht weinen, nun kann ja alles noch 
gut werden, alles.“ 

Wie ein Kind 


ſprach er ihr nach: „Nun kann ja 
alles noch e , 


gut werden! 
„Wo ift Maria, darf ich fie ſprechen?“ 

Frau Guf lächelte weich. a 

„Sie iſt nebenan in ihrem Zimmer, gehen Sie nur 
dort durch die Portiere, im zweitfolgenden Zimmer iſt ſie.“ 

Frank fand Maria vor dem Bilde ihrer Schutzpatronin 

kniend, das Geſicht in den Händen bergend. Sie ſchrak 
hoch, als ſie hinter ſich Schritte vernahm, und dann ſtand 
ſie dem Manne gegenüber. Beider Blicke trafen ſich, 
fragend und doch voll ſo inniger Liebe, daß es keiner 
Worte mehr zwiſchen ihnen bedurfte, um zu wiſſen, daß 


ſie einander liebten. Wie zueinandergeführt von unſicht⸗ 


barer Hand, gingen fie näher aufeinander zu, und Frank 
breitete die Arme aus, breitete ſie dem blonden ſchönen 
Mädchen entgegen. Zwei Lippenpaare fanden ſich in 
langem. innigen Kuß. 

Plötzlich entwand ſich Maria ſeinen Armen. 

„Noch biſt du verheiratet, Frant, noch bin ich verlobt, 
wir müſſen warten, bis wir beide frei ſein werden.“ 

Er lächelte glücklich. : 

„Das kommt mir jetzt klein und gering vor, ver⸗ 
glichen damit, daß du mich liebſt.“ i 7 

Um ihren Mund huſchte ein ſpitzbübiſches Lächeln. 

— ſchon etwas getan für mein Freiwerden, 
pen, Hoffen, es glückt, aber ausplaudere ich noch 
nichts. 
Hand in Hand gingen die beiden zu Frau Suft, die 
* — mütterlihem Lächeln entgegenſah. Maria fiel 
ihr ſtürmiſch um den Hals. 


„Mutter, nun werde ich doch noch glücklich werden, 
ſo glücklich, wie du es mit Vater geweſen biſt.“ 

Frank ſagte tief ergriffen: „Wenn der Weg zu anje- 
rem Glück erſt völlig frei vor uns liegt, dann wollen wir 
ihn bald gehen. Dann foll der liebe alte Finkelwinkel 
erfahren, was wirkliches Glück iſt.“ Er lächelte Frau 
Suſi an. „Sie kommen dann zu uns, die Biedermeier⸗ 
ſtuben warten dann auf eine ſtändige Bewohnerin, damit 
meine Maria und ihre Mutter immer zuſammenbleiben 
e , ERA 

Frau Suſi neigte den Kopf. 
„Schön wird es, wenn der 
frei ſein wird.“ N 

Frank zog Maria aus den Armen der Mutter und 
ſah ſie zärtlich an. 8 

„Ich will dich dann auf Händen tragen, Geliebteſte, 
ich will — ich will — ach, ich bin ja ganz toll ſelig 
und weiß gar nicht, was ich dann will, du meine geliebte 
Maria vom Meer.“ 

Am Abend vor Franks Abreiſe erwartete Maria den 
Marques. Frank war bei ihr und ſehr erregt, denn nun 
mußte er den Mann doch sc kennenlernen, dem ſich 
Maria verſprochen. Als die Zeit herangekommen und 
es draußen klingelte, ſchraken alle drei im Wohnzimmer 
wie Schuldige zuſammen, Frau Sufi, Maria und Frank. 
Maria hatte noch nicht verraten, was ſie getan, um viel⸗ 
leicht die Löſung der Verlobung zu erreichen. Aus ihren 
Andeutungen wurden die beiden anderen nicht klug. 

Aber anſtatt das Mädchen, wie man erwartet, den 
Marques meldete, brachte ſie einen Brief, erklärte, ein 
Diener des Marques habe ihn abgegeben. 

Maria empfand ein leiſes 5° fen. Sie riß den Wm- 
ſchlag ungeſtüm auf, las und dann laut und ju⸗ 
e auf: „Ich bin frei, Hergott, ift das ſchön, ich bin 
rei! 

Frau Suſi langte nach dem Brief, las ihn auch, aber 
ihr Geſicht ward ſichtlich verſtimmt. Stumm gab ſie den 
Brief an Frank, der verſtändnislos darauf niederblickte. 
Er konnte nicht genügend Spaniſch, um den Inhalt zu 
nt Er ſchob ihn Maria zu. „Bitte, lies mir vor.“ 
aria überſetzte mit geradezu ſtrahlender Miene: 
Meine liebe Maria! 

Es iſt furchtbar für mich, Dir dieſe Zeilen ſchreiben 
zu müſſen. Durch einen anonymen Briefſchreiber erfuhr 
meine Mama etwas, worüber ſowohl wie Deine 
Mutter uns leider in Unkenntnis ließen. Man teilte ihr 
mit, Deine Mutter wäre lange Jahre Portera eines 
Mietshauſes in der Cortesſtraße geweſen. Hätte dort 
geſcheuert, geputzt, die Mülleimer hinausbeſorgen helfen 
und Trinkgelder genommen. Mama hat natürlich ſofort 
Erkundigungen einziehen laſſen, und es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, die Angaben des Anonymus beruhen auf Wahr⸗ 
heit. Leider 1 der Briefſchreiber auch darin recht, 
wenn er darauf aufmerkſam macht, daß es für mich ſehr 
peinlich ſein müßte, wenn dieſe heikle Sache bekannt und 
in unſerer Geſellſchaft beſprochen würde. 
einfach unmöglich, Dich bei Hof vorzuſtellen, und Mama 
ſowie ich können Hofluft und den Umgang unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft nicht entbehren. Deshalb verzeihe mir, Maria, 
wenn ich, um Dir und mir ſpätere Demütigungen zu er⸗ 
paren, Dir fage, ich kann Dir mein Wort nicht halten. 
Trage den Ring zu Andenken an mich auch weiterhin. 
Mama und ich reiſen morgen nach Marokko ab, wenn 
wir zurückkehren, wirſt Du mir wohl inzwiſchen längſt 
vergeben haben. Aber Du * mir ſo etwas Wichtiges 
auch nicht verſchweigen dürfen. 

Lebe wohl, werde glücklich! 

Jaime de Montearbol.“ 


eg zu eurem Glück erſt 


3 Idee!“ Und dann begann fte plötzl 


ich 
Als ſich Frank dann verabſchieden wollte, ließ Frau 
Suſi die beiden ein ee allein. Mochten ſie 
ſich küſſen und herzen. Sie nahmen ja niemand damit 
etwas weg, fügten niemand ker eh Unrecht zu. 

Noch am gleichen Abend * aria, gut verſiegelt, 
den Verlobungsring von dem Mädchen dem Marques 
übergeben, ſo erhielt er ihn noch, ehe er abreiſte. Sie 
wollte das wertvolle Stück nicht behalten. 


XXXI. 


Inm Apothekerhauſe ging es dieſen Nachmittag wieder 
ſehr lebhaft zu. Frau Emma Marling ſchimpfte, ihr 
Mann ſpöttelte, und Karla ſaß verbiſſen und trotzig da. 

Es war ein leuchtender Maiennachmittag, der über 
der kleinen Stadt lag, ein Tag wie eigens gef 1 für 
Frieden und Glück. Die drei aber zankten und ſtritten 
wie fajt täglich, jeit Karla wieder bei den Eltern wohnte. 
Heute mittag endlich hatte ſie das Dokument zugeſtellt 
erhalten, daß die Scheidung ausgeſprochen worden war. 
Sie war der ſchuldige Teil und ſollte fortan den Namen 
ihres Mannes nicht mehr tragen. 

Sie ſuchte ihr Zimmer auf. Es war niedrig und 
altmodiſch eingerichtet. Sie ſeufzte. Nun war ſie frei, 
nun beſaß ſie auch Geld, um damit zu reiſen und zu 
leben, wo ſie wollte. Sie ließ ſich auf dem alten Seſſel 
am Fenſter nieder, dem Prachtſtück dieſer einfachen Stube. 
Sie blickte durch die Tüllgardinen auf die Straße und 
ſah gerade Heinz Veltburg auf der anderen Seite vorüber⸗ 

ehen. Er holte wohl jetzt ſeinen Wagen aus der Aus⸗ 
ls und fuhr heim. 

Ihre Augen wurden ſehnſüchtig, als ſie dem ſchlanken 
Manne folgten. Und ſie empfand es in dieſem Moment 


Es wäre ja 


wieder mit bitterer Schärfe, das Allerbeſte, was das 
Leben für ſie gehabt, war Heinz Veltburgs Liebe ge⸗ 
weſen. Das Allerbeſte in ihrem Leben aber hatte ſie ver» 
ſcherzt für immer. Ganz toll packte ſie plötzlich die 
Sehnſucht an nach ſeiner Nähe. Nach ſeiner Stimme, 
ſeinem Blick, ſeinem ſtolzen, herriſchen Geſicht. Sie 
glaubte wieder ſeine Lippen auf den ihren zu ſpüren 
und glaubte wieder in ſeinen Armen zu liegen wie 
damals, ehe ſie der Reichtum Frank Arnolds gelockt und 
verlockt. 8 

Als ſie die Mutter zum Abendeſſen rief, war Karla 
nicht in ihrem Zimmer, und ſie war au in keinem 
anderen Zimmer, auch nicht im Hof oder in dem kleinen, 
ſeitlich gelegenen Garten. > 

Und die Nacht wob ihre Schleier um das alte 
Apothekerhaus, hüllte die Stadt ein und auch den Velt⸗ 
burghof, das Gut des Barons. Alles ſchlief dort bereits, 
in den Kammern das Geſinde, in den Ställen das Vieh. 
Nur Heinz Veltburg war noch wach. Er ſaß in ſeinem 
einfachen Arbeitszimmer zur ebenen Erde. Die Läden 
waren geſchloſſen, doch ein ſchmaler Lichtſtreif verirrte 
fih hinaus. Er ſaß über Rechnungsbücher re aber 
er war nicht bei der Sache. Schon ein paarmal hatte er 
ſich verſchrieben. 5 x 3 

Er hatte heute im Städtchen gehört, nun wäre die 
Scheidung zwiſchen Frank Arnold und Karla ausgeſprochen 
worden, und die Klatſchmäuler hatten noch hinzugefügt, 
jetzt würde die ſchöne Karla ſicher bald wieder heiraten, 
es gäbe ja noch reiche Männer genug. Seitdem dachte er 
fortwährend an ſie. Er verachtete ſie und liebte ſie. Er 
kam nicht los von dieſer Liebe, die ihn wie mit Polypen- 
armen umklammert hielt. 8 

Eben ſchlug es Mitternacht, da pochte es draußen 
leiſe an das Holz des Ladens, als wenn jemand Einlaß 
begehrte. Aber er mußte ſich geirrt haben, denn wenn zu 
dieſer jpäten Stunde wirklich noch ein Guts nachbar zu 
ihm wollte, konnte er doch an der Haustür ſchellen. Im 
nächſten Moment klopfte es wieder, andauernder und 
etwas lauter. 15 

Er ſchaute hinaus und prallte faſt zurück, denn wahr⸗ 
haftig, da ſtand nur wenige Schritte von ihm entfernt, 
ein weibliches ſen in einem langen Gewande, einen 
Schal über den Kopf geworfen. 25 
Sie wandte ihm jetzt voll das Geſicht zu, und er hätte 
beinahe laut aufgeſchrien, weil er Karla erkannte. 

Er ſtellte ſich vor die ſchlante Geſtalt im grauen loſen 
Mantel und fragte hart: „Was ſoll das Narrenſpiel? 
Was ſuchſt du hier um Mitternacht auf meinem Hof? 
At dein Name in letzter Zeit durch die . 
das Drumherum nicht gerade ſchon genug an den Pran⸗ 
ger geſtellt worden, genügt dir das noch nicht? Mußteſt 
du noch dieſen nächtlichen Beſuch bei einem Junggeſellen 
machen. Was bezweckſt du damit? Schnell, rede oder ich 
ſchüttele dich, bis du den Mund auftuſt! Biſt du etwa 
gekommen, um ein für dich amüſantes Spiel mit mir zu 
beginnen, dir damit die Langeweile zu vertreiben? Dann 
denke, bitte, daran, was du mir angetan und trolle dich“. 

Sie erwiderte leiſe; „Ich bin heute abend von zu 
Hauſe weggelaufen, weil ich dich am Nachmittag bei uns 

be vorbeigehen ſehen. Ich ſehnte mich plötzlich ſo ſehr 

nach dir, ich konnte nicht anders, ich mußte zu dir. Zu 
Hauſe Fi alles ſo häßlich. Mutter ſchimpft, Vater ſpottet. 
Nun ich geſchieden bin, wollte ich fort, irgend wohin, wo 
man das Leben luſtig lebt. Als ich dich bei uns vorbei⸗ 
gehen ſah, ver ich aber alles und wußte bloß, lieb 
habe ich nur dich, nur dich! And deine Liebe iſt beſſer 
wie alles, was es ſonſt gibt.“ i 
Er unterbrach ſie ſchroff: I will nicht mehr, was 
ein anderer vor mir beſeſſen. Biete dich an, wem du 
willſt, aber nicht mir. Und nun verlaß mich ſofort wieder.“ 

Sie ſah ihn flehend an. j 

„Ich ertrage das Daſein bei den Eltern nicht mehr, 
und vor allem, was mich noch kurz zuvor gelockt, vor dem 
Leben in Luſt und Vergnügen unter Fremden, fürchte ich 
mich plötzlich. Ich bin in Not und Jammer, Heinz, und 
ich bitte dich um deinen Schutz. Nimm mich als deine 
Magd. Heinz, ich will lernen hart arbeiten, aber laß mich 
bei dir bleiben, ich bitte dich flehentlich.“ 

Karla weinte plötzlich, ſie fühlte immer ſtärker und 
bewußter, das bejte Glück. was es auf Erden für fie gab, 


war h A Pein e e b bieutich 
e ſtöhnte auf: „Ich war ſchlecht, ich war a uli 
ich war gemein, alles, alles ſtimmt! Aber ich könnte gut 
werden, wenn du mir hier ein Plätzchen einräumſt.“ 
ttat ihr näher. 

„Es gibt hier für di 1 „das 
iſt der als meine Frau! Aber glaube nicht, ich will dich, 
damit du als Baronin Veltburg das müßige Leben wie 
vordem im Finkenwinkel fortführſt. Du würdeſt als meine 
Frau wirklich ſo etwas wie eine Magd ſein, und weil 
ich dir vorerſt nicht traue und trauen darf, könnte es 
manchmal hart und rauh hier für dich werden. Überlege 
es dir gut, trägſt du erſt meinen Namen, dann gehörſt 
du einem Manne, der ſich nie ſcheiden ließe. Mit Fäuſten 
würde ich dich, wenn es nötig wäre, an deine Liebe und 
Pflicht erinnern.“ 7 x 

Sie lächelte wie verklärt: „Ich weiß es genau, ich 
habe dich lieb, Heinz. und ich werde gut werden hier 
auf dem Veltburghof.“ 

Da riß er ſie in ſeine Arme und küßte ſie toll und 
raſend. Dann aber ging er in den Stall und ſchirrte an, 
brachte Karla heim in die Apotheke. 


Sie heirateten faſt um die gleiche Zeit, die beiden 


re. 

Ende Juni trat Heinz Veltburg mit Karla vor den 
Pad und zwei Tage ſpäter Frank Arnold und Maria 

adilla. 

Frank heiratete in Barcelona und machte dann mit 
der Geliebten eine Reife über das blaue Mittelländiſche 
Meer, es ward eine köſtliche Kabet Gie ftanden unter 
dem Sonnenſegel, und die Juniſonne koſte mit den 
glänzenden Wogen. Frank hatte ſeinen Arm um Marias 
Geſtalt geſchlungen und blickte wie ſie, über die Waſſer 
ins Weite. Er lächelte glücklich. j 3: 

Um fie herum fang das Meer feinen eintönigen me- 
lodiſchen Sang, und die beiden Menſchen iegten ſich 
eng aneinander, als wollten fie ſich nie mehr laſſen, ſie 
wußten beide, daß Liebe wie die ihre, ein köſtlicher 
Schatz iſt, einer der köſtlichſten auf Erden. 


nur einen min 


’ Die moderne Hühnerfarm 45 Punkt, um die Erde aus den Angeln zu heben, 
; iſt mit allen Mitteln der den der alte Grieche Archimedes ſchon ſuchte, 
Technik ausgerüſtet. 8 £ * 
% Der rieſige Tagesraum, werden wir wohl kaum jemals finden, aber andere 
* ene O EN, gewaltige Eingriffe in das geſetzmäßige Ablaufen 
Hennen aufhalten. s Ri = e 
der Naturvorgänge ſind «uns geglückt. Wir zaubern 
K mitten im Winter blühende Blumen hervor, wir eſſen das ganze Jahr 


über friſches Gemüſe und Obſt, wenn wir es nämlich bezahlen können, 

g IS > - d und brauchen feine „Glucken“ mehr, um Eier auszubrüten, das macht 
In H - r die elettriſche Heizſonne im größeren Maßſtabe viel beſſer. Die mutter- 

, lojen „homunculi“ befinden ſich trotzdem ſehr wohl und wachſen ver- 

gnügt ihrem Hennenberuf, Eier am laufenden Band zu legen, ent— 


Die Schalttafel, 
mit deren Hilfe die 
laufenden Bänder in 
Betrieb geſetzt, die 

elektriſche Heizung 

ſowie das Licht ein⸗ 
geſchaltet werden. 


LAUFENDEN A a er 
ua i Der Endpunkt 
; ý $ des laufenden 
we. i NER. Bandes, 


das aus allen 
Legekäſten die 
friſchgelegten Eier 
herbeiholt. Von 
morgens 4 Uhr bis 
abends 4 Uhr kommt 
hier ein ununterbroche⸗ 
ner Eierſtrom heraus. 


Unten: 


Das laufende Band: 


Oben freſſen ſie wie die Pferde an 
der Krippe, unten rollen langſam 
die friſchgelegten Eier vorbei. 
gegen. Das künſtliche Tageslicht in 
den Hühnerſtällen iſt auch ſo ein 
frommer Betrug zum Nutzen des 
Hühnerfarmbeſitzers, und wenn 
zwölf Stunden lang die Eier 
„ſtrömen“, darf er hoffen, auf 
ſeine Unkoſten zu kommen. 
Wie lange wird es dauern, 
dann haben wir alles Le⸗ 
bendige rationaliſiert“ und 
„motoriſiert“, und wenn 
„leider auch das geiſtige 
Band fehlt“, ſo iſt das laufende 
jedenfalls wichtiger und wird uns 
schließlich auch noch den künſtlichen Menſchen bringen. 


Dem Bedürfnis 
} nach Ruhe und Dunkelheit folgend, 
Links: legen die Hennen ihre Eier nur in diefe Legefäften, 


in deren trichterförmigem Boden ſich ein Lo befindet, 
Auch der Schmutz AHRENS rmig 3 e 
urch das die friſchgelegten Eier auf ein 
wird am laufenden Band abtransportiert. laufendes Sand fallen. 


R. 


Derfteckrätfel. 


In jedem der nachſtehenden fünf Sätze iſt der Name 
eines deutſchen Fluſſes enthalten. 

1. Herr Heinrich ſitzt am Vogelherd recht froh und 
wohlgemut. 

2. Er ſtand unter dem Schutze der Stadt. 

3. Der Eſel bekam Heu und Stroh. 

4. Der Knabe will erſt baden und dann arbeiten. 

5. Die Polizei erhielt eine ſeltſame Meldung. 


„Nothilſe“. 
Haſt einen Wort du mal gemacht, 
der ſchwere Sorge dir gebracht, 
ſtellt ſich ein „Wort gemiſcht“ dann ein, 
wird in der Not dein Retter ſein. 


Röjfelfprung. 


ein ben | trifft ben 


gott | glück men] 


schanz stre gro auf so le es ein 


| big schlag wir 


freu | wirs 


Berge unter fich. 


Das Flächenmaß dem Berg genommen, 

den Reſt (mit Doppelfuß) gemiſcht, und wir bekommen 
den hohen Bergſtock — nicht zu nah, 

doch auch nicht grad' in Afrika. 


vE 


dad 


Stufenvätfel. 


Waagerechte Reihen: 1. Mittelmeerinſel, 
3. Schiffszubehör, 4. gepflegtes Gras, 6. Anwendung von 
Kraft und Zwang, 7. Schreibgerät, 9. Schreiber eines 
Buches des Alten Teſtaments, 10. Beamteneinkommen, 
12. Reinigungsgerät, 13. Turngerät, 15. Witzblattfigur, 
16. eine Skiübung, 18. Teil im Schiffsinnern, 20. Tochter 
des Zeus, 21. Fähigkeit der Flüſſe, Schiffe zu tragen, 
23. Waſchmtttel, 24. Tugend, 26. Teil des Beins, 
27. beſtimmter Zeitpunkt, 29. Waffe primitiver Völker, 
30. röm. Kaiſer, 32. Gedichtform, 33. Zauberberg. 


Senkrechte Reihen: 2. Gewicht der Verpackung 
einer Ware, 3. Rechtsbeiſtand, 5. Frauengeſtalt einer 
Wagneroper, 6. Stadt in Thüringen, 8. Radteil, 9. Stadt 
in Weſtdeutſchland, 11. feſt, dauerhaft, 12. jemandes Ein⸗ 
flußgebiet, 14. Einkommensform, 15. Teil der Provinz 
Brandenburg, 17. geiſtliche Sage, 18. Erquidung, 19. ge⸗ 
plantes Forſchungsflugzeug, 20. Gärungsmittel, 22. Dichter 
und Sänger bei den Kelten, 23. Stoffart, 25. Verwandte, 
26. Beförderungsmittel, 28. altdeutſcher Ausdruck für 
Liebe, 29. Harzfluß, 31. Blume. 


. 


Wer einmal eine Reife tut... 


Als ich mal eine Reiſe mir erlaubt 

und mir die Stadt in Afrika beſah — 
kopflos, vorangeſtellt dann Fuß dem Haupt — 
da ſtand ein Lausbub vor mir da. 


Derwandlungsaufgabe. 


W 


b re 
Es darf immer nur 1 Buchſtabe verändert werden. 
Mythologiſches. 


Aus Haſe, tauſend, Ire kannſt du ſchnell bereiten 
Die Namen einer Griechin und des von ihr Befreiten. 


Auflöſungen der vorigen Näfjel. 


Röſſelſprung: 
Zu viel Paſtet und Leckerbrot 
Verdirbt nur Blut und Magen; 
Die Köche kochen lauter Not, 
Sie kochen uns viel eher tot; 
Ihr Herren laßt euch ſagen: 
Schön rötlich die Kartoffeln ſind 
Und weiß wie Alabaſter, 
Sie däun ſich lieblich und geſchwind 
Und ſind für Mann und Frau und Kind 
Ein rechtes Magenpflaſter. 
Matthias Claudius. 
Verſteckrätſel: Stalagmiten, Lademarke, Tapferkeit, 
Eildampfer, Membrane, Rangloge, Empfindung, 
Durchlaucht, Tagebau, nirgendwo, Stundung. 
Oſtalpen = Mit dem Pfeil dem Bogen durch Gebirg 
und Tal. 
Umſtellrätſel: Laden, Oberon, Raſen, Tadel, Zettel, 
Irene, Neid, Garn S Lortzing. 


Iraumaplast 
der billigste, fertige 


Wundverband 


zum verbinden von Verletzungen aller Art. 


Erhältlich in Apoth. u. Drog. 
Packungen von 15 Pfg. an. 


Auch auf dem Flugplatz 
gibt es einen Stations- 
beamten. 

Dieſer hebt den Befehls⸗ 
ſtab genau ſo wie bei der 
Eiſenbahn und gibt hier⸗ 
mit das Abfahrtzeichen. 


— i DaN 
S À . 
Die zum Start vorgeſchriebenen 
Flaggenſignale. 


— Ba 


ga 


Der neueste Zweig 
Gine OTAI Ginrichtung der £ Aipaligei ; der Verkefrspolizei 
find die Start- und Landefeuer, 


ferner die Flaggenzeichen. Die Richtung des Raudes deutet genau s: 2 ` 
darauf ie lap der 1 ftarten oder auch landen foll. Der Start Der deutſche Luftüberwachungsdienſt iſt der 


muß ſtets gegen den Wind erfolgen. 


jüngſte, im Jahre 1919 begründete Zweig der 
Verkehrspolizei. Erſt ſeit kürzeſter Zeit iſt die⸗ 
jer Dienſt ein ſelbſtändiges Organ, den ört⸗ 


APPARATE 
kaufe in 
Ruhe zu 

Hause! 


lichen Polizeiverwaltungen angegliedert. Es 


Lints: Katalog Zahle in 
Die Luftpoligei prüft vor dem Abflug forgfältig 223 Raten! 
ſämtliche Zulaſſungsſcheine der Piloten, = in Ri Ohne Auf- 
während unterdeſſen (auf unſerem Bilde im Hinter: Gelegen- schlag! 
grund) die Paſſagiere abgefertigt werden. heiten! \ Tausch! 
Photo- 
. a Brenner 
Billige Eier im Winter KÖLN 168 
Wenn Sie Ihren Eierbedarf jet bei niedrigen Preisen in Garantol Hohe Straße 88 
einlegen, dann brauchen Sie im Winter nicht die erhöhten Preise Größtes Photohaus 


zu zahlen und sparen einen erheblichen Betrag im Haushalt. Westdeutschlands 


Verwenden Sie aber nur Garantol — es ist einfach, sauber, billig 
und trotzdem zuverlässig, und erhält den Eiern alle Eigenschaften 
frischer Eier. Packung zu 50 Pf. (für 120 Eier) erspart Ihnen 5—8M. 


G A R A N T 0 L Eier-Konservierungsmittel 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 
Alleinhersteller: Garantol-G. m. b. H., Heidenau 1 bei Dresden. 


Bei Husten 
GARMOL-Fasäitten 


Preis Mk. 1,-, Probedose 0,60 


ner A r 

In 15 Minuten formt die „Eta-Kappe“ ohne fremde Hilfe. Die Seidenkaut- 
schuksprossen der „Eta-Kappe“ formen tiefe, reizvolle, dauerhafte Wellen, 
welche dem Haar Leben und Frische geben. Schmiegsam, in herrlichen 
Locken legt sich das Haar. Die Frisur wird täglich schöner und verjüngt 
Ihr Aussehen. — Haar anfeuchten, Kappe aufsetzen, und jede gewünschte 
Wellenform kann mit dem en Wellenleger gemacht werden. 
Fur jede Frisur geeignet. (Angeb. ob Haar gescheitelt od. zurückgekämmt.) 
Einmalige Ausgabe, daher größte Ersparnis. Preis der „Eta-Kappe“ ein- 
schließlich Wellenleger RM. 2,10 und Porto (auch Nachnahmeversand). 
„Eta“ Chem.-techn. Fabrik G. m. b. H, Berlin-Pankow 179, Borkumstr. 2. 


Bestellschein l. eta, Berlin-Pankow 179, Borkumstr.2. 
Senden Sie mir sofort 1 Eta-Kappe einschl. Wellenleger per Nachnahme, 


blularm und äußerst nervös, schlaflose Nächte waren nichts 
seltenes. Als letzte Hoffnung 3 ich Leciſerrin, schon 
nach 3 Flaschen zeigte sich der Erfolg, wie ich ihn nicht er- 
wartet hatle; ich wurde lebensfrischer, Schlaflosigkeit ließ 
nach, ich konnte wieder meinen Haushalt besorgen. 

Käthe O. I Klingenthal. 


pei e schmeckt sehr angenehm 
und wird gut vertragen. 


Preis M. 1.75, gr. FI. M. 3.— in Apotheken und Drogerien. 
Leciférrin-Dragées sehr bequem auf Reisen, Schachtel W. 2.60. | 


Ich kränkelte von einer gehabten Rippenfellentzündung, war 


Name r 3/7%%%%'w .i LEN OEE E EE DERART KB BER 


GALENUS Chemische Industrie, Frankfurt a. M. 9. 


mutet ſonderbar an, wenn man auf Flugplätzen Maßnahmen vorfindet, die 
eigentlich logiſcher im Straßenverkehrsweſen der Großſtädte begründet ſind: 
„Lufttaxi Abfahrt!“ und „Lufttaxi halt!“ weiſen auf die Zukunft dieſes jüngſten 


genau angibt. 


Gin Flugpaſfagier beſieht ſich voll Antereſſe die 
riefenhafte Flugwetterkarte, die ihm feine Route 


Im Kreis: 


Die neneke Verfügung der Luftpolizei ift, daß jedes Flugzeug, genau fo wie eine Taridroſchke, 
den polizeilichen Zulaſfungsſtempel des Polizeipräſidiums erhält. 


Rechts: 


Offiziere 
der Zuftpeligei 


beobachten genau 
den Startplatz und 
geben das Blink⸗ 
zeichen (rot, grün 
oder gelb), das 
Startzeichen oder 
das Verbotzeichen. 


Links: 
Ein Volksbegehren gegen das 
neuer engliſche Kino- efet. 


Die engliſche Geſellſchaft für Heiligung 
des Sonntags hat in kurzer geit ein⸗ 
einhalb Millionen Unterſchriften gegen 
das kürzlich im Parlament durchgebrachte 
Geſetz, daß die Oeffnung der Kinos und 
Theater am Sonntag geſtattet, ger 
ſammelt und dem Miniſterpräſidenten 
Namſay Mac Donald vorgelegt. — Die 
anderthalb Millionen Unterſchriften 
gegen das neue Kino⸗Geſetz werden in 
einem Möbelwagen verladen und zur 
Downing = Street 10, dem Amtsſitz des 
engliſchen Miniſterpräſidenten, geſchafft. 


Rechts: Das Denkmal für 
die verunglückten Knappen 


euf dem Friedhof von Dorftfeld iſt fertig- 
g tellt. Das aus Kirchheimer Muſchel⸗ 
alk angefertigte Monument zeigt eine 
trauernde Frau mit Knaben und iſt nach 
einem Entwurf des Dortmunder Bild- 
hauers Prof. Bagdons von dem Bild- 
hauer Karl Fink, Dortmund, geſchaffen. 


Fahrzeuges im Dienſte der Menſchheit hin. 


Drei Schönheitsfehler des Mundes 


1. Der Zahnstein 


iſt ein Abſatz des Speichels ähnlich wie der Keſſelſtein des 
Waſſers. Er hat eine graugrüne, braune bis ſchwarze Färbung 
und iſt zunächſt ein Schönheitsfehler, der den Zähnen ein häh- 
liches ungepflegtes Ausſehen gibt und einen üblen, fauligen 
Geruch aus dem Munde verurſacht. Er iſt aber auch ein höchſt 
gefährlicher Feind des Gebiſſes, weil er Zahnfleiſch⸗ und 
Kieferſchwund ſowie Zahnfleiſchentzündungen und zeiterungen 
verurſacht. Er ijt äußerſt feſtſitzend und hart; oft umlleidet 
er in harter Kruſte den ganzen Zahnhals, entblößt die 
Wurzel und verurſacht ein Lockerwerden der Zähne. 


Chlorodont⸗Zahnpaſte Tube 54 Pf. und 90 Pf. 


2. Mißfarbener Zahnbelag 


hervorgerufen durch ſtarles Rauchen von Zigarren und Zigaretten iſt we⸗ 
niger ſchädlich, aber ein um ſo auffallenderer Schönheitsfehler des Gebiſſes. 
Wie entfernt man Zahnſtein und Zahnbelag? Weder mit Mundwaſſer 
noch mit ſogenannten Löſungsmitteln; in dieſer Beziehung ähnelt der 
Zahnſtein auch dem Keſſelſtein, gegen den allerlei Löſungsmittel ſich als 
wirkungslos erwieſen haben und die rein mechaniſche Beſeitigung ſich am 
beſten bewährt. Millionen, die heute Chlorodonttäglich im Gebrauch haben 
und ihre ſchönen weißen Zähne dieſer Zahnpflege verdanken, haben es 
ſelbſt ausprobiert, daß Mundwaſſer die mechaniſche Reinigungskraft der 
milroſtopiſch feinen reinen Kreide im Chlorodont nicht erſetzen kann. 


Chlorodont⸗Zahnbürſten 1 Mart, für Kinder 60 Pf. 


3. Ubler Mundgeruch 


als Folge mangelhafter Zahnpflege macht ſich weniger dem davon 
Betroffenen als feiner näheren Umgebung bemerkbar. Neutrale Salze 
im Chlorodont, die eine vermehrte Speichelbildung und dadurch eine 
natürliche Mundreinigung bewirlen, in Verbindung mit dem herrlich 
erfriſchenden Pfefferminzgeſchmack beſeitigen dieſen markanten Schön⸗ 
heitsfehler unmittelbar. Jeder Tube Chlorodont iſt eine genaue Ge⸗ 
brauchsanweiſung beigefügt. Chlorodont-Zahnpaſte und die dafür 
geeignete Chlorodont-Zahnbürſte mit gezahntem Borſtenſchnitt, find die 
beſten Hilfsmittel gegen den gefürchteten Zahnſtein, mißfarbenen Zahn⸗ 
belag und den oft damit verbundenen üblen Mundgeruch. 


Chlorodont⸗Mundwaſſer Flaſche 1 Mark und 2 Marl. 


Zirkus! 
gelungener Kamera- 
treffer 


Rechts: 


Amerika Korſo der Stecken 


bahnen in Tokio. 


— Bei allen feſtlichen Gelegenheiten 
a = or 1 veranftaltet die Straßenbahn- 
geſellſchaft von Tokio große Feſt⸗ 


züge von elektriſchen Bahnen, 
zu denen dieſelben mit Blumen 
und Stoffen gefhmildt werden, 
um dann im Korſo durch die 
ganze Stadt zu fahren. Abends 
werden die Straßenbahnen dann 
auch noch illuminiert, — Die feft« 
lich geſchmückten Bahnen anläß⸗ 
lich der Geburt der jüngſten ja- 
paniſchen Prinzeſſin in den 
Straßen von Tokio. 


Der Schnurrbart hat ihn populär gemacht. 

Der japaniſche General Nagaoka, ein verdienter Soldat 

und Protektor des japaniſchen Luftweſens, inmitten 

einiger reizender Japanerinnen, die bei ihm zu Gaſt 

ſind. Sie zupfen ihn am Schnurrbart, der ja in Japan 
eine große Seltenheit iſt. 


Rechts: 
Wettſtreit der Kahlköpfe. 


Ein ſehr luſtiger und neuartiger Wettſtreit wurde in 
Nagatoto (Japan) ausgetragen. 300 Bewerber trafen 
aus den verſchiedenſten Kwanto-Bezirken ein, um mit 
ihren Glatzen Staat zu machen. — Teilnehmer des Feſt · 
zuges bei einer Kahnfahrt auf dem Nagatoro-Fluß- 


